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Holſteiniſches

Io iotikon,

ein

Beitrag zur Volksſittengeſchichte ;

oder

Sammlung plattdeutſcher , alter und neugebildeter

Wörter , Wortformen , Rebensarten , Volkswißes ,

Sprůdwirter , Spruchreime , Wiegenlieder , Anet

doten , und aus dem Sprachſchate erklärter Sitten,

Gebräuche , Spiele , Feſte der alten und

neuen Holſteiner.

Mit Holzſchnitten .

!

Vierter und legter Theil,

Johann Friedrich Schůbe,

Königl. Dånt. Stanzlei. Sekretaire.

Altona - 1806 .

bei Johann Friederich Hammerid

65260 - B.
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Dum prodesſe volo , delectans confuo fcriptis;

Adnumera hoc fi vis, lector amice, tuis.
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Seinem Oheim und Freunde,

dem Kammerrath Esmarch

zu Burg auf Fehmarn,

widmet

dieſen Theil des Idiotikons

wie das Ganze

mit innigfter Verehrung

Der Verfaffer.
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Dugom
Bm podleti,

ie gunſtvolle Aufnahme, welche die drei erſten,

Theile dieſes Holfi. Idiotikons und Sittenbuches

TRA

ſowol bei bloßen Leſern als kritiſchen Sprachfor:

ſchern und kundigen Richtern gefunden , hatmei:

ner mühſamen Urbeit die befriedigendſte Beloh:

nung gewährt. Die Bemerkungen der lektern,

namentlich des würdigen und gelehrten Sprach:

forſchers Hrn. Zahn in Sen Nürnbergiſchen

Litterariſchen Blåttern , deſſen Aufmerkſamkeit

und Kritit mir durch Nenming feines Nainens

doppelt ſchåkbar geworden iſt, habe ich in dieſem

Theile des Idiot. auf das Meißigſte benukt. Fol:

gende Herren empfangen hier , was ich in der

Vorrede zum erſten Theile (auf die ich mich

/
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bier noch einmat alles Inhalts bezteke,) verſprach ,

meinen verbindlichſten Dank für Ihre zu dem

Werke gelieferten handſchriftlichen Beiträge,

namentlich :

Herr Paſtor Amthor in Mildſtådt, Paſt.

Bolten in Altona , Paſt. Coch in Wißwort,

Paſt. Dörfer in Preez, Kirchſpielvogt Dreier

in Brockdorf, Organiſt Fahlenkamp in Barkau,

Hofrat Möller in Herzberg am Harz, Profeſſor

Neyerup in Kopenḥagen , Senator Dverbek

in Lübeck, Paſt. Schmid in Probſteiýagen, Paſt.

Schúße in Barkau , Rektor Stubbe in Huſum

(zuvor Tönningen ,) Kanzleirath Waiz in Ultong

(zuvor Münſterdorf,) Paſt. Wichmann in Rå:

benkirchen , Profeſſor Wolke in Leipzig.

Duch zwei Verſtorbenen , denn Paſtor Harries

in Brügge und Schullehrer Röding in Ham :

burgºmuß ich Ihre tħåtigeTheilnaþmean meiner

Urbeit nachrühmen,

Altona

den 12 April 1806.1
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Neue Subfcribenten .

Herr Rektor Peterſen in Ibehoe.

Rektor Harmſen in arne.

H. W. Reyn , Stanzellift in Glúdtadt.

Dber Sachwalter Hager in Glüdftabt.

Gerichts - Schreiber Jepren in Kinkenis, bei Flens

burg .

Rieſenberg, Umtsverwalter in Herzogl. Dieaften

auf Grevesmühlen bei Lübeck .

Jobann friedrid Hans in Chriftiansfeld

Paftor Roß in Neukirchen bei Oldenburg.



Herr Amtschirurgus Eckell ju Grube , Umts Cismar.

Fr. Perthes , Buchhandler in Hamburg 2 Erempl.

Bohn , Budihindler in Hamburg.

H. W. Hammerich in Flensburg.

Landſchreiber £ úders in Tönning.

Paſtor Friſe in Rülſchau bei Flensburg.

1

Amtsverwalter Ly him in Norburg. 1
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Saal, ſaium , das Meer. Daher im Eib. u . a.

G.der Marſch der Seehund : Saalhund. (Ungf

Sele , Dån. Sael , Engl. ſeal.)

Du rechte Saalhund ſagt man ( Eid.) zu

einem , der um etwas zu erhardhen , ſchnell herbeis

ſpringt, nach Art des Seehunde , der im Sommer

gern auf den Wehrloſen zuſpringt, um ihn ins Waſſer

zu ziehn . Fig. Dat di de Saalbund, twee

Ainner up eenmal !

Die Norderooger , Inſulaner fangen Sees

hunde , dadurch , daß ſie ſich in Wamfer und Soren ,

Stappen von Seehundsfell kleiden, und ſo , als wärens

ihres gleichen auf ſie zufriechen , ſie wadelnd nachåffen

und tåuſchen , und durd, die mitgefährten Flinten

erlegen , wenn diewirklichen Saalhunde fich auf

Slikbetten ſonnen . (Niemann S. N. Landeskunde.)

Andy das Hochd. Seehund braucht der Plattdtſche

roimpfwörtlich für widerlicher Menſd)!

Das Schimpfwort Saalbader : ein Menſch

der vom Hundertſten ins Tauſendfte fchwaßt, die

Sprachen durch einander mengt , dürfte ohne Mühe:

vonSaal und baben abzuleiten reyn.

[4.] M
Saal :
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Saal: (Hamb. ult. ) : Wohnung geringer

leute in den obern Stockwerken des Hauſes. Zu

denſelben führt von der Gaſſe (oder Gange) hinauf

eine Saaltreppe , an dem Eingang mit einer

Zhůre ; mehrere dergleichen Såle ſind von Treppe

zu Treppe über einander gebaut. Dieſe Saalwoh

nungen haben gewdhnlich ihre Diele , Flur , Zimmer,

ſelten Bodenraum , man nennt es upn Saal

waanen und die Bewohner Saalúde.

2 ) auf dem fande das beſte und größte Zimmer

der fandleute , in Ditm . Peſel, in der Kremper

und Wilſtermarſd dat Sommerhuus. Dies

hat ſelten Ofen und wird vorzüglich als Staatszima

mer bei Kindtaufen , Hochzeiten ac. gebraucht.

3) auch in Stådten beſonders Alt. Hamb. Heißt

in der gemeinen Sprache das PrunkzimmerSdimaus

zimmer des Hauſes Saal.

Saal : (Hamb. Art. ) : blas , bleich , fahr.

He fått man ſaal un pewerig ut : er hat

eine bleiche, krånkliche Geſichtsfarbe. ( Aud) Schwåb.

S. Schmid Idiot. Berlin . )

Saal: (K. Kr. G.) Sóle (Gl. G.) : Sober

Salzbrühe (S. laak) , von Butter, Hering 2.

Saark : Sarg.

Eine harte Foderang liegt in der zu Gelting u ."ai

Schlsw. Dirfern geltenden Gewohnheit : daß der

nåcyſte Verwandte , Sohn , Lochter , Witwer,

Wittwe

PA

!
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1

Witwe der Verſtorbenen fid) auf den Sarg feßen

und ſich ſo mit der feidhe ans Grab tragen oder

fahren laſſen muß. Die Weiber , wie der Leide Fol:

gende , Folglúde , mit einem leichten ſchwarzen

Trauerrod übern Kopf, durd) beffen Schliten ſie

hindurch ſehen.

Saad , Saat : (Angſ. Saed , Engl. Seed ,

Holl. Zaab , Schw . u . Dån . Saed) : Samen.

Maanfaat: Mohnſamen , Vagelſaat: Såme:

rei zu Vogelfutter.

2 ) die Saat ſatum ſeges Inſaat, Uutfaat:

Ein- Ausſaat. Winterſaat. Im Eib. wiró Saat

ausſchlieslich von . Nappfaat gebraudt. Die

Rappſaatlaken werden in der Marſch mit Erde

gefüllt zur Dämmung des Waſſerſtroms angewand.

(S. Rapp . )

3 ) das Såen. Good Saatwedder : gutes

d. i. ſtilles Wetter zum Ausſåen.

4) Landmaas. Im Eid. hat eine Saat 36

[]Ruthen , wovon 6 auf eine Demat gehn.

Drompſaat (Fhm.) ein Morgen Landes , Feld

von 2 Tonnen Ausſaat , enthält 12 Schippſaat

und i Schippſaat, 4 Foſfaat.

Saatſaier : Sảemann. Das Sprw. de

Saatſaier fumt ( woraus der Gemeine Sands

ſaier und das Ummenmårdhen Sandmännchen

U a ma it),
1
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macht) , wenn einer ſchläfrig wird , und ſtill iſt , wie

im ftillen Wetter gern geſåt wird . In fprachloſer -

Geſellſchaft ſagt man : Im Stillen is good

Haber faien , weil Haber vor allem Windſtille

fodert.

Saien : fåen , verſaien : verſpillen verſchleus

bern. Verſai din Geld nig ! zu Kindern u. Uns

achtſamen . Saidook : grobes Tuch das Feuchtigs

teit durchlåßt. Saitatt : Durchſchlag , hölzern

>durchlscherte Schüffel.

De der fait

de der mait

wer fået, måhet, wer gut ſchmert, gut fährt.

Tofaien (It.) : den ganzen Acer mit Korn

beſåen. He bett au toſait ; er iſt mit dem

Såen ſchon ganz fertig .

Sabel : Såbel. Daher : He hett en gros

ten Sabel : er hat ein groſſes Spiel , viel Atout

(fig .)

Sabeln : laufen mit Geräuſch wie anſabelees

ren , he kumt anſabeleeren : er kommt anges

laufen , angeſtürmt. (S. An.)

Sabbeln : ſubeln , ſich beſchmutzen , fabbes

lig : fchmukig, beſabbeln : befchmuken , fik

toſabbeln : fich beſudeln , nur von dem was aus

dem Munde kommt , ( ſonſt heißts befólen ) von

Kindern

}

1
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Kindern gebräuchlicher als Erwachſnen . (S.

ſmulen ). Im Obnabrúg. ſabben (S. Strodtmann

Idiot. Denabrůg. Alt. 1755.)

Sade : (S. Setten.)

Sadel: Sattel (Angſ. Sadl E. Saddle.)

ſadeln : fatteln.

Fró ſadeln un ſpåt rieden : von oder zu folchen

die lange vorbereiten und nie oder ſpåt fertig werden .

Saden : fotten . Braden un Saden (S.

Braden ) Sadenkringel (S. Kringel. )

Saad (vorzüglich bei den Blankeneſern ) :

Gericht. En Saad Fiſch : ein Gericht Fiſche.

2) fik beſaden : fich beſinnen , in fide , por

einem Vorſaß abgehn.

Sadrāch : Pobelſchimpfwort. Dat Wief

is en rechten Sadrach : ein boſes Weib. Ob

dis Wort von Satan herkomme (B. W. B.) bezweifle

ich . Oft hört man Sadrad , Meſach un

Abednego ! ſchimpfen .

Saft: faftig : ſchmußig auch von unkeuſdhér

Mede wie im Osnabrüg. S. Strodtmann.

Sagen : fågen , Sage : Såge.

Sager : Såger , Sagerbaas : Meiſter einer

Holzfågerei. Sagerplag, Sageſtede: Plag

auf
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auf welchem Holzhåndler das Bauholz ( chneiden laſſen.

Sagelſpón : Sågeſpåne.

Sagen wird auch für ſchlecht und ungeſdickt

Tühneiden gebraucht.

Sagt : (Angſ. Engl. Toft Dån. Fagte Höll.

facht, roft) : gelinde , ſanft , man ſagt auch

ſagtjen : ganz leiſe, ſtille. Sagte wat : warum

nicht gar ! ſpreekt, gaat ſagt, fagtien :

( precht , geht leiſe.

2 ) langſam . fat ſagt, fagtien angaan :

beim Fuhrweren , langſamen fahren . Auch

he lett et ſagt angaan : er übereilt ſich

nicht.

3 ) leicht. Dat lett fik fagt doon : das

iſt leicht gethan. He is ſagt ſo veel manns:

ér: bermag leidt ſo viel. Ik krieg ſagt ſo veel

oder min Deel : ſo viel oder mein Genüge erhalt

ich leicht. De Fro is ſagt good noog. Antw.

wat good is , dogt nig veel ! (Prez.) gut,

und nichts weiter : paffirt.

Vom abwediſelnd ſtark und linden Regen ſagtman :

Et hört ſagte úp , un fangt ſtark wedder

an.

Unſagt: das Gegentheil: unſanft , ſtrenge.

Ik dörf em nig unſagt anſeen : er iſt ſehr

empfindlich , ein Blid beleidigt ihn.

Sagt:
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Sagtmódig: ſanftmüthig, pagtmódig

mann : der nid )t leicht eifert (K. G.)

2) leiſe wie ſagtmódig gaan : leiſe zutreten,

ingeeten : nach und nach eingieſſen.

Die Probſteier welche für jeden Fall eine beſtimmte

Anrede haben (S. Abeno , Middag u. a . D.)

ſagen, wenn ſie andern vorbeigehn: Na lopt ji

ſo tru weg , die Antwort iſt gewöhnlich ik ga

man ſagt. So ſagt man zum Arbeitenden : laat

man ſagtangaan . ( Dies lettre iſt auch allge:

mein solſteiniſch.)

Sagtens : (auch im Dån.) wol , zur Noth.

Z. B. dat kan ik ſagtens doon.

Sake : (Angi. Sac Dån. Sag Frieſ. Seec) :

Sache, Reditsſache.

Dat is feeit Sake : das ſchickt ſich nicht, im

Ton des Vorwurfs.

Dat fúnd Saken

de mi nig raaken :

das ſind Saden , die mich nichts angehn.

Hamb. Wortſpielerei : En uutgeſaakt maak

ſtat uutgemakte Saak : ausgemachte Sade.

(S. wojůken unter wo).

Sakewold in a . Hamb. Stat. 0. 1292 Prinzia

pal eines Rechtshandels (Wolde Vollmacht) Be.

vollmächtiger.
Salt :

1
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Sakk : Sac audi Larche.

In den Sak ſteeken : in die Taſche ſtecken.

gk ſteek em in den Sak : ich werde mit ihm

fertig , wenns Ernſt wird. He verkóft em uut

den Sak un in den Sak : er iſt dem andern an

Geiſt oder Verſchlagenheit überlegen . Sakdoof,

( Holſt.) Näſdook (Ditm.) Schnupftuch. Saks

puffer: Taſchenpiſtol.

Der Holft. Aberglaube råth : wenn man eine

Kage oder einen Hund fauft , dieſen in einen Sac

mit Büchenarche nach Hauſe zu tragen , alsbann

werbe das hier nie dabon laufen .

- Sakt wird wirklich im Samba (was R. verneint)

wie im Holl. für eine , wenn nicht Hure (Kilian

Etymol) doch für ein leichtfertiges Frauenzimmer

gebraucht, und fåßt ſich unſdwer aus dem Stams

worte herleiten. Gladde und loſe Sakk find

nur lindernde Beiworte , die man gepußten und vers

ſchlagnen Weibern giebt. En Sak vun Deern

nennt manche Mutter und Hausfrau ihre Tochter und

Magd im Zurn. Auch im Osnabrüg. S. Strodtmann.

Deperſakken : die Såde überfüllen , um die

Abgiften zu verkürzen , ein in Hamb. u. a. 2. ges

reßlich verbotner Unfug der Müller.

Upſakken :, fich etwas auf den Hals ziehen ,

gewöhnlich unbewußt und unverſchuldet: eine Kranta

heit , feuſe. man ſakkt ligt wat up : mar

tommt
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1

tommt leicht zu einer Krankheit. He hett fik en

Snóv upſakkt: er hat einen Schnupfen gehohlt.

2) einen mit etwas beladen .

Sakken , fik fakken : finken , ſich ſenken ,

niederlaffen , wie in einen Sad. Dat Huus

fakkt : das Haus iſt im Sinken. Dat Water

fakkt em in de Beene : das Waſſer , die Waſſers

ſucht ſenkt ſich ihm in die Beine. Dat Beer

mut fakken : die Hefen im Biere måffen ſich

ſeken , eh es trintbar iſt. De koffe is nog nig

ſakkt : das Dicke im Koffe iſt noch nicht geſunken ,

er iſt noch nicht klar. So ſagt man af- daals to

hope ſakken : von Erde , Getreide , Mehl , die

ſich durch eigne Laft zuſammen Orången.

De Krankheit is daalſakkt ſagen beſonders

krampfhafte Perſonen , wenn ihre Schmerzen nach

laſſen , ſich verziehen.

Dudelſakt : der Bårenzieher 2) Drehorgel

Piſakken : plagen , ſtofſen , (das Franz. Saccager

unter einander werfen . Angf. fakan chelten . )

Et wart mannig Sakk tobunnen , de nig

wul is : mancher nicht volle Sac wird für voll

zugebunden . Gegen betrügliche Vertåufer von

Waaren auf Treu und Glauben , fig. menſchliche

Låuſchungen , Srrwahn.

De B. ſpeelt de S , uut un in den Sat.

(Bran :

1
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(Brandes" Lebensgeſchichte) 'die Schauſpielerin B.

übertrift im Spiel die S. , wie etwa Tardenſpieler ?

denn von dieſen mag die bekannte Rdt. genommen

ſeyn , wie : uut un in den Saf verkopen :

einem im Rauſo. a . Handel überliſten .

Sakkaneien : (Hamb. ult. ) : davonlaufen,

ausnåhen , etwa wie einer der im Sack raß , und

nun losgeſchnitten , macht daß es ins Weite fommt ?

Sakkerinenteeren : lårmend ſchwören und

fluchen . Von facer heilig , Sakrament; Misbrauch

ehrwürdiger Worte und Begriffe ,, wie Sakkerloot

Pobelfluch facra lotio lat . Sakrament der Taufe.

Nud, ſagt man (Hamb. Alt.) ſakreeren .

Salg' : felig. (Dån. ſalig.)....

Salg' Vader, ſalg Moder : die feligen

in der Konverſation gewöhnlich abbrevirt zitirten,

Eltern. . As ſalg' Vater nog leev ! 2c.

Selig aber wird es nur für betrunken gebraucht.

He is felig : er iſt berauſcht, überentzückt.

Saim : Pſalm . Salmbook : Pſalter .

He weet keenen Salm to ſingen : er weiß

kein Lied zu ſingen.

Der Stal. ſagt auch ſalmi ftatt Pfalmi(R.) der

Holſt. fagt audy Salter für Pſalter. (S. Strodta

mann . )

Salopp : aud) Sluppº:Enveloppe: Put:

måna
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måntelchen der Frauenzimmer , oft in To Fern paffend

benannt , wenn ein ſolcher Mantel Salopperien bes

deckt und verſteckt. Ik will man eben min

Slupp umnemen ſagt die Bürgersfrau , die

über den Haushabit , ' uin ausgehn zu können , den

Mantel wirft.

Salſeerken : Zugemisſduffelchen roll das

Franz . fauciere oder ſaladiere ſeyn . Salzir :

Salzfaß. (S. Botter) Im Osnabr. wird durch

jenes das Salzfåßchen bezeichnet. S. Strodtmann.

Salter : die erſte (nicht zweite R. ) Magena

abtheilung beim Rindvich ſonſt aud Faltenmagen ,

Mannigfalt auch Kalender genannt. Daher

Faltern : unreinlich handthieren , wie die Reini

gung des Eingeweides fodert , he faltert damit :

er ſudelt damit , fik toſaltern : fich beſchmutzen .

2) piel Umſtånde und Beſchwerde womit haben.

Man hett ſo veel mit dat Tůg to faltern eh

man drog krigt , ſagt unſre Waſcherin , wenn

das Wetter feucht und das Weißzeug ſchwer zu .

trocnen iſt.

3) auch ſchwaben ſchwógen.

Salv : (Ungſ. Sealf Engl. und Holl. Salve

Dån . Salve): Salbe , beſalven , inſalven :

falben aud) im übeln Sinn beſchmußen , einſchmußen,

toſalven . He ſalut mit dem leeven Eeten up

den
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den Toler herum : er ißt unreinlich , beſchmiert

den Teller um und um mit Eſſen .

Salvete : Serviette. Uuch ſagt man bei uns

(wie die Hollånber) Servet.

Sammelraſch : auch Sammelſur Same

melſurium : allerhand zuſammen gerafftes, durch

einander geworfnes Zeug.

Sand : wie im Hochd.

Die Hamb. Sandwagenführer und Sandverkäufer

rufen reimend :

Kriedewitt Sand

gar keen Geel mank !

fandſchariger Boden , Marſchboden leimartig mit

Sarð gemiſcht. Sandſaier (S. Saat.)

Sammit : Sammt.

Dat is Sammit fin Upplag (GI. G.),

wenn einer nur fürs Auge was Feines trågt, das

darunter grob oder rchlecht.

Sangern : von féngen , die brennende oder

ftechende Empfindung, wenn ein Theil unſers

Körpers ermüdet , erſchlafert oder erkältet iſt.

Mi fangert de Fóte : die Füſſe. Mi ſans

gert de Rugge , des Verliebten (in der Hamb.

Dper Sdılachtzeit.)

Sankrúggig: (S. Rüggen .)

Sankt :
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Sankt : Súnt n. 0. Holl.: Heiligeč.

Heiligentage. Schlechten Zahlern ſagt man nach :

Up Sankt Númmers Dag (nie) den lezten

Umſchlag to betalen.

Achter St. Peter hinter St. Petri Kirche

Hamb. Sủnte auch Sünnern Klas Abend

St. Niklas Abend , d. 6 Decbr. , wird in Friedrichse

ftadt an der Eider von den Katholifen und zur

Geſellſchaft auch andern Rel. Genoſſen als Volfsfeft

mit Muſik, Tanz , Kringeleffen sc. gefeiert. Sunt

Velten , dat di Sünt Velten haal ! Vers

wünſchung. In einer alten Kamb. Oper fingt eine

Dienſtmago von ihrer Szerſchaft :

Min Herr fitt oft up fin Kantor

un ſetdt de Hand bedrovt ant Dor,

wenn rópt de Fro : Kind Geld

herdaal,

denkt he : dat di Sủnt Velten

baal !

Sůn Fals Markt (Kellinghuſen) Markt

auf Ciriacus , 8 Aug., ausgeſprochen .

Sapp und Safft: dies gemeiniglich im

guten jenes im ſchlimmen Verſtande. ( Angi. Saepe,

Engl. Holl. Sap Dån. Saft). Fleeder ( Flieber)

ſaft, fafftige Beer , rafftig Fleeſch . He

tritt in den Pool (R. hat Pútten) dat em

de
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de Sapp um de Dorn flúgt ; er tritt in die

Pfütze , Daß ilm der Schlamm um die Ohren

ſprůßt. He ſlog em , dat dat Sapp ut Nees

un Mund ging : Naſe und Maul blutig ſchlagen .

Saft der Bäume (Pbg. ) dat Holt is in'n

Sapp haut: das Brennholz iſt nod) friſch klein

gehauen , folglich beſſer , als das erſt trocken gewordne

und dann klein gemachte Brennholz,

S. Reinwald Senneb. Idiot. Berlin 1801. 2 Th.

rappern : oft u . wenig trinken .

Sappig: rafftig , ecfelhaft. Hir is et ſaps

pig to gaan : ſchmutzig zu gehn. En ſappige

Beer iſt zu rafftig , angefault.

Sappen: von Leuten , die beim Sprechen

Speichel ( průken oder ſich zuſchmieren wie

befappen , toſappen .

Sardeln : (Rr. G.) : langſam reyn .

Sarig : ſtaubig, beſtåubt. (Huf.) In Rends

burgi heißt im veråchtlidien Lon ein Kopfzeug

Buttſarr.

Satt : (Engl. Cated ): fatt gefåttigt.

Wenn de Múſe ſatt ſúnt, is dat meer

bitter : zu Kindern , die geſåttigt , die Speiſen

verachten oder verſchmåhen . (S. Peer.)

Sauft : Brühe , Frang. ſauce .

Bes
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Beleevt Madam nog en bitjen Sauft :

Anfrage Hamb. ult. plattſprechender aufwartender

Dienſtboten bei Tiſche, Peterſilienſauft : Buta

terſauce mit Peterſilje. Eierſauſt , Sardellens

fauft u. a . ),

2) Fig. von einer zuſammengemiſchten nicht eben

rechtlichen Geſellſchaft. Dat weer en Sauſt:

da war ein Durcheinander.

543) Unglück. He keem in de Sauft: er kam

fchlimm an.

Sauſtern : undeutlich , oder von mehrern zu

fammen gebraucht, durcheinander reden , tongeben,

wie die Juden in der Synagoge. Von dieſen Genoj

Ten wird das Wort hauptſådhlich gebraudt. Man

fagt : He fauſtert as en Jud, ( in der Synas

goge.) R. hat Zauſtern.

Saren : in der Ausſpr. ehemals Saffen :

Sachſen , von Taxa Stein abzuleiten , oder nad) anz

dern von ihrer fikenden Lebensart, (S. Setten

.)

Sarenwoord : der Safenwald , der bei der

Aumühle 4 Meilen von Hamb. und ult. beginnt.

Sarenbanden heißt ein Diſtrikt bei Wilſter,

davon man folgendes erzählt. Die Marſchbewohner

håtten in ihren Fehden mit den Sachſen (den Bewoh

nern Holſt . ) einſt in dieſer Gegend einer feindlichen

Parthei den Antrag gemacht, die Waffen eine Weile

ruhn

Su
ev
en

,ihr
er
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rubn zu laſſen und mit ihnen zu zechen . Sie hatten

ihnen po ſtark zugetrunken , daß fie fie voll und ſchlafs

fclig in Såde paden und ſo ihren Muth an ihnen

kählen können , wobei fie riefen : De Saſſ is in

Banden ! Undere miſchen ſogar den Band des

Sacs mit in die Etymologie. Eigentlich muß

Sarenbann bannus Saxonum geſchrieben wers

den , ſådſ. Recht, das hier beſtand , zum Unters

fchiede des Hollander Banns, der in den ans

grånzenden Gegenden ſtatt fand.

Schaal plógen : nicht To tief als gewöhnlich

pflügen , ſchaal falgen : den Pflug nicht tief eins

ſchneiden laſſen . (Ik. )

Schaap, ( Ungl. Sceap Engl. ſcheep Holla

Schaep .) Sdhaaf.

: Appelmoos mit Schaapmeld : eine eigents

lidh Däniſche und Schlesw . Hollſt. Vorſpeiſe.

Dat is en flecht Schaap dat ſin Wul

nig dregen kann fagt man (Hamb. Alt.) um zu

fagen : ich reiſe , fahre nie ohne Mantel, des Regens

wegen , welcher kommen könnte.

In dem ( zu Dróden beſchriebenen ) Kinderſpiel

heift die ganze in Frag und Antwort geſetzte Weiſe ſo :

A. Schaap, Schaap kamt to Suus.

B. Wi dróvt nig .
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A. Worum nig ?

B. Dar : fteit en grooten Wulf vor de

Dór.

A. Wat deit he ?

B. Slippt Meffent.

4. Wat will be damit doon ?

B. He will uns au de Keel afſnieden .

Hamb. Sprw. He is ſo dumm asen Achters

viertel vun en Schaap: ein dummer Schops.

Der Holſt. Aberglaube råth : man ſoll, wenn man

Schaafe gekauft, und ſie in den Stall getrieben , mit

einem , aber grauen Feldſtein , auf die offenſtehende

Zhůr, ſo daß es die Schaafe Fehn können , brei

Kreuze machen , ſo kennen ſie ihren Stal !

Tellte Schaap wart ook beten : Gezåhlte

Schaafe werden auch gebiſſen . Auch durd, die beſte

Ordnung wird oft ein Stridh gemacht.

De Schaap gaat in de bunten Blóm

( Eid :) von 'armen Leuten , die heimlich ihre Schaafe

in das Grasland der Bauern beſonders im Frühjahr

treiben.

Schaar , Affchaar: eine abſchüſſige Gegend,

ufer. Daher wol der Schaarhörn (S. 163.

2- Zh. des friot.) abzuleiten ?

Schaartonne: die åuſſerſte Tonne auf der

Elbe (Hamb. )

[ 4.] Sdab:
3
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Schabbeluun : die kleine Relle zum Auße

fugen der Wände von Maurerleuten gebraucht.

Saabbig : (S. ſchaven .)

Schabernak: Poſſe, Nederei. Schae

bernakken : eins anhången , jemanden einen Poſs

ſen ſpielen. (uud) im Dán.) aud) und öfter Schas

vernak geſprochen.

He deit mi ales tom Schavernak.

Schabůrken : auch Sibúrken (Lüb.) Kar

binet (S. Zibórken)

Schachern , (a. 8. Hebr. ) : Kleinhandel treis

ben wie die Juden von denen es hauptſächlich auch in

dem Schacherjud gebraucht wird.

Schachtel : hölzerne Dore, Büchſe.

En oole Schachtel: Pöbelſchimpf: ein altes

Weib.

Schaden : Schad : (Angſ. Scate Schwed.

Skada ) : Schade. Da is keen Schad bi: das

iſt vortheilhaft , oder nichts dabei zu wagen.

Eegen deit Eegen keen Schaden : Sprw .

wenn z. B. eignes Vieh dem Eigner rein Kornfeld

zertritt.

Die eigennütige Dienſtbeffiffenheit drückt ſich oft

ſo aus : id deen em geern , ſo veel id aan

minen Schaden kann : der Egoismus der auch

hinjus
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hinzuſeßt: man kann nig weeten wo ſe senten

wedder deenen könt.

To Schaden kamen (ft.) fich in ſeiner Veri

muthung geirrt haben.

Schaffen : wie im Hochb. bewerkſtelligen,

daher wir den Schaffer bei den Hügen der Hands

werker z. B. Brauer in Hamb. die für das Bierzap :

fen und Auftragen ſorgen müſſen. Ihrer zwei daher

nod) die ein Picknic , eine Bürgermahlzeit anordnen

und die Honneurs inaden. In Hamb. Alt. gewohns

lid zwei , die mit einer Kárte , und ihrer Namensuns

terſchrift , wem ſie den Aal Bohnen u . a.

Schinaus gönnen , für die Gebühr dazu , einladen .

(Engl. ſteward .)

2 ) in der Schifferſprache: effen . Nu wol wi

ſchaffen : nun wollen wir efſen.

Schäftig für geſchåft:g.

Schaffruſli (Holſt.) Schafftheu, Kannenfraut

(Equiſetum L.) In Ditm. Negenknee, kos

doot.

Schaffukkeln : (S. Schúffel.)

Schakkel: Holzkloz der dem Pferde um eins

aud wol beide Vorderfüße befeſtigt wird , damit es

nicht über die Graben ſpringe ac . von der Wieſe ſich

Serlaufe , so geſtaltet

a

B32
Nad
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Nach einiger Meinung iſt das Wort aus dem fol:

genden Schródel entſtanden und im Sprachbrauch

entſtellt. (S. Schróckel.).

Schal , Schaal (Dån. Skal Holl. Schaar)

Schaale woraus, man trinkt daher beim Nöthigen :

nog en Schaal Koffe. (S. Kumm ) Wagts

fchaal.

ſchalig : nach der Schaale ſchmeckend auch

fchaal wie ſchaal Beer : entgeiſtet , kraftloſes

Bier , das lange offen ſtand , zu viel Luft hatte , vers

dünſtete , ſchalen kraftlos werden .

2) jebe Umgebung , Hülle , Hülſe. Deſters

ichaal: Auſtermuſchel.

Verſchalen : mit einer Schale, Hülle umgeben,

um eine Sadie ſtårker zu machen ," ſo braudyt mans

auf Schiffen , den Maft verſchalen : unten

herum mit Holzplatten verſehen , die mit Eiſen ums

Flammert ſind.

Afſchalen : abſchalen , die Schale abisſen z. B.

som Apfel. Daher auch

ſchålen , verſchålen : ungleich reyn. Kommt

wie R. meint von den Schaalen der Waage her.

Et ſchålt: wenn zwei Dinge gegen einander abge

wogen , eine Differenz zeigen . Et ſchålt en groo

tes : viel , et fchålde nig veel , ſo har ikt

batt : bald hätte ichs erwiſcht. Et ſchält nir :

es ſteht gleich. Ver,

AL



21

.

Verſchål: ( Angſ. Schle Dån. Skilniffe) der

Holl. fagt ſcheelen : unterſchieden ſeyn. (Ketelar Kas

binet Hoch und Nieberteutſcher Sprachen Amſt. 1755)

Die Verwandſchaft dieſer Worte iſt nicht zu verkens

nen S. R. und Gr.

Se heft en Verſcheel mitinander von ſtreis

tenden Partheien. Wi wólt den Verſcheel dees

len : dies Hamb. Alt. unter Käufern und Verkåus

fern gewähnliche bedeutet ab und zulegen , die Difs

ferenz theilen , von beiden Seiten nachgeben , um den

Kauf oder Handel zu Stande zu bringen.

Schålen : einen Unterſchied machen (Voß.)

Schall (adj.) : laut tóner :d .

He ſprikt ſchal (K. G.): er ſpricht laut daher

wol auch das Schalmei: kleines hölzernes Blab

inſtrument für Kinder.

Schcik : (S. Mund.)

2. Scham : Schaam (Ungſ. Scame Dån. und

Schwed. Skam Holl. Schaemte ) : Schamn .

Schämen ſik: fich ſchåmen . He fchämt un

gråmt fik nig : er ſetzt ſich über alles weg.

Schåm di wat in dine Seel: (cháme dich , geh

in dir, auch Schảm di in dine Adern un

Bloot.

Utverſchamt: unverſchämt lett nig goot

awer nårt goot : Unverfơåmtheit mibziert iſt

aber einträglich). Schåms
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Schåntrig : Thanthaft, verſchämt.

Schandaal, von ſcandalum Skandal , Aers

gernißi

Schann ', (Angſ. Scande , Dån. Skann ) :

Sdande.

He betert fik vun de lutje Schann tor

grooten. (S. Betern .)

He deit mi Schann an : er beleidigt mid) .

He het alle Schann den Kopp afbeten :

er iſt ganz ſchamlos ; hier ſcheint Schande mit Scam

verwechſelt.

Schandeeren : låſtern , ſchmåhen , mit ſchånds

liden Worten anſchimpfen.

2) wird Schann' auch für angerichteten Sdias

den gebraucht. Ik heff Schann' daan ſagt die

Magd , die etwa eine Schäffel u . d. gl. zerbrach,

oder aus Unvorſicht zernichtete.

Hutſchånden (Huſ. ): 1 ) wenn es einer durch

féin Betragen bei andern verdorben hat. 2) auch von

Sachen die perdorben ſind : Dat Koorn is

Tchåudt.

Schanslöper, alter Ueberrod, weiter Ueber

wurfa

Schanffen : übermåffig , wiel effen. "Hen:

ninſchanſſen Hinneinefſen. Vielleicht vom obigen

Scann : effen , daß es eine Schande ift, oder von

Schanje ?
Sdias

11

utred

G

Bipp

Br

Hört si

SET

time 3
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Schapen : Pfanne , Tiegel.

Fürſchapen : Glutpfanne. In Hamb. Kirchen

wird ſolch eine Pfanne mit ausgeglühten Kohlfeuer

den Chorſchülern zur Wärmung hingeſetzt und Vor :

fångern . Auch in Bibliotheken wo tein Ofen geheizt

wirb (Hamb.) pflegte ein Schapen , ihn einigers

maffen zu erſeßen . Unter Schapen un Grapen,

auch Putt un Pann verſteht man (Hamb.) aller :

lei Küdiengeſchirr , unter dem erſtern aber das eiſerne,

unter dem leßtern mehrentheils topferne Waare.

Kr. G. Pfannkuchenpfanné.

Schapen : ſchaffen , beſchaffen , arbeiten , wie

in dem Reim :

De da will ſlaapen

De mut ook wat ſchapen !

Scapiter : Kapitel, Lert.

Um op dat Schapiter to kamen : um dars

kuf zu ſprechen zu kommen .

Schapietern , utſchapietern wie utneien,

uttrecken : daron laufen entwiſchen , echapper.

Schapp : (Dån. Staff Holl. Schap Shwed .

Sfiåppa Angl. Sceoppe Engl. ſkep ) : Schrank.

Brodſchapp : Brodſchrank, daher he is krank

vórt Brodſchapp: negativ.

Ekſchapp : nennt der Holſt. ein bequemes in

Yine Zimmerede angebrachtes Schrank. Flegens

ſchapp

1
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fchapp ein gewöhnlich hångendes mit Stramei zut

Abhaltung der Fliegen überzognes. Sdrank worin

Eßwaaren die zur Hand ſeyn ſollen , aufbewahrt

werben.

Wo fumſt an mit din ool Schapp: wie

kommſt du fort ?

Holſt. Aberglaube: Wenn eine Frau über die

Hålfte ihrer Sdiwangerſd aft iſt, und vor einem EB

ſchranke ißt , ro - wird das Kind gefräßig . Hålfe

dagegen : Man retze das Kino , entweder in den

Sdranck oder einem infel, laffe es , ungeadytet

Shreiens ſo lange darin fitzen bis – die Mutter

gerlei Arbeit deridtet!!

Schappendom ; die mit Porphirſäulen gezierte

ſchöne Halle der Hamb. Domfirche, po benannt , weil

die Tiſchleč dafelbſt ihre Arbeiten , Sdırånke z . zum

Verkauf ausſtellten .

Sdár : (Eib . ) ( pride z . B. vom Eiſe.

Scharen : eine Art Fiſch , zum Schollen (und

Bitt) Geſchlecht gehörig . Sie werden im Fiſcherdorf

Blankeneſe gefangen , getrocknet und mit den Sdyol:

len zum Verkauf gerufen . Man ißt ſie rob , aud)

gekocht zu Erbfen wie dróge getrocknete Schullen .

Heffel. Betracht. bom Elbſtrom 1675. ſchreibt:

,, Sayarchen ſo im Brachwaſſer ihren Aufenthalt

haben. “ S. 158.

Scharn. (Eid. ) : ein Sdurke. Im Engl. bes

deutet

1
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wenn dieſe ſchwarzbraunen oft mit Låuſen

deutet Scorn Verachtung , aud) Schelm im Schera

zu Kindern.

2) Huſum adj . wenns mit einer Sache ſchlimm

ſteht, dat is ſcharn mit fin Geſundheit: ſeine

Geſundheitsumſtånde find bedenklich .

3 ) (Ungeln allgemein) Unkraut ,Unkraut , Scharns

feerl : ſchlechter Kerl , (S. Schiet.)

Schar'n :. Scharen : ſcharren , ſchieben .

Daher unſere Knaben wenn ſie fåufer zu ſpielen, 0.i.

die Rügelchen in Erbisdier zu ſchieben , anbieten

fagen : ſchar mi en Pör. Schwäb. ſcharfeln .

Daher das (Huf.) Schårtſchen (Mittelton

zwiſchen & und, 0,) Shlittſchuh laufen , fdarren.

Vom Glitſchen auf dem Eiſe , ſcharren verſchiez

ber.

Afſchurren : abmarſdyiren , weggeln , it. fters

ben. He is affchurrt: er iſt tod , gieng ab .

Scharrkatt: nennt man in Holſt. mancherlei

Käfer, vornemlich den ſcarabaeus ſtercorarius L.

Miſtkäfer , der im Miſt (djarrt und ſo wird es von

obigem Scharn abzuleiten feyn . Auch nennt man

fie (K. G. Pog .) Scharebazzen und nimmt an :

daß ,

beråten Miſtkäfer , ihre Låuſe zwiſchen den Vorders

beinen tragen , müßte man den Buchweizen bor

Urbanustag , haben ſie ſie zwiſchen den Hinterbeinen ,

nach tirbanus ſåen ! (Wie aber und wann , ſie ſie

zwis
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fwiſchen Vor : und Hinterbeinen haben , welches

nid )t pelten trifft ?)

Scharp : (Angl. ſcearp , Engl. Charp Dån.

und Schwed. fkarp Holl. (darp) : ( charf.

Schon Agrikola hat das altho ( charp makt

fchardig : allzuſcharf madit ſdhartig , unſcharf,

das alſo wol platten Urſprungs iſt.

Scharpen : ſdhårfen , ſcharp to gaan :

fahnell gehn.

De Roggen fólt fik ſcharp : der Rocken

iſt an den Spitzen ſcharf anzufühlen ; ein Zeichen

feiner Güte.

De Scharp : die Kråke aud) Schapp ges

ſprochen ,

Scharven : kerben , dånne , blåtterich ſchneis

den daher (Hamb.) geſcharvet Fleeſch důnn

geſchabtes Fleiſd ), Rauchfleiſch das man auf Butter:

brod legt. (Holl. cerven ).

Schafſen : vom Franz . chasſer gebildet :

iagen , wegingen Je heff em fdhaſſt : ich habe ihn

vertrieben. Im Sdwib. delten . S. Sdimid

Idiot.

Schatt: Schoß . Tribut (Ungſ. Steat:

Schatzung) Free (nicht frey wie R.) van Schatt

un Schulden : immunis.

Schatten wie im Holl. Schakung auflegen

(Ketes
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(Retelar). In alten Druden tolle onde Tchats

tinge ; Zölle und Schazungen .

Hamb. Schoßtafel wo auf dem Rathhauſe

von den Bürgern Schoß erlegt und notirt wird.

Scat v. Atters Kopſcat : ſchatt : Kaufmanns

waare zu Markt geführt in die Fremde, oder Wehrt

der Gåter vie der Kaufmann bei ſich hat. (Langebeck

Schiff u . Seeredit).

Schatteeren : auch uútſchatteeren (It.):

ſortiren , ausſuchen , abſondern.

Schauen : (Ungf. Feewian Dån. ffue)

ſchauen , betradten , Aufſicht über etwas haben.

Schauung: Beſichtigung der Wege , Deidre,

Diekſchauung in der Marſd), Schauer : Auf:

feher , Diekſchauer gewiffe dazu beſtimmte Auf

ſeher, kundige Månner. ' Fúrſchauer (Samb .)

Bürger die bei Feuersbrånſten gegenwärtig ſeyn ,

und die fordyanſtalten nådoſt dem Sprützenmeiſter

und der 23ache beſtellen , nach Redit und Ordnung

Yehen müffen. Weegſchauer: Aufſeher über die

fandwege.

Schaven : (Ungf. ſcafan Dån. ſtave Engi.

(have); fdhaben , afſchaven : abſdhaben . Daher

Schave: Splitter von Flachøſtengel durchs

Schaben herausgebracht, bei uns geſchlagen (S.

Flan ) Schavels : alles Abgeſchabte.

Schás
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Scháviſch : fchåbigt zerlumpt. Im

2) wie ſchabbig (Holl.) geizig niederträchtig

Håmiſd) , ſchávſchen Kerl der gern an andrer

Ehre ( dhabt, låſtert, malitids. Schabbig Aas

Pöbelſchimpf: abgeſchabter , ſchåbigter Kerl.

3 ) bore auf jemand feyn und dies in Mienen oder

Morten åuſſern , maulen : he is ſchabbig , he

ſeggt mi keenen goden Dag . Osnabr. ſchå :

viſd ): (dåbigt, nichtswürdig S. Strodtmann.

Schechten : (ächt" Szamb. 'und Holſt. von R.

åberſehn ) : berumſchechten : laufen , herum

ſtreichen verwand mit dem Engl. vieldeutigen shift

u . a . Ausflucht, Lift.

2) Beinſtücke ohne Fußling , in Strümpfen und

Stiefeln. (Subſtantive) . Es iſt gar nid )t unwahrſchein:

lid ), daß das Laufen von dieſen Beinůberzügen herleite.

( 3 ) Verb . auch verlieren machen im Spiel : ik

wil jem ſchechten : ich wills ihnen abgewinnen,

Scheeden : (Angſ. Fladan): ſcheiden (S.

Wachter) wi fünt fcheeden lød : geſchiedene

Leute , wir haben nid)ts mehr miteinander zu ſchaffen .

Beſcheed (S. B.)

Scheed: Abſchied.

2 ) Beſcheid. He weet keen Scheed : er weiß

den Weg oder die Sache nicht wovon die Rede ift.

Daber wol

ſcheedeln : die Haare von einander ſcheiden ,

und
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and ( Huſ:) Eingeweide geſchlachteter Thiere reinigen ;

den Unrath son den Gebärmen ſcheiden und

Scheedelkraus : das von den Dårmen des

Schlachtviehes abgenommene Fett. 2

Uutſcheiden , Uutſcheeden : ! ausſcheiden .

Wólen ſe al uutſcheiden : wollen Sie uns , die

Geſellſchaft ſchon verlaffen ?

Scheef: (wie im Holl.): fchief,

Je ſcheever

je leever.

wenn jemand eine verwachsne Perſon heirathete

Dat geit ſcheef: das geht fehl, verkehrt.

Dortſcheef: verſdylagen , ( nicht betrüglich wie

K. hat ). Grad auf wie ich ! ſeede de ſcheefe

Dansmeſter apol. Sprw. von Leuten , die ihre

Schwådhe miskennen, wie der ſchiefe Tanzmeiſter, der

ſeine Zöglinge grade wie er ſtehn hieß.

Scheefe Deef : Pibelſchimpf. Scheef ſchris

ven : ungrade ſchreiben.

2) zuwider (Huf.) ſe ſunt úmmer to ſcheer

wen : ſie thun immer das Gegentheil.

De Scheefe (S. Nót.)

Scheel : ( n ) Scheel. Scheelog : Schies

ſender , ſcheelógt: Thielend.

Scheelteet (Rendsburg) : Scheinheiliger.

Gleis.
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Gleisner : ein fid verſtellender, Tich weigernder

Menſch wegen etwas das er doch gern båtte.

Scheelen : ( « € ) wie im, Holl. unterſchieden

Peyn . Dat ſcheelt: die zwei Sachen oder Preis

und Werth ſind verſchieben , aufſer Verhåltniß. Den

Verſcheel deelen : ' beim Kauf und Verkauf, wenn

man nicht anders Sandelseins werden kann als wenn

einer abläßt und der andre zugiebt. Sin Vers

ſcheel ſeggen : andrer Meinung ſeyn.

Wi fórt mit de Wind , dat ſcheelt ook

nog en Rod : es geht mit dem Wind , nicht zu

talt - es macht einen Roc weniger nothig gegen die

Kålte. - ( Sdifferausdruck .)

At: Hamb. Stat. Schelinge Streit und mi

fchelet wat up em : ich habe was auf ihn zu fas

gen , zu pråtendiren ( Anderſon ).

Scheen : ( m ) Schienbein (Angſ. Scyne Dån.

Skinne Sdwed. Skeen Holl. Schene).

He hett fick vor de Scheen ſtött: er hat

ſich ans Schienbein geſtoffen. S. Schúffel .)

Osnabr. Schenne.

Scheen : ( 6 ) geſchehen , et ſchůtt: es geo

dieht.

Wat ſcheen is dat is ſcheen : geſdhehn ift

geſchehen . Et ſcheege: es geſdhah.

Et wart nig ſcheen : es geſchieht nicht, Floss

fel
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tel der übertriebenen Hfflichkeit und Weigerung 2. B.

beim Vorangehen oder ſich ſetzen , worüber ſchon der

Hamb. Patriot v. I. 1724. St. 5. ſich luſtig macht.

Scheepel: Scheffel.

He mitt mit Scheepeln un Leepeln : e

laßt viel , auf alle Art aufgehn.

Magt nig in en Scheepel, fo magt dog

in en Leepel : (Prez) Simbol der Genügſamkeit.

Scheer : Scheere.

De Scheer bitt meer as re ſnitt: von

ſtumpfer Scheere.

Ammenmården :

Jd weet en mårfen,

Vun en ſcharp Scheerken ,

Vun de bunten Drellen,

Wól jit hören , wil id jut vertellen ,

Aberglaube: Scheere oder Meſſer als Geſchenk

gegeben iſt bedenklich; denn et ſnitt de Frůnds

ſchop af : ſchneidet die Freundſchaft ab .

Scheeten : ( i ) (Ungſ. Feeotan ſeytan Dån.

feyde Hol. ſchieten ) : fdieffen . Daher man die

Scythen ableiten , ſie (als gute) Schüten überſeken

will. (S. Kinderling Geſch . der Niederſ. Spr. 1800 )

I& ſcheet; du ſchůttſt , he ſchütt, wie ſchos

ten , hebben ſchaten 2c.

Rund ſcheeten : mit ſeinen Einkünften im

Fahr
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Fahr auskommen , to kort ſcheeten : zu kurz koma

men. Upſchaten: aufgeſchoſſen , hérangewachſen

en upſchaten Bengel.

Hecht ſcheeten : im Waſſer geſchoſſeneHechte

mit Schrot , ſind die wohlſchmeckendſten .

liek ſcheeten : grade ſchieſſen , treffen . (Fhm .

Lieb .)

Ach Klasdorp , du liggſt wol an de

Fleeten

To Goplendorp, da kont pie lieke

ſcheeten.

Scheetprügel: Flinte. Do neem ik minen

Scheetprügel un trokk to Wall : ſagt der

Hamb. Bürger , wenn er als Bürgerwache zu Wall

zieht , felbſt, nicht durch einen Huersmann , der

bertritt.

Scheetfpool: Weberſchiff, Scheetlood :

Senkblei.

Schóte : Schuß. Boſtſchót: wenn in den

Brüften der Säugenden ſich harte Knoten ſetzen , eins

Tchieſſen. Toſchót: Zufluß der Milch , welche

Såugenden gleichſam zuſchießt. Dat Kind kann

den Toſchót nig verneelen (Hamb. Alt.) : das

Kind kann nicht ſo viel wegfaugen als zuſchießt.

Énen Schót togeeten (Hamb.): noch etwas

zugiers

i
s
?
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zugieffen. Sen Schøt Weges : eine Weglånge

ſo weit man etwa ( chiefſen kann.

laat ſcheeten : laß das gut ſeyn , hingehn.

2 ) auch rex vergnügt und laß aufgehn

Dol Hochtiedsvader, lat mal ſchees

tent,

un wees mal hůte recht kuntant,

du warſt de Mode jo wol weeten,

op Hochtiedt leevt man brav galant.

(Geſpråchskalender Eutin 1771.)

Jd will ſcheeten (trumpft der Holſt. Scheibens

fchütze und landmann) un ſul ik mine Knafer

dabi tofamenſammeln .

In Ueterſen u . a . Orten Holft. iſt das Schieſſen

eine Bewillkommung und Ehrenzeichen womit die

jungen Bauerkerle die .Gåſte wie das Brauts und

Ebpaar bei Hochzeiten einpfangen .

Weil ſie hinten und vorn ſpiß zuſchieſſen , werden

die kleinen hohlrunden mit einem Verded verſehnen

Luftſchiffe , dergl. in Hamb. auf der Alſter ,

Schúten genannt. (ten Kate , aud) Ketelaar

erklärt die Holl. Schuyte durch Schiff Nachen Kahn.)

So in alten Drucken ſchepe unde ſcuten (Bonnas ).

2 ) Fig. wird ſcheeten auch für ſtehlen , maus

ren , wegſtipiten , gebraucht

et ſchůtt in den Abend: es : Tchießt in den

Abend : wird. Abend.writ

11. 4.] Sdits

1
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Schütting Sffentliches Wirth8gebäude (wie in

lüb. ) ſu benannt , weil bei feierliden Anlåſſen mit

kleinen Kanonen , Pillern von denſelben aus ges

ſchoffen wird.

Scheft : (Eid. ) : Deichmaas , Beſtimmung

der Größe des Landes ; ein beſtimmter Diſtrict, an

einem Deidhe , ber unter die Intereſſenten einer

Gemeine oder Kommune vertheilt iſt.

Schel : Schale , Haut , Hülſe. (S.

Arften . )

Schellpaalen (Hamb. Alt.) : große Padfåde

von ſpaniſchen Matten, die mit Zitronen und Pome

meranzenſchalen aus dafigen fande kommen (R. )

Scheldeelen : von der åuſſerſten Ründe , Schale

des Baums geſchnittene, weder gerade Dice noch

Breite habende Bretter (6. G ) Schengaſſen

(Gerſte ): Graupen Schellarften Splittarften

(Hamb.) die engl . gelben Erbſen ohne Sdalen

Scheukaffe die Kaffebohnen in der Sdale , wię ſie

von Potoriko kommen , wo man zu trage iſt ſie aus

die Bohnen auszuſchalen .

Schellfiſch : ein in unſern Stådten (Hamb.

Alt. ) beliebter und von den Helgolander Fiſchern

hauptſächlich in großen Neben gefangner Seefiſch .

Der Reiche ißt uud bezahlt die erſten', der Arme die

wohlfeilen letzten nicht ſo friſchen . Die gewöhnlichſte

Zuſpeiſe ſind die Kartoffeln und Senf und Butter.

Kilian
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Kilian erklärt ihn : piscis ſcabra [quamata cute ;

[quainis denſe contectus obductusque , ac velut

lorica inunitus.

Schellfiſchoog (Hamb. Alt .) : Scrimpfwort

für einen Starrſehenden. Dok friſche Schelfiſch.

iſt der gewöhnliche Ausruf unſrer Fiſdhweiber , der

alten wie jungen beiber Gattung.

Schellen , afſchellen : ſchålen.

2) auch ſchelten. Scheu de aafige Hoor

nig , Schell ſe nig ! Ruf der Schiffer und

Matroſen (S. Hoor),

Schellen : ſchelten ſchimpfen , fcelden in

a . Hamb. Stat. (S. Underſon ) Áppelliren .

Utfchell: Schelte.

IB. G. auch einen Verweis in glimpflichen

Ausdrůd'en geben . So das Geſinde auf dem Lande

Uns Herr fchellt: wenn die Herrfdjaft auch

nur einen kleinen Verweis giebt.

3 ) für weinen (Gl. G.) in der Ummenſprache.

Dat Kind ſchelt: das Kind weint , als leg

es bones

Den Pukkel vulſchellen hört man håufig für

ſtark ſchelten .

Schelm : dat lúgt he as en Schelm :

eine ſchåndliche Lüge. Es wird bald im guten bald

bdſen Sinn genommen .

Schelms
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Schelmftůd , de Jung litt vul Schelin

ftůck : der Junge iſt aufgeweckt, pfiffig.

2) nennt die Rođenphiloſophie auch alles was

durch Keren , Beheren geſchieht, Bezeichnung der

Herenkunſt. 3. B. ein junger Menſo beirathete ein

Mädchen , mit der er fich , wie jeder , der es kannte,

vorher rah , nicht würde vertragen können , wie auch

erfolgte. Eine weiße Frau aber verſicherte den Predis

ger : et is beiden dór Schelmſtück andaan ;

der Friede , meinte, ſie würde kommen , wenn man

einen Mann fånde , ber die Macht böſer Leute zu

båndigen verſtånde. Es hatte nämlid) der Menſch

ſeine erſte Braut ſitzen laſſen , deren Mutter nun

Rache an ihn übte. (Schl. Holſt. Prov. Ber. 1797.

7 Heft).

98 keen Schelm to troen : ſpashafte

Neuſſerung des Mistrauens.

En Schelm de meer givt ! ich bin ein

Schelm , wenn ich mehr für die Waare gebe.

Je arger Schelm , je beter Glúc ::

Sourcen haben oft das meiſte Glüd .

Bonmot (A. G.) da ſau (fülvſt) en Scheint

de Waarheit vun reggen : nu ſnakk du !

ein Schelm ſoll die Wahrheit davon ſagen was

meinſt du ?

Lever fik tom Schelm flapen , as tom

Schelm arbeiden : Spw . der Leute , die glau

ben
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ben , ihre Arbeit werde nicht gehörig bezahlt. fieber

will ich ſchlafen und nicht arbeiten , als arbeiten und

doch nichts verdienen.

He ſteu fik an , as wenn he keen fief tellen

kun , un was dog en Schelm in ſiner Huut.

Ji fúnd automal Schelms, man ik bún

en eerlich Keerl. Volkswits.

De Buur is en Schelm , un wenn he

ook fløpt bit Middag: (propofitio indefinita

univerſali aequipollens) fo viel als : felbſt im

Schlafe iſt der Bauer ein Schelm - Bonmot cines

ſtådtiſchen Schelms.

Schelmknåp: pfiffig, Schelmkniffe.

Bei ungleichen Streit und Prügelſcenen hört man

oft : twee Schelms over eenen eerlichen Reer!!

Scheneros: das Franz. genereux großmüs

thig. En fcheneróſen Betaler : der mehr

zahlt als er nöthig hat.

Schenkaaſch : gemeiner Ausbrud für Schens

kung , Geſchenk ſcheint franzófirt : age. Von

ſchenken bildet man audy.(R..G .) afſchenken :

abgeben. Reim der Büſſenjungs (S : B.) der

Hamb. Alt. Waiſenkinder

Blevt Madam (oder de Herr ) de

Armen to bedenken

ook een in de hand to ſchenken .

Sduera

1
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Scherben : overſcherben ( Eib.) eine Geld

foberung cediren.

1
Scherfant: Sergeant (Franz .)

Scheren : ( Ungf. fcearen Dån. ffaern Engl.

shear ): Idheren , abſcheren mit Meſſer oder Schere

den Bart , Sammit, Schaap ſcheren.

Schermeſt : Raſiermeſſer.

Hefdert aus áver eenenKamm wieim Hochs.

( Ditm .) beſcheren , upſcheren : Vieh auf die

Weide jagen , ſcheren abfreſſen. En Peerd

ſchert ſcharper as en Ko : ein Pferd macht die

Weide kahler als eine Kuly. If mut dat land

beſcheren : id) muß das Land mit Vieh betreiben .

He hett to ſtark uprcharen : er hat zuviel Biel

auf die Beide getrieben. Muulſcher (S. Muul)

Schere( ") heißt in Ditm . Kuh und Pferderniſt.

Scheren ſlaan : die auf der Weide liegenden

Knh und Pferdefladen von einander ſexlagen , damit

das drunter befindliche Gras aufwachſen könne . ( 3. )

cheren : miſten. Dat Peerd kann nig

cheren : das Pferd hat Leibesverhärtung.

Verſcharen : abgeſchoren. He fått vers

ſcharen ut" (Holft.) : er ſieht nårriſch albern aus,

vorzüglid ; von Menſchen mit auffallend verſchnittnem

Kopfhaar, auch ſonſt z. B. von Sachen : dat ſeeg

vers
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berſcharen ut vom Marionettenſpiel', 'von allem ,

was der gemeine Mann , in deffen Munde das Wort

håufig iſt , nicht alle Tage ſieht, und das ihm Spaß

madit. Ernſthafte Gegenſtände trift es nie.

2 ) von Weben ſcheren : das Garn in einzelnen

Fåden neben einander in die Långe auf den Rahmen

ſpannen , durch welche der Einſchlag mit der Spule

in die Queere durdyſchoffen wird : dat Scherelſe,

Scherels (tamen Inflag : fubtegmen. Beim

Nåhen , wenn Lådher ausgefüllt geſtoppt werden,

muß man de Dråde ſcheren : hin und her nach

Weberart die Dråte durchſchieſſen lienen ſche

ren nennen Wäſcherinnen das Aufſpannen , hin

und ber zwiſchen Bäumen ober Planken ſpannen der

Seile , Stride worauf ſie das Zeug trocknen (R.)

3) fich fort machen , mit Unwillen befohlen z . B.

ſchert ju weg : macht daß ihr fort kommt ! He

mag benſcheren. ' Auch von herkommen ſcher

dog to , ji fchulen herſcharen ſien : warum

kommt ihr nicht ?

4 ) Geld abnehinen über Gebühr z. B. vom

Wirthen he weet ſine Gåſte to ſcheren .

5) Fig. nedken , prellen , kümmern . Wat

ſchert midat: was gehts mic, an. Sik worum

ſcheren : ſich um etwas bekümmern. Wolſchert

fik wat drum : wer kehrt fick baran ! daher

Sches
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Schereree wie
Brüderee (nicht ey mit R.) ,

Mühe ,
Beſchwerde. Dat givt en Hupen

Schereree: viel
verdriesliche Arbeit.

Scheer: Scheere.

Hoch in de Scheer ! iſt der einander zur Uns

ſtrengung dienende Ruf der Urbeiter beim Aufzichn

der Seite beim
Þfåhlerammen, z. B. Szamb. in den

Kanålen, Fleeten .

Schettlich : (Kr. G.)
durchlaufend, durd):

fådig.

Schibſetten : kleine
ringförmige von Eier

Zuđer Butter und Mehl gebacne Ledercien. Etwa

von Scheibe, Scheibchen ?

Schicht: fage auch (im It:) Reihe, als in

Kofchicht. De Koſchicht is an em : an

ihm iſt die Reihe einen Jungen zum Håten der Dorfs

heerde (auf
Gemeinweiden) zu Hülfe zu geben .

Schiebes : Et geit
Schiebes: es geht

verlohren , ſchief ( ? )

Schiefern : (S. Putt.)

Schieffeln : (Hamb.) untreu tråge arbeiten.

Schieffeler : der bei
Trinkgelagen nidit redit

mitfäuft.

Schienen : ſcheinen ( Ungf. feinan Holl. [ dhya

nen Engl. shine Schwed feina Dån. féinne. )

Mit Schien (Pbp.) dem Anſchein nach z. B.

mit
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mit Schienwart et regnen : es ſcheint regnen

zu wollen .

Dat ſchient: fällt ins Auge nicht eben vom

glånzenden ſondern ausgezeichneten Puß , as Kars

funkelſteen int Rooklok.

Schien . Dat deit he man tom Schien

des Gerechten : er giebt ſich nur damit das Ane

Tehn der Rechtſchaffenheit ein Heuchler.

Schier : (Ungf. fcir .) Hell, klar , durchſichtig.

Schier , Schierdook : klarer , durchſichtiger

feiner Ludh Kammertuch zu Pukſachen , Hauben.

Uud das grobe, um Feud /tigkeiten durdyzuſeigen .

- ſeht hier ys ook nog Hollandſch

Linnen

un Kamerdoek , un Schier beſeet yd

recht von binnen

id hebb ook witten Flor

Anpreiſung der Kramwaare für die Braut. Lauren :

bergs Ged. S. 74.

Schiere Eier : die kein Kennzeidien der Fåus '

lung haben .

2) glatt, eben , von Şaut und Farbe. En ſchier

Brett : ein glatt gehobeltes Brett : ſchier Pas

pier : glatt Papier. En ſchieren Keerl auch

Schierſnut : ein Menſch von glattem Geſicht

ſchierſnutige Deeren : Mädchen hübſch von

Gefidt.

1
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Geſicht. Schier un geel (Hamb.) Spott eines

håslidyen Geſichts .

3) lauter, rein unvermiſcht. Schier Fleefch :

Fleiſch ohne Sehnen , Fett , Knochen , Knorpel,

fdier Spekk : woran kein Fleiſd ), - Honnig :

rein vom Wads, - Holt : worin keine Knorren ,

Aftisdier. Heitt fchiere Botter: er ißt blofie

Butter ungemiſcht. Já heff an de Pánkoken

fchiere Botter daan ſagt die Ködyin , wenn ſie

zu den Pfannkuchen blos Butter , nicht, wie man in

kleinen Küchen und Haushaltungen pflegt , mit Fett

gemiſdht gethan. Auch bei uns wie in Brem. adverb.

ſchier, ſchier ut : durchaus.

4 ) Schier ( Lüb .) das weiſſe Leichentuch,

Schier un Bolten : weiß und ſdywarz Leichen :

tud).

Schieren : (Dån. ſkåre . ) genau unterſuchen ,

um das Gute und nicht Gute zu ſondern.

Eier ſchieren : Eier gegen das Licht halten , um

zu fehn , ob ſie klar oder friſch , tråbe oder anbrüchig

find.

2) durchrühren, Küchenausbruck von Saufen But:

ter , Gier , Milchſauſen die man ſchiert: eben

rührt.

Schierſchoten ( on ) fchierſchaven (Hamb .) :

durdimuſtern , durdzhecheln , verſihieren : verðers

ben
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}

ben in Undegt bringen , beſprechen , durch Anſeha

überreden , anrühren (S. roopen.) Aberglaube.

Dat Kind is verſchiert heißt es wenn ein Kind

kein Gedeihen hat. Dann iſt (ſagt R.) der Überglaus

be geſchåftig , ob man gleich nicht in a brede reyn

kann , daß der Erfahrung zufolge, an Wochnerinnen ,

Kindern , jungem Viche , Biere , Milch u . durch

Tůcke und dhåndlichen Gebrauch natürlider Dinge

Sdaden gewirkt werben kann : Ausdunſtung unreiner

Körper bóre
Daher pflegen Brauer,

wenn ſie Bier fertigen , einen Queerbaum in ihre

Zhüre zu ftellen , damit niemand der ſich unrein weiß,

ins Haus laufe und den Brau verderbe. Daher läßt

man in Wochenſtuben , einer bsren Krankheit verbach

tige wiffentlich nicht hinnein . (R. ) In der R. G.

fagtman : Dat Kind is verſchiert, beſwógt, et

will nig deien. Auch heißt verſchieren daſelbſt fich

ein wenig erzärnen : ſe hefft fick en betjen vers

ſchiert : geſtoffen ſagt der Hochd. von kleinem Zwiſt.

me bofe Augen. Daher pflegen Brauer,

Schieren gaan (Hamb. Alt.) davongehn,

iſt entweder von ſcheeren gebildet oder dem folgen

den ſchüren : oder vom vorigen Schier: wie ein

Geiſt verſchwinden .

Schiete: ( Holl. ſchyte. Im Etym. Angl.

shite.) Scheiffe , Roth Dreck. Kleffel ſagt in ſeinem

mir mitgetheiltem Mst. Schiet aliis gentibus

minime
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i

1

minime honeftum Scheiſſe. Eid . honeſtisſi

mum quibus omnem fpuritiem denotat :

terram lutofam , Leimerde, de Weg is ſchies

tig : ein ſchlammigter Weg. So auch in Holſtein .

Von Menſchenkoth als Nebenbegriff.

Schieten : fdheiffen. Verſcheeten . He ſütt

verſcheeten ut, ſagt man gewöhnlich von Kranken ,

aud) folchen die nad ) nådytlichen Debauchenmit blaf

fem Geſichte erſcheinen. Schietenangſt : fehr

bange. Schietenhóker (Hamb. Alt .) ein kleiner

unanſehulicher , untauglicher Kerl. Schiethuus:

heimliches Gemadı. Schietenkleier: Leute, welche

Kanále vom Sdilamm reinigen , auch die , welche ſich

zum nächtlid )en Austragen des Roths aus ſtådtiſchen

Abtritten gebrauchen laſſen . Schietenfeger (wie

Osnabrůg.) der den Dreck zuſammen fegt Dredfes

ger (Þamb. Alt .) gewähnlicher.

Schietentrin : eine Königin im Volkskarten

ſpiel Brusbart.

F wul dat he fick beſcheeten har Psbel

ausdruck, der Enthaltſamein Worten ragt : ick wul

dat he wat anners daan har : ich wollte er

håtte was anders , ihm nachtheiligeres gethan als

dies.

Beſchieten : beſcheiffen . Ein gewöhnlicher

(Hamb. Alt.) Pöbelausdruck der Nidytachtung id

beſchiet
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Beſchiet em , oder eer : ich mache mir aus such

nichts.

2) betrügen , wie im Handel, Spiel.

En volen Scheet : das derbe Nein ! Des ges

meineſten Mannes , auch : Scheet pok.

Schietfots (S. Fot.) Schiet un Scheet

Pleonasm,

Scheetsünner wißelt der platte Pobel (Hamb.

it. ) indem er das Unterſchied verdreht.

Schiet in den Düvel , Gott ſút dat hart

an : gemeiner Trumpf (Hamb. Alt. )

Apol. Sprw. Dat is keen Spaßi Teed de

Nachtwächter, wenn man in't Hoorn ſchitt :

bezieht ſich auf eine Anekdote da einem Nachtwachter

dies Unheil widerfuhr und wird auf åhnliche Fälle ans

gewandt.

Schietſcheeteree: Pleonasmus : arger Drect

Ertradummes.

Of du ſchittft oder ſpricft ( ſnakſt ) Dat

is mi egal : deine Reden acht ich nicht.

: Begrüßung und Ehrenworte: ik fal em groten

bun min moder, un fe fchikt em en paar

Beeren de weren fo mór as Schiet. Als

man ſich bei der Mutter über die Grobheit der Zocha,

ter beſchwerte, fagte fie: Herr keer he fik da

nig an. Min Dogter weet ſo wenig vun

Sugt un Túe , as : kum he: un 1. m. i. A !
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Ik lóv ſe is all dod , fagte eine Uinſtehende

von einer Sterbenskranken und dieſe : Scheetook!

zum Zeiden daß fie lebe.

2 ) heißt Schiet in Gelting u. a . Schl. Dörfern

To viel als Unkraut. (S. Scharn .)

Nuttſchieter : Nußſcheißer , Geizhals. (S.

Horaz Beſchreib . des aus !eerenden Geizigen. )

Eid . Volksreim :

As de Beſſenbinner dat verneem

dat ſin Fru in Weeken keem,

do wurr be gans raſend duu

un ſcheet Butt un Baljen vul .

Eib. Sprw. Dem Eenen givt GottBotter,

dem annern Sch

Schiev (Holl. Schyve ): ein flaches rundes

Stůcé Sdyeibe. ' Schiev Brod : Schnitt Brodt.

Schievenſcheeten : Scheibenſchießen "iſt auf

vielen Holſt. Dörfern , wo nicht wie in Stådten die

Schüßengeſellſchaften nady dem Vogel auf der Stange,

oder (wie auf Burg) nad) einem unfeſten gezogenen

Laufhirich von Holz zielen , mit Flinten und Bolzen.

oder Urmbruſten , im Brauch . In einigen Dörfern

iſt auf die Scheibe ein Hirſch gemahlen , gewöhnlich

hat die weißgemahlte . Sdeibe in der Mitte eine

ſchwarze Ründung , den Zielpunkt. ' Die Preiſe ſind

verſchieben .

Sdhiever
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Schiever aud) Anſettels : eine Holzſcheibe

mit Fuß , um einen Speiſetiſch zu vergrößern .

Schigt : Schichte, auch

( Pbg.) von einer Unzahl Menſchen zuſammen .

De erſte Schigt ging nog wol , aver de

tweede Schigt wurr mi to veel : die erſte Para

thie Menſchen hielt ich ab , aber die zweite ward mir

zu viel.

Schigten : mit den Zähnen wechſeln , daher

de Schigteltied : die Zeit , in welcher Kinder mit

den Zähnen wechſeln .

Schigt um Schigt ſagen (Hamb. Art. ) Fifcht

weiber u . a. Verkäufer , wenn ſie eine Maare um

den Einkaufspreis zu laſſen vorgeben.

Schik: Geſchick, Gedeihen , Gebühr , ' bont

ſchikken wie im hochd .

He hett good Schik ſagt man nicht bloß von

Kindern und Erwachsnen die ſich wohlauf befinden

und zunehmen an Fleiſch und Fett, ſondern auch von

Dingen , Eſſen , Badwerk , das gut geråth .

Upn Schik ſien : fich gut befinden . Nig upn

Schik: das Gegentheil.

Et ſchikt ſik wol , et mut fik ſchikken : es

geht wol hin , po ſo !

En Schik geven : eine rechtliche Form Façon,

geben , vom Schneider , he givt dem Kleed en

good Schik , dulen Schik.
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• Do Schik kamen : zu Stande kommen mit

einer Sache.

Et is ut dem Schik : es hat die gute Form ,

Façon verlohren.

Vun Dag ist’gans ut dem Schik (Pbg. ) :

heute geht mir alles verkehrt.

Sik ſchikken : fich gut betragen , aufführen.

Mit Schik : ſchidlid ).

Mit dem hett et en Schik

as en Been dick

un en Arm lang :

eß ſteht ihm nicht gut , er iſt im ſchlechten Stande.

Schikker : der etwas beſorgt , anordnet.

2) adj . He is ſchikker : er iſt betrunken , er

hats mit dem Trinken ſo beſchidt, daß er zu viel hat.

Beſchikkig : anſtellig , wirthſchaftlich.

beſchikkige Fro : eine Frau , Hausfrau, die ihre

Sache wohl anzugreifen , zu fördern weiß.

+ Wi wolt mal ſeen wo et ſchikt is : wie es

beſchaffen , gerathen iſt.

Dat hett nig Schik noch Klik : ſchlecht von

Form und Farbe.

Wo Ichikt re ſik: wie befindet ſie ſich ?

Se ſchikkt em vunPilatus na Herodes oder

vun Often na Weſten: fie ſchickt ihn bald hie

balb ba hin .

Schikſal
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3. Nachdem
8. einesourir

*
Schiffal außer der

gewdhulichen
Bedeutung

auch

2 ) (Hul.) für das Betragen des Menſchen ges

Braucht. Sin Schikſal: ſeine Aufführung.

(S. Buhoff.)

Schild meton, ſagt man von der Buhlſchweſter,

die fid) zur Schau ſehr entblößt trågt : fe lett dat

Schild uthangen.

Sdillern : ſchildert. :: 7012

Schilleraats. ſagt der ( Hamb. Att. ) gemeine

Mann für Gemålbe.
Schilleratſent: mahlen,

Schillerdeeren (Hamb.): Mädchen , die in den

Kattunbruckereien die Farben mit dein Pinſel aufs

tragen.

Schillern 2) Schildwacheſteht. Schillergaſt:

gemeiner Soldat, der von der Schildwache noch nicht

frei ift.

Schilling ( Dån, Skilling Holl. Stelling ) :

Silbermünze, 12 Pfennigſtůck , Lübſchilling . Ein

Dånifcher Schilling ijt halb ſo viel. Unſer Solft.

und Labídilling enthålt 2 Sedlinge, Søsling ,

unb 4 Dreilinge (3 Yf.) Dreeling,

Darut ys semaket en gulden Wark

vor vófftein Schilling un elben Mark.

(laurenberg.)

fi

nungen über des Worte Etymonangeführt, bleibt it

[4.]
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:

bei der Muthmaßung, daß unſer Schilling von

chelen , Fhillen , Angſ. Teylan, Dån. ffille, Schwede

ffillia : [cheiden , theilen abzuleiten , und folglich

Schilling Scheider der größern Münze , Sdreides

münze. ( Wachter.)

Veerſchilingshoor : gemeinſte Hure.

Wat tom Schilling plaan is , wart nig

tom Daler : jedes Ding in ſeinem Wehrte. Vom

Selbſterheben gebraucht. Von Leuten, die mehr aus:

geben als einnehmen , ſagt man ironiſch : up Sis

nen Daler gaat 49 Schilling (ftatt 48.)

Schimp: Schimpf daher

fen . Schimpshalber aber : um Schimpf zu ver:

meiden oder zum Schein. Je do dat man

Schimpshalber: thåte ich dies nicht, es würde

mir übel ausgelegt.

Schinken : ( Ungſ. Reenc. Dån. Skinke. Soll.

Schinke.) Swinsſchinken : Schweinskeulen .

2) Áuch von Menſchen in der gemeinen Konverſas

tion . Hool dine Schinken liek : halte die Beine

grade , wie in der bekannten Grabfchrift: " ? ! 3.3 .

D Herre Gott im Himmelriek

mak em doch fine Schinken liek.

Schinken un Schullern (Hamb.): eineganze

Spedſeite. 2) ſchlecht gewählte Zafelgerichte.
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3 ) von einem Grobian der Arme und Beine auf Zird

und Bank hinſtrect.

Schinn : fdjelfrichte kleine Blättchen auf dein

menſchlichen Kopfe welche Juden berurſachen. Wiel

leicht mit ſchinden verwandt. ( Dån. Sfinn .) som

Leibe abgetrocknete in kleinen Fleckdien fich abſon ::

dernde Haut . B. beim ausgeſchlagenen Kopf ber

Kinder , auch zubellenden Wunden. ( Kleffel Mst .)

cisSchinnen (Schwed. ſkinąć. Dån_fkinde .):

ſchinden fchunnen : geſchunden , Schinner

Schinder. Dat di de Schinner bal! Póbels

verwünſchung 2) überteuert .

He ſchinnt: ſchindet, Ausdruck unfrer Kartene

ſpieler für einen der ſo viel möglich Stiche zu machen

ſucht.

Das d . welches Wadter in den Dialettent des

Worts beibehalten wiffen will, hören wir nur in

Schindluder dem póbelſchimpfwort : Scrind

-måhre, aud) ſchlechter Menſch. "
3

Verſchinnert: berwünſcht důr, koolt :

theuer falt .

Se is,ſo dik as ett Schinnertás: b. t. fent

mager.

Éin der årgſten (Hamb.) Pöbelſchimpfe : Wenn

du an'n Kaak fteiſt , ſo will it Schinnerknecht

waaren , un di de Dree nig ſchenken . Der

Meiſterknedyt ( nidt Sainder) hat beim Staubbeſent
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das Recht breier Sdlåge, die er über die vorgeſchries

benen giebt oder schenkt , erläßt.

Schinderkaar Schinderkarre auch fig ., der

Zorfwagen der Bauern , weil die zur Stadt kommen

mit ihren Torf den Städter zu ſchinden d. i . úbertheus

ren pflegen . Schinnerkaſten nennt man ein

fohlechtes , verfallnes Haus.

Schipp. ( Angl. flip Dån. Stib Engl. Ship . ) :

Schiff Scheepe: Schiffe. Schipper Schiffer.

Schippmann. Wachter leitet Schiff von ſchuwen

fchieben her.

En vold Schipp nennt man auch fig. einen als

ten Kerl altes Weib , en good Schipp : ein dito,

an dem nicht viel fonderlidhes ift. Gut und damit

Punktum.

En Schipp vul ſuure Appeln nennt der

(Hamb. Ált.) Pobel eine am Himmel ſichtbare dice

Regenwolke. (Boe.) He loppt Scheep : er iſt

beim Ablaufen eines Schiffe vom Stapel beſchäftigt.

Schipps oder Scheepsmettwuſt Endchen

Schifftau womit Schiffiungen geprügelt werden .

Verſchippen : zu Schiff transportiren.

Schippergeſellſchaft,
Schipperooide:

(Hamb.). Schiffergeſellidaft, wornadh auch ein eignes

Haus zu ihren Verſammlungen auf der Neuenburg

benannt iſt : Vereinbarung der Oberalten und Schifs

ferbrüber.

Schippmann : Holſt. Eigenname. Von einem

t
a

!
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d
i

des Namens , wahrſcheinlich ein Pferbe : Berchåler

rührt das auf wilde unbezáhmbare Menſchen anges

wandte Sprw. her : He is duüer as Schipps

mann fin Hengſt.

Schepelkanne: Bierfaß das die alten Hamb.

Brauer ihren Leuten zu vertrinken gaben, wenn das

Bier zu Schiffe gebracht wird.

: Schippwarken ( Daſ. ): arbeiten , geſchäftig

reyn , ein sjåndewerk , wie beim Schiffbau treiben.

Dar is jůmmer -wat to ſchippwarken : ba

giebt es allzeit was zu arbeiten .

Sta faſt Schipper wird auch auf feſtem

Lande ſprwrtl. geſagt: fteh feſt, halte dich gut !

Gotlof hier , ſeed de Schipper, un weer

dree Miel in de See : Gottlob , daß wir gelan:

det ſind , ſagte der Schiffer , als er 3 Meiten vom

Lande in der See war. Wer eine halbe Arbeit gang

gethan zu haben ſich berühmt , den trift der Stidy

Sta will Schipper, ſeed Hinz un (meet

em over Bord : ſteh feſt, Schiffer , fagte King

zu ihm indem er ihn über den Bord des Schiffes ins

Waffer warf. Vortreflich ! Denn oft iſt es gerade det

falſche Freund , der , indem er dir råtly, did , warnt,

dich in. Acht zu nehmen bittet vor andern , dir den

Dolch hinterůds in den Leib ftoſt.

Schleu (Huſ.) von der Witterung fchleue

Sied ; gelinde Witterung.
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Schluchter Tweern ; unaufgewundner

Zwirn,

Schmod (Holſt. Schlesw .) : Staub 3o By

dom Torf.

Schnauſig (Huf.) nas , vom Wetter

ſchnauſig Wedder : naſſe Witterung" auch

(dmuzig.

Schnippelig (Huf.) : plonlich. He is ſo

fchuippelig god bleven : er ſtarb plötzlid ).

Schnirrbraden (Sub) : für braten , und

zwar beſonders etwag lederhaftes , Parchwerck zuş

bereiten .

Schnorel (on) Schnósböſel (one on);

Schimpfnamen für einen jungen Laffen , dem man

· ayd wol nachwirft : du þůſt nog nig dróg achter

de Oren.

Scho, Scu , Afichu , Afſchu : Scheu ,

Abſcheu , ſchoe Peer ; ſcheue feldflåchtige Pferde.

* Scho (Angf. Sceo , Sco , Dån. Skoe , Bout.

Schoe , Shweda Sko Engl. Shoe ): Souh :

Schoe; Schuhe. Scheſter; Schuſter ; auch

2) eines der ſimpelſten Brettſpiele,

fchoftern ; Sdube machen audy wię fik

inſchoftern (nicht wie im Brem. Geld verlieren

ſondern ) fid einmiethen oder in eine Geſellſchaft init

çinfliden.

.



-'55

De Schoe fuülen mi wol paſſen : bas" ſollte

mir “wohl anſtehen . Sú to dat du de Scho

nig verluſt : zu einem der ſchnell låuft (K. G.)

auch : loop ! loop ! du kumſt ſuiſ to laat.

Schoknecht: Schuhknecht. Daher in Hamb.

das Sprw . he is ſo verwagen as en Schos

knecht: er iſt ſo kedł als ein Schuknecht. Das

Schumacheramt hat in Hamb. Privilegien z. B.

ihre feierlichen Tagleichen der Geſellen , die gewöhns

lich Montags ſind , wo eine Menge Schufnechte mit

braunen , nicht ſchwarzen Mänteln folgen und die

leich von der Sorgefrau die eine Art Heuken

Kappmantel oder Mantelkappe trågt (S. heuken)

angeführt , zur St. Johanniskirche begleitet , wo fie

begraben wird.

Schomaker : Schuſter ; auch nenrit manfons

derbar genug den Sdjmetterling Tagvoget to.."

* Schobbft Schubbirfte . pe is bit deland

as en Schobóſt: er iſt bei der Hand , wenn man

ihn braucht.

Se wólt mi alles in de Scho: geeten : fie

wollen, mir alles Schlimm aufbůrden. Datwil

wi em nig in den Scho geeten ; wir wollen ihm

das nicht nachtragen.

(s . Pleiſen .)

s . Tum Danſ hört meer as en paar Scho !

damit iſt nicht gethanas
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En Schoſter Paſtei :
Schuſterpaſtebe nennt

man JAlt Samb.) eine . Gemengſel von allerlei nad

gebliebenen Speiſen.

Koppſcho fter :
Hutmacher , ſpaßweiſe. Im

Anfang des 18 Jahrh. waren in Hamb.
wcißumſtickte

Auszeichen : Schuhe galanter Mädchen , damals Jung:

fern
genannt

du geiſt en rechten
Junferngang

mit Scho umhet witt ſtikt.

Schokregen: doppelter Strick oder an zwei

Stricken hangender
Holzknebel worauf man ſich -hin

und her,ſchwingen oder ſchaukeln låßt , im Schols

regen faaren von Goth. ſkeika ſkökla, wadelu

daher
verånderlidie Feſttage

Schukkelfeſte genannt

werden (R.)

Saidlen (am ): rollen , måffen. ( Ungf. ſceolar

Holl. Ichallen ) ik ſau, du Tchaft , he fall, auch

du faſt ånd he ſchall, wi fchölent, ii fcholt,

ſe ſcholen ik ſchul uif... tu fchuſt für ſchuuſt:

Scholen wi hengaan : rollen , eigentlidi

wollen wir hingeha ? Auch foien geſpr... ?

1
Schölen "(Angf.FeedlFan Dån . Reyte): ſpülen,

waſchen. " Den Putt utſchölen : den Topf ause

( půlen. Schölet nig damit: fåttelt nicht

damit , pålts nidot
durcheinander.

! Figo plaudern , im Mäule durd, die Spůle gehn

Iaffen ,
Shalfiffer :

Plaudertafse (auch abafth ;
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füſter) in der Marſd) üblich , in die Wårde, wenn

die fauge aus dem Zeugę geſpült , wird Golfts

upſpólen .

Scholen ( Subſt.) Wetlen , die ans Ufer ſpålen :

ſchlagen .

Schölt (on ) ; Scale Szeft, ' Meſſerſchalt:

Meſſerhandgriff (Kr. G. auch Hamb. ult.)

Scholken, Schalken.

Schón : wird in spolſt. nicht blos får pulcer

gebraucht ſondern auch in der Kinderſprache

ſchón maken pußen , ſid, fein anziehen .

Je fpåter am Abend je ſchöner de Lüde :

Kompliment zu Leuten die Abends fum Beſuch

kommen .

( S. Schoon . )

Schönbrod ( Prbh.): Brod aus geſiebten

Roggenmehl ; in Hamb. und Lüb. Schónroggen :

ein kleines Weißbrod mit drei runden Ecken- oder

Limpfen , auf der Höhe initten mit Kümmel beſtreut.

R. bemerkt daß mans auch eenen Utwieſer

nenne , weildenen , die des Landes verwieſen werben,

vom Frohn fold) Brod init auf dem Weg gegeben

werbe. Einige wollen , daß die dreieckigte Geſtalt

dieſes Brodtes von den ſternförmigen Kuchen welche

unſre heidniſchen Vorfahren in Norden den Sternen

geopfert abſtammen.

Schonen wird im Platto, auch in dem Sinn
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der åltre Arbeiter Meiſter , Réper , dem jüngern :

greife dich an , ren nicht tråge , ſtrenge deine

Kråfte an.

Schoof (Holſt. Hur.) gerade Strohgarben,

Rietſtroh womit man die Håuſer decket , Halmendach,

(bie nou . nennen Schoof, Schoove eine Garbe

fdhooven Garben binden Engl. Cheaf , to bind up in

fheaves) und Deiche beſtidet. Strohbund ſonft

Klapp genannt.

• 2 ) ( Mum.) 2 - 3 Garben Korn die mit Stroh zu:

ſammengebunden ſind. Auf dieſe
Auf dieſe Weiſe werden

daſelbſt die Garben immer vor dem Einfahren zuſama

mengebunden , offenbar aus Ungeſchicktheit der daſigen

Frauensleute im Garbenbinden.

Schoon (sou. ſchoon, hübrd), artig, treflich ):

in Holſt. rein , klar. Schoon maken nennen

unſre Weinhandler und Weinbrauer den Wein ( mit

Eiern oder ſonſtigen Ingredienzen ) klåren , klar

maden , ihm Farbe geben , von allen Hefen reinigen,

Klinkſchoon , vollkommen klar, ( 9 * que

Schoonen : perſchonen , 'nachfehen, zu gut

balten .

He ſchoont nig Vadder nog Fründ : er

verſchont feinen , auch ſelbſt den Gepatter und Freund

nidyt.

Schoor; Herr des Hauſes ( Hamb.) ehmals

mehr als ikt im Brauch. In der Hamb. Qper ; Vers
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tehrte Welt , 1728 , ſingt eine Lütmaid won fich,

die ſich

good met Schoor un Iffruw ſteit.

und : ik bün min Schoor un miner Fruw

met Hart un Hand getruw .

Schoot, Schott: Schoß.

2) die unterſte Ece des Seegele an einem Schiffe,

das beim Laviren von einer Seite zur andern überges

zogen wird, De Schoot anhaalen ; das Segel

ſteifer anziehen. De Schoot fieren : nachlaſſen ,

Fieret de Schoot, im Kommando.

3) der weite Untertheil an Mannsråden und

Wimſern unter den Qüften ( aud) wohl hdher , das

nach die Mode dieſe Schöſſe håber hebt oder tiefer

beginnen läßt) wurde ehmals in viele ſteife Falten

gelegt (wie noch zu R-6 Zeiten) aus denen ſich aber

viele jener Falten und die Steifigkeit wie aus den

Rockauffdblågen verlohren hat, Man ſpridit aber

von eenem Ruf mit lange Schooten oder mit

korte Schooten , je nachdem dieſe ſich wie die

fangen und kurzen Taillen der Damen åndern. Die

Holſteinſchen fandleute haben ihre ſteif und breit

ſchootige Röcke auch Weſten großentheils beibehale

ten , die ſie aber gewöhnlich nur bei Gevatterſchaften ,

Hochzeiten auch Kirchgang mit den kurzen Weſten und

Wåmſern vertauſchen , die ſie tåglich tragen ,

Vórſchoot; Schürze, Schootfell: lederneig

Mannsfdhurz.

1
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In den Harſeeſtädten iſt Schott Schoß die

Hauptabgabe , von dem ſåmmtlichen Vermogen der

wohlhabenden Bürger, die zu unbeſtimmten Zeiten,

wie die Bedürfniſſe des Staats eß erfordern , durd

gemeinſchaftlidie Raths : und Bürgerſchlüſſe noth

wendig erklärt wird. Jeder tarirt hier auf ſeinen

Bürgereid ſein Vermögen ſelbſt und zahlt bei der

Schoßtafel rerdedt.

Schötting oder Schútting (in der Ausſpr .)

in lübeck das Berſamnlungshaus der Uelters

leute und Bürgerſchafts - Vorſteber , die vom Rath

daſelbſt verſaminelt werden , um Abgaben Schott

zu beſtimmen oder neue Geſetze zu machen .

Sdopen (verſchieben vor Schapen ): große

Gelte , Schöpffelle der Bierbrauer : kupferner Keſſel

mit langem Stiele , worin ungefähr 4 Stübchen

gehn , womit von Brauern und Brauerknechten das

Waſſer in die Pfanne geſchöpft wird . Daher der

Name (Slåter von den Erben in Hamb. S. 322.)

Schopenbrauer (broer) : Brauerknechte, die

nicht mehr bei einem Herrn dienen , ſondern in eignem

Brodte fiken , der ( Hamb.) Brauern aber für ges

wiſſen Lohn beim Brau an die Sand gehn. (S. Slů:

ter.)

Schoopenſteel oder Stegel Gaffe in Hamb.

die vom Fiſchmarkt bis an den Kattrepel reicht,

wo ehemals Schoopenbrauer oder Schoopens

macher gewohnt haben mögen. (R.) S. Stegel.

1 .
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Schöpſels n. 8. Holl. Schepſels : Geſchopfe.

Schoren (iſt unſtreitig mit obigen Scheren

verwand ) : afſchoren : ſcheiden , abſondern durch

Wand oder Getáfel abkleiden ; dórſchoren: durch

Scheidung theilen.

Schorels , Affchorels: durchzogenes Getás

fel. Schórwand: Scheibewand. Schorten :

Borte , Fåcher in Sdırånken oder Wånden : Schers

wand iſt Sftrer im Munde der platten Holſtein.

R. bringt aud) den Schorſteen : Schorſtein dahin,

weil die Steinmaffe von Holzwert des Hauſes geſondert

ift. Die Holl. haben ſchooren ſtützen , Schore

Stůße , und ſo wäre es eine untere Stage des

Rauchfanges.

Schorf (R. Hat Schórft das aber in Hamb.

wie in Holſt. überhaupt ſelten gehört wird :). Grind,

Råude , Kråte. ( Ungſ. Scurf, Engl. ſcurf , Holl.

Schorfft) vielleicht von ſcharf entſtanden als Spårfe

im Geblüt (B. W.B.)

( chorvig : grindigt. Schorvkopp: der einen

wie wir ſagen , ausgeſchlagenen Kopf hat. In der

gemeinen Sprache heißt: ik ſitt hver ás de Luus

in Schorf: ich ſitze hier ſehr gut , behaglich.

Schorfraben (ft. G.) : Kruſe, die ſich über

eine Wunde gereßt hat.

Schorſchen (Eid.) : Sdhlittſchuhe. Etwa
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son ſchurren auf dem Eiſe. oder Boden mit der

Füſſen hingleiten .

Schorſteen : Sornſtein , Feuereffe daher

Fig . Sin Schorſteent trekt alen Roof:

wirb von Peuten gebraucht, aus denen man nie klug

wird.

Schorte Schört: Schürze (Holl. Schort

Dån. Skiorte , Schwed. Skörte) Schleife, toſchórs

ten , upſchorten zu , aufſchürzen , aufſchleifen .

2) weiblidher Rock , der um den halben Leib ges .

cürzt wird und bis auf die Füſſe hinab reid )t. Was

man in Oberſachſen Schürze beißt , und vor den Leib

gebunden wird , heißt in Hamb. 4. á . Stådten Pla

ten oder Vorſchoort.

Regenſchorten hießen , noch zu R. & Zeiten in

Hamb. die (dwarzen Weiberrode , die nach Standes

Unterſchied (ber damals noch mehr als Vermögens

Unterſchied Form und Stoff der Kleidung beſtimmte)

von Raich , Serge , Boratt , diden Zaft, mit der:

gleichen Regentůdyern (S. Kleed) über die andern

Seleider des Sber und Unterleibes von Erwachenen

getragen warb . Daher es von einem Månden,

wenn man fagen wollte fie revy ichen 15 - 16 Jahr

( oder konfirmirt), hieß : re geit au mit Schört

un Reegenkleed.

Upſchorten : die Kleider etwas in die Höhe

binden , oder aufſteden damit ſie nicht auf die Füffe

hängen und bei naffer Arbeit oder Witterung einen
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chmuzſaum geben . Dies Aufſchürzen wárd zu R.

Zeiten durch Reifrode (S. Bogel) perdrängt,

und nadidem dieſe aus der Mode tamen , gab es

manderlei modiſches Aufſchürzen det Rode zur

Seite und born oft mit Schleifen und Zrobbeln in

den Abtheilungen verziert.

Upſchórtels : Schürzband , womit zu R_ $

Zeiten die Samburgerinn und andre Städterinn die

Röcke umdie Hüften in einen Wulſt banden.

Schott (Angſ: Sceat Schwed. Statt Hol.

Schot Engl. ſcot.) : außer Schop , Abgabe,

2 ) Riegel , von Eiſen der an Thüren , Kaminen ,

vorgeſchoben wird toſchotten, ſchötten : mit dem

Riegel ſchließen .

3 ) in Sielen und Schleuſen die Fauthåre oder

Schiebthüre..

4 ) Uusichuß. Schottoſlen : Ochſen , die von

Käufern ausgeſchoſſen und unverkauft geblieben find.

Schimpfwörtlich ſagt man in Hamb. en Utſchott:

ein Ausbund son Schelmen , wie ausgeſchoffen unter

ehrlichen Leuten . Wagenſchott (S. W.)

Schotting (Eid.) : Sdugbrett, ein fattenper:

fchlag etwa 6 Fuß lang und 4 Fuß breit , vor dem

Uusgange einer Fenne, um das Wieb zurůdfzuhalten.

Es iſt vom Hekk darin verſchieden , daß dies fich

in Angeln bewegt, jenes aber vorgeſébtiwird. Auch

in Holſt. Marſch wo mans Schútten ſpricht. (s.

Sek) Befriedigung der Weiden .
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Korn gegangen , bis zur Einlöſung und Befriedigung

Schüttkaven ( Eib .) keiner gehegter Plat in

welchen das Bieb geſperrt wird , das in andrer Leute

!

des Beſibers ( Kleffel Mst.). Auch im Pog. DorfOts

tenſen bei Altona z. B. Schütten. He geit in

de Schütten fagt ber Bauer , er geht , um die

Pferde zu pfänden , die von ſeinem Nachbar über die

Befriedigung , auß . Vernachlaßigung : derfelben , in

fein des NadybarsKornland gelaufen ſind . Schütt:

ftal : der Stall, in den er es bis zu abgemagter

Sadie bringt. In Hamb. heiſſen Schütten : Fall:

thüren , Schofthåren , wodurd ) das Waffer auf die

Mühlenråder gelaſſen wird ; Freeſchütten : welche

keine Nählen treiben ſondern nur aufgezogen werden,

uin das überflüſſige :Waſſer weglaufen zu laſſen .

ſchottfören (Ditm .) : von dem Bau oder Haupt=

Inedite geſagt, weldier in der Erndte den Zug anführt

und mit ſeinem Erempel zur Arbeit anſpornt.

5) das Strick am Seegel im Vordertheite des

Schiffs .

Schottſch: fdottifd) , von Schottland.

En Schottſchen : ein ſchottiſcher Nationaltanz,

wie er in Holſt. auf Tanzboden nachgetanzt und bes

nannt wird.

He freut fik up Schottich (Hamb. Art.): er

freut ſich gar ſehr, gleich dem, der den raſchen ſcots

tiſchen Lanz liebt.

!

:)
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Schöttel Schottel (Angſ. Scuttel Holl. Schos

tel ): Schüffel.

Wennt Geld regnet Heff ik min Schötteln

to Huus : mir wills gar nicht glüden. Auch: ſitt

ik im Drógen.

Gretj over Anti Schottelwaſcherſch : Kůs

chenmagd.

Dekſchottel ehemals Dekfatt (Hamb.) große

holzerne angemahlte Schůffel, worin man die von der

Lafel gehobenen Zeller ſammelte und in die Küche

trug , woju man ſich itzt großer halboffener Hängels

körbe zu bedienen pflegt.

Ruumſchöttel (Hamb.) Plauberer , der ins

Gelag hinein ſchwalzt , und gleidiram (ſagt R.)

geraume Schüſſeln mit unbedachten Reden auf:

tiroht.

Schöttelbook (im Eib. ) : Schürze, (im Holſt.

Samb. ult. ) Wiſchtuch zum übwarden des Ziſch:

und Küchengeråths.

En Schöttel utſetten : eine Schüffel aus,

reken , daß etwas darauf gelegt werde , nemlich

vom Heil. Chriſt zum Weihnachtgeſchend. Wenn in

einigen Holft. Familien gegen den Weihnachtsabend

hin die Rede iſt, ob und was der heil. Chriſt dem

Kinde bringen werde , ſo ſagen wol Eltern ſett du

man din Schottel ut ! wi mót ſeen of Kiing.

geeſt (oder Kindjees) wat bringt. Jedes Kino

hin

[4.]
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borgt ſich dann aus der Küche eine Schüffel rept fie

ins Zimmer hin , und findet ſie mit Konfekt, Früchten

Spielſachen am Weihnacytabend , oft nad) einem vor:

herigen myſtiſchen Geklingel. Es muß ein ſehr unars

tiges Rind im lauf des Fahrs oder am Schluß gewe:

fen fenn , das ſeine Schüffel leer findet. Andre

Eltern bereiten auf mit Wachlichtern umſekten Ziſchs

gen den Kindern den heil. Chriſt.

Spwtl. Vergleichung: de Schottel was ſo

groot as de Bornhövder Dóp.

Schortel für Schüffel, in alt Hamb. Oper

3. B. luſtige Hochzeit 1728 :

da man nog Brógamsabend heel

mit Ries but Sukker un Kanneel

en braden Hoon , en Schortel Fisk,

dabi en goden Fründ to Disk.

Schov Dakſchov : Stroh welches zum

Decen der Stroh , Halmenbacher gebraucht wird.

Schoven : das im Grunde des Waſſers bes

findliche Unkraut ausgåten. Schover (Hamb.) der

in Gråben und Flüſſen 3. E. der doven Elbe

dieſes Grundkraut mit einem zadigten Eiſenzeuge

ausreißt.

Schraden (Angi. Pereaban Holl. ichrooden

Schwed. ffraeda Engl. fhread ): ſchroten , zerſchneis

den førågſchneiden , ſchrad : auch ſchreem

4
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(Hamb. Alt.) ſchräge fchrad fetten : fchief feben

afſchraden : ſchråge abſchneiden.

Schradſtůc nennen unſre Náherinnen ein

Stück Lein das in den Schultern der Mannshemden

fchrág eingenäht wird , um ihm bie Weite zu geben ,

aud Schradlappen .

Schradſpek: die Seiten von mittelmäßigent

Schweinen , wovon die Rippen nicht abgeldſet ſondern

mit zerſtåcket und gelinbe getåuchert werden (R.)

Schraffel (S. ſchrapen.),

Schrage, Schrangen : Geſtell aus zwei

paar gekreuztér oder ſchråg ſtehender Beine beſtehend,

Sågebod, Waſchbod ; Ruhefeſſel.

2 ) Schragen hießen ehmals Statuten , Ge:

rekbúcier. 3. B. der hanſeatiſchen Handlungs Gefella

fchaft. (Willebrand Sjanſeat. Chronik 3 , S. 100.) So

heißt nod ) (Hamb.) das Verzeichniß oder Reglement

der Verrichtungen und der Einnahme eines jeden

Stadtdienſtes , der bei der Kammer verkauft und zu

gemeiner Nachricht offentlidy ausgehängt wird ;

welche Tafel vielleicht ihrer Beråhinung halber

Schragen heißt. (R.).

Bout. ſchraag nicht bloß ſchräge, auch Stúß

balke (Ketelear.)

: : 2 ) knapp wie fchrage Died der Faften i. e . a.

Seb.

1
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Schralen ( Ditm .) fchrauen (Holſt.): laut

ungebührlich ſchreien . Schralhans, Schrauhals:

Gurgel aus einem Gånſehalle, aud) ein Screier.

De Fleute ſchraut: die Fldte giebt einen unans

genehmen Lon. Schreien , zanken nennt man auch

ſchrawauen. (R. hat ſchrauwauen und nach der

Ausſprache ein u zu viel .)

Verwand mit ſchreen ( f. unten .)

Dat Water is overſchrauelt: mit dünnen

Eiſe belegt.

Schramme (Schweb. Skraemma) : Riße,

Streifwunde.

fchrammen : eben die Haut ftreifen .

Schrammhooften : trockner Huſten , von der

ähnlichen Empfindung.

Schrange (Hamb .) pole und née Schrange :

am Berge und auf dem Hopfenmarkt, eingehegter

bedachter Plaß , wo die Fleiſcher Amtsmeiſter ihren

Bloc haben , und Fleiſchmarkt halten .

Schrängen (Holft.) ſchrángeln ( Eid ,) das

Bein ſtellen beim Raufen , oder die Beine mit den

Beinen reines Gegners ro verſchränken, daß ei fallen

muß.

Schrapen (Angf. fcreopan, Holl. ſchrapen ,

Dån. ffrabe): ſchaben , kraßen , ſcharren , af

ſchrapen : abſchaben , utſchrapen , den Putt :

den Zopf rein ausſchaben , to hope ſchrapen :

fuſammen ſcharren .

IL
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He mag Rove ſchrápen : (Hamb.) er mag

was anders, ídhledyters thun . Schrap -Nåreken

fpeelen : die Naſe verleken .

2) ſchlecht geigen . Schraper nennt man einen

Fiedler , der mehr ſcharrt als ſpielt. Schraper

eigentlid) ein Sdabinſtrument.

Naſchrapels : lektes zuſammengeſchabtes ue

berbleibſel. Scherzweis nennt man ( Hamb. ) das

leyte Kind in der Ehe dat Naſchrapels.

Baartſchraper : Barbier im verächtlichen

Sinn. Magenſchraper ( auch in Holſt. wie im

Brem. ) alter ſcharfer Kåſe , Wein. Mit Schrubs

ben auch wol dem folgenden Schrappert könnte

bies Wort verwand reyn .

Schrapſtuten : ein Brodt aus dem lekten vom

Badtrog abgeſd abten Teig gebaden. Der Aber :

glaube råth : einer Kulj sie nicht rindern will ein

folches Broot zu geben , ſo laßt ſie den dritten Tag

danad) das Rind zu !.

Davon iſt aud) wol das gemeine Sdhimpfwort

Schraffel abzuleiten , und ſchrafflich Aas : ein

verådytlidier wie ein aus und abgerdabtes Nachbleib

rel, 'unnåßer Menſch. In Hamb..ſagt der Pöbel

auch: Schraffel - Achtein ! Du 18 mal ſchlecha

ter Kerl , Weib !

Schraper , Pumpenſchraper, doppeltes

dreiedigtes Reinigungs-inſtrument auf Schiffen ,
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Schrappe (Ditm.) ; Taſche. Horft. Grep

auch Kók und Fikke.

So ſagt das alte Ditm. Lied vom trågen naſchhaft

ten Mädchen ;

Schotteln mit de Tung to waſchen

un ut beiden Schrappen naſchen

dats en Doon vör Telſche Krai !

Schrappert und Schruppert Schimpfnas

men in Holſt, nicht ungewöhnlich wie Schrubbert

(S. unten)

Dar is nig fo en ringen kappert

nig ſo een Schruppert, ſo een Schrappert

nig fo een Rákel de nig ſchwórę

dat dat Freyen ſöte were.

(Faurenberg. ?

Schrappſtaan (Hamb. ) ; ſich vorzüglig

ſehn oder hören laſſen (M.) in Kr. G. to Schrapp

ſtaan : fich gegen etwas ſtemmen. In andern Ges

genden leer ausgehn. Der Urſprung dieſes Wortes

iſt Holl: wo (Retelar) ſchrap fertig , bereit heißt

wie gereed , aber der Holſt, braucht es verſchie:

dentlid )

Schrauelig (op fit) Huf, wer nicht gut Kåtte

bertragen kann , froſtig ,

Schrauen (S. Schralen .)

Schreen Holſt. ſchrien ſchrejen ( Ditm .
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Eid. Rr. G.) : chreien , weinen. Schreehals

Sdreier.

(Hur.) Gott weet min Hart , ſchreen kann

ik nig : weinen kann ich nicht, aber gerührt bin ich ,

Gott weiß es.

Schricht: Geſdirei , und Geſdricht.

Snot un quirl ſchrejen (Eid .) aufs heftigſte

und ununſtåndigſte weinen.

He ſchreet as wenn he up'n Speer ſtikt.

Schreep (K. G. ) : fchmal von Baden , mit

eingefallnen Wangen.

Schrienen : kleinen, ſtechenden Schmerz emp

finden bei geringer Verlekung , Ritzen , Brennen .

Schrieven (Holl. ſchryven Schwed. ffrifwa

Dån. ſkrive . ) : Tchreiben . Je ſchreev : ich ſchrieb .

Schreeven Schrift : Handſchrift. Geſdriebene

Schrift, zum Unterſchied der Druckſchrift. He

kann nig ſchreeven Schrift leſen : er kann nicht

Gerdriebnes leſen .

Schrievens (ſubſt.) brauchen unſre geringen

Leute für Brief Schreiben : Jk heff lang keen

Schrievens vun em : er hat mir lange nicht ge

ſchrieben .

Wer nig ſchritt

de nig blivt

treffender Volksreim : wer ein behaltner Mann bleiben

will , muß åber Ausgabe und Einnahme ordentlich

.
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Budh halten . Auch ſagen unsre Dekonomen unb Kauf:

leute : Man mut eer innemen as man alts

ſchrivt, un eer
anſchrieven as man utgibt :

erſt nimm ein , dann ſchreib an , erſt idyreib an , dann

gieb aus , um jenes über dieſem nicht zu vergeſſen .

Eine goldne
Wirtlſchaftsregel!

Schreve (Hamb.) Strid ), Grenze , overn

Schreve gaan : über die Schnur gehn , dat is

övern Schreve : das iſt was
auſſerordentliches.

Ein eigner faſt nur lokaler Gebrauch iſt das in

Kamo. utt. übliche : denn fún wi fchreven :

denn iſts aus mit uns. 3. B. wenn vom Wetter die

Rede iſt : wenn en R. in den Monat kumt

den fûn wi ſchreven : mit September iſis mit

unſerm guten Wetter am Ende.

In'n Schorſteen ſchrieben : ins Buch der

Vergeſſenheit ſchreiben .

(Flensburg ) Dats en duu Woord, wat fik

nig ſchrieben lett : die Sache muß ſehr ſchlecht

fern , die ſich nicht bemänteln läßt.

Schrievſtikken fagt unſer geringe Mann für

Rechenſticken , Bleiſtift crayon,

En Schrie:

verken :
Schreiberlein (lauremberg .)

Hamb. apol. Sprw. Da keem ik nog beter

weg as de
Bohofſchriever. Auf die Frage

warum ? De kreeg en Stubeſſen , bezieht ſich

auf eine alte Geſchichte. (S.Håbbe Beiträge zu m.
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Idiot. im Journal Hamburg und Altona 1805. II,

205. )

Schrik (Ditm .): långlichter Klok mit drei

Beinen. Man braucht in Ermanglung von Stühlen

bei großen ländlichen Geſellſchaften Bretter, die mar

man auf 2 oder 3 folder Klotze legt , und ſo Bánfe

formt. (3. )

2) (daſ.) eine ledige unbeamtete Nannsperſon.

Schritt (Ditm . Gl. ) ein lebiger unbeamteter,

und unbeweibter , Jungmann heißt en Schritt.

Sonſt Schritt wie im Hochd. pasſus. Spruchreion

auf Welt Ordnung hinweiſend :

Feder Schritt hett ſinen Tritt,

jeder Tritt hett ſin'n Stoff,

jeder Stoff hett ſin'n Plazs.

Schrökel (Hamb. Art. ) wie on ausgeſpr. Arůps

pel, elender Kerl. ſchrókelhaftig : von erbärme

lidher Figur. (S. Schakkel.)

Schrókel in der Marſch , der immer zu ſpåt

kommt, z . B. mit dein Såen , weil er unordentlich

ift, und keinen richtigen Begriff vom Landweſen hat.

(Schroten was R. hat iſt Hochb. zermalmen,

zerzauſen , und Schrötel: Stůdchen , Låppchen,

ißt wenigſtens außer Rours.)

Schrubben ( Holl. fchrobben , Engl. ſcrub,

Schw . ffrubba ) : mit ſtumpfen Befen oder ſteifer

Bürſte hart rcheuren , abſdheuren , mit dem

1
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Schrubbert : ftumpfen Kehrbeſen", ſteifer

Bürſte , womit man vorzüglich die Fußboden af

ſchrubbet und Wände reinigt; fig. ein Menſch der

niemand gutes thut (S. Schrappert) welches wol

richtiger iſt , wenn man eß von ſchrapen ableiten

will und darf : ein Menſch alſo , von dem nichts zu

gewinnen iſt , der nur andern abzwadt,

Ridhen verirrt ſich von ſchrubben ins ſchüren,

wenn er S. 242 wünſcht, daß man nicht aud) in

Hyamburg die Gaffen ſcrubbe und die Steine hobl

fpůle. (S. unten ſchuren .)

utſchrubben : Fåffer , Råbel reinigen. Heids

ſchrubbert, Heidbonert : kleiner ſtumpferHand

beren von Heidfraut , ohne Stiel. ( Uuch im Dsnabr.

S. Strobtmann. )

Schrull, Schrulen : tolle auch bloß eigen

ſinnige Einfälle , Launen . He hett ſine dulen

Schrullen: eine Art Spleen , Unwirſchheit, nicht

aber Vapeurs , wie R. hat.

Schrumpen (Dån. ffrympe) : ſchrumpfen ,

einſchrumpfen runzeln . Schrumpel: Runzel,

ſchrumplicht: runzlicht, verſchrumpelt : runza

lidst auch eingekrümpft , ſchrumpeln , inſchrum :

peln , to hope fchrumpeln : runzlicht werøen ,

zuſammen ſchrumpen , welches auch der Hochd.

braucht.
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överſchrumpeln : von eben übergefrorner

Waſſer.

Schrutern Engl. Thuder.); ſchaubern graus

fen .

Schruter : Graus, Man ſagt ja auch : mi

lóp en Schruter över : mich überlief ein

Schauber,

Schruve (Holl. Schröde Dån. Skrue Schwed ,

Skruf Engl. Scruv.) ; Schraube.

fchruven , toſchruven , ins utſchruven :

vom auf und zuſchrauben.

2) ehemals auch ein glåſernes in Siber gefaßtes

Zrinkgeſchirr." (R. )

Schruvſmoor : feſte Schnur zum Einfaſſen der

Ride. Schruvſtaken : geſchrobenes Reisblei.

Ik wil di de Neef nog höger ſchruven as

re al is : Pibeldrohung voë dem Schlagen oder

Stoffen unter die Naſe in Hamb. und uit. gewdhna

lich , wo der gemeine Mann im Zorn die geballte

Fauft dem Gegner unter die Naſe fet , und wenns

Ernſt wird von unten auf zuftoſt.

Een dito mit meſſitigenen Schruven : von

der nachdrüdlichen Wiederhohlung einer Sache oder

eines Geſchäfts .

Schú : Sauſe. Bradenſchů : Bratenbuta

ter. Schů wird faſt bloß von dieſer , Sauft von

jeder Brühe zu Firchen H. a. Gerichten ſervirt gee

braucht.

4



Schubben : reiben , ſcheuren , fik chubben :

fid , an etwas reiben Schubjad (So wohl Richey

als das Br. 20. B. erklären dies Wort nicht redit,

S. meine Erklårung unter Jak.)

Schubbig : lumpicht, abgeriſſen wie abgerieben .

Schüchterung wird von Psbel in Holft.

(Hamb. ult. Pog . ) für in Schreck reizen gebraucht.

Dat gibt en Schüchterung: das fest Reſpekt,

madit ſchüchtern .

Schudden : ſchütteln.ſchitteln. Den Umhang

fohůdden (S. U.)

2) auch ſchelten , aushunzen. Ik wil em

fchůdder :: ich will ihn ausmachen.

Schüffel (Angi. Scopt Engl. Skovel Dån.

Skuffe Sdywed. StofwelHou. Sduyffel) : Sdhaufel,

ſchüffeln : ſchaufe'n .

2) bei den alten und neuen Ditmarſen : eine abs

Idlägige Antwort des Mädchens, Korb. Wenn in

einem Hauſe von den Brautwerbern Anſprache um ein

Mådden geſchah , denen eine Zeit zur Wieder Ans

fókninge (nach der erſten Unterrebung) beſtimmt

war , ſo nolim man im Hauſe ſich in Acht , daß nicht

etwa eine Schúffel oder dergl. bei der Hausthåre

ihnen aufſtieß , weil dies die abgeſdhidten Boten für

ein Zeiden der Weigerung nahmen und des Abſchlags.

Daher die Not . eenen de Schúffel geven : einem

den Korb geben ſchůffeln , afſchüffeln , einen
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Freier abweiſen und Sprw . oder Schimpf für die , to

durch den Rorb gefallen : Se hefft de Schüffel

bekamen und Sündem deScheenen ook blau ?

3 ) In Holft. wird ſchüffeln auch vom nadhláſſic

gen Gange gebraucht, vom Scharren Schúffelfoot

(Hamb. ) Menſd) der ſcharrend einhergeht , woraus

man das ſchaffukkeln welches den nåmlichen Sinn

hat , gebildet zu haben ſcheint. Schaffukkel du

man to : ſchiebé , ſchaufle deinen albernen Gang

nur fort ! (Hamb. Alt. )

4) ſchüffeln henninſchůffeln : ſtark und gies

rig eſſen .

ſchüffel de Karten man recht dór : Pagt der

platteſte Kartenſpieler ſtatt : miſche die Karten gut

durcheinander.

5) trinken hinunterſchlucken , z. B. in der båuris

ſchen Geſundheit: Proft Hans, ſchůffel dór

Klaas !

Schüffel wird auch von Spielern im Billarð für

die Maple (Keule) gebraucht wegen ihrer Aehnlichkeit

mit einer Schaufel.

Schuld (Dån. Skyld): Fehler , Verſehn,

Schulden .

De fine Schulden betaalt , beetert ſin

Good : wer ſeine Šdyulden bezahlt , beſſert ſein

Gut, gewinnt die Zinſen.
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1

1

- Wer Schuld het , de ſchudert: der Schul

dige verråth ſich durch Schaubern (aber nicht immer .)

Mit Schuld

un Ungedulo

*. B. en Hof overnehmen : ein Hof antreten

übernehmen mit allem was darauf haftet.

in Hamb. Alt. wird oft das u mit ů imSprach

verkehr berwechſelt man ſagt: ſchůllig für ſchul

dig. Plikſchulden : kleine Geldſchulden etwa

von plukken , die nad ) und nach entſtehen .

Sprw. De den Mann troet , de troet ook

de Schuldent.

unſchůlig wird in einigen Geg. das unſchuldig

ausgeſprochen. He ſútt unſchůlig ut : ſo Schül.

ligkeit abuſive für Sduldigkeit.

Schulen (Holl. fchuilen Engl. ſculk .) : fich

verbergen aus nicht gutem Gewiſſen daher der 2 Bez

griff hervorlauſchen aus einem Lauſchwinkel.

En ſchuulſch Minſch : der nicht frei aus den

Augen , ſeinen Mann nicht grade anſieht He geit

un ſchult, he ſchult as en Strukriver : er

lauert hinterliſtig wie ein Strauchdieb .

Das Schulen lopen , 'welches inan irrig von

Schule ableiten möchte, heißt eigentlid ) ſchulend los

pen : der Leute Augen meiden welches freilid aud

Knaben thun , die andre Wege gehn , als unter den

Augen des Präzeptors .

(
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Voß erklärt ſchulen : verſtohlen, von unten auf

bliden.

R. hat wol recht wenn er den Schulfuchs daher

leitet . He ſchult as en Voff iſt plattd. Urſprungs,

und gab dem Pebanten der argwöhniſch auf alle lauert

die reinen eingebildeten Vorzügen zu nahe kommen

konnten , den Namen. (S. Richeys Erfl. )

2) (chielen , ſeitwärts ſehn . Daher

ſchulſch wird ( in Huſ.) von Pferden gebraucht

für ſcheu. Dat Perd is ſchulſch op fik, in

Hamb. Alt. von Menſchen für grob , plump. Schuls

ſche Bütte : grobe Dirne , en ſchulſch Ding:

ein Ding , das zu groß , oder nicht zierlich iſt.

Schulſch Fett : febr fett. ( Sollten dies nicht

verwandte Worte renn?)

Naber ik ſchulde vórðras un verfeerde mi.

( Vor.)

Et is beter bi'n oolen mann to ſchulen

as bi en jungen to huulen :

( R. G.) lagt ein Mädchen , wenn es einen alten

Mann heirathet : €8 iſt beffer , bei einem alten Mann

über die Hübſchheit wegzuſehn, als bei einem

jungen hübſchen Mann Noth zu leiden und hungernd

zu weinen.

weg ſchulen : mit bdſem Gewiſſen wegſchleichen

oder wegſehen .

Schulfern ( Hamb. ) : fdlottern , wüſte unbe:
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dachtfam zu Werk gehn. Fortſchulfern : fort:

ſauſen , herut fchulfern :, unbedachtſam reden.

Schulle (Holl. Scholle , Franz. und Engl.

ſole ) : Scrolle Platteis . Sie gehört mit dem Butt,

Tunge (Zunge) Scharen zu einem Fiſchgeſchlecht.

Dróge Sdullen und Scharn getrocknet , wer:

den roh , aud ) mit Erbren gegeſſen .' (In Heffel Bes

tradit. vom Elbftrom findet man ſehr gut in Kupfer

von Winterſtein . abgebildete Hamb. Fiſche.) Die

Schulen unterſcheiden ſid, durch rotbe Flecke auf der

Haut.

Die beſten Sdholen nennt man hie und da

Preſterſchullen : Paſtorſchollen.

Schuller : Sdulter : daher

Schullerjók : Schulterjuden nennt man in

Tönningen , ein Schulterjoch , Laſt die auf der Schuls

ter getragen wird .

Schülpe ( Holl. Schelp ) : Schale, Muſchel

ſchale, Muſſelſchůlpe, ſchůlpen , överſchủls

pen : gießen , åbergießen , verſchütten , beim Bes

wegen oder Anſtoßen eines vollen überſpritzenden Ges

fåſſes. (Huſ.) ſchülpern.

2) Dorf im Kirchſpiel Norðtorf.

Schümen : ſchåumen. He ſchůmt: er iſt

bore.

afſchůmen : abſchåumen .

Schúmkelle: fig, Plaudermaul , Verlåumber,

!
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1

der gleich der Schaumkelle , nur das Unreine ab:

fåumt. En Afſchum , Afſchümels , Ub:

chaum , von Menſchen.

2) böre reyn , ſchäumen vor Wuth .

Schummeln (Holſt.): unordentlich nachläſſig

einhergehn.

2) (Eid. ) : Tcheuern , Haushaltungs - Ausdruck

vom Reinigen des Ziun - Merſing - und Kupfergeråths

mit Waffer, Sand , Stroh. Daher das

beſchummeln : Betriegen , ſchneuzen .

Schuminern : dåmmericht. Im Schums

mern : in der Dämmerung. Schummerabend:

Abenddämmerung. Etwart all ſchummern : es

wird ſchon bunkel.

Schummergardien (Hamb. und paffend ) : die

niederfallenden Fenſtervorhånge, Rouleau .

Tweeſchummern (Kr. G.) : Dämmerung wie

halb hell halbdunkel, eine Zwittergattung, von twee

zwei.

Schüen : Scheune: Schúendóſcher: he

fritt as en Schúendóſcher : er frißt viel, gleich

dem der in der Scheune ſid ) Appetit gëdrorchen hat.

Schúendeele : Landdiele in der Scheune , von

der Haustiele in großen Land und Pfarrhåuſern ges

trennt .

Schúnnen (Ungfa ieynnan Dån . ſkyride): aud

Argliſt oder Spott jemand zu etwas anreizea .

(4.)
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· Tcheuerluſtigen

anſchủnnen : zu etwas Unrechtlichem anreizen,

þenſchủnnen : jemand wohin zu gehen reizen um

ihn zum Beſten zu haben , toſchứnnen anreizen,

anſpornen zum Böſen.

Schủnnelkind : einfältiger Menſch , der ſich

leicht zu allem bereden läßt. (Die Bremer haben

Tchunden B. W. B.)

Schuppen iſt von ſchuven unterſchieden ob:

wol verwandten Urſprungs und Schupps: ſtoſſen

Stoß mit Heftigkeit, beſchuppen : betriegen über

liften .

Schuppſtunne: Dämmerungsſtunde, ehe licht

angezündet wird , und man ſich leichr ftoft. (S.

Schummern . )

Schúren (Holl. ſchuren , ſchurren, Engl. ſcure,

Dån. ffure) : ſcheuren , reinigen. Schon. Richen

äuſſert bei dem Worte fchrubben mit einer unrich

tigen Angabe ſeinen Unwillen über das in unſern

Stådten , ganz vorzüglid) Samb. und ult. ůbermåf:

fige und übertriebene Schüren der Häuſer, Dielen,

Bånde, Gaffen . Das quid nimis ! wollen unſre

Frauen und Mägde , aller månnlichen Einreden unge:

achtet , fidh nicht abgewöhnen.

Schúren heißt bei uns nafſes Scheuren , Fegen ,

Bürſten , nach auf- oder angegoſſenem Waſſer.

Schürfeſt das Scheuerfeſt iſt in einigen ſtåbtiſchen

Haushaltungen alle Sonnabend, bei den tolften, alle
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Lage. Da wird vom Boden bis in den Steller geſcheu :

ert. Es giebt Weiber , die früh ihre Wohnſtuben

fdeuern laſſen ehe ſie dem Bett entſteigen , uns bald

darauf in den Stuben ſich feßen und die feuchten

Dünſte des Bodens mit dem Frühſtück einziehen . Das

her eine Menge Flüffe aller Art , die fie fid ) muthe

willig an den Leib fcheuren laffen. Kort upfchůs

ren oder natt upfeilen aber nennen ſie , wenn mit

dem naſſen Feil , grobem Leintud ), der Boden nur

auf - oder åbergeſtrichen wird, mit Bickfand ſchůs

ren , wenn feuchter weiſſer Sand den Dielen einge:

rieben wird. Von einer ( cheuerluſtigen frau oder

Mago ragen die Antipoden der übertriebnen Reinlich

teit (die ,, wie bei den Houåndern wieder in das Ers

treme Sdweinerei und Unreinlichkeit ausartet. S.

die Quispeldortjes tiſolſpuknåpfe) ſe hett en

Schürdüvel: ſie iſt vom Scheuerteufel beſeſſen !

Schüren un Schrubben : wird oft zuſammen

gefegt und getrieben und umfaßt alles in zwei Worten.

Das groffe Scheuerfeſt iſt aber gew : hnlid, vor Mars

tini und Himmelfarth, wenn beim Wechſel der Magde

das ganze Haus vor dem Abgange 31! ſcheuren anges

fpornt wird . Im Winter beim Froſtwetter wird

(Hamb. ult.) heiſſes Waffer über die ſteinenen Hauss

dielen nnd hölzerne . Zimmerdielen gegoffen und ſo

geſcheuert, daß fehr oft das Wafler beim ftrengen froſt

unter dem Leuwagen (S. f. ) gefriert und mans

eher Ehefreuzträger zu Hauſe auf der Glitſche wantt

82
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und fått. Um das ſonnabendliche Hamb. Sapiens

Icheuren zu hemmen , und dem Ausſpülen des Pflaſters

zu wehren , ließ der Hamb. Senat vor einigen Jahren

dies verbieten , da indes die kothreichen. (Saffen in

Winterzeiten zu ſchlüpfrig wurden, muſte (den Frauen

ein Triumpf) das Gafſenfcheuren wieder verſtattet

werden , deffen Uebertriebenheit man hemmen ſollte,

wenn es dem Lokale zufolge nicht eingehn darf.

Auch Zapeten oelbemalte werben mit Seife und

Waffer überſdeuert. Schürwief: Scheuerweib

( Hamb. Alt . ) vermiethet ſich zum Scheuerfeſt , we

die Hausmågbe es nicht allein beſtreiten können.

Wenn ik nig ſchůr (nemlid, am Sonnabend)

Fagen die K. u. 4. Frauen , ſo denk ik , et is

keen Súndag. (S. Sånn. )

Dat Huus von baven herdaal ſchüren :

das ganze Haus vom Dach bis zum Kellergrunde hin

ab rein ſcheuren...

i Slag vun de Hamb. Deerens. Hamb. Utroop :

Vórwiſſ, man drilt uns up de Duer,

mit Schüren , Neien , Spinnen.

In dem beſcherzten Bookesbeutel ( 1650 ) wird von

dem Snak oder der Rebſeligkeit der Weiber anges

führt :

Schnak van Schuren , Búken , Waſchen,

Schnak van Scholen , Schnak van

Plaſchen,
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Schnak van Starken ; Schuak van

$typen

Schnak van Róſten , Schnak van Ryven

u. ſ. w.

Vundem Schnakken kumt dat Schnakken .

Schúrpaal: Pfahl den man in Marſchgegens

ben auf die Weibe fekt, damit das Vieh ſich dran

reiben und der Fliegen erwehren fönnen (S.

Schubben und Fak. Urſprung des Schubbiak.)

2 ) Schåren gaan : davon gehen , ſich gleich

ſain wegſcheuren .

3 ) wird ſchüren , afſchüren (Hamb. Alt.

Pbg. ) auch für låſtern nachreden gebraucht. Da

hefft ſe mi degt afſchürt: dort , hinter meinem

Rüden , in der und der Låſterſchule , haben ſie mici

wader mitgenommen.

Schuregeln , ( igeln) welches Friſch vom

alten Worte ſchurgen und dieb von Scherg ablei:

tet (Engl. ſcourge geiffeln ): quälen. He ſchures

gelt eenen opt Bloot: er quålt auch nekt einen

gewaltig .

2 ) und utſchuregeln : pladen , ſchelten auda

im milden Sinn

3 ) zurecht weiſen. He hett mi ſchuregelt

( Hur.) er hat mir gewieſen wie ichs machen ſoll.

Schurren (Holl. fcharboeten ): mit Geräuſce
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an der Erde , mit den Füſſen ſcharrend gehn.

fortſchurren an der Erde fortrutſchen ; glitſdien.

Afſchurren in der Pöbelſpr. ſterben. De kann

afſchurren , reiſen : er mag ſterben.

Schütten : ſchått :In , afſchütteln abſchůt:

teln . He ſchüttet et af as de Pracher de

fuus : wenn jemand irgend ein Ungemadh z. B.

empfangne Sdilåge, ja ſelbſt Kummer , Gram bald

berwindet , gleichſam abſchüttelt.

ſchůttkoppen : mit dem Kopf ſchütteln , he

ſchüttet mit den Kopp , he Hett Water in de

Doren , als ob er Waſſer in den Düren håtte ,

fagt man von einem Tadler.

Schüttſel (Hamb.) : Sdóirm , den man um

ein Bette oder den Heerd ſtellt, um den Zug des

Windes ábzuhalten

Schúzzen : tueri. Ik kann em nig ſchůzs

fchen : ich kann ihn nicht helfen.

Schuur : Verdachung , obbads, Schauer,

aud (Hamb. ) Schuppen für Wagen und Tridelwaare.

2 ) Zug oder. Streif Flage Regen (Gl. G.)

Bulerſchuur Regenſchauer mit Donnerwetter.

Hekſchuur (It.) der etwas herausgebaute

Zheil eines Bauerhauſes , wo die Einfahrt: Pforten

find .

3) bi Schuuren : zu weiten , zu Zeiteu , wie

Flagenweiß auch Schuur Zeitraum dat is en
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ſlimm Schuur weſt bei Krankheiten : das war

eine ſchlimme Periode , gefährliche Kriſis.

afſchurig : ſchråge ablaufend wie eine Vers

dadjung.

Schuven (Ungf. fcufan Engl. fcofe Holl.

Tchuyven Sow. Enffa ): fchieben.

2 ) gehen aber mit unſchicklich vorgeſchobnen Beinen

und Hals.

afſchuven : abſchieben dat Schipp das Schiff

vom Lande ſtoffen .

2) ſich abführen. He ſchov af: er machte

baß er weg tam.

3) fterben .

Der Schuft iſt wie das Brem. Schuvut ein

rchlechter , allenthalben wegzuſtofſender oder ausge:

ſtoſſener , Kerl. Auch in Holſt. heißt der uhu

Schuvut: (Hochb. Eule) he geit as en Schus

but : er geht lumpicht , håslid ).

Schuvkaar: Schiebkarre. De Wind brukt

keen Schuvkaar, um fik to dreien : ragte

eine fromme Matrone , nach dem ein heftiger Sturm

ſich gelegt hatte.

Schüver: Schieber , auch das Brett womit

die Brodplatte in den Ofen geſchoben wird.

Uutſchuv (S. Uut ).

Schuytied (Rr. G.) der ipierte Theil eines

Lages.

Schwaden : die Meihen gemåheten Grafes.

1
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Dat Gras liggt nog in Schwadeu : das Gras

liegt nod) ſa wie es abgemåht worden. Nachher wiró

es in Húpen, Hupen , Haufen geworfen .

Schwikken , Schwikblok ( Hamb. Bier

probe S. Slåter) wenn das Bier nidit durch einen

Sahn ſondern im loch in die Rannen gerdwickt wird.

Sebaſtian : Baſta ,
Wortverdrehung wikeln

der l’Szombreſpieler auch Baſſchian.

See : Sie (S. He) Is dat See Eer : iſt

das das Ihrige , gehört das Ihnen ? pleonaſt.

Sedder auch Süder ſödert: ſeit. (Holl.

Sederd , fint. Dån. ſiden Angſ. fidtdtan her:

nad). Sieder , foder Wienachten : feit

Weihnacht.

Seeden : (K. G.) reichte Grabſtellen , Stellen

wo Grag auf Koppeln gemåht werden kann. Kommt

glaublich her von reicht.

Seel : Seele. Såel geſpr .

Min Seelken Schmeichelwort zu Kindern.

Die Berlinerin ſagt : liebe Seele zur Freundin .

2) eiſerne Sånge Bügel , szandgriff am Waſſerei

mer und Refſeln ; daher der wißelnde Holſt. mint

Seel vunden Waterammer ſchmeichelt. Ams

merſeel, Ketelſeel.

3 ) das Band um die Korngarbe.

ſeeltógen oder ſeeltagen in lekten Zügen-lie

gen , von Vieh und Menſchen .

ba
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2

2 ) Fig. in fchlechten Umſtånden ſeyn , fich Halter

wollen und ſchwerlich können.

Seelen , Seelentůg: das Geſchirr für Zug

und Wagenpferbe.

man mug fit de Seel ut dem liev

breeken : bei fehr ekelhaften Speiſen , Reden..

Seelen - Plogen (Billwårder) & Theil vom

Lagewerk.

En Seelenſtoot beim Bidaro , ein tüchtiger,

aber guter ſicherer Stoß.

De Bekker, hett ſin Seel in't Brod bakt :

von hohl ausgegohrnem und gebadnem Prodte,

implizirt zugleich die Beſchuldigung des zu knapp und

klein Badens .

He ſitt up mi as de Dúvel up de Seel :

Er neckt mich , reizt mich wie der Leufel die Seele.

Seemig : feimig , ebenflüſſig , von Saufent

und Suppen , die mit feinem zergangenen Mehl,

Sago , Graupen u. a. S. angemacht ſchleimigt oder

ſanft werden. Gegentheil von talgig ( s . Talg:)

Seen (Engl. Dån. Fee, Schw . re Angſ. reon,

Holl. zien) : fehen . Du ſúſt: du fiehſt, he

fütt: er ſieht. Ik fach : .ich ſah , auch ik ſeeg .

Ei ſú ins ! fieh einmal ! wat de Dúve!

deit ! Sů , wo du utſüſt : befieh dich im Spie

gel, wie du ausſiehſt, ſagt man zu jemand , den man

9
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auf fein unrechtliches Aeuffere aufmerkſam macht.

Sú mal an ! Ausruf der Verwunderung.

Sút be, verſteit he , pleonaſtice; reh er,

verſteh er wohl. (S. unten Tản ).

Lang nig geſeen un dog nog gekennt

eine gewöhnliche Bewillkommungsfloskel, wenn man

einen Bekannten lang nicht traf und trifft.

Von einem "redt bårbeißigen Menſchen fagt man :

he fått ut as wenn he Eenen upfreeten hett

un bi den annern bi will ober : he fått ut as

en Putt vuu múſe.

He fått ut as de důre Tied : er ſieht ausges

hungert aus. Du ſúſt mi heu ut , wenn du di

kämmt un wuſchen heſt: von Leuten , die nach

unſrer Meinung etwas das über ihre Kräfte ausfüh

ren wollen .

Soſeen (nicht zuſehn fondern vorſehn) is dat

beſte bim Spiu !

Seelig : betrunken, voll, berauſcht. Vox eſt

antiqua, quam Friſii Tunderenſes ſervarunt quibus

Sellig idem ac toll. ( Kleffel .) In ganz Holſt.

He is ſo ſeelig , he kennt ſinen Gott nig :

er iſt ſo beſoffen , daß er ganz von ſich iſt , odeč

beſſer er iſt in ſeinen Gott vergnügt , ſehr luſtig

(S. Richeys Anm. zu Sålen ).

Seer : Sdhmerz, Wehe, Schade, bós Seer :

Grind. Et deit mi feer (Hamb.) : és thut mir

NE

fo:



wehe. Kleenfeerig : weichlich empfindlich, des

teinen geringen Schmerz ertrågt, ſeerigen : bes

richadigen verlegen , auffer Gebrauch ; im füb. St. R.

(Dån . Saar. Wunde , Geſchwür. Angi. Sar

Schmerz, Geſchwür S. Schilter .)

(Eid.) Koppfeer : Kopfweh Tånſeer : Schmetz

in ben 3åbnen.

Seefſet: Handfichel, die mit einer Hand res

giert wird .

Seever, ( , ) Såver: Kåfer, Maikäfer,

carabeus Sebber (K. G.) melotonta vulgaris

Fabricii.

2) kleiner Rauſch , Weinraurdhi Strich.

(Hamb. Alt. ) daher der Reim

Beter en låtjen Seever

as en lüti Feweer :

beſſer Råuſchgen als Fieberchen . Iſt wahrſcheinlich

als Entſchuldigungsgrund eines luftigen Patienten

entſtanden , der am Rauſch laborirte.

Seever ( . ) : Seifer , feevern : geifern ,

beſeevery beſpeien . Seeverbart: dem der

Speichel über das Kinn låuft , feeverlig: ſpeis

delnaß.

Segelgaarn : Feiner Flachsbindfaden , auch

Hanfne dünne , woraus verdoppelt die Taue Reepe

gemacht werden .
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Seegel wie im Hochd. auch Seil. Jn . at

Druden findet man für Schiffarth Segelatie.

2) Eid. Prbh. u. a . G. ein groſſes Tuch gegen

270 Ellen Leinwand , welches um Rappfaat darauf

zu dreſchen , ausgebreitet wird.

feilen : regeln. Seilmaker: Segelmacher

affeilen : abſegeln auch Fig. ſterben.

Seilbar Wedder ſagen unſre Elbfchiffer : Wet

ter gut zum Segeln. Beim Müller heißt pórſegeln :

an zu mahlen fangen , afſegeln aufhören.

Segen wie im Hodid. Daber die Segensformel:

Gott ſegn al wat hier is Een Twee Dree !

In der Kr. G. iſt die gewöhnliche Redeweiſe beim

Zrinken und Zutrinken :

A. Et gilt di ins (es gilt dir mal)

B. Ik dank di ! (fie trinken ),

A. Sún Gott ! (es regne dir Gott! )

B. Dat laat di wol bekamen ! (Wohlbes

komms ! )

A. Dank di ! (ich danke dir ! )

Segen Gott ! dem Nieſenden. Daraus iſt

das Sún Gott jåmmerlich kontrahirt.

Seggen : ſagen gk ſå , he få ſtatt ſeede

per reggede : id ſagte , er ſagte , wi fåden :

; wir ingten .

Segg he recht : Spredhfloskel: Ei was ſagt

1
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er ! Segg he dat nog ins : ein Beifalbzeichen

des Geſagten. Wat he ſeggt! daß wåre.

Wat He dog reggt, wenn See nig in is :

Verwunderung über etwas unerwartet Geſagtes .

He ſeggt wol en Woord un lecvtr en Jaar

na : er verſpricht wol einmal was , und denkt in

Sahrsfriſt nicht daran.

Segger : der eß ſagte. Je weet minen

Segger : ich weiß meinem Mann von dem ichs

habe.

Beleggerſch : eine Vielſprechende, Klónerſch

Beſprechenbe , Here. (Hamb.) eine Weibsperſon die

immer zu und drein ſpricht.

utſeggen ausſagen (IB.) verſprechen . ge

kann et nig utſeggen : ich kann es nicht gewiß

verſprechen .

Seggt ſe : Füllfloskel: man ſagt , aiunt.

Eine dito iſt: hefft re mi ſeggt, woburch man

einerHandlung z. B. das Ueberſtechen im Spiel, Autoa

ritåt giebt.

Wat ſau man feggen wenn't Holt to

kort iş : . Selbſttröſtung bei ſchlechtem Spiel,

knappen Gelde cr. Apologiſche Spruchwörter wo ein

gewiſſer mit einen Kern oder Denkſpruche rebend ein

geführt wird. Sogar hochd. werden im Pl. zitirt

auch mit dem Beiſaß : ſeed N. N.; do leev he

nog : als er noch lebte. 3. B. Een Krei hakt



94

.

de anner teen Dog ut , plegg Hans to reg

gen , do leev he nog.

Je heff nog nig Helpgott feggt: nod habe

ich nicht ja geſagt.

Addie : feggen : Abſchiednehmen. (a dieu.)

Ik wil fe Addie- feggen : nun will ich mich Ih

nen empfehlen.

Sei : Kleien , Tråber von abgebrauten Mals,

der zum Viehfutter gebraucht wird. Brauſei.

Dat is man över den Sei loopen : ' vom

fchlechten Nadybiere , das kraftlos iſt.

Seiwagen : groſſer ſtarker Laftwagen mit leis

tern und Korbfutter , deffen man ſich vornemlich

(Hamb.).den Sei, audi Kalk , Holz , Torf u . a.

Sad; en zu fahren bedient. Ein Seimagen enthalt

gewöhnlid ) 90 – 100 Körbe , jeber Korb 60 Soden.

Seil (s. Seegel. )

Sekel (Ditm. ) : krummes zaļiges . Meffer,

mit welchen in der Marfd das Korn abgeſchnitten

wird. Secula. (3. )

Sellen : (Dån . at fålge Angi. Fellan ): verkau :

fen , zu Rauf haben , kramen , trodeln.

Kleederſeller: Tródler der Kleidungsſtücke u .

. alte Sachen aushängen und zu verkaufen hat. i

verſellen : verkaufen , verlieren , vergeuden up.

fellen : den ganzen Kram abreken , ausverkaufen.

be
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He het al rein upſelt: er hat ſeine Maare ſchon

ganz losgeſchlagen.

· Seuðook (Hamb.) Schürze der Hikerweiber,

darin eine Taſche, in welche ſie das aus ihrem Kram

geldſte Geld ſteden .

Selbood : Hókerbude.

Daher Ditm . ſelmaandten wenn das was im

Herbſte eingeſammelt und geſchlachtet, verzehrt und

die Köche leer ift. Selmaand auch Silmaand :

September.

Hamb. Stat. v. Underſon : Selinge Verkauf,

deraltet.

Sellerken : bretterne Erhöhung am Fenſter,

um den Stuhl darauf zu regen , und auf dieſen -

das Frauenzimmer , um bequem aufſeha und gefehn

werden zu können.

Sellig (Eid . ) : höchſteinfältig , blsdſinnig, doch

nicht wahnſinnig.

Selſchopp (Hamb.) für Geſellſchopp :

Geſellſchaft. Wenn unter gemeinen Leuten (ſagt R.)

einer der andern anruft pflegt es zu heiffen : hier

Selſchopp ! d. i. guter Freund Kamrad ! viel:

leicht nach Gewohnheit der Handwerker gegen ihre

Geſellen. Mau nennt aber Selſchoppen Häuſer,

die gewiſſen Gilden , Uemtern, Geſellſchaften gehören ,

worin ſie ihre Zuſammenfünfte auch vormals ihre

jährlichen Frohlichkeiten Hågen gehalten. Dergi.
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find noch die Seuſchoppen der Brauer ain Hop

fenmarkte, der Schiffer in der Bohnenſtraße (wo noch

Störtebeckers filberner Becher zu ſehn und daraus zu

trinken iſt , wornach der Trinker ſeinen Namen in

einen Folianten ſchreibt) , der Schiffbauer bei den

Mühren. So haben auch die Hanſen oder Kaufge

rellſchaften eigne Häuſer. So noch in der Pelzer Straße

de bóvere Selſchopp (Obergeſellſchaft) ber

Englandsfahrer und de neddereS. der Schonenfah

rer. Was eheinals der Flandernfahrer Selſchopp

war iſt jetzt ein Kaffehaus auf dem Neffe an der

Ede des Brodſchranges. (R.) Jetzt nicht mehr.

Semin : Schnur an der Angelruthe, gewohns

lidh von Pferdehaar gedreht.

Semp : Senf, aud ) fig. vom Schnickſchnack,

viel unnöthigen Geredes. En langen Semp.

He gibt'r ſinen Semp mit to : er ſpricht auch

unndthig mit. Sprw . Eenen Semp up den

Titt ſmeeren : einem etwas verleiden , wie Kin:

bern, die man entwdhnt und ihnen durch angeſtrichnen

Senf die Bruſt zuwider macht.

Semper : alzeit ; ſo hieß der Pickelhåring wol

auch Semperluſtig.

2) De Minſch is ſo femper : (Eib . ) ehemals

der Menſch iſt fo ehrbar , ehrlich , gleichınůthig , ikt

ſoviel als betünt.

F
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Senkel: Fdmale lederne Bindrieme , an Hoſen

Sduhen , ligula. (M.)

( Billwårber ) Hoſenbånder am Knie.

Setten (Dån. ſaette) : ſetzen . Sade : Stille

Ruhe. Richey macht es gegen Gramm der dies Wort

vom Angſ. Sida Dån . Såder Sitten ableiten will,

wahrſcheinlicher, daß es von Sate : Siß abftamme.

B. W. B. Daher Saten , Underſaten : Saſ

ren Eingeſeſſene , Unterthanen , der urſprüngliche

Name unfrer Vorahnen , die an der Elbreite ihren

Sit hatten , die fidh nach demſelben Angelſaten ,

Holtraten , Wurtſaten unterſchieden.
Das

Hodd. Sachſen iſt blos durd Oberländer aus jes

nem Worte gebildet. (Wolfe. Singedichte {pg. 1804.

S. 10. )

Tohopeſate : in den alten Gefeßen der Hanſa:

ftådte, Hamb. Lüb. Bremen 2c. die Verpflichtung,

zuſammenzuhalten , fid einander zu unterſtüßen , für

einen Mann zu ſtehn , oder fidh zu regene

to Sade Sate zur Ruhe, das Gegentheil vor

Alters Upſaat: Uufruhr , Aufſtand , Unruhe.

Dat is fin Upſaat: das hat er in Anrege ges.

bracht wird gewöhnlich im misfälligen Sinn gebraucht.

Sif to ſade geven : ruhig werden. ( Bonnus.)

Sadigen heißt abenuns nicht blos beruhigen

auch in der Küche : fåttigen . Ik kann dat meel

· [4 :]
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nig mit Water fadigen wie vergóden. S. G.

Sittende Gaſt : Gåſte in der Schenke.

Affetter. (S. Af.)

Utſetten : das Recht des Hauswirths , feinen

Miethling der nicht zur rechten Zeit zahlt , vor der

Zeit des Umziehens aus dem Hauſe auf die Gaffe zu

reken .

Dat ſettet wat : das wird Zank, Streit geben .

Laat man ſitten , ik weet wat darünner

ſtikt: Hamb. Bonmot zu einem der ben Hut ab.

ziehn will : kaß den Sput ſiten , ich weiß doch daß

dus mit deiner Höflichkeit nicht ehrlich meinſt. He

ſettet den rechten Foot vór ; er fångt die Sache

recht, u. mit Ernſt an.

Mit ſetten : reben iſt ſitten : figen verwand.

Da fall be mit ſitten : (Hamb. Alt.) das wird

ihm nicht gelingen , auch mit dem Zuſatz : bi Rúmts

mel un bi Witten : ſchlechter Brantwein , an

ben er fich erhohlen mag.

Da ſitt he vór Fief mark veer Schilling

da fitzt er wie aufs Maul geſchlagen , gleich einem der

(Hamb. in der Båttelei auf den Staubbeſen fißt, der

den Båttel 5 me 4 18 einzubringen pflegte.

Ik ſitt nig drinn : iſt die ſchnode Antwort wenn

man über das innere phyfiche oder moraliſche eines

Dinges nicht Auskunſt geben will.

He ſittet up de Eier : er ſitt gut , wohl bes
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balten , er birgt ſich wol , ſeine Eier ſind geborgen , er

fixt drüber.

Keenen ſittenden Steert hebben : unruhig

unfleißig reyn , kein Sibfleiſch haben. Sprw. de

wou fitt, late finen Rüggen : wer es gut hat,

rey zufrieden , ruhig.

affitten : (Hamb.) nemlich eine Schulb. Da

jemand in einer bürgerlichen Sjaft bei ſdhlechter Koft

ſtat der Zahlung genug thun muß , welches jährlich

auf 22 me 13 fo gerechnet zu werben pflegte. ( M )

upſitten : auffigen wie Hunde , auch zu Pferde

ſteigen . Ik wil di upſitten leeren : ich will

dich zum Gehorſam bringen.

utſetten : (S. Schöttel. )

Veraltet : beſetten mit Arreſt belegen Befate,

Beſatinghe- ſettinghe: Arreſt Beſetter: Urres

ftat (Hamb. Stat. 6. 1270.)

utſitten : Eier , ausbråten .

He blivt dran beſitten : Er hats am Halle

im Kauf

Wat buten fitt

dat mi nig bitt :

Üusſchlag im Geſichte, oder sonſt ein ungefälliges

Neuſſere, das dem innern gefunden oder guten Mens

fchen nicht daben ſoll.
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SE fitte in Bedenk : ich bin zweifelhaft über

etwas. ;

Side , Melkſide: feiner meſſingner Durch :

ſchlag , worin man die Milch , ſo wie ſie gemolken iſt,

durchlaufen låßt , damit die Unreinigkeiten , Fliegen,

Gras ci . zurüdbleiben , ſich ſetzen . Inſiden das

Geſchäft , wenn die Mild) aus den Eimern durch die

Side in die Kübel eingegoſſen wird . Auch in

einige Gegenden Holſt. ſien affien geſprochen in

Huſ. Eid. updroen.

2) ſetten für ſåen (Hur.) beſonders von Kartof

feln und Bohnen , die gelegt werden . Ik hef

mine Rantüffeln al ſettet: ich habe ſie ſchon

gelegt. Settgood aber (Preez K. G.) kleine

Fiſche, zum Anwachs Teiche damit zu bereken.

En Stilſitterſch (Hamb. Uit.) neugebackneð

Wort bedeutet eine Dame die auf dem Bau fißt,

ftatt, zu tanzen , weil ſie nicht aufgefodert wird.

mitn Stiùſitter ſpeelen , im l'Homber en trois,

wobei der 4te Spieler Mann oder Weib , abwechſelno

nicht mitſpielt aber zahlt.

Settien Ditm. Stappen (S. Stappe)

Dån. Saet. Aufrak .

Severfaat:: Zitverſaamen ſemen Zedoariae,

wird mit Zucker umzogen Sukker up Severſaat,

Kindern als Mittel gegen Würmer gegeben.

Sicht (Eid .) eine Urt Sichel womit Erbſen uns

Tad
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Bohnen geſdynitten werden. Daher Sichenhauer :

Måber die damit arbeiten .

/

Sibidfen , wiſe Sibilken : Sibille , weiſe ,

Nareweiſe. Spott.

2) larve (Osnabrug Schabellenkopp S. Strodts

mann). Geſichtsmaske aud) Sibilkenkopp. In

der (Samb.) luſtige Hochzeit 1728 Zwiſchenſpiel :

ť ſúnt Minſchen , man ſe heft

Sibilken vór , dar kiekt re mit de rechten

Dogen dór .

( Hur. ) Schimpfwort von verzerrten und übel oder

larvenáhnlich geputzten Geſichtern u . Kópfen. Scha

bůlkenkopp oder Geſicht.

Sibungen gaan (Hamb. ) : ſterben , verdera

ben , verlohren gehn. Vom Pibel aus dem Reichens

geſange Si. bona etc. gebildet.

Siebeln : tåndeln , zårtlich thun. Se fiebelt

mit dem Kinde : fie verzårtelt das Kind wie

hebeln. Siebelee : Zårtelei. Siebelerſch auch

Siebelſúſter: zårtelndes Frauenzimmer , Riebes

lig verzårtelt und verzèrtelnd. ( Ift, glaub' ich'

vom ſenſible gebildet).

Siede: Seide. Sieden Snören , Stof.

Daß die Hamb. Dienſtmådden ſchon vor Alters fich,

ungebürlich in Seide kleideten , zeigt folgende Stelle

einer Arie aus einer 1728 baſelbſt gegebenen Dpert
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De Haaſen fünt ſo witt os Kried

De Rok wol en Stieg Folen wiet,

mit fief Reeg ſieden Snören

Dat Wams is gar vun Sieden Stoff –

Sied , fiet : niedrig . Sied ſitten : niedrig

litſen . Sied Water : Ebbe. ( Dån. ſåd, Angſ. fide

weit.)

En fietbeenigen Oſſen ein Ochſe mit kurzen

Beinen , Zeichen eines fetten Stiers (Hamb. Wochen :

ſchrift Patriot S. 418.)

Siede: Seite.

Siedwendung (Eib.) Wendung eines Deiches

der mit einem andern unter einen rechten 20inkel

zuſammengeſekt iſt.

Vun de Schokolad. Sied nennt der fade

Spielerwis bein Billard , von der verkehrten Seiten

den Bal treffen .

Siel in der Marſch ein Graben , der mit einer

hölzernen oder ſteinernen Köhre das Waſſer unter den

Deich durchleitet und durch eine davor gemadyte

Schůtte oder Fallthür nach Erfordern dem Lande

ab oder zu geführt werden kann. Sieltog Eid.

Huf.) Wetler (Kremper Wilſtermarſch ) : groffe

Waſſerlofung , £ sſungsgraben , die 25 — 30 Fuß breit

durchs Marſchland gebn ; den kleinen Gråben Waſſer

zu und abziehn.

2 ) Hamb. Kanále oder Flete , die zur Abführung
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der Unreinigkeiten zwiſchen den Erben durchgiengen .

Sie find nachher und ißt erweitert , getieft und

zum Behuf der Kaufhauſer fahrbar gemad )t. Sgt in

in Hamb. ein Siel eine Leitung unter der Erbe,

wodurch der Unrath mit dem Spůlwaſſer aus den

Håuſern abfließt. (R. )

Sielmeſter: Sielmeiſter , der die Reinigung

der Siele durch ſeine Leute verrichten låßt.

Sielk , Zilke: Sibille .

En piepen Sielk (Preez .) : ein weinerliches

Tchwådhliches Mädchen .

Siem : Simon ; als Verwünſchung oder Ver

ſtårkung : is dat waar, ſo wil ik Siem heten ,

wenn das wahr iſt, ſo will ich Siem oder Schelm

heißen.

Siem Júð (S. Winter.)

Sien , fin : ſein , ſuum .

Dats Min Sin : das gehört mir , meinem

Id (Hb. Alt.) Scherzantwort, auf die Frage : wem

gehört das ?

Sin Fro un min Kinner ! (paßhafte Geſund

an einen Perehligten. Es lebe ſeine Frau u, meine (ihre)

Kinder !

He hett ſin Deel : wird von einem Trincker

geſagt , der genug hat, He hett en bitjen meer

as ſin Deel : er hat zu viel , iſt ſo gut als betrun:

ten

1
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Sien , fin : fenn eſſe.

Lat di dat wat ſin : denk einmal! fat dat fin

aber : laß das bleiben , thu das nicht! fat em ſin :

laß ihn gewähren , zufrieden , in Ruhe.

Siepen : Feuchtigkeit von fich geben (Holl.

zypen : tropfen ) 3. B. bei offnem Geſchwür dórſies

pen : durdılafſen , von undichten Gefåß ,naſiepen :

nachtriefen , von
ungeſchloſſenen Wunden .

2) als Subſtant. (Eid. Huf.) dinne Grüße,

Brienat.

Sik (Rr. G.) : das Voreiſen des Pfluges.

Silkendei (Ditm. Alt. ) eine abgelegene Stube

im Spauſe ; eine Art Bet : oder Sdimoll - Zimmer

Boudoir , für die Frau voin Hauſe eingerichtet. (obs

folet. )

Sinn wie im Hochd. daher

ik bún nig good to Sinn : ich bin unmuthig,

aud) als Grund der Kranklichkeit für dieſe ſelbſt.

ik weer Sinnens : ich war der Meinung, ent:

fchloſſen , das zu thun. Sinnig : bedåchtlich,

finnig as de Dulen (Hamb. )
unbedachtſam .

Sinn : Faden an der Peitſche , Sink : der

unterſte eigentlich klatſchende von Pferdehaar auch wol

feinem Flachsgarn oder Seide gewundene Theil. (S.

Sweepe) (Hamb. Alt. K. G, u. a.) Snoor ; die

Peitſchenſchnur.,

da

&



105

Sipplamm i. q. Aetlamm Eib. Eilamm.

Sipp (S. Zipp.)

Sippel (S. Zippel.)

Sitten (S. Setten .)

Slaan (Ungi. Flean Holl. flaen Dån. Schwed.

fla) achterut ſlaan : wiederſpenſtig ſeyn .

2) ( GL. G.) verſchwinden .

afflan (Eib. ) von abgeſchlagenem Obſt z. B.

durch den Wind.

2) vereitelter Hofnungſchlechtem Kornertrage,

3) ablaffen im Handel.

4 ) Stute die tråchtig, bore iſt und ſich vom Hengſt

nicht beſpringen laffen will, fe is bós fleit af.

biſlan: (Eid. ) phantaſiren , auch mager wers

den von Vieh , he ſleit good bi: er iſt ein guter

.Geſellſchafter. Beſlaan : impugniren. De

Huur beſlaan : den Hauszinsimpugniren (Hamb.)

dik en dúnn beſlaan : viel Vieh auf eine kleine,

wenig auf eine große Weide treiben .

utſlaan : (IB.) die Karte ausſpielen. Utſlag :

Ausſchlag. Den ganſſen utgeſlagnen Dag :

die ganze Zeit eines Tags. En Slagup de Duur :

tüchtige Tracht Schlåge.

He ſleit den Blooten , nåmlich den Hintern :

er verfehlet ſein Ziel , ſeinen Zwed .

He ſleit en Grooten oder en Blooten : es



106

gelingt ihm mit ſeiner Waghalſigkeit ganz ausnehmend

oder auch gar nicht.

Up Mord un Dodflag in Grönland ! eine

Geſundheit (Alt. Gl. G. ) welche die einander

zutrinken , die bei dem Wallfiſchfang in Grönland in:

terefſirt ſind.

Da fla wi nig up (Hamb. Alt.) das achten

wir nicht. Da ſleit em keen Ader na : dafür

þat er keinen Sinn oder kein Arg daraus.

Gras flaan (It. ) : das in Schwaden liegende

Gras mit der Heuharke auseinanderſtreuen damit es

ſchneller trodne.

Sladrup : Schlagedrauf, wird im Scherz als

Arznei gegen Faulheit oder Ungehorſam empfohlen .

Rezept : En goode Handbul bruun un blauen

Stadrup : wenn Worte nidyt , müſſen Prügel hel

fen (R.) bruun un blau ſlaan. Sladod ( s .

Dod. )

Slag von Münzen , dann von Beſchaffenheit des

Menſdhen : en good Slag Minſchen : ein gut:

gearteter Menſch , von Waaren wie en good Slag

Linnen. Wat vór Slag ? was für Sorte

Gattung ? ironiſch : dat is een vun dat rechte

Slag: der taugt nidt viel.

Slag hoolen : gleichen Schlag halten , wie

der Samb, Kattunklopfer Schmid , Ruberer. Im
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Scherz zu ſchnellen Effern : Holt Slag , fo fa

men wi to lande !

Slagbotter : ſo viel Butter auf einmal aufges

ſchlagen iſt Biſlag (S. Bi. )

Achterſlag : ein Stårt land , durd, welches

ein 20eg geſchlagen , oder welches durch einen geſdylaga

nen Deich hinter dem Hauptdeiche fortlauft.

Achterut ſlaan ; von muthigen Pferben , Men:

ſchen . So ſagt man ( Ed.) von einem , der in der

Geneſung iſt : he ſleit au wedder achterut.

Inſlag , weeken Inſlag (Hamb.) weiche

Milch u . a . Roffelſpeiſe.

Et ſleit ' verkeerten Slags : von einem

Schiffe, das beim Abfahren oder Ankerlegen eine ver :

kehrte Richtung nimmt.

De ene ſleit en Nagel drin , de Andre

hangt der den Hoot up : Sprw. wird von

Sihnen und Erben gebraucht, deren Einer verſchwena

det der andre zu Rathe hålt.

Hier ſlaat fik Au um Een Anaken : Psbela

ſcherz wenn in einer Geſellſchaft Frauensleute nur

eine Mannsperſon iſt.

dverſlaan : irrereden , fafeln.

Verſlaan ; zutråglid) ſeyn , dat kann nip

verſlaan : Daß verſchlågt nicht.

2 ) ein wenig warm werden laſſen verſlaan,

auch verſlagen Beer ; warmgemachtes Bier .
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3) Ueberſchlag machen durch Zahl, Maas, Gewicht,

up der Schale verſlaan.

4 ) verſuchen , probiren . (S. Gelag.)

verſlagen : fdylau , daher das Hamb. Bonmot :

he hett en verſlagen Kopp'wenn he de Trepp

herdaalfaut.

Verſlag : Zuträglichkeit dat het keenen Ver

flag .

2 ) Ueberſchlag. Verſlag hoolen , maken.

3) Gegenhaltung , Wiederſtand z . B. En bits

jen výrt Verſlag hvolen : gegen halten , daß

etwas nid ) t fåüt.

verſlagſam : gedeihlich , verſlagfame Bots

ter : Butter, die gut ausgearbeitet, womit man

viel durch wenig ausrichtet.

Umſlag : Veränderung z. B. vom Wetter.

2) Umſatz von Geld , Waare, Kieler Umſchlag

um heil. 3 König daher legten Umſlag to betas

leu den lekten K. Umſchlag d . i . nie zu bezahlen.

( Volksſcherz.)

3 ) Unzeitige Niederkunft der Wochnerin .

4 ) Binde , Verband.

naſlaan : (Hamb.) dat Wedder fleit ua

wenn nad) einem Regenguß nach einer Weile ein

neuer Plaßregen fåüt.

uutſlaagen Haar (Huſ.) friſirtes Haar, uut:

flagen Kopp grindiger Kopf, ( Holſt.)

$

ใน

ş

HE

bi



1

109

De Of faut nig up den erſten Slag: von

harten , feſten Menſchen, die ein Unglück nicht

niederſchlågt.

En ſlågerigen Weg (I.) nennt der Fuhr:

mann einen unebnen hidrigen Weg , der die Paſſa

giereim Wagen hin und her ſchlagen macht.

Slaapen (wie im Hol. Engl. to sleep) : fchla:

fen.

En beſlaapen Minich : eine Geſchwångerte,

Amme. Slaapſtede: Schlafſtelle (Hamb. Alt. )

gemiethetes Nachtlager. In de Slaapſtedt ligi

gen : bei anbern Leuten bloß ein Bett oder Strohs

lager haben , wenn man des Tags beſchäftigt iſt.

Sandwerker , dienſtloſe Mädchen quartieren ſich ro

für 1 - 2 Schilling die Nacht eiu , und heiffen

Sleepers : Schlafgåſte , die geringe faute halten

und davon und ihren Betten Miethe machen. Slaaps

baas : der Wirth ſolcher Gåſte.

beſlaapen : aud) 2 ) eine Sache überlegen fich

Zeit nehmen . Ik wiūt erſt beſlaapen.

Slaapgeld für Hausmiethe. Frre ich nicht,

ſo kommtSluup : Bettdeden - Ueberzug von ſlag

pen her.

Slaapbank : Bettſtelle , die aus und einges

ſchlagen werden kann , in Form einer Kommode , ge

wöhnlich zum Bettlager des Dienſivolls benutzt.

Hút is good Slaapweder (Gl. G.) das
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Wetter iſt heute ſo heiß und gut zum Schlafen.

Gop ſlaapene Nagt : eine gut zu ſchlafende

Nacht. Abſchiedswnnſch. Sor nagtſlaapenen

Diet : zur Nachtzeit.

: Bonmot zu Mårdhen : wuüt du bi mi oder

fal ik bi di ſlaapen ?

Ik ſlaap nig , oder kann nig ſlaapen ,

wenn ik Supp eet : nemlid, während des Suppe

Effens.

Krammsvagels mit'n Slaaprok ( Hamb.

Ult .) in Teig wie im Sdilafrocł gebaden.

Nachtrag zu den Wiegeliedern S. 300des 1 Thle.

des Idiot.

8) Eya Wiwi , min moder fløpt bi mi,

tóf , wi wólt et beter maken

Vader ſau bi Moder ſlaapen. Eya.

9) Eya flaap fåte,

ik weeg di mit mine Fóte,

ik weeg di mit mine ſwarte Scho,

ſlaap min lüti Kindjen ſlaap du

man to !

10 ) Eya Poppeia wiu Fette nicht ſwigen

de Rood , vórn A. kann ſe ook wor

krigen Eya.

11) Slaap , min Kindjen , ſlaap,

din Vader hödd de Schaap
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din Moder plantt de Bóneken

flaap , min ſót Hóneken

ſlaap , Sönken , ſlaap !

Von einem ſchlechten Menſchen fagt man : de' is

dem Düvel , as he ſleep , ut de Hól lopen :

der Teufel (clief , da entlief ihm dieſer aus der Halle.

Slabbern : mit den Schnabel klappern wie

Enten die den Mund ſpülen oder freffen.

2) ſchwazen , plappern ut flabbern gaan

Schwaşviſiten machen .

Slabberbütte auch Slabberſøge: Plauder:

taſche. Naflabberu : ausſchwagen , verklatſchen .

auch 3) von gefdwinde reden oder beten : he

ſlabbert dat Gebedd her.

Voß hat fladdern : klatſchen . Sladderhoor :

Klatſchhure , Pobelſdimpf. (Hamb. Berg. )

Slabörden upſlabórden : verſchwenden ,

aufzehren , uanůbeweiſe vergeuden.

Slachten : nacharten , ins Geſchlecht einſchla:

gen. He ſlachtet mi wat : er ſchlågt in meine

Art wie naſlachten , he flachtet ſinen Vader

na : er artet ſeinem Vater nach .

Slachten : ſchlachten . Slachter, Slach

terknecht: die vom Schlachten Profeſſion machen,

Apolog. Sprw. Dats en Feelſlag , feede

de Slachter und floog de Ko vórn Ars:

vom verkehrten Beginnen.
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Slachtertweern : zuſammengezogener vertú

derter Zwirn.

beſlachten : das Einſchlachten beſtreiten. So

ſagt man (Hamb. Alt.) Nu kan ik dog mine Kok

beflachten : nun hab' ich body ſo viel Geld erübrigt,

daß ich Fleiſch für den 2Binter , für meine Küche ein:

nehmen kann.

Der gemeine Mann ſagt Slachtung 6. A.

Schlachtinge, für Schlacht, Treffen .

Slafitien ( s . Fleegen .)

Slakk : ſchlaff, ſchlapp. Angſ. Fleak Engl. slak

Schw . flak Holl. flack.)

Subſt. dide Feuchtigkeit, Brei. Sla nog en

Slakken up ſagt der Bauer : füüt noch einmal

die Schüffel vol Grütze, Neis . Se ſleit dar

eenen Slakken hennin : von unverſtåndigen Kos

dhen und unvorſichtigen Menſchen .

2 ) große und ſchwere Trapfen . Daher Slakres

gen Slakkerwedder , he geit in Regen un

Slakken von ſchweren dünftigen Wetter.

Slakkerigen Weg : kothiger Weg , flakkolt:

naftalt , bei feuchter Witterung.

flakkern : abtröpfeln , beihin fallen laſſen beim

Effen daher beſlakkern und

Slakkerbörtjen : ein leinenes Luch das man

Kindern vor und um den Hals bindet, damit ſie eſſeno
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ihre Kleidung nicht beſchinützen . Achterup flats

kern : den Roth hinten auf Rock und Sråmpfen

werfen fig . heißt , auch flakkern irren , fehlen wie

wie der Muſikus wenn er in Noten ſich vergreift.

Slatfleuſer: ſthlotterichter, ſdýinutzigerMenſch.

Slabbartjen :wie Slakkerbörtjen nicht Barts

jen.

Slamın : Schlamın , Koth.

Slammkiſte ſind (Hamb.) an den Ausgången der

Rönnſteine vor den Fleeten angelegte mit einem

Roſt und Siebe verſehene Kaſten , "weldie die dicken

Unreinigkeiten in fich gurudhalten und das Waſſer in

den Kanal ausflieſſen laſſen . Ihrer ſind in Hamb, 28,

Slammattje: faule und plauberhafteSchleppi

fdhweſter. Die Hamb. Slammattien - Brugge

und Ewiete auch Kamermanstwiet farin ims

mer von den dort Waſſer : hohlenden Weibern und

Magden den Namen haben.

Ji Slammatientúg: Psbetfähimpf (Hamb.

Mt.) Heß Hamb . bezeichnet Slamattie burd)

fdplechytbekleidete Dirne 14 : 260. i I ...

Slampampen : (Holt.) ſhwelgen siet bene

fchmaufen aufgehn Taffen iSlampamper , Slams

pamperſch: Mant , Weib , die viel verſchrauſen :

Slampamp: üppige Freß und Sauferei, up:
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flampampen : wohllebend verzehren. ( Auch

Gdymåb. S. Schmid fbiot.) ;

Dat heet ik ſlampampen ! ließ ein M. Hers

zog in ſeine Chronik ſchreiben , als er mit ſeinen Hofs

leuten 4 Mark in der Apotheke verzehrt hatte.

Slapp : ſchlaff, ſchlumpricht, niederhångent,

verſlappenſeren , fik: ſich im Reden verſehr ,

nachläſſig , unbedachtſam , ungeziemend die Worte

herausſchlagen , ſich verſprechen. (Hamb. Ult').

Slappſleng ( Ditm .) Schleuder.

Slappen und flabben. Es wird gewöhnlich

von Thieren , Hunden gebraudit, die mit außſchla:

gender Zunge trinken , und auf Menſchen angewand,

die hörbar und ungeziemend trinken , auch effen náms

lich Löffelſpeiſe , daher der gemeine Mann den hölzer:

men o. a. £ 8ffel wol Slappſtok nennt.

Aehnlich iſt flubbern , afflubbern , ſchlurfen

abſchlürfen , Dån. Flubbere i fig welches auch

2 ) von nachläſſig arbeiten wie úverhen flubs

bern : gebrauchtwird wie fluddern, womit Richen

wol pies Wort verwechſelt, ſluddrig ſchlotterig

nachlårlig im Anzug und Arbeit. Sludderer,

Sludderup.

Slaren , flaaren (nicht flarren wie R.hat ):

mit den Füffen alte abgenußte weite Schub und Parts

toffeln fortſchleppen. En paar ople Slaarn :

altes Schuhwerk. (Holſt.) Sluffen (Ditm .) ( luf:
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fent Hamb. upflóren : Kleider nicht ſchonen.

óverſchluffen : ein Stück Zeug ſchnell überwerfen.

Slaat Slat : Salat.

2 ) Hamb. Alt. Vielheit von Menſchen. ; Een

Slaat, Kinner, Minſchen : eine Menge Kina

der Menſchen , auch von Sachen. - Jk heff en

ganffen Slaat toſamen kofft: id) habe viel

Zeugs angekauft.

Slaaven (Verb .) mühſam abeiten. Slaven

leben arbeitſchweres Leben . So- klagt die Haus :

frau oder Magd: ik ſlaav den ganſſen Dag.

Slave auch Sleawen (S. Botter). der große

Loffel, womit der Butter die långliche Form gegeben

wiro.

Slatie (Dån. Slatte Holl . Sladde) wie Slas

matie. En Slatie vun Deeren : eine ſdymuts

zige Dirne. (Laurenberg .)

Slegt , een ſlegt Fiſch : ſo viel beſonders

grüne Fiſdhe, als auf einmal anzurichten nöthig (Bamb.

M.)

. Slegt : fdyjecht, flegter.

2) (Hamb.) be wart flegt : er wird ſchlecht .

i. er fallirt.

He levt as en Prins un nog ſlegter:

er lebt gut , so fühlecht wie ein Prinz.. :
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Sleef (Dån . Slof ) : hölzerner Rådjenlöffel.

2 ) plumper , 'ungehobelter Menſd ), auch grous

ten Sleef, Slunkenfleef , Hamb. Slumpen

fleef , Ditm Slikkfleef : tråger ſchlendernder

Menſd ). Es wird von Grob- und Trågheit promis

cue gebraucht.

Sleeten ( Ditm .): junge mehrentheils geſpal

tene Båume , die man ſtatt der Bretter in den Stål:

len auf die Balken legt , und hernad) Heu und Korn

darauf. (3.)

Sleegeln : fehlen , Fehler machen .

Slendern : ſchlentern , müſſig gehn.

Subſt. das alte Herkommen. Et geit na den

volen Slender : wie hergebracht, Slenderjaan.

2) eine lange , weite Kleidung der Frauen

Slenter geſprochen , bequem darin zu gehn , aber

zum Arbeiten darin , untauglich.

Slengen beſlengen : ſchlingen , umwinden

umflechten , Slengels : Umfaſſung , Umſåu

mung , auch Rand , Rahme , womit (Hamb.) Brun

nen , Luken Kellertreppen eingefaßt werden. Bohlen,

die unter der Grundmauer auf die eingerammten

Pfåhle gelegt werden .

Sleepen (Dån. Plebe Schw . Flaepa Holl. flees

pen) ſchleppen , ſchleifen .

Sleepe : Schleppe am Frauenskleide. Sleepes

lende : Lendenſchlepper, Tråger. Slópe : Schleife,
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Schlitten , worauf man Waaren fortſchleppt und ſich

felbft, auf dem Eiſe ziehn låßt , oder Schneewegen ,

Kinderbeluftigung.

Sleeptau. Eenen upt Sleeptau krigen :

jemand zu einer Parthie mitbereden mitſdileppen .

Aus den Sdifferſprache, wo das Sleeptau an

ein grófleres Schiff befeſtigt ein fleineres oder andes

res , das deffen bedürftig iſt , mitſchleppt. Wenn ein

Kriegsſchiff eine Konvoie überbringt , fo erhålt der

Tchlechte Segler einen guten Segler zu Hilfe durch

ein angebundenes Lau ihn fortzubringen,

Sleepſak: ein gemeines ſchmußiges, verſoffe :

ues Weib , Kupplerin.

Slópendrieyer (R. hat das mir fremde

Slotje, Slótjeudriever): tråger Menſch der

weder Luſt noch Geſchick zu etwas hat.

Die Sleepärften (S. S. 46.) Zuckererbſen

haben ihren Holſt. Namen daher , weil ſie in Butter

getunkt Dørgt Muul ſleept durch den Mund ges

zogen , geſchleppt werden , wo man denn die Zaſeru

in der Handbehält.

Sligt (Dån. ſlett Schw. Flaet Ungſ. Flith ):

eben , glatt , grade zu , Tchledyt und

verſchiedenen Sinn . So heißt : en ſlechten Minſch

ſlichte Lüde fowol ſchlecht als als wie im Hochd.

idlecht und rechte , gute anſpruchloſe Menſchen .

fligten : glatt eben machen , ausgleichen Subſt.

gut , im

$
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Rechenpfennige die ehemals ohne Gepräge waren und

Daher den Namen allgemein behielten . (G.)

Nemand hólt ſik na dem Stande

ſligte Volk en levend fört

as den Adelſtand gebört.

klagt e. a . lied ; geringe Leute führen eine Lebensweiſe

über ihren Stand,

: Slieken (Holl. " Pleiten): fdleichen.

He geit dar man ſliekend bi her : eini

Schleicher, Heuchler, Stiller im Lande , en Sliez

ker weldies aud) 2) ein leiſer Furz heißt: Slies

kende Luft : warme gewitterige Luft:

** Slickut: sdhlupflochy, Sdsleichweg der kurze

1

daher ſo , weil die Mönche des nahen Kloſters Matien

Magdalenens , wenn ſie in ihrer Einſamkeit durſtig

wurden , iber den Mönkedamm ſpatzierten und

und unter dem Schein, als wennz lie jin heilgen

Geiſt Kloſter ( gegenüber) geiſtliche Geſchåfte båts

ten , hieðurd) auf den Rödingsmarkt zu fchleichen

pflegten , wo die frommen Brauer ſie mit Bier , a .

fleiſchlichen Ergöklichkeiten verrabn . (Her Samb. 1,

252.)

Laat ſliefen : Volksbonmot (Fzamb.) über das

L, S. der Polizei - Verordnungen .

Sliepen ( Holl. rypen): ſchleifen ( leperi ge

roliffen und das verwandte
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1

fliepern unachtſam ſchläfrig.' 2) fliepen :

henſliepen laten : ſo hingehn laffen lat ſliepen !

dat ſliept ſo hen : das geht ſo durch.

ſlieperig : ſchlüpfrig. Dem ähnlich

flippen : gleiten , glitfchen entwiſchen wo nicht

jenes aus dieſem Worte entſtanden iſt. Man fagt

audy ſlippen laten.

afflippen : abglitſchen (S. glippen und ſlips

Perig.

Slippe : Schlippe am Kleide . Bi de Slippe

to faten " kriegen . Ditm. Daſdhe. Násdook.

2 ) Ditm. ſlippen : den Heuken åber den Kopf

hången. Noch iſt bei feidhenbegångniſſen (S. H.)

to flippen bidden : bitten , daß die Frauen

mit den Heuken bei der Leiche erſcheinen .

ſlippte Fruens : Frauen , die der Leiche mit

dem Heufen folgen . (3. )

Et kumt in't Sliepern (Pbg.) : es zieht ſich

in die Långe.

Sliptied v . A. wenn der Håring leichete und

gefangen ward. ( Langenbed .)

Slieren : lecken , einſdýlůrfen von diden gåhen

Sachen , Sirup 2c. gebraucht.

Slieten : ſchleiffen , verſchleiffen , verbrauchen

abnußen. (Ungl. flitan Dån. Flide Schw . flyta

Holl. Flyten .)

De Tied.ſlieten : die Zeit hingehn laffen .



120

Sprw . Min Pump geit : fliep de Tied : ich

Will Geduld haben und ausbauren.

Schepe flieten : alte Schiffe auseinander ſchla :

gen. Daher auf dem Hamb. Grasbrook de Sches

peſlieteree: ein Ort an der Elbe , wo alte Schiffe

von Leuten , die ſie angekauft, zerlegt , und das Mas

terial , Solz und Eiſen benußt wird.

Slet : ( 9 ) Verbrauch , Ubnußung. Dar is

keen Slet in : (keen Vergang an) unvexthuns

lich. De Mann hett grooten Slet in Fros

ens: dem Mann gehn die Frauen gut ab .

ſlietſam: umgånglich vertråglich.

verſleten uppleeten : verbraucht verſchliffen

Hamb. Alt. Dienſtleute u. a : inpolente Menſchen ſagen :

Jk bün nu ( o un mut ook ſo verſleten waren .

Sprw.

Man ward nig eer weeten

Giseer man is,verſleten :

Werſtand kommt nicht vor Fahren .

Dar ſunt de Hande ein all up Berſleeten :

damit weiß er vollkommen umzugehn. He is ſo

finnig bemut ſo verſlegten waren.

halffleten : halbabgenutzt.

Daher . Sladde : naffer Lumpen , Wiſchtud).

fladderig : lumpicht , unſauber. De Sladden

hangt er um de Beene. Auch ſagt man ( Hamb.)

får ſlakkerig. Wedder ſtabderig.is
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Ik will min Tied facts (lieten : fagen die

Dienſtboten , wenn ſie bald abgehn.

Slikk (Hol.) Schlam , ſlikkerig : flikkern ,

durdıſdılüpfen , wie glatte Aale.. flikkfegen : ut

ſlikkfegen gaan :" udh müffigen ſchwanſeligen

Weibern , die viel auslaufen und ſich ſomit auf den

Gaſſen beſchmatzen , oder beißt die Slikkfegerſch

To , ſagt R. weil ſie mit dem Kehrbeſen ihrer Plaudes

rei vor fremben Zhüren nur bor ihrer nidit den

Sdılamm fegt ? Slikkpedder: der immer gras

dezu in den Roth tritt.

Slifken (Ditm. ) lecken , flikken : naſchen.

Shiftſleer (daſ.) Serumtreiber.

Sliminſcho: ein durchtriebener Kert (M.)

ibt aber in Hamb. felten gehört.

Slingen : ídlingen, verſchlingen.

Slingkule eigentlich ein tiefer Abgrund fig. eix

unerfåttlicher Menſch .

Slinkfiften ( vom Engli sling ſchleudern)ſchlens

tern müſſiggehn Slinkfiſter : Müffiggånger , Lez

diggånger , Slinkfifterſch : Herumtreibetin.

Slippen (S. ſliepen .)

Slitfegen (V. Ma): He ging flitfegen:

er fylic fich weg..

Sloks Schimpfwort wird gewohnlich einen laña

gen aufgeſchoffenen Bengel , dem Sleef áhnlich
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Siope (S. ſlepen.)

Slóren , upflóren: liederlich Kleiber Schuhe

aufſchleppen . He Flóret veel up : er trågt viel

auf, en Slórup.

s flörig , flórig gaan : nachlåffig in Kleiber

geón.

Slotel : Schlüſſel. Bremer Slótel wat

in Syamb. ( in der Neuſtadter Fuhlentwiete) und iſt

nod in Ultona (in der Elbſtraffe) Schildinſchrift eines

Wirthshauſes.

Slotig : nachläffig im Anzuge uuð Benehmen.

Slu : Hülfe , Schote (Holl. Sloefen Kilian

Slooue . )

utfluen : Erbſen , Bohnen aushälfen , paalen .

Slubbe (Samb. Alt. ) : groffer Bauerhund auch

tólpiſcher Menſd ), ſlubbiſch , ſlubbſch tolpiſch

nadılåſſig ungeziert.

Slubbe Lópel : tólpiſcher Menſd. (S. Puz

zeumaferſch) Dån, Slubbert : kumpenhund.

Slubbern (S. ſlappen .)

Sluchter (Ditm. ) Haufen.

Sluddern ( unter ſlappen .)

Sludern : plaudern .

Sluderhaftig: plauderhaft. Sluderbütt,

Sluderſöge: ' Plaudertaſche, Mebe. Sluders

mazi Plauderer. utfluðern : ausplaudern. Slus
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alles beſluken : er will
alles

auein
verſchlingen

,

derkram : Plauderei, Plauderwefeit. " Verkehrte

Welt Oper Bamb.

wi Deerens fludert nig davan

wat unfe Herrſchop deit; et geit uns

ook niean .

Slür : Menge (şamb, Alt.),en Slúr mins

ſchen , Eier.

Slúſe Schleuſe auch Streife Kienholtz, ſtatt

des Lichtes in Niederſächſiſchen Spinnſtuben brennend.

( Bragur 5 , 1 , 36. )

Sluken : Sluuken ſchlucken , ſchlingen, Gaſtig

eifen. (Holl . floken Dån. Fluger Sdw, fluge. )

Hekann nir ſluken as groote Stúde!

Volksſcherz auf einen Gefräßigen audy, he will

Shaks:
he is flókſch : gefråffig. En Slukhals ,

bree : Freßhals , Vielfraß.

Slókiſchheit: Gefråßigkeit.

Slut: Zug der Trinker , Schlud . En Sluk.

Branwien . Slukaal: eigentlich Slupfaal,

fágt man , wenn beim Anfang der Fiſch entſchlüpft.

Slukup (Ditm .) Suukup (Horſt. Hamb.)

liegultus. Slukwådhter S. Slupwächter.

Slökrig, ſløkſch : gierig hineinſdyluckende

Man trågt ſich in Holſt. mit folgender Reimerei

Lehre eines Baters an ſeinen Sohn:

A
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4. Hör min Són , ik wil di leeren :

wenn du warſt to Kindelbeeren

oderJúlí to Gaſte beeden

: ſtel di ja nig ſtókrig an,

dennman ſuu dat númmer glóben ,

wat man denn int Lief ſlaan kann.

Sliek: Kehle. He hett Beſettungen in

de Slief : dywer ſchluckend Halsweh.

Slump (Dán. Slumpe = lykke Angſ. ſlupan)

Zufall, ungefährer Glüdsfall en ſlumpſch Glúk.

ſlumpen : ungefähr zutreffen .

Slumpflåger , Slumpenfleef: unbedacht

-famer Menſch.

In Rump-Slump : mit einmal, unverſehends.

2 ) Eine Gegend im Norden auſſern Samb. Damms

thore wobei HOB S. 38. 2. die Anm. macht: wirklich

liegen auch dieHäuſer da als ob ſie aufs Gerathewoh!

hingefået wåren.

ſlumperig : nachläſſig gekleidet.

Slumper : Frauens- Negligee, Ueberwurf,

Puberhembe.

[chlumpsweiſe S. Henneberg Fiot. von Reinwald .

Berlin 1801. 2. 21, S. III. Im Donabrüdiſchen

ganz ſo wie in Hamb. u. Holſt. überhaupt S. Strodt:

mann.

Slunkern: ſchlenkern wačeln , de Brade

ſlunfert : der Braten ſikt los am Spieß ,, daher
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man aud; einer nachlåßigen Herumtreiber Slunk,

fleef nennt.

Slunten : Läppen , lumpen . Sluntje:

nachläſſig lumpidyt gekleidetes Frauenzimmer. ( Holl.

Sluns)

Slupwachter (Hamb.) Gerichtsdiener , etwa

etwa weil ſie auf die Schlupfwinkel der verwor':

fenen Menſden ein acht haben , wird aud) Sluuks

wächter geſprochen , als ob es von ſchluuken ver

fdlingen derivire.

Sluten : ſchlieſſen , verſluten : verſchlieffen .

Mit Rees un Brod den magen ſluten :

zum Nachtiſch Kåſe und Brod effen .

ſin verflaten Mund nip : natoreggen :

de mortuis nil - niſi verum , eigentlich : laß die

Stummen ruhn !

verflatene Winde : Blåhungen die nicht auf

noch abgehn.

Slut up an der Trawe ju küb. gehöriges Kirdya

dorf und Flecken wirb oft unrichtig Slukup ges

nannt (S. Dörfer Lopogr. von Holſt. 1801.)...

beſlaten waren : nach Thorſchluß kommen ayo :

geſchloſſen (Hamb.) von der Stadt.

Slurig : traurig, unluftige (in Tönningen

aud, gefråßig wie flókſch ) Slurig Wedder :

unfreundlid Wetter. He geit (lurig : er geht

niedergeſchlageit. Auch von Thieren , wenu der Kund
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ben Sowanz , das Pferd die Dhren , der Bogel die

Flügel hången låßt.

ſluroorig , Sluroor: was ſchlotternde Oh

ren bat.

2 ) (Huſ. Eib.) ſchlechtangezogen wie ſchlottrig.

Sluup : Schaluppe. Dån . Sluppe: Schips:

boot.

Smaddern : fdhledyt ſchreiben . He hett

al 2 Sieden vul ſmaddert: er þat ſchon 2

Seiten voll geſchmiert.

Smaen , finaen , berſmaen : verſchmähen .

Verſmaen ſe mi nig ſagt man in Städten

wenn man 'jemand zum Effen ladet , oder etwas dar :

bietet , nöthiget. Dån. ſmaa , klein wie gering

achten .

Smak wie im Holl. ein kleines Schiff von

40 - 70 laſt die nur einen Gaffelmaſt fährt und

unterm Borte ein zwiefaches Bakholz hat.

Smakk Geſchmack von ſmekken : ſchmeden.

Dat is wat up den Smakk (Hamb . Att.)

Das iſt mein Lieblingseffent, auch Mundſmakk mir

behaglid ).

Biſinakk und Naſmakk von widerlich ſchme:

denden Speiſen .

Is't nig good vorn Smake

ſo is't dog good vórn Kake
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( fit venia ) wird den Unfängern im Tobackraudent

geſagt : ſchmeđt es nicht gut, fo.Offnet's doch !

Daher wie im Holl. fmakken : ſchmeden Oftrer

für kaffen gebrauct, auch be ſmakkt er ißt unge

ziemend , man hört ihn effen. Db Smatſch berber

träftiger Kuß nicht eine varia dictio ift ? auch

ſmukken und Smukhand : Kußhand, ſmatſchen ,

Smalhans is Kökenmeiſter : wenn eine

Mahlzeit ſchmal oder knapp oder aus aufgewärmten

Sadien bereitet iſt. Sonſt wird dieſer Hans wenig

gehört und für ſchmal ſagen wir ſmau. Small

bi liefe : dünnleibigt.

Smal : fchmal. Eine Frau mittlerer Status

bradte die Spruchreime in Umlauf :

lang un ſmall

hett keen Gefau

Fort un dik

hett keen Geſchik

yun miner maat

un dat hett laat. (låſt gut)

Smart : Schmerz s . ſmarten : fchmerzet .

Reimſpruch :

Weg is de Smart

frölich is dat Hart

Småtiſch ſmåtích : ſchmal, dúnn von feibe,
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djlant som Holz ; bas nicht grobklüftig iſt. En

ſmåtfche Deeren: Kdylanke Dirne.

Smee (S. - Spott.)

- Smeeken pehmeicheln , ftreicheln wie traken

foll aus dem Voll. nach Richen , zu uns gekommen

feyn . " ( Retelar ſmeken und erklärts', flehendlich

bitten S. 270. )

Smeeren : fchmieren (Angi. (meran . Dån .

ſmöre Schw .fmória ) ſmeerig : ſchmierig. Smeer :

Fett , Schmiere auch fig. Prügel.

Smeerig : ſamierig. Daher mehrere Wirths:

håuſer in Holſt. im ſmerigen lepel Geifferre:)

ſmeerige Luft nennen, vorzüglich un

unſere Elb

fchiffleute bezogne bewölkteHimmelsluft.

Dat Muulſmeeren : ſchmeicheln , den Bart

ftreicheln .

afſmeeren : abprägeln. fik anſmeeren : lidi

einſchmeicheln . De Wien is anſmeert: der

Wein iſt verfälſcht.

inſmeeren : einſuðeln fidh wie infólen.

Smeerhofer : Butterhåndler , der iin Kleinen

Butter, Specť u. dgli verkauft , Fettwaarhåndler.

Botterſmeer (S. Botter.)

(GI. G. ) he lacht ſo ſmerig : von dem in ſich

hineinlachenden .

Smiedig : geſchmeidig, ſanft gelinde wie in

Dåné
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1) feucht Smiedig Wedder : feuchte Wittes

rung . Der Weber fagt wenn das Webgarn gut wer

den ſoll muß das Wetter ſmiedig reyn. Vorzüglich

wird es von Menſchen gebraucht, die nachgebend wers

den , ftolz waren , herablaſſend wurden oder werden

mußten .

Smieten : fdjineiſſen werfen. (Ungſ- imitan

Holl. fmyten Engl. [mite).

He ſmitt da nig hen wo he henwinkt : (GI,

G.)' von einem Doppeltzůngigen , falſchen , Liſtigen ,

der anbers ſpricht als er benkt , auf Sdyrauben ſtellt.

ut dat Brod ſmieten : von der Nahrung

helfen .

wat ſmitt dat af: waß wirb mir dafür ?

merkantiliſche Spracje , wie de Waar ſmitt wat

af: bei der Waare Verkauf iſt was-zd gewinnen.

( Fr.) De Ro Werſmitt Bar Kálv : bie Ruby

bringt eine ungeitige Geburt, trågt ihre Zeit nicht

verſchmeißt.

? umſmieten : umwerfen wird audy (Hamb. Art .)

für Bankerott machen gebraucht he bett al meer

umſmeten : er hat ſchon oft fallirt. (S. Spoon.)

Wiel ik oolt un kümmerlich wurr , fo beff

ik min Geweer in Graben fieeten : ſagte ein -

Holſt. Schendwirth der ſeinem Sohn die Wirthſchaft

überlaſſen fig. Fein Gewehr in den Graben geworfen,

weil er alt und kümmerlich wie ausgedient , invalid.

aus

[4.] 3
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Smeet : Wurf, Streid ). Handſmeete:

Ruthenſtreiche, die man in Schulen Kindern auf die

Band giebt.

Smieten ſe en bitjen vór : ( K. G.) geben ſie

etwas zum Frühſtück.

En Smietum (Hamb. Alt. ) : ein ſtarker Wein,

der leicht umwirft.

Smikken : ein mit Knoten verſehner gefloch

tener Strid an die Peitſche gebunden, um einen Knall

zu machen .

Smitten : beſchmugen. He hett fik in't

Geſicht ſmittet : er hat ſich das Geſicht bea

ſchmußt, beſudelt (Angſ. ſmitan .) Smitte Schmuß

in Holſt. aber Smutt wie in Smuttregen .

( Ungſ. Smitta E. Smut Dån. Smuds.)

Smøden ſmódigen : lindern befånftigen,

von Del , de Del (módigt, dat kólet und ſmos

digt ; von Kühlſalbe.

ſmojen (Rellinghuſen ) dat fall em ſmöjen !

Fagt die Frau die dem durchnäßt und durchkaltet heim

kehrenden Mann Schnaps mit Heiß Bier zu genießen

giebt.

ſmódig (Ungf. ſmethe Dån. (miðig) geſchmeidig

fanft , gelinde.

Auch ſagen wir ſmidigen , ſmiedig.

Smolt: Schmalz. Smoltputt : Bauch

(S. 176. d. 1 Th.) Smulputt in der Ausſprache.
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(aud in gewöhnlich

Eier un Fett , Smolt as en Duum dit:

(Eid.) : Ueberfluß.

Smook : Schmaud , Rauch (Angl. Smec,

Engl. ſmoak Hol . ſmook Dår. Šmog .)

(móken : Hod . fmooken ſchmauchen , eine Pfeife

rauchen. Bei Beſuchen auf dem Lande reicht der

eine Pfeiffe ( auch in kleinen Stådten) mit der Frage:

Smoken fe nig ins ? oder Smöken ſe doch en

Pip ! die man ſcherzweiſe Smokſtaken , Stank

( taken, Smókpeſel, Smöſel nennt, auch Smok

ſchledytweg , und.Stöſel.

In St. he ſmókt ſit fine Pipe Tabak er raucht

fein Pfeifchen. De hett ſin Schmök in't Muut

(GI. G. ) : der raucht.

He is keen Smoker , he hett dat Smoken

nig leert : er raucht nicht, auch ſagt man von

ihm : he is nog Juifer.

2) der einen im Rauch erſtickt: Smoker,

Smokbroder.

Renner erzählt daß die Ditmarfen , welche 1524.

den Brem. Reformator Syrii. 6. Zitphen zu Meldorf

verbrannten, lange nachher den Schimpfnament

Monnike - Smokers behalten haben. (B.W.8 .)

Won Smóſel verb . (mófeln : Tobad rauchen .

En Smooties hört man nach dem Hot. gebildet

auch eine Pfeiffe Tabac nennett.
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Em alten Geſchriebnen heißt lebendig jemand vers

brennen : to Dode ſmóken .

afſmoken eigentlich die Bienen durch Rauch aus

dem Stod treiben , dann abſichtlich wie affengen

jemand das Haus abbrennen , fig. auch jemand von

Haus und Hof bringen . ( Eid .)

Smoren ( Angf. (moran Hol ſmooren ) : erſtis

den , dåmpfen , die Luft benehmen. En kind

verſmoren : ein Kind erſtiden. ' Hir ſul man

verſmoren : hier könnte man erſticken .

2) in einem bedeckten Ziegel braten in den keine

Luft kann und die Kraft der Speiſe nicht verbünftet.

Smoorputt: Brattiegel.

Smud (S. ſmitten . ) damit verwand

Sinuddern , ſmullen : rohmauſen , audio

ſmuddeln .

2 ) fudeln . Smuddelee : Sudelei. Smuds

deler, Smulſwien, Smulputt : Schweinigel,

fik inſmulen beſmuddeln : fich einſubeln , be

ſchmugen .

3) im Geroff leben . Smulbroder : der im

mer beim Bier und Tabad figt. Im Osnabrüg. wirb

(muddeln u . der Smudbroer blog som unape

titlichen und viel effen gebr. wir ſagen ſmulen , fik

inſmullen vorzüglich beim Eſſen : fich beſchmußen.

Smuggeln : Waaren aber verbotene , heims

lich einbringen ( Ungf. (mugan : dbleichen Holl. ſmugs
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gen : heimlich treiben ) Smuggler : Schleidhbånds

ler. Smuggelee: Soleichhandel. Engl. ſmuck

ler.)

Smukken (s. Smakk.)

Smuk : Engl. Imugg Dån. (muck Angſ. (mis

cere. , geſchmückt, zierlich , ſchön.

En ſmukke Deeren : ein hübſches Mädchen.

fik ſmuk maken : fich pußen.

Dat lett he ſmuk bliven : laß er das hübſch

bleiben ! da blibt he ſmuk af: ba bleibt er von ,

iſt nichts für ihn , wird nichts gereicht.

Wird in Prbh. im Hauſe rein gemacht , fo iſt die

gewöhnliche Anrede: Na, makt’t man nig alto

ſmuk!

Ik ree nog idel ſmuk ut , wenn ik kammt

Mr puffet bit. ( prees . $.)

Smurrlen , fik inſmurrlen ein neugeback

nes (Hamb. Alt.) Wort : fich berdhmußen , recht durch

und burd oder über und über beſubeln .

De hett fik recht inſmurrlet ; der ſteckt

im Dred bis über die Ohren .

Smuffeln (verwand mit ſmuſtern und

(muzzern ): bie Köpfe zuſammenſteden , heimlich

verabreden , etwas nicht gutés verrathend.

Smuſtern ,i ſmuſterlachen : in fich hinneins

låcheln oder lachen . Friſch leitets von Mund ab. Der

Hochd. ſagt ſchmunzeln.
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Smuul: Samuel. Der gemeine Mann nennt

den gemeinen Juden Smuul.

Smuzzern wie ſmuſtern, wird von Thieren

gebraucht

He imuzzert as Vits Hund.

(verkehrte Delt.)

Snake ( Angſ. Snaca Engl. und Holl. Snake

Dån. Snog) eine Waſſerſchlange.

2) Herr R. irrt , wenn er ſagt: Sdneden und

müden heißen bei uns nicht ſo. Sowol in Hamb.

als überhaupt in Holft. nennt man ſowol eine Art kleiner

Müden als die Schnecken , eigentlich die Käufer ſo .

Snakenkopp : pie kleine weiffe Porzellane, die

unſere Huſaren u. a. Reuter zur Verzierung ihrer

Pferdebehångfél benußen. Die gemeine Meinung bålt

dieſe Porzellane für Schlangenſchådel cauris,

3) luſtiger poffirlicher Menſd), Alerweltsbeluſtiger

die Zuhörer beebren einen ſolchen Bonmotiſten oft mit

dem Verwundrungsausruf; Snak ! 001 Snak !

eigentlich in der Ausſpr. Snaak wie im Holl.

ſnakiſch : poſfiirlich , wunderliche feltfam ,

Dat kummt em ſnakjd vór : das dúnkt ihm

feltfam . Da is he ſnakich bifamen : er kam

ſonderbarer Weiſe dazu. Snakeree : poſfirliche

Rebe , Handlung , nårriſcher Streid).

Snakenkopp : Fraßengeſicht. (Richey fått

etwas ſnakiſch auf den Méduſenkopf.)

1
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Snakeree : Scherz , Spaß. He deed et

man ut Snakeree : es war ihm kein Ernſt damit .

Uuch komiſchen Schauſpielern giebt man den Na

men Snak. Ik ſee den Snak un vergeet den

Keerl ſagte ein Zuſchauer , der über die Rolle den

Darſteller vergaß.

Snakken (wie im Dån. und Schwed.) ſprechen ,

reden . Der Dåne macht zwiſchen tale und ſnakke

einen Unterſchied ; ſo wir zwiſchen ſpreken und

ſnakken , am häufigſten vom fdwaken plaubern.

He ſnakkteenen daal : er beſchwaßt, betåubt einen

durch ſein Schwaben. He ſnakkt að en volt

Huus, dat Kind ſnakkt al aarig , ſnakk

morgen meer ! Snakkt he ook mit ? heff ii ,

al afſnakkt ? ut ſnakken gaan, he ſnakkt der

wat her ! Von Snakken kamt Klakken u. a.

Ausdrüde bezeichnen immer Ironie , Veråchtlichkeit

Scherz. Vun Snakk kumt Snakf : ein Ge

fdwåß gebiert das andere.

Zu denen die jemanden in die Rebe fallen , im Re:

den ſtören , wo viele zugleich ſprechen , ſagt der das

Wort verlangende ſprwrtlich : Een kann ſnakken

un fóren könt ſingen : Viele können miteinander

fingen , reden muß nur Einer.

In dem Hamb . Geb. der beſcherzte Bookesbeutel

( 1650) wird der Weiberſchnad der Plauderſchweſter

Snakjúſter characteriſirt:

1

1

1
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Snakken van dem Kindeltrekken

Snakken van de Brade ſpekken ,

Snaffen van dem echten Leven

Snaffen van dem Köfte geven,

Snakk van Stiften, Parlen, Snören,

Snakk van lumpen, Snakk van lören ,

Snakk vom goden ſlechten Viſche

De to bringen op dem Diſche,

Snakk van Katten, Snakk van Müfen,

Wo man ne krigt ut de Húſen,

Snakk van eenem Söde Kool,

Van de Bank un van dem Stol,

Van dein Onoßken , van dem Sögen,

Van to Orien un up to Drógen

Snakt van Hikken , Snakk van Hakken

Van dem Snakken kumpf man Snaks

ken.

Unndthiges oder unnůßes Geſchwäg heißt Snakk,

en Stúk Snaks , dummen Snaks Snikks

ſnakk, (wie im Dån. ) Kinderſnakk.

Snakk is good Koop : Reden koſtet nichts.

Wat Snakk ! mit nichten !

Snakbúdel , Snakbroder , Snakſüſter.

Snaffordan fo heet min Mann

Sietvórbrief, ſo heet min Wief u. f. w.

Reimſpiel.

1
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Dummen Snak geldt ook : "buinm Gew & fo

gilt auch Peinen Preis .

anſnakken : weiß machen , beſnakken : be

ſchwaßen . He hett mi beſnakkt: 'er hat mich

dazu beredet , naſnakken : nachſagen. Maal

nig beel Snaks : halt dein Maul.

He ſnakkt em um un um : er weiß einen zu

beſchwaßen wozu er will.

Vadderſnak: Weibergewaſche der Gevatterin :

nen .

Un mit dat meedvermåderpake

Holt re ook manchen Vaddernſnate !

2011 Ca. e. n . Geb.)

Wenn in Prbh. zwei oder mehr miteinander plaus

bern , ſo iſt die gewöhnliche Anrede der Vorbeigehena

den : Na , ſnart ji en betjen van ? beſprecit

ihre ein wenig ?

Aan Snat : Kurz von der Sache, ohne mehr

Wortverluſt. 3. B. beim Handelgebot: Aan

Snaf , ik geey 12 Schilling : mit einem Wort :

mehr als 12 S. geb' ich nicht.

He hett good ſnakken , he bett den Mund

digt bi fit : Volkswig von einem Wohlredenden .

Sie in Snak uphoolen : mit unndthigem Ge

ſchwäß verſäumen , die Zeit vergeuden. Hool di

nig in Snak up : ſagt die Bausfrau , die ihre

Mago zu Markte ſchickt.

Snarkram maken : zwiſchentragen ausplaudern .
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1

dverſnakken . Je hefft mit em dverfnafft:

idi habe mit ihm davon geſprodjen auch (Sk.) es mit

ihm åberlegt.

Snapp : Rok. Snappenlikker, Snapps

ſnuut : Roßlöffel , Geelichnabel. Snapprott:

kleiner Naſeweis , Rage. junger Caffe , noch nicht

unter der Naſe trocken , wie hinter den Ohren.

(Eid .) He ſütt ut as Schnapp vun Heus

ersworth : er ſieht elend , krank aus. Heuers

worth , das einzige Edelgut in Eiderſtådt.

Snappenkótel , kruppt ut der Nåſe:

(Laurenb .) ( Osnabr, Snopp.)

Snappen : wie im Hochd. ſchnappen.

fit verſnappen auch verſnappenſeeren fich

verſprechen in Reden verrathen. He ſnappt na

Lucht: er hohlt Athem , ' wegſnappen : wegfan

gen.

Snapps : ein , Geſchwindigkeit bezeichnendes

Wort Snapps was de Kopp weg !

2) ſchnell ſpringen . Dat Slot ſchnappt to :

pas Schloß ſpringt zu . ' överſnappen : überſprin :

gen wenn einer zu hoch ſingt. He ſnappt över

auch ; er iſt überklug , toll , oder wie einer der zus

piel getrunken hat.

ſnappſch : ſchnell, keck , kurzangebunden im

Reden. (Holl. inap ; Geſchwäßigkeit.)

Snapps : Schluck , Glas Branntwein , viel:
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leicht mit Bem vorigen verwand, som ſchnellen Hins

unterſchluden ,

Snapps - Koopmann ( uit.) Spottname des

Hiders - und gemeinen Brantwein : Schenkwirths,

Bertåufers , Kaufmanns.

Snarre : alte Kuh.

Snåterkatt (en) ; ein dünned licht von ſchlechs

tem Unfalitt, das beim Brennen hörbar ſprißt. - (K.

G. Preez. ) wahrſcheinlich von .

Snatern : plaudern ein pldt. Wort das Leſſing

(Miſogyn ) ins Hodio. aufnahm , er ſchreibt ſchna:

dern.

Snatergatt : Plaudermaul. (Holl. (natern wie

die Gänſe .)

Snau : Sdnabel , was vorn eng und ſcharf

zugeht. 3. E. Schiffe die leichter regeln und durch:

ſchneiden ſollen , werden up de Snau gebaut,

laufen gegen den Vorberſtågen nidyt rund unb

båuchigt ſondern ſchmal und ſcharf zu wie Fregatten,

Kaper , Jagoen (R.)

2 ) eine eigne Art kleine Seeſchiffe (S. Gatt .).

3) fig . ein loſes Maul und

ſnauen afſnauen (wie im Holl.) groß anfahren,

abführen , anſchnarchen (Ketelar) anſnauen : 'an

fahren , umſnauen : um fich beiffen , wedders

ſnauen ; gegenbellen , ſnauiſch: zänkiſch Beiſfig.

Snee: Schnee ſneett ,-fneien : ſchneien.
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Alt
en

Bei unverſchämten Geldanſprüchen : Meent he,

dat mi dat Geld tofneet ?

Hadd' et dog ro witte fneet

hadd’ it dog vórn Jaare freet !

DeSnee frómelt der Schnee fått in Krumen,

vom anfangenden ſparſam Fallen des Schnees.

Sneidig , ſneedig : ſchnell, hurtig , ſchlank,

durchdringend.

En ſnedigen Wind : ein ſcharfer Winb.

Dat Schipp geit (neidig: das Schiff regelt

ſcharf. En ſneidigen Kopp : ein ſchnell faßens

der Kopf.

Snepel : Fiſch , deffen Naſe bleich wirb ,

wenn er ſterben will. Daher ſnepelhaftig utſeen

( Hamb.) krånklich aus ſehn , he fått ut as en

Snepel de verſcheeden will.

Snepel mit Röve : iſt ein Lieblingseffetto

Snibbe : Schnabel, Spige. (Holl. Snebbe

E. (nip )

2) die langſchnåbelichte Schnepfe.

3 ),und Schnippe: Schneppe ein breiedigtes

Låppchen mit niedergekehrter Spige von Frauen in

Zrauer vor die Stirn geheftet und nach Vorſchrift der

ganzen oder halben Trauer von ſchwarzem Flor oder

weiſſem Rammertud . Auch bat die Mode die Schneps
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pen zu Zeiten auffer Irauer eingeführt, inHamb.

Alt. kommen ſie ſelbſt in Trauer fehr ab .

2) Vorbindels. Huve un Snipp : Haube

und Worbindels. So in einem alten liebe :

Wat ſcheert uns, wat ſcheert uns de

grooten Fontanſchen,

Huv’un Snipp , geit damit,

wenn dat man ſnelle ſitt,

wer wil frien , wer willfrien ,

frie en lůtje Buurdern !

In Fhm. iſt Snipp ein Tuch welches vom Fraua

enzimmer zum täglichen Gebrauch um den Kopf ges

bunden wird. (S. Huve)

ſnibbiſch , gefpr. ſnipproh : fpißig, nafeweiſe

im reden und antworten , wird beſonders von jungen

ungezogenen Mädchen gehört unb gebraucht.

Sniddeln mit ſnieden verwand : in kleine

Stůdchen ſchneiden. Daher Sniddels : Schnigel,

Papierfniddels.

obſniddeln (IB.) : die untern Zweige eines

Baums, die dem Lande zu viel Schatten geben , abs

fchneiden , ober bauen .

Sniddelfram : verſchnittene Sachen.

Sniddelbitiens ! kleine Ståde, auch Snib :

belbitjens geſprochen . Das bald folgende Snip

peln hat eine gleiche Verwandſchaft und zwar im

nächſten Grade. Beide leiten vom Snieden ab.
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Snieden (Engl.fide Ungf. fniðan" Holl.

fnyben ) : ſchneiden ..

Afſnieden (It .) raſiren , den Bart abnehmen.

Da weeren wele , de ſie afſnieden laten wule

Yen : einige wollten ſich dort raſiren laſſen ( Bauren ;

(pradje.) S. violent.

Wat goode Boonen fünd, de ſniedet fik

vůn
(úlvſt : gute Menſchen thun unaufgefodert

gutes , wie gute zarte türkfche Bohnen ſich leicht -

beinah von ſelbſt idyneiben .

laurenb. nennt den Tiſchler: Snied deffer,

(Chytr. nomencl. Sax.) wie Snitier : freilich

auch eine Art Schneider.

He ſnitt fif, hewart ſie ſnieden Fig. er

irrt fidh. (S. Finger) Snieden in der Kauf

mannsſprache : Prellen , übervortheilen .

toſnieden : zuſchneiden verſnieden : verderben

auch von Weinvermiſchung.

ut ſniedern gaan (Hamb. Att.) von Haus:

rohneidern und Schneiderinnen , die in die Håuſer

gehend Schneiderarbeit verrichten.

Haarſnieder (S. Haar) maſtenſneider der

Maſtbäume bearbeitete

Sniederlaff heißt der geräucherte Heeringbůck

ling. En Sniederbraden maken : einen brana

digen Gerud, wie Schneider mit dem Bügeleiſent

madjen .

1
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He früft ás en Snieder : weil diefer aus

Mangel an Bewegung mehr friert, als andre.

En Sniederſtich ( Flensb .) im Kartenſpiel; ein

mit einer niedrigen Karte gemachter gewonnener Stich .

Sneede : ein Schnitt. En Sneede Brod :

eine Scheibe Brodt , auch ein Stůd begrånztes oder

mit Gråben abgetheiltes land. Enem in de

Sneede ramen : einem ins Gehåge kommen .

Snúuten (nieder: dieſes , neuerer Zeit von

einer achtplatten Matrone erfundene Wort verdient

eine Aufnahme. Es bedeutet ihr einen Silhouetteur,

der aus freier Hand Profile von Gefichtern nachidneis

det. (S. Snuut.)

ſniedig: ſchnell. :

Utſnitt vom Handeln im Detail , mit Ellenwaas

ren. He hett en Utſnitt : er verkauft im kleinen,

ohneidet ab.

2) das alljährliche (alt.) Ausſchneiben der Armens

Borſteherſchaft , wo den Armen Hemden u. a. Klei:

dungsſtüde zugeſchnitten und unter fie vertheilt

werden , wobei die Frauen der Vorſteher Beifiken ,

und eine Mahlzeit die Solennitåt beſchließt. Se

heft den utſnitt.

Snigg : Schnecke Sniggenhuus : Schneckens

haus , wird aber von Kindern mit der Schnede

verwechſelt wie in dem Reimſpiel , womit ſie die

}



Schneden zum Herausſtreken der Fühlhorner ans

reizen:

Sniggenhuus

ſtie din veer fief. Hörner ut!

wult du re nig utſteeken

fo wille din Huus terbreeken ;

Sniggenhuus ! 20.

welches keinen graden Sinn giebt.

Sniggen: (n. 0. Holló) fticken , erſticken , som

Dampf oder Spiritus auch vom Freſſer: He fritt

dat þé ſniggen mug. Sie ſniggen : lich

tvůrgen .

Snigger: munter , friſch. En fuiggere

Deeren : ein friſches muntered Mädchen.

Wo ſie de ſniggere Deeren utfliede! wo

ſe den Kopp dreit !

De Quatern , de is ook ſnigger un

moje !

(Voß de Geldhapers Salife Foille).

(S. flügge.)

Snippſch (S. Snibbe.)

Snippeln : 'Seibelt, wird nur von weiffer

oder gelben Rüben gebraucht, die klein geſchnitten zu

Sammelfleiſch , Båtten oder Schnepeln gegeſſen wers .

ben : Snippelráve.

Das Zeitwort ſnippeln wird bei uns wie Holl.
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ren.

ſnippelen inipperen ſnippen etwas in kleine Stüde

fahneiden gebraucht, Snippels : Schnißel.

Snirren : ein feines Geraſſel machen, ſchuu

(Dån. ſnöre.)

2 ) ſchnüren toſnirreit : zuſchnüren .

Snirre : Schlinge. Snirren leggen.

3) zu ſchnell braten , der Glut zu nahe bringen

ſnirrig: beſcnellet, nach dem Brande ſchmeckend.

Beſuirrt : vom Feuer zu ſehr angelaufen . Snirr,

brader : ungeſdrickter Koch.
Snirrbraderee :

wenn alles auf dem Roft oder in der Pfanne , nid )t

ain Spieß gebraten wird.

Snirrkappe (Fhm .) : eine vorne zugeſchnürte

Sammtkappe der Weiber.

Sneer oder
Sneerworin : die Ringelraupe,

die durch ihr Geſpinnſt ganze Zweige beſpinnt und

dorren madyt.

(S. Snoor.)

Snittjer , Snittker : Tifdhler.

Snöde : nicht bloß wikig , ſchlau , auch oft

wie ſpróde oder unluſtig 311 antworten . Angſ. (noter :

weiſe . (S. Snigger.)

Snoor , Snoer , Sneer : Sơnur, ges.

drehterStrick Holl. Snoer Dån. Snor Schw . Snara.

Snoorpeer: die an einer Schnur an einem

Stricke aneinander gereihten Pferde der Lieferanten ,

(4.]
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Pferdehåndler, welche Pferde weg und zum Verkauf

geführt werden .

Dever de Snoor hauen : aus dem Schwen

gel ſchlagen ., 2) einen důchtig überholen . (Huſ.)

ſnören : die Sdnur über den Weg ziehen um

ein Trinkgeld. Handwerksbraud, der Steinpflaſterer

und Zimmerleute.

(S. Peel.) Mit de Sneer fiſchen : Eine

eigne Art Holft.Fiſchfangs : eine Schnur mit Schlinge

von Pferdehaar wird an eine Stange gebunden und

vermittelft angehångten Bleies zum Sinken gebracht.

Wenn die Hechte ſich Mittags fonnen, låßt man ihnen

leiſe die Schlinge um den Kopf fallen , und zieht ſie

aus dem Waſſer.

Eva ſnörde niks umt lief,

Dat re makte lelk un ſtief.

( Wolle )

Snopen (Holl. fnoepen (noien indſtern ſnuis

ftern ) : ( Retelar) : naſcen .

Uut de Köke ſnopen : aus derTaſche eſſen.

Snoperee : Näſcherei, Naſchwerk. Seit der

Franz. Revolution und den in Hamb. Alt. Lüb. ein

gewanderten ſchweizeriſchen und Franz. Refraichiſ

feurs , Patiſſiers , iſt das Snopen ſelbſt herr

rohender.

Snopp (Huf.) ſpróbe. Se keer ſnopp um :

fie wandte ſich abneigend weg.
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fnoppern : ſpråde thun. Nehnlich dem ſnip

piſch der Holſten.

Snoren , ſnorken , ſnurken : ſchnarchen ,

ſchlafen ,

verſnoren : verſchlafen , faullenzen. Vers

hooren un verſnooren (Hamb . ) He hett dat

Sinige verhoort , verſnoort un verfumfeit :

er hat das Seinige mit Huren , Faullenzen , und

Wohlleben verthant.

Snöſel von oſer: Sdhimpfwork: Fataler wis

driger Menfc ).

Snove (S. ſnuuven .)

Snuddern , fortſnuddern : langſam 'weg

kodhen , ein Kidhenausbruck.' š. pruddeln vom

anfangen zu kochen.

Snuff : Schnauze', Naſe. Das Stammwort

S. u . inuven .)

12 ) Vorderſpitze am Schuhwerk. Daher bie Uits ,

flicker en nee Snuff vorſeßen , wenn die Spiken

der Schuhe zc . durchſtoßen find; auch Snuut.

ſnúffeln , dórſnuffeln , beſnúffeln , berum ,

(nůffeln ; ſondiren , (pioniren , unterſuchen wie

Thiere mit der Sdinauze. He ſnuffelt ale Bo

ker dór : von einem Gelehrten. Suiúffler: Spår:

hund.

2 ) ſtolpern , fallen ( € 10 .) vont alten Belg. Snås

SE 2
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veln , fallen. Dat Peerð ſnuffelt: das Pferd

ftolpert , auch im Holſt. ſnůbbeln geſprodjen.

Aehnlich dem ſnúffeln iſt ſnůkkern, he ſnúkkert

ales dór: er ſpürt alles aus , mengt ſich in alles,

mit de Nás alerwerts herum.

Snuvtobak (Schnupftobak) rückt nig good

wenn de startatſchen oder Handgranaten

darin ſlaan.

Snúffen : eine Priſe Sdhnupftobak. Daher

Snúffendoos : Tabatiere , Schnupftobadsdoſe.

Auch ſagt der geringe Mann en Prieſchendoos,

von Prieſe. Ik hef minen Schaz en Prieſchen

doos vereert : id ) habe meinem Liebſten eine Zas

batiere geſchenkt.

Snukke, Heidſnukke (vom Angſ: (niccan

triedyen) kleine Art Sdíaafe , die ſich mit důrrer

Heibe behelfen , wie auf der Segeberger u. a. Heiðen

herumkriechen.

Snukken : ſchluchſen , kluchzeń. He weent

dat he ſnukkt: er weint laut und f (hluchzend.

Snukkup oder Slukkup. (S. ſluken.) das

Saludyſen Snukopp (Eid.)

Snúkkern (s . Snuff.)

Snupps, im Snupps : fogleich , im Aue

genblick, flugs. (Dån, i en Snup .)

}
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Snup (Ditm .) kurze Zeit. Im Snup , ſnůpa

lik : plötzlich .

::. * Snurren : ein Geräuſch machen , ſummen .

Snurrding , Snurrkrůſel: Kråuſel Kinder

krauſel. Snurrpiep : Schnurrpfeife , unnůkes

Zeug , Snurrpiepen un Haspelſtangen

(Hamb. ) allerhand elendes Hausgeråth .

He bett en Snurr : er iſt betrunken , wirbe

licht und ſnurrig drollig feltram , Snurren :

Luſtigkeiten , drollige Spåſſe, dat ſüt mi ſnurrig

ut : das kommt mir ſonderbar vor , find verwand

ten Urſprungs.

( ichnorren Henneb. S. Reinwald Fbiot. erfedyten

wie wandernde Handwerker und Studenten.)

2) ſtehlen , mauſen von Kleinigkeiten im Braud ).

Ik hef en Stück Sukker ſuurrt : id habe

ein Städ Zucker Heimlich wegſtipiſt.

Snurrkringel : (Hamb. Alt.) kleine Mehl und

Waſſerprezel, die gewöhnlich vom Beder , auch

Sadenkringel: geſottne Kringel gekauft und den

Armen , Sonnabends gegeben wurden , als das Gara

ſenbetteln noch war .

Snurren : nichtswürdige Dinge, Poſſen .

3) betteln . be geit ut ſnurren : er geht

herum zu bettelt.. ( Daher Snurrkringel. )

Man ſagt auch (Ditm .) de Soge ſnurrt: von

der Sau , die in der Brunft ift . 1

1
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Snurrwiz (Alt.) Schimpfwort, ſo viel als :

alberner , läppiſcher Bengel !

Snuffein : fdmußen , be- einſchmugen to

ſnufſelna

(nuſſelig (Holſt.) ſnuſelig (Hur.) unſauber und

unordentlich zugleich. Daher wahrſcheinlid, das

Snuſch (S. Húſch un Snúſch.) Volksreim

gegen den kuruß niedrer Stånde (Hamb. Alt. )

In Kellern un up Salen

wült ſie mit Kappen pralen,

Hufch un Snufch

drigt en Kontuſch

hank un Alerjan

treft en Adrienne an.

Snute : Schnauze , Maul der Thiere (Holl.

Snart , Schw. Snut , Engl. (nout .) und Menſchen.

Geu böſe Snut : ein loſes Maul.

Wu de øund den Putt gapen findt, dar

ſleit he de Snut in : Gelegenheit macht Diebe.

En wieſe Snut, wiesſnutig , wiesſnuten :

naſeweis . Up de Snut flaan : aufs Maul

ſchlagen, audi haun , Fuulſnute , en fuule

Snut, füulſnutig : impertinent, recht ut der

Snuten : tüchtig , derbe. Affnuten : ablaufen

staffen . 1

12) das Geſicht des Menfchen . Wat deKeer!
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vörn Snut hett: wie håßlich der Kerl ausſieht!

Schierſnut: ein glattes Geſicht, und adj . ſchiers

(nutig. Snutenſnieder: (S. ſnieden . )

grofſnutig und fienſnutig ſind als fein und

grob in Anfehn des Geſichts and in Reden gebräuch

Vid) .

ſnúten (Kr. G.) ſnůtjen : ſchneuzen . Dat

licht ſnuten afſnúten : das Licht ſchneuzen de

Neſe ſnůten : ausſchnauben . Ligtſnút, Snús

ter : Lichtſcheere. (R. ſchreibt Snutter.) ut:

ſnúten dat ligt das Licht austofden mit dem

Snúter : mit der Lichtſcheere.

ſnútern : kiſſen . Bemerke daß dies ſnůtern

von feiner Liebſchaft, wie flabben (S. S.) und

ſmatſchen (S. Smakk. ) von plumper grover

hörbarer Küfſerei gebraucht wird. Snutappel:

ein Ruß.

(Hamb. ) Volksbonmot : du , gif din Naber

een up de Snuut , ik will’n di naher wedder

geven : gieb deinem Nachbar eine Maulſdelle , ich

gebe fie bir nacher wieder .

Snuven : ſchnauben , ſchnaufen , durch die

Naſe reden . (Holl. Ichnuyven Engl. ſnuff.)

utſnuven : die Naſe ausſchnauben . Snuv

erſt de Neſe ut : " zu einem vorlauten Mitſprecher.

#pfnuven : auf durch die Naſe ſchnauben .
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2) pochen , trokig werden . Wat heft du to

nuven : was haſt du zu pochen ?

3) ſuchen , ſpåren wie Hunde . He ſnuft aller

wärts herum : er ſpürt und beſchnaubt alles,

Dórſnuven : burdhſuchen upſnuven : ausſpüren .

Snuvup, Snuvkatt, Snuv in de Grútt :

von vorwigigen Forſchern , Neugierigen.

4) geſchwinde fortgehn ', ſegeln : dat Schipp

ſchuvt'r herdór , dat geit , dat et ſnufft.

Wo dat ſnufft (Hamb. ) was deucht dich dabei ?

Snov ( Holl. fnof .) : Schnuppen. He hett fik

en Snóv haalt : er hat ſich den Schnuppen zuge:

zogen , erkältet. Wo du dat růfft, ſo heſt du

keen Snóv : du biſt geſcheut wenn du das merkft.

fig . von Lebensmitteln die verderben wollen :

dat hett den Snóv all weg,

Snob wird auch (Hamd. Alt. ) von einer galans

ten Krankicit gebraucht chaude - piſſe.

fnóviſch : was den Schnuppen hat he ſprikt

ſnovrch : er ſpricht nach dem Sdnupfen ſnovſche

Deeren : junge abgeſchmackte Dirne Snóvel:

Rohloffel.

3) He hett en Snov : er iſt beſoffen.

gk weet nig wo dat to geit (ſagte eine Mut:

ter von ihrem Sohn der ſchnaubend burd die Naſe

ſprach ) wo de důvelſche Jung datſnuven her
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frigt : fin Vader ſnufft nig , fin Moder

ſnufft nig, un de dúvelfdhe Jung ſnufft dog !

So : dieſes Wörtchen wird bald als Flickwort,

bald als Verſtärkung und Beſtätigung und Wiederhos

lung eines Theils des Geſagten gebraucht z . B.

he hett uthandelt, ſo hett he , he weet vun

allem Beſcheed , ſo weet he. Oder zu Anfang :

ik dach ro: ſo dådyte ich .

Kumſt du mi,ſo , ſo kam ik di fo : wie i

bu mir , fo ich dir !

Et is nig ro : es iſt nicht wie ihr meint

auch wird ſo oft (Hamb. Art.) mit jo ja vertauſcht.

Ik kann ſo nig : ich kann ja nicht ! Ik frag ſo

man : ich frage ja nur.

So'n Putt , ſo'n Deckel: Maaß für Maaß.

So'n Oni fo'n Průk : ſagte ein Perücken:

macher, der eine ſchlechte Perücke gegen einen ſchlechs

ten dafür eingehandelten Ochſen lieferte. Zum Sprw .

(Preez.) geworden : wie du mir , ſo ich dir !

Dat weet ik ſo wpů : allerdings weiß ich das.

fodannig Holl. zoodanig : von ſolcher Beſchaf

fenheit.

De ſo fünt, : de fúnt all ſo : es giebt

Viele reines Gleichen .

Södder auch Süder: feit.

Sódderdem : ſeitdem .
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1

Niklas fin

Sode : Raſe Torffode.

Torffoodloopen : ein Volksſpiel (Eib. Huſ. ut

a. 2.) am . Faſtnachtmontage auf dem fande in Ge

brauch . Es werben 50 – 60 Soden Torf jede etwa

eine Ruthe von der andern gelegt , an das eine Ende

ein Korb geſtelit, in welchen der eine von 2 Spielern

einen Soden , nach den andern einträgt. In dieſer

Zeit låuft der andre nach einem Nachbarn , und bringt

zum Beweiſe , daß er da geweſen , etwas mit , oder

verzehrt eine Anzahl Kuden , während der andre die

Soden alle zuſammen getragen haben muß. Preis

iſt gewöhnlich får 3 - 4 Sdyill. Hedeweggen.

( S. blóen. )

Auf Srrende , Fehltreffende wird folgendes apolog.

Sprw. angewandt : he feelt, as Johann

up de Katt ſeet, feet he up en Tørffood.

Söde : das Sieden , Kochen (Angle afeotan

Dån. fyder.)

In de Sódé kamen : zu fieden anfangen .

Den Side over gaan laten : auffieden laſſen .

In der Zuderſiederei iſt der Søde das Geheimniß deiş

Meiſterknechts.

Fig. Eenem in finer Söde Teeden laten :

einem bei ſeiner Weiſe laſſen .

En Side Kool: ein Gericht Koht. ( Š fnak:

ken . )
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Söge (S. ſuugen .)

Söken : ſuchen , beſöken : beſuchen . Bez

föken ſe mal, oder mal wedder gewöhnliches

Kompliment Scheibegruß zu bem Weggehenden , las

dung"zum Wiederkominer (It.) beſöken ſe wed

der !

i to fóke' ( Eid. Huſ:) verlohren , was zu ſuchen

iſt, to ſó ke ſin : verlohren ſeyn , to fóke kamen :

verlohren gehn. - (Auch Gl. G.) Twee Kinner

fúnd verbrennt , un twee júnd nog to fóke:

zwei Kinder verbrannten bei der Feuersbrunſt , und

zwei werden noch vermißt. Sprw. He föcht dat

Peerd , un ritt darup : wenn man etwas ſucht,

das dicht vor einen liegt.

Sokken : Fußüberzüge, wie die von Eggen,

Ludheden Rände , die man im Winter über Schuh

und Stiefel zur Warmhaltung der Füße zieht. He

geit up Sokken , Haſenſokken auf bloßen

Strümpfen. Kranke Füße haben , nennt man

up Sokken ſitten . (R. (dreibt Sökken.)

Soldat im Spaßton Sladod. Kanonen:

ſoldat : Kanonier.

Sölen (S. fcholen .)

3 Solen : Tudeln , ſchmuken . ( Augſ. tylian ,

Dån. róle , Schw . róla , Franz. ſoulier.)

Du heſt di fólet ; du haſt dich beſchmußt.
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De Wand fölet af : die Wand ſchmutzt, låſt

Farbe ab ; beſølen ; beſdymutzen .

Sólbroder , Sófſüſter, Sólgaſt, Sólwuſt:

von ſchmußigen auch beſoffenen Menſchen .

2 ) (K. G.) langwierig herumzankery Meenft

du dat ik mi mit di långer fólen will:

id ) hab' es ſatt, mich mit dir herumzuſchelten , mich

gleichſam dadurch zu beſchmußen .

Solle : ( Fhm .) Kleine Leiche , die ſich aus

Duell- und Regenwaſſer im Lande ſammeln , ſehr

wohlſchmedende Bütte und Karautſchen liefern und

nur bei ganz důrrem Wetter austrocknen .

Solt : Salt (Angſ. Sealt. )

Sóle : Salzquelle , Saline , audy Súlte.

2) das Waſſer woraus Salz geſotten wird

In't Solt hauen : zum Einſalzen Fleiſch in

Stücke hauen , inſolten : einſalzen.

Solt un Suur,

Verdarvt de Natur :

nåmlich das Zuviel von beiden .

Dat oder de lett ſik wol ut Solt und

Water eten : von dönen Speiſen, friſchen Fleiſch .

und Fiſch , Gemiſen , auch von Frauenzimmern , die,

wie jene ungewürzt und ungepfeffert, auch ungepußt

gefallen.

2) Súltfarkel, Súlte,
Schweinefleiſch
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1

Spanferkel zur Sålze , Koppfleeſch vom Odyſen :

Prebſúltze.

· Holſt. Åberglaube: Wenn das Vieh im Frühling

zuerſt auf die Beide fommt , reibe man int !

Salz zwiſchen den Hörnern , oder binde ihin Teu

felsdreck auf den Schwanz , ſo wird es nicht verrufen .

Sommer : aestas .

toſommern. Et ſommert to : es beginnt

Sommer zu werden wie towintern , auch et ſoms

mert vór luſt : es hat recht Luſt Sommer zu wer:

den (wie es 1805 gar nidyt hatte. )

Sommerfiſch hieß ( nach Langenbec ) vor Al

ters der Håring, Winterfiſch der Kabeljau, Stock :

und Klippfiſch. Seit einigen Jahren iſt in unſern

Elbgegengen der friſche Håring Zug : und und Wina

terfiſch .

Sommerhuus: (s . Saal.)

Somtieds ( Eib .): zu Zeiten a. 8. Dån. ſome

me : quidam und Tied (Kleffel) aud in Holft. ſagt

man : Somtieds do ik dat : zuweilen thu ich

das. ( s . Tied und Gott.)

Sön : Sohn.Sohn. Den Dolen fin Šón :

jemand , den man etwa nicht nennen will : feines

Vaters Sohn .

Sonderburg. Apolog . Sprw. En Piep

Tobak is good vórn Hunger , ſeede de Sons

derburger .
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Sood , Soodbrennen : Hitze des Magens,

brennendes Aufſtoßen .

Soom : Saum.

2) berdimukter Kleiderſaum vorzüglich der Weiber:

róce . Se hett fik en Soom haalt : ſie hat in

Nap- und Schmußwetter ihren Rock beſubelt.

Meti fuul um den Svom : Defelname eines

Tdymutzigen Frauenzimmers.

Soon (Eid. ) Kuß, uneigentlid ), als Zeichen

der Verſöhnung nad) Zwiſten . ( Kleffel Mst.)

ſúnen : küſſen .

Soor : důrre , faftlos, verſooren : ver

borren .

2 ) roth , brandgelb . Et ſütt ſoor uut. En

ſooren Wind : ein alles ausdorrender Wind .

Sót : füß. (Angſ. Iwete Engl: ſweet:Holl.

zoet Dån., und Schw . fød ſót. ), ſóten ſüßmadjen.

Dat is ſo fót as Huut up de Grått, ſo

fót as de Rand vun'n Pankoken , ſukkerſót,

ſirupſót: von ſüſſen auch wenn nicht ſüß doch

angenehm fchmedenden Sachen. Sót Kruut:

(Huf. ) Körbel. En ſøten Mund haalen: ſich

einen Kuß holen . He will na de Brud gaan

fik de Oogen verklaren un en foten Mund

haalen. (Préez.)

Sótbeer hieß ehemals in Hamb, das nod; nicht
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gegohrne Bier ohne Gerdt, welches die Brauer

ihren Freunden durch Mågde ſandten , die für dieſe

Probe ein Trinkgeld 'von 6 Pf. erhielten . (Slúter.)

Soot , Sood: Zichbrunnen , Brunnen von

fóden ſeden fieden (S. Friſch .) (Angſ. Seath Frieſ.

Sohde Hou. Sode. )

2 ) Waſer , ro viel zum Braubier gehört die

Roode Soot Straſſe in Hamb. hat daher den

Namen .

Soot - Roode: ftehender Pfahl , an welchem

der Soot - Swengel Swang womit das Waſſer

am Ziehbrunnen aufgezogen wird.

Soot - Stool : Geſtell , oder großer vieredi

ger Priciter von Holz, worin das Waſſer zum Brauen

geldspft , durch Reiſer geſeigt, und mittelſt Rinnen

in die Pfanne geleitet wird.

Sootgraben : das Ausgraben beim Soodbrun

nen . In Ditin . Fúſum gab es und giebts bei der

Gelegenheit ein ehrbares Zechfeſt Biertrinken und

Gaſtmahl.

Abendrood

Morgen good,

Morgenrood

Bringt Water in den Soot :

hellrother Morgenhimmel verſpricht am Tage Waſſer

bem Brunnten .

Sorge : Leichentrauer in Fhm . Trauerkleidung,

(Hamb.) Sorgemann : Trauermann , Unführer
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des leichengefulges , der Verwandten , Freunde

Sorgelúde. Sorgetúg : Trauerkleidung des

Geſindeß , das ehemals mehr als ißt , wo es mit

Gelde abgefunden wird , ganz in Sdwarz gekleidet

werden mußte.

Sprw. Borgen makt Sorgen.

Soft Techs 6. fóſtig 60. Sóſtigmanner :

Sechziger wurden zu Hamb. und lüb. 1408 gewählt.

De yn alle ſaken ſcholdeu mit ynraden (Bon

nus fúb. Chronil . )

He geit in't fóſte Gebot (Hamb.) er fündigt

wider das ſechſte Gebot.

Sösling : 6 Pfenningſtück, Szolſt. Silberſcheis

demünze Sechsling. Daher Sprw. Dree Sós

ling is de pole Koop ! Zu Trågen , die nichts

felbſt thun mögen ſagtman : Giv en fûtjen Jung

dree Sósling un du et ſúlvſt. Ueber die

Beſtimmung des Armen und geringen Mannes fagt

man : de tom Sósling uutſlaan is , de

wart nig ligt en Daaler uut.

Söven : 7, die ſogen. Heil. Zahl. S. Botter

Th. S. 143. die dort angeführten Reimunelodie

wird in Rendsb. u . a. 9. als Zert des Trommelns

beim Spießruthlaufen gehört. Zu , een Galgen

vull 7 Perſonen , bemerkt.H. Zahn , daß nicht

der Galgen ſondern die Aehnlichkeit der Zahl die Rdt.

veranlaßt. (S. Salgen.)



161

Spaaken , verſpaaken: fanles , anbrichig

werden , vom Holze (Holl. ſpaeken .)

de Balken ſpaakt, verſpaakt Bandegood;

angefaulte fåſfer.

ſpaakig , ſpaakerig, mårbe, morfø , ange:

fault. De Keller is ſpaakig: feuchter Keller,

dem es an friſcher Luft fehit.

auch vom angefaulten Beinen (S. Strodtmátin und

Br. 28. B.)

Spaaren : ſperien ', upſpaaren dat Nuul:

Maulſperren , ſpaarbeent aber , von ausgeſpreiz

ten Beinen.

Sparen : ſparen , Thonen , aufheben (Ungſ.

(paran , Dån. ſpare Holl. ſpaeren .)

verſparen , upfparen . Dat beff ik mi

verſpart:: das : hab ich mir zurådgelegt. He

(part dat. Beſte bit tolezt: Kinder pflegen

die Jeckerſten Biſfen beim Effen bis zuleßt zurückzus

legen .

Sparmung

fritt Katt un Hund:

ſpart man zu lange und leget weg , ſo kommen Hund

unb" Katze darüber. Der Hotl. fagt : t geen men

ſpaart voor den Mond, eet de Kat of Hond.

Der Kaufmann und Dekonom lagt ſehr treffend :

Sparen is verdeenten . Erſparen iſt verdienenty

gewinnen .

14.1
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Gott fpar 'em geſund ! Scheidegruß.

Sparebrod,

is dod :

der Broderweber , Sparer , Familienvater iſt nicht

mehr am Leben..

Spar - Endken , Endjen : Lichtknecht , Per

fitchen. Sparſiede: ſeiner Zwirn , wodurch

Schneider die Seibe ſparen .

Agrikolas Spw. Sparen is Gewinnen , en

Sparer wil en Verteerer heben , ſind auch

in Holſt. im Gange.

Spaars auch Aspaars : Spargel , asper

gus. Spaarsbedden : Spargelbeete.

Haalt he Spaars ? fragt der Hamb. Alt.

Pobel den Fuhrmann der einen Wagen voll Frauens :

Teute fåhrt.

Spaddeln , ſparrein , ſpatteľn : zappeln ,

fich ſperren , wird meiſthin nur von Kindern gebraudt.

Spaden : Spate Grabſcheid. Auch

2) Spieß , Pike.

He fútt uut as Spadenbuur : plumper

Menſch iſt von der Kartenfigur, nicht vom grabenden

Bauren entſianden. Der Pique Bube.

Spalk : lårm , Rumor .

ſpalken , Spalts maken , Lärm , auch zu

viel Aufhebens von einer Sache machen .
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fia ) Heftig handthieren , he fpalkdermanik Jeram.

Beðderfpale, (G1. G.): Streit Widerſeßlichkeiti

Spann : Geſpant. Spann Peer : von 4

auch mehr Wagenpferden.

2) von Leuten en Spanii Minjchen , Kinner !

bier oder mehrere beieinander...?

Uutſpann : Entfdheidung einer Sache , Beiler

gung eines Zwiſtes. Die Feinbe find wieder Freunde,

ſie waren geſpannt, und ſind entſpannt.

" Spaff wie in Hochb. Ber Platis bildet darnach

ſpaffig : Taftaft- (Hamb. art.) Špaff mutt

dreeben waren : laßt uns luſtig ſeyn !

Kle

Spåtet", Spåting (Eib.): Fenne deren

Boden ſo niedrig iſt , daß fie im Winter unter Waffer

fteht, und nichtgepflågt werden kann.

Spee"; " Spie (Ditm.) Spei: Speichel.3

Spee ' uut un fprik anners : 'wenn jemand

etwas ſchlechtes ;fchmußiges, oder ünivahres geſagt.

fpeen : ſpeien. Sehr paſſend nennt der Dit:

marſe eine Sprütze : Spein : einen Wafferſpeiet.

Speeget : Spiegel (Ditm :) Speilſpeculum ,

aud Speigel, wie in dem Volksliede :

Wat door delútjent Déetens, wat

doon të ?

In Speigel to kieken ac.

Dat doon Te!
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n

Ein Kind ; fagt der Spolft. Aberglaube , derUms

men und ORütter , muß abends nicht in den Spiegel

fehn , ſonſt ſteht der Teufel hinter ihm.

ſpeilfechten (Gi. G.) nicht im Sinn des Hochd.

ſpiegelfechten , ſondern berührig bei der Hand reyn .

Speelen : ſpielen . Spill: Spiel. (Der

Spielgeiſt unſrer landsleute hat dies Mort das 3. B.

in B. W. B. fo karg ausfällt mit Rbt. und Sprw .

reid dotirt)

Verſeen is verſpeelt. He verſpeelt Kopp

un Kragen , Hoſen un Bams: erverſpielt

alles was er hat.

Fig. He ſpeelt Viſiten (Gl. G.); er macht

kleine kurze Beſuche. (S. ſtippen .) In Şamb.

Mt. Pagt man ik ſpeel Nee: id, behauptete dages

gen verneinte , und ik ſpeel ſo : das iſt meine Meis

nung. Toſeen is dat Beſte bim

Spieler, thu die Augen auf! He ſpeelt as en

Türk ; er ſpielt gut , ſtark. Unſ Herr ſpeelt

Regeln : ſagt der Leichtfertige wenn's donnert,

As ſe upſpeelt, møtet wi danſſen : wenn von

Großen die Rede iſt , welche Kleine zu paaren treiben.

In Elmshornu . a. Marſchgegenden hårt mad håufig :

He ſpeelt mit uns as Kurfürſt mit finem

Narren .

De Speelſtünne: Spielſtunde, Flitterwo

dyen vorzüglich im Dienſtſtande, wo man's mit den
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neuen Dienſtboten in den erſten Stunden nicht ſo

genau nimmt.

torůgge ſpeelen (Hamb. Alt.) in Nahrung oder

Gewerbe zurückkommen , zurůdarbeiten. : . So fagte

jemand : Jk heff húte en halven Daler tos

růggſpeelt ; denn if heffe 1 Daaler verſaa

Pen un Daaler Berdèent : er hatte ſich um die

Hålfte verredinet , die er mehr verfoffen , als verdient

hatte.

Speelgreve hieß vormals der Hamb. Raths:

kuchenbecker: Rec. 1529. Art. 125 .

Apol. Sprw. (GI. G.) Dat Spill kann

Hemm Mink ook ſpeelen : ein ſicheres , leicht

zu ſpielendes Spiel.: Ein ſchlechter Spieler Semm

Mint gab zu dem Sprw . die Veranlaſſung.

Meenſt du , dat du mit Muſkanten ſpeelft

(ult. ): meinſt du , in dieſem Spiele müfre jeder gea

winnen ? wie Muſikmader ?

Spil : Spiel Spielgattung auch Stido , lever.

En Spil as en Huus ein großes Spiel , mit

dem Zuſage: et givt ook lutje Hüſer : ro groß

alé ein Haus, deren es auch kleine giebt. He hett

datt Spil up'n Duum (K. G. Preez .) er hat

hat das Spiel weg, es iſt ihm geläufig. Wer

at Spill nig verfteit, de bliveidavun :

miſche dich nicht in frembe Sandel , auch unternimme

nichts. dem du nicht gewachſen biſt
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Spieß,
Brátſpieß

, Stange. U

Speelſchůtě: Luſtidhiff Speelmann : Mua

ſiker , Inſtrumentiſt. Speelmann , ſpeel up :

Zuruf an ihn oder mehrere auf Tanzboden , auch Tooſt:

beraus damit impeg ?

Volgtsfang : -

Beifa Vidunt, Speelmann
is krumm ,

9. Speelmann ſin Haverpeerden

Is keçn dree Sósling weert

Heiſa Vidum !

Speeltüg (S. Túg.)

Speer, Speet , (Schwed: ſpett) Spitt?

.

He ſchreet as wenn he up'n Speer ſtikt:

er ſchreit als ſtåche er am Spieffe.

Spittbraden (S. Braden) Bradenſpitt:

Bratſpießauchironiſd) der Degen, uno 3 ) Bradfpitt

der Haspelbaum auf Schiffen , zur Lidtung des

Ankers. (S. Pau).

ſpeeren , upſpeeren : Sffnen aufſperren.

Speerholt Speerſtok. Mit jenem werden

die Hinterbeine , mit diefem der Beib eines geſchladite:

tën Odlen von einander geholten. Speerhaken :

zum Fenſteraufſperren , i

Bummelipitt: loſe hångendes Bratſpieße ti

• He loppt nog mit dat erſte Speet:

er iſt nodhr jung unerfahren, (Rachel Sat S. 21.)

tofpeeren , inſpeeren , einſperren , einidrån:
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ken , Speermate : das Maaß , welches (Hamb.)

bei obrigkeitlicher Beſichtigung dem Bauenben gegeben

wird , wie weit er mit ſeinem Gebau auf die Gaffe

hinausrücken dürfe (R.)

Spittenlikter (Hamb.) junger Degentråger.

Spekk wie im Hochd. (Ungf. Spic.)

- Spekfreter : Libelle. Spekk um Brod , dat

ſmekkt good.

1 He faart af as súmmelfrizens Speff :

er ſtirbt oder geht davon wie K. Sp. eine mir unbes

kannte Anekdote.

ſpikken : mit Spek soen Braten onrchziehen .

fik beſpikken : fidh bereichern , Spekkgrått

Mildgrüße in Spek gekocht (Fhm. Landeffen .)

Spellen (Eib. Friedridiſt.) Nadeln , Knopf

nadeln Hannov. Spendel,

Spendeeren : fpenden , geben, reichlich , auf:

gehen laffen , ſpandeeren , ſpendabel, en

ſpendabel Minſche rühmt der Eigenmuth Deu

Gerns und Pielgeber.

Spendeerbúr: Spendierhoſen (Voß).

Spenkern , wegſpenkern , herutſpen :

keru : jagen per wegiagen auch ſpiekern etwa

som folgenden,

Spieker : Speidere Gebäude gur Korn uab

andrer Maaren Aufbewahrung , im Hinterhauſe Des
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Naget al

Hainb. alt. Raufmanns. Daher das Lagerhaue zu

Eflingen an der Elbe der Tollenſpieker. Sy

Nagel aud, in Eid.

ſpiekern ; nageln , mit Någeln befeſtigen

2) futtern , náhren , Zuſchub thun. Wi heft em

degt ſpiekért:-wir haben ihn gut gefüttert. De

Moder ſpiekert den Són mit Geld : die Munts

ter ſtedt dem Söhnchen Geld zu.

Spiele : Stod , Spieß, worauf mar Ftéiſch

hångt. !! : 3

2) Stódchen womit Geflügel u . a . Gebratnes

durchſtoffen , und an den Spieß - befeſtigt. Es giebt

deren pon Solz , Eifen und Silber.

upſpiëten , ſpielen , en Hoon upſpielen,

fe dogt keen Hopp uptoſpielen (Hamb.) von

einer unerfahrnen Köchin .

2 ) aufſperren. Den Kittnern den Magen

úpſpielen : wenn den Kindern der Magen burdy zu

vict Effen ausgedehnt wird .

DeDogen ſpielen ; die Augen groß machen ,

ein Zeichen der Werwundetung, auch de Nåre

ſpielen : die Naslocher aufſperren .

Spiele heißt noch der zarte Kiel einer Feber ,

die noch in der Haut liegt , welche Spielen belin

Nachrupfen dem Geflügel ausgezogen werden.

Spier, Spierken : Zåſerdhen . En Spier

bo
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am

10 tot

Fen Gras:'feiner Grashalm . Nig en Spier :

nicht das geringſte.

2 ) am Maſtbaum , Segelwerk , Duerholzer Lee.

oder Leefeilſpierze.

Spiet : Hohr , Spott , Stachelrebe, Verdrüß.

(Ungſ. Hittan ausſpéien . Junius) Engl. spite. mit

Spott berwaridt. Holl. fpyt.cz

Dat feggt hemi to Spiet: das ſagt er mir

zum Perdruß. Eenen für un ſo Spiet tóðri

ven (Preez..to join

ſpieten : verbrieffen : * Dat ſpietet mi: Bas

verbrießt midy. :

(pietig : verðrieslich) , verðrußmachend. Dat

is ſpietig : das iſt ſchade, årgerlich.

( pietiſch : höhniſdy, ſpottiſch . Spietſch ut:

' feen : ein höhniſch Geſicht madhen , die Naſe růmps

fen .

Spietſchheit: fpóttiſche verådhtliche Gebärs

den uno Worte .

Do he mikeen Spiet an : mach er mir keinen

Werdruß.

Din Spiet un Smee

Deit mi nig wee

dein Spottund Schmåhn krånkt mich nicht.

ter ſo :
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St ys to ſpietig up de Straten

Långer Vaddernſnakk to praten ..

Spijolig : håmico), bitter. (wamb.) kommt

wahrſcheinlich von Spiet her : Verbrußmachend.

Spill: dag8 Eiſen , wo pie Spule aufgeſtedt

wird , und um das die Flucht am Spinnrabe läuft.

De Flugt is los up dem Spill: wenn jene

zerbrochen iſt. (S. Fleegen .)

Spillen , verſpillen : vergeuden, verſchitten .

Wo air is, ſpillt ook nif ;, wer nichts hat,

verliert auch nichts , pder wo wat is de ſpilt

wat bei einem unſichern Gerede , woran gewöhnlich

etwas Wahres .

Spinnen wie im Hochó.

Spinnen

is en kleen Gewinn

wer't nig deit

mit'n blooten Ars ģeit:

wer den kleinen Gewinn des Selbſtſpinnens nicht

achtet, mag zufehn , wie er ſeine Bidge deckt. Auch :

De dat Spinnrad lett ſtaan

mut mitn Ars bloot gaan.

Se is good beſpunnen ; ſie ift (S. Freen.)

reich an Leinenzeug, Nig good þeſpunnen;

das Gegentheile

$
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Die altex tapfern Fehmeraner feuertem ( 1419.) ihs

ren Muth gegen ihren Beſieger K. Erich an , der ſie

nicht ohne Mühe der Solſt. Grafen Herrſchaft entriß,

durch folgenden Spottreim an ;

Wenn de Rokann Siede ſpinnen

fo Pal KönigErich unſe land gewinnen .

Aberglauben der Spinnerinnen einiger Gegenden

3. B. Milft. marſch Crummendief : Was Abends nad)

12 Uhr geſponnen wird , geråth nicht. : Was zwiſchen

Weihnadit unb H. 3 Konig geſponnen wird miss

råth .

Spintiſeeren: qusgrübeln , außdenken.

Spizzen : Spittelei .

He deelt Spizzen ut und das Bonmot : wat

koſtet de Eel vun de Spizzen ? ein Wortſpiel

mit Sportund Spitzen Kanten.

He bruktminig ſo ſpizi antokamen : ſen

er nur nicht fo fpöttiſch :

Spleir wird von Gärtnerinnen u. a. das franz.

espalier : Spalier * (relbſt Campe hat kein deutſdes

Wort Bafår) umgeſtaltet.

Splint : Kleines plattes Queereiſent , mit und

ohne Feber , welches Riegeln , Bolten , Ankern durch

ein långlichtes loch am Ende vorgeſteckt wird, daß fie

nicht zuridgezogen werden können. (M.)

Splieten : ſpalten. (Holli ſpletten Engl. ſplit.

Dån, ſplitten .)

Een ; Riet un Spliet : einer der alles
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reißt und ſpältet ." 'afſplieten up : Dór ſplie:

ter .

Spleete : Spalte, Riß . Splitter Spåns

lein vom Zerſpalteten . Daher wir nach dem Holl. u.

Engl. ſplinter ſplinternaft ſtatt ſplitternakt:

nackt bis auf das lekte Fåſerchen ſplinterfaſelnadt

fagen .

1. ſplittern : in kleine Spåne ſpalten .

ſplitten aber , eines Urſprungs , heißt das

Rauhe von den Febern zu Kåffen abziehn.

Splittarften (ſplit peas) geſpaltne abgehålste

Erbren .

Splitterðul: fehr bore , oder eigen.

19 De Brudnacht mart re'ſplitterdul.

Voß. 1

Spolen : ſpålen (Holl. Spoelen .)

Daalſpólen : durch einen Nadıtrunk hinab in

den Magen ſpůlen , upſpólen , naſpólen : der

Bleicher , die die 2årdhe (půlen reinigen nachdem

Dórhalen.

De Spóle : der Ort am Waſſergraben , Fluß,

Teich , wo das gebleichte Lein abgeſpült wird.

ſpólhaftig (SI. G.) geſchåftig , gewano. Z. B.

Mariken weer ro ſpólhaftig von einer scheus

erluſtiger Dirne.

Spooden , fit fpvoden : fdtelt fortarbei:
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ten , die Arbeit beſchleunigen ( Holl. ſpoeben Engl, to

ſpeed .)

fpoodig: eilig, fleißig , vörſpooðig : voreilig

Spood : Eile dar is keen Spood'achter : das

geht langſam . Je gröſer Haft je minder

Spood (S. Haſt) in Eid . (poen .

Spook, Spók: Geſpenſt mie im Holl. Shw .

(póke.

Einen kleinen, hagern Menſchen ::
Menſchen nennt man en

lúttjen Spók,en Spook vun Deeren. (Schw.

Spoke. Holl. Spook).

ſpoken , ſpókeln , ſpółen gaan : ſpucken.

Bi em ſport et im Geebel: er iſt nicht richtig

im Giebe!, Kopfe. Spół nig mit dem Fúr:

gehe mit dem Feuer vorſichtig um .

Spókeltied ,

Geſpennſterzeit , welche die Abergläubigen im Lande

fürchten . Kista

Von einer bleichen håßlichen Geſtalt eines Menſchen

Fagt man (Hamb.) : De fått ut , as wenn he

up de Gaarwienſch eren Bón ( pókt har:

als hätte er beider feichenwärterin als Ermorbeter

vorgeſpukt.

Spool : Spule, Federkiel, (Holl. Spoele).

2) Weberſpule, das Rohr, welches mit dem dar

über gewickelten Garn in das Weberſchiff gethan wird,

(B. W. B. Engl. fpool Holl. ſpoele7) war anfang

Robr.
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€ Stheftfpool. Weberſchiff

(poplen :: Garn auf die Spule laufen laſſen ,

wie am Spinnrade (S. Spil). Wenn das Garn

(S. Haspel) gehaspelt iſt wird es mit Lauge gekodit,

geſpült , getrocknet (oder gebroſchen ) daß es weich

wird , dann bei Feſſen abgenommen , und auf eine

Garnwinde gewidert auf Knivel , Kloon oder auf

ein Spulrad Spoolrad , geſpoolt. Der Webet

himmt die Hälfte zum Scheren , macht eð-von

Webertau zuſammenbrehend zur Keed Kette. Dann

zieht er die andre Hålfte auf kleine Spulen 6. h .

Inſchlag : Einſdylag weldier ' durdy das erſte

vermittelft des Scheetſpvol durchgeſdhoffen wird:

(Verfolg unter Vatt) Schottſpool für Scheet:

fpool:

:

achtert Spoolrad : ich kann nidht dahinter

Kommen . i

Spoon , Spóne: Spåhne Fig.Kbt.upde

Spóne ſmieten , he ſmittet emupde Spöne :

er bringt es auf die Bahn , im Gefpräche mit einer

den er darauf bringen wil.

Smee Schmåhung

Dien Spott un Smee

deit mie nig wee!

ich weiß deinen Spott u. Schmåhung zu ertragen .

is bör mine Oogen
verborgen ,
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En ſpottiſchen Wind nennt man " einen

rdjarfen , ichneidenden Wind.

Spraten , Spratenkon!: junger brauner

und grüner Rohi, Sproffenkoht. (Osnab. Spruten)

Das S. 106. des 2 Th. angeführte Hartpul der

braunen Kohlpflanze iſt nicht ( Zahn Nürnb. f.

BI. 3. 275) bon hart durns ſondern von Herz cor abs

zuleiten . Hartpuu: Herzpolle , weil wiedurch

das Herz in thieriſchen Körpern , aus der Polle dieſer

Pflanze der mitlerern Blåtterkrone gleichſam alles

Wachsthum und leben in derſelben erhalten wird.

Spreen , Spreden : ſpreiten (Angl. ſpree

dan Hout. ſpreeden Dån. [prebe).

Spreedeek: Decke yon Taft, Leinen , Ziz,

Wolle , weldie über ein aufgemachtes Bette gebreitet

wird.

Spreelaken : ein feines (oder groberes) über

die gewöhnliche bunte Bettdecke, gelegtes weiſſes

Ueberlaken , Bettlaken . (Hol. Sprei : ein Teppich.)

Spree : Staar. gi ...

Spreeken : ſprechen (Ungf. ſprecan) wie im

Holl.

tofpreeken : ſpreeken ſe mal wedder to wie

beſoten ſe mal wedder iſt in den mehrſten

Landgegenden die gewöhnliche Beſud ;sladung. Uud)

in kleinen Stådten. Auch ſpreeken ſe mal vór,

Es fagens ſelbft Hausbewohner zu Handwerkern

nachdem ſie bei ihnen arbeiteten und weggehn !!
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im beſcherzten Bookesbgutel heißt es :

Doch wenn es endlich iſt gekommen zu

dem Scheiden

da iſt der beſte Troſt: Ydt blyve nu

alſo,

wy ſprceken juur : wilt Gott , Chr

on giſtern ( ? ) wedder tho.

* Beſpreeken (S. B. 1995 ) auch ſagt man

utſpreekent. Se hett em de Koppien uts

prafen : die Krankheit des Kopfs wegges

ſprodjen , überlegen auch zum Dienſt anwerben z. B.

eine Hebamme "'durch Beſpreekelceld - Gottes

pfenning.

heet em Gott ſpreeken (Hamb . ult .)

ſein Glück , daß er ſu ſpricht! Eine Art Drohung

und Billigung (S. Speen ).

5. Dat ſprikt woll: gut geſprochen . En good

Woord ſpreeken (S: Woord ).

Sprót: Geſpråd ). He is nig good fprókich

( Ad .) er iſt nicht bei Laune , nicht zur Konverſation

aufgelegt, eigentlich ſpreekiſch nicht Spróks wie

R. bat. Ik will keen Sprök dabun Hebben:

unter ung geſagt. Sprókbook : Spruchbuec).

He wul 'nig ſpreeken un nig Thiefert

(Hamb. Art. ): er war ſtilt, übel aufgeräumt. Dör

de Bloom ſpreeken : verblümt ſprechen .

Dat
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He (prikt vun hoogen Dingen : er åbers

hebt fid ).

Biſprake : das Beiſpruchsrecht , in Holſt. abs

geſchafft.

Se ſprikt biſter wie ſe ſleit over oder ſe

ſprikt över ſik: ſie ſpricht irre , phantaſirt.

ſpreekfch : ſprechend , zu ſprechen . ' He is

nig guod ſpreekfch : er ſpricht nicht , darup:

von der Sadie oder Perſon up em , iſt er nicht gut

auf ihn zu ſpredjen .

Spriddeln (Eid ) : wenn Kinder mit weitauss

einander geſetzten Beinen ſtehen und wadeln .

Spriet : esprit Geiſt. Wein Geiſt Spriet

lamp: lampe.

De Spriet is em in Kopp ſteegen , er iſt

betrunken.

:: 2 ) Ségelſtange. Bogſpriet: die am Vordera

theil des Schiffes ( Holl. S. Stenge).

Springen wie im Hochd. Angſ. ( pringan Ergi.

ſpring. Springmaandag (S. Maan )

Springmaal : Ballſpiel, Springrot: Únkers

rock in den das Frauenzimmer zuerſt wie hineinſpringt

Springtied (S. Tied).

Die Hamb. Springeltwiete ſpringt von der

Stein : in die Niederſtraſie hinab. 17

He ſpringt vor de Boſt : er gert ihm zu

[4.1
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Leibe , reßt fich zur Wehre , im Spiel gebråudha

lit.

Springers nennt der geringe Mann , im allge

meinen die Seiltänzer , Poſiturenmacher , Pferbekünft

ler in den Buden und kleinen Speltakeln.

Heuſpringer: Heuſchrecke.

Sprung : he ſitt np den Sprung : er ſitt

zum Aufſpringen und Weggehn bereit. Up un

Daalſprung (S. Daal) dat Water kaakt in

vullen Sprüngen : vom kochenden Waſſer.

Dat is um een Kattenſprung to doon :

von leichtert', naheliegenden Dingen.

Sprott, Kieler Sprott : eine Art der

kleinſten und von Geſchmack feinſten Bůdlinge.

Sprůk auch Sprok : kleines důrres Holz,

Holzreiſer. He kann nig veel Sprůk ſleepen :

er kann nicht viel aushalten , ſich aufhalſen laſſen ,

nicht das geringſte.

Sprůtt : Sprütze.

He ſuppt as en Sprůtt: er ſåuft ſtark.

ſprůttenduun
: voll und voll, betrunken.

Spuddig : fchmußig , unanſehnlich. He

fütt man ſpuddig ut, en ſpuddige Deeren ,

und Schimpfpåbelworte Spuddangel, ſpuddig

Aas , Spuddert.

Spucht: klein , ſchmåchtig, Menſch oder

1

1
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Thier. En Spucht von Jungen : kleiner

unanſehnlicher Bube , vielleicht aus Spook gebildet.

Spundmüzze (S. Håll.)

Spunzeln , afſpunzeln : etwas mit Kohlens

ftaub durd , ein 18dırichtes Papier (mit Nadeln durch

ftecktes ) abzeichnen Franz. poncer. (M)

Spurks: ein kleines Menſdhenweſen .

Staal : Sproſſe an der Leiter , daher die Rot.

(S. 48. Th. 1. ) den Armen wart en Staal

baden aud) fo ausgelegt werden kann : der Arme iſt

auf der Leiter die zum Galgen führt.

2) wie iw Hochd. dat Vee mut övern Staal

dreben waren Holſt. Abergl. Man legt eine Art

in die Stalthüre , und treibt das Vieh im Herbſte.

darüber hin zu Stalle , ſo wird ihm nichts angethan .

Staan : fiehen , ſtare ( Ungf. ſtandan Dån. ſtaa)

Sta ſeggen : (Hamb.) eine Rdt. die wohl von

der Schildwache herkommt, die zum Stehen bringt,

demnådyſt con derben důchtigen Menſchen . Dat is

en keert de Sta ſeggt : das iſt ein handfeſter

Kerl. He kreeg eenen de kun Sta ! Teggen :

er bekam einen tüchtigen Sdlag .

Sta up un ga weg : Ehrenpreis Veronica.

Melchem Kraut eine ſchnellheilende Kraft zugeſdrieben

wird , in Geſchwulſten im Räuchertraut.

DN 2
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Stavór (Hamb.) : ſtarke Perſon , die was vor

ſtehen kann , gegenhalten : en gooden Stavór.

Et fieit mi vór : es iſt mir zuwider entgegen .

Ständig : beſtåndig ſicher. Ik glov et ſtåns

dig. 2 ) geſtåndig. He wil nir ſtandig weſen :

er geſteht nichts, ik bún em dat nig ſtändig :

ich geſtehe ihm das nicht zu .. (Preez.) ik bún et

em nig ſtandig: ich brauche ihm das nicht zuge:

ſtehn , nicht darauf zu antworten.

Tom ſtaan bringen bei'm Spiel einen Stich

machen , ſich feſt zueignen durch Coupiren .

Verſtaan : verſtehn. Da bún ik up vers

ſtaan (Hamb.) : ſo hab'idhs verſtanden.

2 ) ausſtehn, überſtehn. De Off verſteit veer

Slåge : (Hamb.) der Ochſe Hålt ſtehend 4 Schläge

aus. Von einem betäubt und verſtört ausſehenden

Menſchen heißt's ; he fått ut , as en Off de

eenen Slag verſtaan þett. Voneinem Såufer

der viel.vertrågt : he kann wat rechts verſtaan .

Stawedder : ein Wirthshaus vor dem Dorfe .

Rellingen : Steh , Wandrer , kehre wieder ein ! Auch

Name eines Gutes unfern fübeck .

Vörſtaend Glas (s. Glas. ) (Im It.) vór:

ſtaan : befürchten , beſorgen , et ſteit mi gewal

tig vór : ich habe keinen rechten Muth dazu , (aud)

Hamb. ult. ) von Ahnungen gebraucht.

Staan re nig fo up eer Stůd auch ſtaan

I

+
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re nig up en Schilling ſagen die Verkåufer,

denen" zu wenig für ihre Waare geboten wird.

afſtaan: entgegen , zuwider reyn . Ik mag

minen Naber nig afſtaan : ich mag ihm nicht

zuwider ſeyn , weil er mein Nachbar iſt.

Dats'n Deeren, de kann in'n Kaan ſtaan :

(Hamb. Alt. ) das iſt ain tichtiges Mädchen die wa's

gilt , vertragen kann.

biſtaan : beiſtehen , helfen . De Boom hett

mi trulig biſtaan ſagt der Obſtbauer , nåmlich

mit ſeinen Früchten , die id verkaufte.

Upſtaan : aufſtehn , auferſtehn.

A. J: N. all dod ?

B. Au lang ; he fall bald wedder up

ſtaan.

Volksreim auf langfdhläfrige. Mådchen :

Anna Suſanna ſtaa up un bót Für !

Moder, leev Moder datHolt is ſo dür !

(Die Tochter entſchuldigt ſich mit der Theurung des

Holzes daß ſie nicht aufſteht um einzuheizen .)

Staare : Hofſtelle , Stelle. In Süderſtapel

Ž. B. Staaren und Låndereien in Kontrakten , jenes

begreift oft allein gebraucht das dazu gehörige weni

gere Land mit in fid).

Staat wie im Hocho.

ſtaatſch ; wohlgekleidet en ſtaatſche Deeren
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fe geit ſtaaſch : ein geputtes Mädchen . He

(mitt fik in Staat : er pritzt ſid)..

ftatióích : prächtig.

Stadt : urbs. De Stadt falt in't

Buurſche, de Lüde fúnd da buurſch : ſagt der

Grosſtábter , von kleinen Holſt. auch von Landleuten,

bewohnten Städten , unb Stådtern .

Staff: Stab. (Angſ. Staef Holl.Engl. Staff.)

2 ) Brett zu Fäſſern , Daube. Staffholt:

Böttcherholz das zu Faßſtåben geſchlagen wird.

Klappholt : das Kurze der Urt zu kleinen Gefäßen.

3 ) Stůke daher Staffeldreger; die bei großen

Leichen in Hamb, mit Stüten beihergehn worauf die

Baare , wenn die Zråger ermůben , niedergelaſſen

wird.

ſtåvig auch ſtaffrecht: ſteif , ftark. En ſtås

vigen , ſtaffrechten Keerl , ſtávigen Rüggen ,

ſtåvig up de Been.

ftaffeeren : mahlen , man findet das Wort

Häufig unter alten Kirchen u. a . Gemården . Das

Hchd. ſtaffieren , ausſtaffieren ; auspußen hårt

man im Platten felten .

2 ) gegennähen ..

Stak : abgeſtutzter Damm , der queer in den

Fluß hinein gelegt wird , um den Strom vom Ufer

abzuhalten , und fand.zu gewinnen.
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Stakmeiſter : Baumeiſter bei Deich und

Dimmen.

Stake : Stange , langer Stock. (Ungf. Staca

Engl. und Sdw. ſtake. Holl. ſtaek Dán. Stage)

daher Boonen- Hoppenſtaken.

Staakenſteeken : war ehmals in Hamb. ein

Volksfeſt und eine Beluſtigung der Schiffer auf den

Hamb. Fleeten : wo ſie auf Bšten und kleinen

Fahrzeugen am Rande ſtehend , einander vorbeifuhren ,

im Hemde mit bunten Båndern um den Armen , und

auf einander ſtoffend agirten. Wer den andern serab

vom Bord und ins Waſſer geſtoſſen , der hatte den

Preis und der Geſtürzte und ins Waſſer plumpende

das Gelácter des Zuſchauenden Publikums auf ſeine

Seite. Itzt aufſer Brauch . (Elmenhorſt Dramatol.

erwähnt deffelben . )

Buſchſtaken : Zaunåhnliche aus Buſch, Heide,

Pfåhlen und Raſen geflochtne Maſchiene, welche an

dem Elbdeich der Marſch in den Schlamm bineinges

trieben in fchräger Richtung in die Elbe gehn.

- afſtaken : Heu , Garben, Stroh mit der Gabel

vom Wagen ſtechen , ops upſtaken : es auf den

Boden hinauf gabeln . (Bei Miſt , Erde Sand heißts

laden .)

Naſtakers ſind in Hamb. Leute, welche die

öffentlichen Leuchten , nachdem fie von andern ange:

zündet und noch andern gefüllt und gereinigt ſind,

nachſtochern ; ihrer 8. (Heß Hamb, I. , 115.)
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Kuupſtak (S.Nau).

ſtaken : mit der Stange arbeiten , ſchieben

fortſtafen : aud von eifrig Arbeitenden. Daher

man eine riſtige, betriebſame Hausfrau (Hamb. Alt.)

eene rechte Staakerfche heißt. He kumt

anftaken ft. angaan : da kommt er her gegangen,

wie im ſchiebenden Gange.

2) forſchen mit der Stange im Grunde des Waffers :

he ſtaket dana. upſtaken : aufſuchen . Je

weet dat Book nig uptoſtaken : ich kann das

Buch nidit auftreiben . He ſtakt achter de Dos

ren : er ſuchts hinter den Ohren.

3) Dat Für ſtaken : Feuer aufſchüren , tos

ſtaken : zufdhåren , naſtaken : nachſchůren . En

Stakebrand : Menfch , der alles herumrührt

hißig arbeitet. (Hamb.)

4) Stangen beiſteden : de Boonen fünd nog

nig ſtaket: bei den Bohnen ſteden noch keine Stan

gent .

5) jagen , treiben . Ik wil di ſtaken : ich

will dir Füſſe machen , De Hund ftakt de Fló.

6) Fiatt ſtókern. He ſtakt in de Táne : er

ſtochert in den Zähnen.

Stakett , Stakitt : Gehåge von Stangen

oder Staken. Daher wan in Hamb. Art. einen Mann

dem man nicht viel zutrayt , und der ſich Fleiſchlicher

I
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Biebeswerke viel berühmt: en polen Stafitten

flikker in der Psbelſprache nennt.

• Das Schimpfwort Stakkel , ool Stakke!

mag aud) hieher gehören.

Da blivt keen Stak nog Steel yun na :

mit Stumpf und Stiel ausgerottet.

Stakket: (Dån. Tropf.) Stachel auch (Hamb.

Alt.) Beklagenswerther lútj Stakkel. Uudy adj .

gebraucht: min ſtakkels Fro : meine arme Frau,

ſagt der geringe Ehemann deſſen Frau Frånklid) iſt

oder es ſich zu fauer werden laſſen muß. So aud) von

gebrechlichen Kindern : de Stakkel aud) von Mens

idjen der fid) mehr vermißt als er leiſten kanit, im

ſpottiſden Tone.

Stall wie im Hob.

ftalen , fe könt fik good toſanten ſtalen :

fie können ſich gut miteinander vertragen , wie in

einen Stale Thiere. ( aud, Osnabr.)

Staller (Eib. und Inſel Nordſtrand.) : ein

Pandrichter , welcher Juſtig und Polizeiſachen zum

Zheil allein , z. Th. mit Hülfe der Kath- und Lehna

Leute beſorgt. Er muß die Kirden - Kirchſpielza

Land - Rechnungen nebſt andern abnehmen , hat ſelbſt

aber keine Hebungen .

Vom alten Stallum iudicium . Staal,

Stal : erhöhter Plat des Gerichtshofs. Westo

phal. Monum. 4 praef. Dreyer Saml. 2, 700.
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1

Staltrok : Staatsmanter , Amtskleid der

Hamb. und füb. Rathsperſonen , Oberalten und Kirs

dhenvorſteher , beffer vom obigen als von Geſtalt ober

Beſtallung und Stelle , abzuleiten.

Stamern : ſtammeln. ( Ungf. ftomettan .)

Stamernklas (Rendsb. ) : Stammler.

Stämmig von Stamm : ſteif, ftark , wie

ſtåvig.

eenſtämmig Holt : Balken oder Pfåhle , Beren

nur einer aus einem Stamme geſchnitten iſt.

Ditm . He is ſtåmmig : er iſt ſtark , he geit

ſtåmmig : er tritt grade mit aufgerichtetem Haupte

einher. So haben wir in Holſt. die ähnlichen Worte

ſtåvig und ſtramm der Ditm. ſagt : he geit ſo

ſtief as wenn he en Beſſenſteel inſlaken har

er geht ſo ſteif , als hätte er einen Beſenſtiel einge:

fdyluckt und der Hamb. Art. as wenn he en Bef

ſenſteel im Rüggen har.

Ståndig : ſtets, beſtåndig ſtånnig ausgeſpr.

(S. ſtaan . )

Stampelbeeren : hört man iu Hainb. die

Muskatellerbirne ausrufen .

Stampen : ſtampfen . Daher man (K. G.)

en Stamper etwas lebendiges oder leblos Großes

Anſehnliches bezeichnet.

Stand wie im Szocht. ſowohl.etat als Stehe:

.

punkt,
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Der geringe Mann pflegt ſich wi Standslúd

zweiſinnig leute unſers Standes oder von Stande zu

nennen.

He hett eenen Stand mit dem Paſtoren

von Leuten die nicht in Kirche gehn.

2) (Hamb. Alt. ) : eignen Kirchenſtuhl oder

Siß in der Kirche.

Stande : hohe Botte , Faß , unten weiter all

oben , bisweilen mit Haken und Deren verſehn , damit

man fie am Zuberbaume tragen könne , To Melf

Fleeſch - Botterſtanden, Roomſtande Meel:

ſtande.

Stang wie Staken : eine Stange.

Stangenherr : unter den Krahnziehern Kairn

ziehern der zwiſchen den Stangen geht und zieht,

Der erſte , vornehmſte , den großern Antheil am

Sewinn Beziehende.

Stank wie im Hochd.

Stank vór Dank: Unbank.

Stankſtaken : nennen die Verachter des Za:

baks die Pfeife.

Stapeln upſtapeln še B. Holz aufeinander

in die Höhe legen , regen Banſen. Daher wol

ſtapelbols: über Hals und Kopf , plåglid).

Stappen : Stock , daherStock , daher (Holſt.) ſtappen,

afſtappen : treten , trollen abtreten und in der

Schiffſprache Afſtappgeld nennen die Matroſene
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1

die iljnen nad ben Seerecht zuſtehende 2 Monats Gage,

wenn ſie für ein Schiff angenommen ſind , das nicht abs

gehtund ſie ſich anderswohin trollen, abtrollen müſſen .

( Eid.) mit dem Kloot über'Graben ſpringen.

2) Subſt. (Ditm. ) die hölzernen Gefäffe, in welche

die Milch wenn ſie von den Kühen komint, gegoffen

wirb (Settiens in Holſt.) und in der Milchkam

mer aufbewahrt. In der Mark Satte, große irrdene

Sdůſſel. Arch .

Starke, Stärken (Nemnich) : junge Kuh,

die zum erſtenmal kalbt, noch nicht jährige Ruh iu

vencula , das ' Kalb derſelben heißt Ersling.

( 913.) Stark : Jütte die noch nicht beim Stier war.

Stark ſtaark in der Ausſprache Dats

ftaark! ſtaark Beer : von ungewöhnlichen, mus

thigen kecken Reden und Thaten. (S. Stůdk.)

Staark , ſót un geel , waren ehemals die

Forderungen an das Hamb. Bier. (S. Slåter.)

Starven : ſterben . Volfgreim :

De Een de ſtarvt

De Anner de arft ;

Bom Wechſel der Dinge , auch in dem Sinn gebräuchs

lid ) : des Einen Glück iſt des Andern Unglück .

Wer da will ruhig ſtarven

De geev ſin Good (oder Geld) dem rech

ten Arven.
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Wer ruhig ſterben will, der vermache das Seine den

rechtmäßigen Erben.

De vun drauen ſtarvt, de mut mit Furs

ten (pets .) to Grav lådetwaren (Eid.) gegen

Furchtfamkeit.

Stauen : feſt zuſammenſetzen z . B. Waaren in

einem Schiffe, die der Schiffer ſtauen muß , daß

ſie nicht leiden , oder dafür verantwortlich reyn .

2) hemmen aufhalten , vom Wafer , das durch

Dåinme oder Schleuſen im Lauf aufgehalten wird

dat Water afftauen : abdåmmen , ftauend.

Water : wenn der Strom zwiſden Ebbe uns

Fluth gleichſam ſtilfteht.

Stauung: der Damm oberhalb der Mühle,

wodurch der Bach oder Fluß ohne Nute fortzulaufen

behindert , und das Waſſer der Mühle erhalten wird.

Daher die Rot.: dat ſtauet nig veel : das briugt

nicht viel zu..

Upſtauung : Aufſteigung der Dünſte des Mas

gens mit ins Geſicht aufſteigender Hitze und Rsthe.

Stau in't lief (Hur.) Verhärtung im Magen,

Obſtruktion. He kann keen Stau in't Lief

krigen : er hat die Diarhse.

Stave : Fürſtave (S. Kieke.) Gehåuſe

zum Kohlentiegel unter den Füffen der Frauenzimmer.

2) Badſtube. Na’m Staven gaan : in die

Badſtube gehn (Hamb.) Stavenpoort Pforte ein

!
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Gåbchen hat den Namen von der Badſtube , die in

dem ſchråge anliegenden Edhauſe ſonſt befindlich war.

( Heb 1 , 181.)

3 ) Niederlage, Sandlungskomtoir in Norwegen.

4 ) Trockenkammer der Zuckerſieder.

Kieke , Fůrkiefe Fußwärmer von Holz , Meſ:

fing, Eiſen. In den erſten wird der Kohlenbehålter

eingeſchoben. In der eiſernen Stave liegt das

Feuer unmittelbar in der Kieke ohne Geſchirr.

(R. unterſcheidet mit Unredyt beide von einander.)

(S. Kieke.)

Stave (Fhm .) Badebehålter. Fhm. lied :

to Slagsdorp :, : da baden ſe fik in

Staven .

Im alten Hamb. Stadt Erbebuch Stube, Kúter:

ftave.

Stee , Stede ( ) : Statt , Ståtte , Stelle,

wie im Angi. und Hou. (Dán. Sted. )

Nig ut der Stede : keineswegs , durchaus

nicht! Steediſch , ſteetſch ſagt man von ungezo:

genen Kindern , die nicht von der Stelle wollen .

2) Pferden .

Upſtede, upſter, upſteeds: jetzt , dermas

len . Upſtikken ſtees : eben jeßt , den Augenblick.

Stedigkeit : Geduld , lange auf der Stelle

oder bei der Arbeit zu bleiben.

Steefmoder (S. Moder. )

/
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Steel: Stiel

( Rr. G.) up'n Steel fin : fich wohlbefinden
.

(Hur.) ſich gut_ſtehen auch : he hett ſin Spil

recht op'n Duur.

Steelen : ftehien .

He meent wol dat ikt ſtaalen heff:

Kråmerſchimpf wenn zu wenig für die Waare geboten

wird.

Steen : Stein ( Ungf. Stan , Engl. Stone,

Din. Steen . )

Steenhovet (Hamb.) : ſteinern Bollwerk am

Waſſer ; Grundwerk von Quaderſteinen unter den

Häuſern die am Waſſer ſtehn .

Swe harde Steen , malen felten kleen :

zwei Hitköpfe kommen ſelten zum Zweck in einer

Sache. Von einem Menſchen , der ftiehlt auch im

Spaß beim Spiel der gern kauft , ragt man :

he lett nir liggen as heet Iſen ( heiſſes Eiſen )

un mólſteen. (Was ihm zu heiß und zu ſchwer iſt.)

Steenbrügger : Pflaſterer , fig. der einen

ſchweren Gang hat , ichwer auftritt.

Steenen : ſtöhnen .

He ſteent grote Stukken : er beklagt ſich ſehr.

Steern : Stern.

ſteernklare Luft, ſteernklar Wedder :

fternhelle fuft, belles Abendwetter , heller unbewSifter

Himmel.

+
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Steernloper in einigen Holſt. und Schlesw .

Dörfern und kleinen Stådten ſelbander umgehende

Knaben auch ' Erwachsne, welche in der Advent Zeit

mit einem Papierſtern am Stock und in weiſſen Hem

den , fingen , auch wohl zu Ehren des Feſtes betteln .

Steernunglück: großes ausgezeichnetes wie ,

durch Geſtirn verhångtes Unglück. (Hb.) SE heff

min Steernunglück mit den Keert : ich habe

meine liebe , große Notly mit dem Kerl.

Steert eigentlich Schwanz und alles was dem

åhnelt und daran iſt : Hintere, Steiß. ( Angſ. Staert

Holl. Steert Sdw. Stiert. ) Dieſer wiro in der

gemeinen und gemeinſten Sprache audi Poder,

Achterkaſteel, Aars , Eers , Gatt , Achters

geſicht 2c. genannt. Pleonastice Aarsgatt :

Geſäße , Aarslok - kary : lod , Kerbe.

(So reidyhaltig und ſchmukig dies Thema iſt; 'To

würde der Mangel deſſelben in einem Holſt. Idiot.

Unvollſtändigkeit verſchulden . Sit venia linguae !

S. d. Vorrede z. 1 Th. 6. Idiot. 14. 15.)

Vom Aars find folgende Rötn. und Sprw. im

Flore . Dat is en Keerl as min Aars auch) :

Bansaars : 'ein gemeiner Kerl. He ſitt överaars

im Wagen : er ſitt im Rüdfit des Wagens.

Aarslangs auch rückwärts , wird beſonders in

Prbh. von Haushaltungen gebraucht , die zurůdarbei:

ten : da geit et aarslangs.
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Stik binen Kopp in finen Aars , un biet

ent dat part af (Hamb.) Pibelwit , Haß und

Radhe bezeichnend.

En Aarsvul gewöhnlich ein Produkt, das man

Kindern giebt. 2) Hamb. ein Staubbeſen der den

Rücken trift, im Spaß ſo genannt. Uud Aars

preller.

Auf das gemeine Kompliment : like mi in Aars

folgt oft die Antwort: leen mi din Tung.

Se ſúnd een Aars un een Kopp : von

zwei vertrauten Freunden wie een Bak (S. Bak) zc.

Harkt dat Heu vórn Maars : Harkt das

Neu hinten am aufgeladnen Heuwagen ! ( Gelting.)

Aarsknaken : Schimpfwort , Bangaars :

Furchtſamer. In Ditm. nenntman ein rundes håßs

liches Geſicht Bakelaars. Aarsbófer: Schuls

ineiſter Aarspauker. (Von bókern klopfen .)

Den Aars tokniepen : ſterben . Dreiaarſen :

(S. dreien.) He hangt ſit in'n Aars : er

weigert ſich etwas zu thun . Von jemand deifen Koms

men oder Gehn gleichgültig , fagt man : Kumt he

nig , ro klemmt he den A. nig wenn he geit.

Krei im Aars : Hahnebutte. Napeneersken.

( S. aapen. )

Upol. Sprw. Reinen A. feed de Prázeptor,

oder ik do keenen Slag darup.

[4. ]
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Het re der Deel ( Diele) al ſchürt ? fragte

eine . Die Antwort : o , min Deel is bald ges

fchúrt; fe is jo nig groter as min Aarskarv.

Folgende Röt. und Sprw . meiſt aus der K. G.

erklåren ſich zum Theil von ſelbſt. Schiet over de

Tung un mak dinen A. toom Haandrei. Ik

wil di den A. umſómen : umfåumen d. i . braun

und blau ſchlagen. Du bůſt en ganſſen Keerl,

bit up den A. , dat annnere ſúnd Beene : ein

Magerer. He hett den Aars Bekielt : er iſt

beroffen.

Eerskrúper (S. kruupen. ) Im Prbh . nennt

man Buttars eine Art Hühner ohne Sçhwanz daſ.

Dwallaars : einfåltiger alberner Menſch.

Vom f.t. Steert aud) Osnabr. , iſt folgendes zu

merken. Steertgood (S. Good.) Et hett

en langen Steert: die Sache iſt weitlåuftig ,

zieht ſich in die Länge. Mit dem Färſchipp hett

et en langen Steert (Gl. G. ) : das : Fåhrſchiff

geht laugſam . Ga up'n Steert ſitten : feki

dich! He hett Quidjúlver im Steerte er hat

fein Sibfleiſch

Steertſtúk: Stück vom Ochſen wo der

Schwanz an den Rüden ſtoßt. 2) Flügel Inſtrument

wegen ſeiner Firchidhwanzform .

Steertvadder : der Gevatter , welcher bei der

Taufe untenan und dem Kinde zu Füßen ſteht, wozu
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in Hamb. bei Zödytern eine Manns- und bei Söhnen

eine Frauensperſon genommen zu werden pflegte. In

Holſt. nimmt mans ſo genau nicht, wo oft alle brei,

Kopf und Steertgevatter aus einem Geſchlechte ſind.

Aber der Steert behauptet rein Redt , und øer

jüngſte oder geringſte ſteht, oder wird von diner

Hófro dahin geſchoben.

.wippſteerten : oft aufhüpfen , nicht ftilfißen.

He hett den Steert bekielt : er iſt betrunken ,

kann nidht vom Stuhl auf.

* Steertworm . He hett en Steertworm,

wie en Dullen , en Raps , Raptus , Strich :

er hat einen Anſtrid, von übler beinah oder wirklich

toller Laune.

Wippſteert vor Ulters Wageſteert: Bach:

ſtelze motacilla alba Ueckermånncheu fig. auch unftås

tiger Menſch , der kein Siffleiſch hat.

Hemmſteert: bas Kind bloß im Hembe:

Stegel: Gang mit Stufen, wie in Hamb.

Domſtegel auf welchem man vom Fiſchmarkte zur

Hauptthüre der Kirche' hinangeht , der kleinere ober

Schopenſtegel nidit ſteel nåber an der ehemali:

gen Karoliniſchen Burg , welche mit dem Dom auf

derſelben Höhe in Südoſten lag , und ihre Stegel

oder Antritte hatte , welches in einigen alten Stadte

wapen vermuthlich durch die Stiege oder Stufen vor

N 2
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sem breithärmigen Thore angedeutet werden ſoll.

(S. Schopen .) R.

Steilen . fik , son fteil gåhe , fich båumen.

Dat Peerd ſteilt ſik : das Pferd båumt fich ,

aud von Menſchen , welche die Naſe hod tragen.

Der gemeine Mann nennt den Stieglit Diſtelfink

Steilitſch , auch ein Frauenzimmer (Hamb. Alt.)

die gepußt und ſtolz, wie ſich ſteilend einherſchreitet.

ſteilop ( Fr.) grade auf.

Steiler (S. Púnjer.)

Steken ( y ) : ſtecken und ſtechen . (Ängl. ſtican

Dån. ftike Schw . ftika .)

Stufſteeker (Hamb.) Pabelſchimpf hat , den

Begriff des Stakittenflikkers. (S. dieſen .)... :

! Da ſtikt fós Schilling in ſagt die Fiſch :

frau , der man etwa vier für den Fiſch bietet : er

koſtet mir ſelbſt 6.

Stikken : Pflockchen, Stift. Knúttelſtikken :

Stricnadel. Bleewittſtikken : Bleiſtift , Reiß

blei . Reekenſtikken : Stift zum Rechnen auf der

Tafel , Zünglein der Wage, die gleidiſtehend recht

im Stikken ſteht. Eenen Stikten ſteeken :

fich ein Ziel ſetzen. He bett ſitten Stikken ſtees

ten : er hat ſeinen Zwed feſtgeſtellt. Ikwil di

en St. ft. id will dir eine Grånze beſtimmen .

Da wil ik en Stikken biſteeken : das will

ich mir merken.

}
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Verſteek ſpeelen : Verſteck -Kinderſpiel. up

ſteeken : gewinnen , ſparen. Daher auch

Steel : Stich . Ster aber das Stück unter

dem Halſe wo das Schwein abgeſtochen iſt.

(S. achter. )

ſtik: genau recht. De Wind is Stiroſt:

grade aus Oſten nemlich von dem Stich ober Punkt,

wo auf dem Kompaß Often iſt. Daher man , wenns

dunkel iſt und man nichts- půnktlich unterſcheidet :

et is ſtiffendúſter fagtund: man kan keenen

Stie ſeen .

Von Adam und Eva heißt es in einem a. Liede :

Se hadd 'em leef, gav em den Mund :

Klar was dat Ding tor ſtikken Stund.

2) genau , ſicher , feſt. ( SI. Rr. G. J.)

Ik weer et ſtikk moden : ich war es ficher

erwartenb.

bifteeken ; in die Taſche ſtecken , Heimlich

maufen .

Et ſal fit drum ſteeken (FR.) es foll fick

drum ſtechen d. i. es wird drauf ankommen ob z . B.

das Wetter gut wird , das Korn gedeiht, die Erndte

gut ausfällt.

Een Stich mut den annern verdrieven !

fagen die Billwårber Bauern bei Samb. wenn fie

einen Seitenſtich oder Magenůbel) fühlen , ſtoffen

Glas klein , nehmens ein und befinden ſich wohl bars

nach. Dies klingt unglaublich , iſt aber faktiſd .
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Stika audi Stikkelbeeren : Stachelbeeren ,

Stikdoorn : Dornſtrauch . Steekel (Kr. G. )

Dieſtel.

Daher auch ſtikken ( Huſ. Eib. u. a. Marſd))

den Deid ) mit Stroh befeſtigen . Das Stroh wird

auf den Deich gedeckt und queer über mit andern

Stroh vermittelft der Stiknatel ein eiſernes

ſpikes Inſtrument , befeſtigt.

Dat is en verſteeken Kram : eine zerriſ

fene Bekanntſchaft, Verbindung , aus der man nicht

flug wird.

Mit'n Gewitter (Gott's Weeder) mut et

fik anſteeken : mit dem Gewitter muß der Regen

kommen (Pbg.) bei kalten Wetter und Dürre, wo

doch der Himmel wolkigt.

Steek he dat Huus nig er oder de Plank:

zu einem der an dic Wand reigt.

;. Stik dinen Finger in de Eer , un růk wo

du þůſt: Warnungswort in allerlei Fåden.

Šine Fót ünner ſinen eegen Diſch ſtecken :

ſeinen eignen Hausſtand führen.

Von der blinden und tauben Blindſchleiche heißt es :

kun ik beides hören un reen

ſo wul ik ſteeken dór Staal un Steen.

Stellau : ein artiges. Dörfchen in der Herr :

ſchaft Breitenburg ( Holft.) hat den Namen daher,

weil der Fluß , die Aue dort ſeine Fluth endet , und
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danach ohne Fluth fortrieſelt, ſo viel als Stil

Au ! ſtehe ſtill hier , Aue !

Stempel daher im Pltb. de is ſtempelt !

der iſt ausgelernt, gewißigt , und ik heff em ſtems

pelt : id ) habe ihn zugeſtutzt , für die Sache gewon:

nen , inſtruirt.

Stengen : den Schlund verſtopfen , wie eine

fawammigte Speiſe thut. fik ſtengen : fidh wür

gen , durch eingeſchlucktes das nicht njeder will.

Stenge (Holl. Steng.): Stange , Oberſegel

oder Maftſtange. ( Spriet: Seegelſtange .)

Stevet wie im Holl. Stiefel.

En gooden Stevel ſupen : viel wie bei Stie :

fel voll raufen , weldhes hyperboliſch noch mehr als

bei Flaſchen voll fagt. He kann en gooden

Stevel verdragen : er kann viel faufen.

Hamb. Bonmot bei ſchlechtem Regenwetter und

Kothwegen : Hút ſünd en Paar Steveln beter

(d . i . nůklidher) as en paar Handmanſchetten .

ſteveln , henſteveln : gehn , hingehn . Wól

wi na Eimsbüttel ſteveln ? fragt der Hamb.

ſeinen Freund ; wollen wir nach Eimsbüttel, zu Dorf

ſteigen.

Stevelwedder : ſchlechtes, kothiges Wetter.

Stief: ſteif. ( Ungf. ftif. Engl. Dån , ftiff.

Holl. Schw . ſtyf .) Stiefkopp , he ſteit ſtief up
7



fin Stük : ein Eigenwilliger , Starrkopf. ſtief

kóppig.

ſtieven , upſtieven : das Leinengeråthe durch

Stårke holen , damit es ſteif werbe. Stiebels :

Stårke.

Hool di ſtief: bleibe bei deinem Satz , bei

Deiner Behauptung , bei deinem Vorſak !

Ik aarger mi ſtief an em : er årgert mich

rehr ; ich konnt für Uerger fteif, lahm oder dergleichen

werden

Sprw . De polen Bükk hefft de ſtiefſten

Hörner : alte Böde haben die ſteifften Hörner,

wird von u. zu Alten geſagt, die der Liebelei noch

- nicht entſagt haben.

Stiegen : ſteigen (U. S. Aligan Sdweb. ftiga)

an und toſtigen kamen : angewandert kommen.

Stieg : Steig daher Hamb. Jumfernſtieg :

Spatzievallee an dein Alſterbaffin , wo Jungfern Måd:

chen 1. ſpazieren. Papenſtieg : PredigergåB=

chen.

Steg : Brett , Steig um über Waffer zu gehn

(Eid. Hur. Bredſtedt) Stoik.

Een Steg utſmiten : ein Steg auswerfen,

vom fanbe an ein Fahrzeug.

In der Wilft. Marſch heiffen die Stiege ober

Stege , Pfahlwerke , die fich fang und ſchmal in

die Elbe hineinſtrecken und theils darzu dienen , daß
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fie beim Sturm die Wellen brechen , theils den

Schlamm anſammeln (welcher letztere Zweck aber nicht

ſehr erreichtwird) Höften , Elvhóften. So ein

Steig mit ſeinen Pfähren und Queerbalken koſtet

20,000 Mart.

Stiege : 20 Stid . Vox antiqua Tiugę vi.

ginti Islándor. Kleffel.

En Stieg Kreevt : 20 Rredſe . Vom Mena

fchen Tagt man : he is en Stieg Jaar polt : er

iſt einige 20 Jahr alt.

Stieper : Stüşe, Tråger, Pfahl, der zur

Tragung der Laft eines Gebäudes Sen Balfen unters

geſetzt wird . Von ſtarfen Beinen eines Menſchen

goode Stiepers. So lang de Stiepers

nog good fúnd, ſo geit et : ſo lange geht es

als ich mich noch auf den Beinen halte.

Stift : eiſernes oder metalines Pflódchen,

Nagel ohne Kopf, abgebrochner Zahn im Munde.

Stiftgelo : Biergeld der Glaſergeſellen (Hamb.

Alt.) von dem befeſtigten Fenſterblei.

Stiften im Pitt. Holſt. (Pbg. ) beſtimmer ,

feſtſetzen . Wi wólt et up'n Donnerſtag ſtif

ten.

Still wie im Hocho.

Mit ſtiller Muſik: ftil, geråuſchlog , ohne

Sang und Klang. He trok afmit ſtiller Muſik :

/



202

er ging weg und fagte kein Wort. (S. ſwiegen .)

Stilſitter- ſittterſch (S. ſetten . ) - 1,5

Stint : eine Fiſchart.

Stintflage: kleines ziehendes Unwetter das

die Stinte unruhig macht.

Bin Stintenfang eine Wallgegend bei Hamb,

wo ehemals Stinte gefangen wurden.

Stintwief (Hamb . Ait.) eine Fiſchfrau, die

viel mit dieſem Fird umgeht.

Fuule Stint aud) von alten , ſchlechten leicht

verderbenden faulenden Sachen , wie pole Eier.

Eine ſonderbare Hamb. Rot. He is ſo pazzig

as en Stint : von auffäßigen Menſchen .

Stippen : 'tunkea.

Da is nir bi to ſtippen : dabei iſt kein Vor:

theil , inſtippen : eintunken.

2) kniren der Frauengiinmer , das aber nus der

Mode iſt und mit einer leichten Beugung des Kopfs

und Körpers vertauſcht iſt. Stipp in : hieß es

ehmals zu kleinen Mädchen : verneige dich !

Stippviſite in Städten kleine kurze Viſiten,

von langſdichtigen Kaffebeſudièn verſchieben .

Stipparften (s. Schell.)

Stippel : Stippelken : Punkt , Lipfel.

Rode Stippel : leichter Hautausſchlag.

Stoff : Staub wie im Holl.

|
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X

ſtóven , afſtóven : ſtauben vom Staub reini

gen , und Staub machen. He ſtóvt mi de Stuv

vul : er macht mir die Stube voll Staub . Ik will

ſtóven : ich will ábſtåuben. utſtóven. Stóver :

Spürhund , ſtóvern : ſtåuben , utſtóvern : auß :

ſpüren.

i Stok wie im Hochd. He deit mi ſo veel

up'n Stok : er macht mir ſo viel Verdruß . Ob

der Kerbeſtock oder ein Begriff des doon , ik do

em wat , die Nðt. ſduf , mag N. nicht unterſuchen

und ich vermags nidyt. Kr. G. upn Stak.

Stok un Degen un barfoot,

Handmanſchetten un feen Hemd an,

Bezeichnung ( Eib. ).Des Bettelſtolzes .,

Stoffiſch : geklopfter Fiſd ). Daher das Schif:

ferbonmot du ſaſt gröen un blóen as en Stoks

fiſch in Norwegen. Stokfiſch mit Fuuſt:

botter (Stockſchlåge und Maulſchellen) heft du 't

próvt ? mo nig ſo wilk di 't geven .

Handſtok, Stiel am Dreſdhflegel.

He ſleit en goden Stok: er prügelt ſtark.

Gewandter Korpral. Her verluſt Stok un Sanſch

fagt man im Halberſt. ſtatt bei uns Şoot un

Hanſch ( nicht Holt wie H. Zahn zu S. 99. 2 Th.

bemerkt) da man in Geſellſchaften die abgelegten Hut

und Handſchuhe leicht verliert , wie den Stod , weil

man etwa ehmals den Hut aufbehielt.

1
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Stokern : Rochern .

Gegen Zalıniweh verſchreibt der Holſt. Aberglaube

das Stochern in den Zahn mit einem Nagel, des

man auf einem Kirchhofe fand , den man danach in

einem Bauin rohlágt!

Stolt : ſtolz audy ſchön , treflich. En ſtolt

Peerð , He hett en ſtolten Daler verdent.

Stolten Hinrk : gelbe Unkrautsblume.

Stoor : Sthl. (Angr. ſtol Engl. Stool Holl.

Stoel) Avkatenſtool: Kaleſche, die auf den

Stuhlwagen auf und abgeſchnallt werden kann , und

ben die über Land Klienten oder Patienten beſuchende

und fchröpfende Abvokaten vonnåthen und ihm ben

Nanien gegeben haben. Karkenſtool: Kirchſtuhl

Stólſetterſch : in Hamb. Weiber , die in den

Kirchen die Stühle reßen , anweiſen , fogen Sfnen

dafür Geld , und zwar gewöhnlich während der Pres

digt, andachtſtörend , ſammeln , an die Kirche aber

eine Pacht für dieſes Amt zahlen , ſeit 1657. Vor

dieſer Zeit hatte man und nannte Predigtſtool

gedrehte hölzerne Stühle , die zuſammengeſchlagen in

die Kirche mitgenommen , und ſich damit , ſo nahe man

konnte , an die Kanzel gefert , ohne Gelbgabe.

2) Ditm. Predigtſtuhl , Kanzel. Et fleit upn

Stool: die Kloke ſchlägt da der Prediger zur Kans

zel geht . Et ſleit van ’m Stool , wenn er abs

geht. Dort ( auch in Holſt.) in den mehrſten Dörfern



205

wird geläutet , wenn der Paſtor" zur Kanzel geht

daher : et klingt oder lådet upn Stool. (3.). :}

Stool , Geſtólt, Karkenſtool Geſtühlte

verſchloſſner eigner Stuhl in der Kirche (Hamb. Alt . )

Húkkeſtvol: dreibeinigter Stuh!, worauf die

Milcherin ſitzt: hukt , beim Kuhmilchen.

Stoot : Stoß (von ſtöten : froſſen Holl. ftoo

tén .) Et kann en gooden Stoot verdragen

es kann was aushalten.

2) Stück Arbeit. Se heft hút en gooden

Stoot dran daan : ſie ſind heute mit der Arbeit

weit fortgeſchritten .

3) ein Streif Leinwand, Porſegel an den Weibers

röden zur Schonung des Saums . "

4) en Stoot wegs, et is nog en gooden

Stoot hen : der Weg iſt noch ziemlich weit hin zu

gehn , oder ber Ort , wohin man will .

Mon ſtóten , anſtóten kommt ſtótern ſtottern

und das Hamb. Stóterbuk : Stammler.

Eenen Stoot ſlapen , en gooden Stoot

flapen : eine ziemliche Zeit ſchlafen (Soltau

Hubibras aufgenommen) Engl. to take a nap .

Stópe , Schlippe; ( Wilft. Marſch ): kleis

nere Schleuſen , die bei den Deichen zur Ab : Aufs

Ueber- und Durchfahrt dienen .

Stoppen : fopfen (Dån. floppe Ungf. flops

pan Engl. ſtopp ) aufüllen , ans aufhalten .

1
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Wi könt et damit ſtoppen : mit ſo und

fo viel können wir die Ausgabe beſtreiten . Stopp!

halt ! måßige dich !

Winde , Tau , Batt ſtoppen ; das Gegen

theil fieren, nageven , ſtrieken, glieden laten.

Stopp di ! fteh ſtille ! halt an : Aufruf der

Reepidylåger , wenn ſie zu 5ogen ein dickes ſdweres

Tau , ſchleppen um es auf die Rolle zu winden .

(Hamb. Art.)

En Schipp ſtoppen (Art. ) ein Schiff vom

Abregeln oder Weiterſegeln im ſtreitigen Fall abhalten,

es anhalten.

Stoppel , Stoppelfeld wie im Hochd.

Stoppelbotter. (S. Botter ..)

Stoppelfeeber, Stoppelſúk: Marſchfieber

eine Krankheit , welche den ungewohnten die mephiti:

Then Dünſte erregen , die , wenn das Feld in Stop:

peln liegt , durch dieſe die Erde aushaucht.

Stören wie im Hochd . En Deenſt ſtören

Madam hett en Deenſt ſtórt: ſagen (Hamb.

Alt. ) Dienſtmågden , denen die Heerſchaft ein ſchlecha

tes Zeugniß gab , das ſie um einen neuen Dienſt

brad )te .

Stormarn wird von dem Dån. ſtore groß und,

Mar Moor abgeleitet das große Moor.

Stört auch Uur (s. Uur. ) ; rothe Fuchs

erbe .
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3

Störten : ſtårzen.

Stórtebeker : filberner Becher mit einer

Stürze oder Deckel, den man in der Hamb. Schiffers

geſellſchaft zeigt , und von den Beſchauenden und für

die Gebühr daraus Trinkenden ihre Namen in ein

Buch zeidinen läßt. Er ſoll dem Seeråuber

Störtebeker , wie man nach ihm auch einen ſtår:

miſchen Menſchen nennt , (auch Stórmklokke)

gehört haben , woran aber zu zweifeln iſt.

Stórtvatt: h$lzerner Durchfdhlag , Seiges

ſchüffel , worin man gekochte Speiſe Gemüſe 2c . ſtår:

zet um das Waſſer davon ablaufen zu laſſen ,

Stórtfór: Fuder Kohlen das nicht in Såden

ſondern umgeſtürzt dann gemeſſen und ſo verkauft

wird.

Stöten : ſtoffen. Zu dem Holſt. Aberglauben

gehört der Rath , wenn man etwas Tuch oder Handa

ſchuh findet, worin etwa bore Menſchen Kraße oder

Eiter geſtrichen , mit dem Fuß dreimal daran zu

ſtoſſen : po ſchabe nichts !

afftóten : eine Arbeit abmadjen , ſchnell abthun.

anſtóten : anſtoßen. Em hett wol eener

anſtöttet : er iſt wohl nårriſch , ihm hat jemand

etwas in den Kopf geſett, ihn aufrühriſch gemacht.

Stove , Stave: Wärmgefåß. Fúrſtave:

worin die Kieke (S. R.) oder der Kohlentiegel

gereßt wird ; ein hdizernes , blechernes , auch meſſins

genes oben burchbohrtes Gefäß.

1
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ſtoven : unterm Dedel knapp kochen . Sroves

putt : bedeckter Tiegel.'

Stövken : Ståbdhen, 4 Quartier. Holl. Stoop

Gelté . (Kilian , Ketelar : Maß von 2 Maßen ein

,Viertel.)'

Straal wie im Szocht

Eine gemeine Hure nennt mnan Samb. Alt.

Štraalhoor: die ſich in der Regel mit grellen

Uugen und Kleidungsfarben ausſteuert.

Straaken : ſtreicheln in der Ammene und Kins

berſpradie auch ſtraafeln .

Straft fik de Kater Den Baard , fo bes

dúdet et Frómd, is en Sprokwoord.

(Voß)

ſonſt ſagt man auch : bie Kate pußt ſich , es kommen

Fremde, Viſiten .

Straat: Straffe.

(S. gaan , Haar. )

Straatenkóter : gemeiner, Herrenloſer Hund,

ſchlechter Menſch , Gaſſenſdimpf , aud) Sure.

Straatenaas ( Hamb .) PSbelſchimpfwort Stras

tenſijór Signor : Pflaſtertreter.

Laat mi free Straat ( K. G.) : laß mich

zufrieden .

De Straat meeten : die Straße meſſent,

mit weiten Schritten b. i . befoffen ſeyn . (GI. G.)
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, .

Stramm : ſteif, grabe aufgerichtet wie ſtam :

mig.

Strammantie : Matroſenwort für ſtramme

Dirne , Unna .

ſtrammen : ſpannen, anziehen, ſteifen anſtrams

men ; fik anſtrammen : fidh ſträuben , de

Seene ſtrammt mi : die Sehne iſt mir geſpannt.

ſtrammbulſtrig nicht eben erzůrnt (Prov . Ber

1797. 4. Sjeft) ſondern (Hamb. Alt. u. a. 2.) aufges

2 ). (Huf.) aud wie ' ſtruv. Dat Šis geit

ſtramm : das Eis iſt nicht glatt.

Stremel : Streif am Hemde. Bortſtremel :

Buſenſtreif. Auch Striemel : langes ſchmales ,

Štůd Zeug. (Dån. Strimmel.)

Stremmels ( Huf.) : eitt aus Laab und ſtarken

Bier gemachter Extrakt , den man zum Gerinnen der

Mild) beim Kåremachen anwendet.

Streng : Strånge. Debet de Streng

haun oder ſlaan : (Holſt.) außſchweifen , auch

( Huf.) buten Strók gaan.

Streven : ſtreben, gegenſtrebent. ( Dän. Piraebe

Angf. ſtraefan Holl. ſtreven . )

2) ſchreiteni,

Streve: weiter Scritt, groote Streve.

[ 4.]
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> Die Beine von einanderſetzen aud) fig. fich widers

reken : fik to Streve ſetten , to Strebe ſtaan .

2) ( chräge Stüße , Queerholz um etwas aufrecht

zu halten.

Strevekatt: widerſetzliches Frauenzimmer.

ſtrábig , ſtrávig: ſtark , kraftvoll.

Wedderſtrev ſagt man zu ungehorſamen wider:

ſpånſtigen Kindern auch wohl Erwachſenen .

Strey vór de Rinner ! Simbolum der Alten

die für ihre Kinder , für den Nachlaß zu erwerben ſido

anpflichten .

Strich . He hett en Strich : er iſt halb:

berauſcht , wankenden Schrittes , warum nicht : he

verlüft den Strich : er verliert ihn , geht un

grade.

2) wie verrůdt im Kopfe , närriſch , blodfinnig

ſeyn . Up'n Strich gaan : zu leichten Mådchen

gehn. (K. G. Hamb. Alt. )

Een Strich övert ganſſe Geſicht: ein

verunglückter Koup vorzüglid beim Spiel, entſchei

bender Abſtich Surcoup.

Strieden : ſtreiten .

Stried un Wedderſtrebe
: Zank und Streit.

2 ) ſchreiten , beſtrieden in ſeiner Macht haben

wie beſchreiten können .

Striedſcho : Schlitt - oder Schrittſchuhe.
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1

Rr. G. ſtriedbeenen : die Beine auseinander

ſpreizen.

unſtriedig wie im Hodid. unſtreitig , aber auch

einig im Plattholft. ſe fúnd nig unſtrjedig : fie

ſind einig.

Strieken wie im Hochb. Engl. ſtrike auch bet

ums :1.1.1998

2) plåtten , ſtriegeln. Striekiſen : Biegeleifen .

Striekerſch , Olåtterſch ; Weib das feinenzeug

plåttet und glåtter.

3) nadigeben , fahren laſſen. (Hamb.) von einer

gefdwind fortgefjenden Arbeit : "Dat geit ſtriek

UN fett. :)

Striektebder : Leiter von zwei ſtarkent glattert

Båumen mit und ohne Mittelhštzern worauf Fåffer

und Packen , ja felbft Kutſchen und Fußrwerke die

Boden und Keller auf- und abgelaffen werden .

3 ) abſtreichen , ebenes Maaß machen Striek,

holt : das Holz, womit ein mit Korn u .,&. Sachen

gefülltes Maas
Maaß abgeſtridyertwird. Striekmaat:

abgefridines Maaß; wiebúpes Maat: über

yolles Maas , firiekenvuu (wie im Dån.) geſtris,

chenvoll. Strieklings (GI.) to peer fitten .

grade, nid t der Dutete auf dem Pferde fitzen , oder

einem Balteni a Bolge wie Kinder den Ritt nachahmen .

„t :Striekertas blintogen ya Fioelbogen. Dat
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,

Peerd ſtrikt fik: ein abhelflicher Fehler des Pfer

des , das mit dem Hufe des einen Fußes den andern

Fuß beſtreift.

* Striek ! iſt der Aufruf, Zaruf der Hamb. Ar

beiter in Packräumen auch auf Schiffen gebräuchlich

wenn ein Paarenpacten in die fufe , Defnung gepaßt,

herabgelaffen , gewunden werden ſoll: laß ſtreichen,

fahren !

Striepen : Strich , Streife, ' ' ſtrieped

Lúg : geſtreiftes Zeug.

Strik : mie im Hochd.

Eenen Strik fal he hebben : wenn jemand

etwas unbilliges oder unverſtändiges verlangt: ein

Strid dir , du Dieb !

2 ) durchtriebner Schalke

Je arger Strik

Je beter Glút.

3) Hure.

Strikkeltůg, Strikkelhaas: Strictzeug

Stridſtrumpf die gerel ſchaftliche Berichåftigung fleißia

ger oder ro ſcheinender Damen .

- Strikkbů del: ber Beutel , worin ſie den Knaul

wahren ." Strikthaken : Haken von Silber Gold

u.a.Metal zum Anhångendes Strikknäuel am Gurt.

Stro : Strok.
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Marienbettfiro (S. Mari.) Labkraut, Feld

quendel Galium verum L.

Stro in den Ofen un Róven in den

Buuren : jedem das Seine.

Dat Koorn uut dem Stro hebben :

wenn das Korn gebroſchen iſt.

Wat uut ' dem Stro hebben ; rich gut

ſtehn , gleich dem Fanømanne , der reichlich gebroſchen

hat. (S. Ploog.)

Strukhövet: ( Ditm .) ein im Waffer verfers

tigter doppelter Zayn einige Fuß weit auseinander,

welcher mit Erde ausgefått wird , um zu verhüten ,

daß der Deich vom Waſſer nicht weggeſpült wird. ( 3)

Strump : Strumpf.

2) Weizenbrod , mit Kimmel überſtreutes Milcha

broð mit 2 Timpen. · ( S. Haſe.)

Ammenreim :

Ik weet en Mann, de har en Paar rode

Strümpanzc. caetera textus habet.

Strüne : erwachsne Dirne , Dörferin .

2) groote Strúne : großes unartiges Menſch,

in der Stadt.

Strunk: Krautſtengel ohne Blåtter. Kool:

ſtrunk: der Rohlpflanze Stengel. (Holl . Stronk .)

2) Strümpfe von welchen die Füße abgeſchnitten

find. Strunken. (S. Wies. )

Gegen übertriebenen Aufwand, der zur Urmuth führt :
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Een Dag 100 Pund,

Den annern Dag Koolſtrunk!

Strunt : Holl. Stront : Dreck , Roth daher

die Hamb. Schimpfnamen Strunthoor : ſchlechte

ſchmutzige Hure , Struntaas.

2) ſchlechte Waare , Strunt, àudy Strunds

good, von ſchlechtem unreifen Obſte , auch Leinen

Wollenwaaren , die nicht viel taugen .

Struuk : Straud). Struutholt : Strauch

Holz ; auch der Name eines Samb. gehörigen Dorfes.

Struuf: "raub , herbe im Gefühl und Ger

ſchmack , ſtruve Huut , ſtruve Appeln..

fie ſtruven : fich ſtråuben , wiperſtreben, " (S.

ſtramm .)

en ſtruyen Sinn pon Menſchen : ein Harter

Fauher Sinn , Gemüths.

Struven : Gebađenes von Zuckerteig , platt

und länglicht , deſſen beide Enden durdy einen Schnitt

in die Mitte durdhgeſteckt und ſo die Seiten

fraus gedreht ſind. Wird in Butter geſotten ,

Sukkerſtruven.

Struvenkringel: ein Pretzel nicht aus dera

gleidhen (wię " R hát) ſondern Butterteig den die

Hamb, Becker feil haben, Die auß Zuckerteig

Stolle , audh dikke Súſter; ein im Ofen gebad :

ner dider Ruden . ia

H
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In einem a. Laurenb. Liede von der Ehe heißt es

fie Rey To

Sót as Schapenfleeſch un Róven

Sót as en roh Schink un Duven

As, Roſin un Sukkerftruven .

Stubbe : Strumpf, Stumpf eines abgelaue:

nen Baums oder abgebrochnen Pfahle. Engl. Stubb

Angſ. Steb soll. Stobbe Dån. Stub.

Studi: up de Studi gaan , fien :

ftudiren .

Studentenbloom heißt in der K. G. die

Hochmuthsblume, wahrſcheinlich der Farbe wegen ,

da roth und Ponceau zu Zeiten Lieblingskleider

und Kolletten - Farbe der Kieler Studenten find .

Studentenhaver : Roſinen und Mandeln ,

Stuuf: ſtumpf, ohne Spitze, kurz abgeſtukt.

Stuuf af : ſtumpf ab , ſtuuf toloopen nicht

ſpiß fenn . Stuufſteert: was einen kurzen ge

ſtůmmelten Schwanz hat ſtuufſteerte Heen.

afſtuven : abſtumpfen. Stuve : Ueberreſt

eines meiſt ausgeſchnittenen StůcTudes.

2) (Eid .) nahe bei (Holſt.) ſtuuf bi.

Da keem ik up en ſtuuven Hund torieden

( Preez. K. G.) da kam ich solimm weg.

Een Stuuven , lútjen Stuuven :ein Stück:

dyen .

Stúk wie im Hochb.
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Stüffchen : ( verkleinert. Rare Stürſchens :

artige , feltne Sachen , Kniffe und Pfiffe." Gen

Stüffchen ut de Nufetift: åbelklingeride Muſik,

Dat is een ſtark Stük: bas war gewagt,

fect gethan ober" geſagt. Uud ragt man von einem

abentheuerlichen Menſchen : en ſtark Stúk.

He fteit up ſin Stük: von rechthaberiſchen ,

aud ) ihre Meinung behauptenden Menſdien .

: Bei (Hamb. ult.) Schlågereien hört ich das Leben

verachtende fagen : Min Leven , din Leven dat

Stůkvór dree Sósling: feßen wir unſer Leben,

wie nichts daran , auf die Gage.

Se makt en good Stůk Arbeid in pct.

Ven .
vulgivagae,

En Stůkedings (S. Ding.)

Dat is en drieſt Stůk : das heißt gewagt!

En Stúdf: ein Butterbrod, (Hur.)

En Sták ( Fleeſch ) dat de Katt eer Mom

(Mutter) nig gúnnt: ein ſchlechtes Stück Fleiſche

: " Dato'n Stük Snakk as'n Stúk Supp :

ein dummes Gewårdhe, wię hölzernes Eiſen , ein

Stůck Suppe.

1 Stuffen , upſtukken (Huſz Sib . u. a. D.

uphokken (Holft.) Getreide, das in Garben gebuna

den iſt, zum Trocknen auffetzen , von allem Getreide,

2) in Holſt, nur vom Buchweizen geſagt, Books

weetſtukken ( s . Hokken . ) ftukken( Ditm .) der
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gemåhte Büchweizen in Haufen geſett geſtuukt um

zu trodnen. Aud) eine kleine Perſon , Kind :

Dat is en lůtjen Stuke.

Stuuk , upſtuuken (Hur.) Klün d. t. Porf

und Dorf d . i. Heideſoben zum Trocknen aufregen

( şzolſt. ringen S. Ringen .)

Stulpen : einen hohlen Deckel auf etwas reßen.

tvſtúlpen ; zudecken mit einer Stürze , afſtülpen

und upſtůlpen : den Hut auf und abſetzen , um

ſtůlpen ; etwas umkehren , Stålper : erhabnę

Stürze , Hohler Deckel. Fürſtülper: blechernes

aud ſteinernes Sdirmbad, über den Afdhenhaufen auf

dem Heerbe , in Geſtalt einer in die fånge durchſchnit:

tenen Klocke daher es der You. Fuurklok nennt.

Stůlpe: Uufſchlag , Krempe am Hut, den

Hoot up- und daalſtülpen; den Sput aufídlagen

und niederlaſſen.

Ueberſchlag an Stiefeln die daher zum Unterſchiede

Stúlpſteveln heiſſen .

Dar is teen Putt fo ſcheef, et findt fik en

Stúlper dato: jeder Topf findet ſeinen Dedel,

(Eid.) wennt Pankoken regnet, ſo is min

Vatt umſtúlpt: mir wird kein Glück auch wenns

vom Himmel regnet. Sprw. -

Stuminel, Stůmmelken : - Städchen ,

Endchen z . B. Ligt auch von abgeſtoffenen Zahn ,
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Stengel daher ſtůmmeln : verſtůmmeln und

Stúmper.

Stumpeln : hinken, mühſelig gehn.

Stünn , Stunn : Stunde.

upſtúnds: zur Stunde , jezt.

Spr.reim . Del un Eetig in de Wunnen

makt gefund to allen Stunnen.

von ſanften heilſamen Tröftungen gebraucht.

Stuntſel (Hamb. ) : kurzer dicker Menſch.

Holl. ſteun ſteunfel: Ståke. En gooden Stunt:

fel : wohlgeſetzt.

Stupen : ſtåupen: (Holl. ftoepen.)utſtupen :

auspeitſdien

Da hett he enen Hund utſtupen ſeen :

dorthin fommt er nicht wieder.

Stup : Ståupe . He ſal Stüpe Hebben :

er.roll was mit der Ruthe haben.

Stür : Steuerruder. (Ungf. fteore ſtyran Holl.

Stuur. )

över Stür : rückwärts: fig, et geit mit em

över Stúr : er kommt zurůck in ſeiner Handlung,

Mirthſchaft.

ſtůren ; das Steuerruder führen ..

2 ) ſteuren , wehren , fik nig ſtúren laten :

muthwillig von Kindern oder wie Kinder ; fich nicht

záhmen laffen. Gott ſtórt de Bóme , dat re

1
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nig in den Håven waſſen : Gott ſett dem Uebera

muth rein Ziel,

3 ) Steuer entrichten .

4) ſenden , ſchiden , henſtüren , herſturen

toſtüren : Schifferausdrücke die man in See und

Elbſtadten am häufigſten hört , wie

5) hingehn . Ik ſtår dahen .

vi : 6) ſtüren , up wat ſtúren : auf etwas ernſt:

lich bedacht erpidit'ſeyn , 'verſtůrt erpicht auf et:

was , he is darup verſturt: er hat ſeinen Sinn

darauf geſetzt.

ſtúrlos : eigenwillig , der ſich an kein ſteuren

tehrt.

Stúrewold : wilder Menſd ) , der wie durch

Wald und Hecten ſtört und ſtürmet. Kann eben ſo

leicht von ſtúren als ſtyre ferox wild abgeleitet

werden ,

ſik utſtüren : fidz feltfam kleiden de hett fik

mal utſtürt: Der iſt ja geſchmacklos angezogen

pon utſtüren ausſteuern welches auch (GI. G. )

ausſchelten .

Sturr : ſtarr , ſteif. ſturre Haar : ſteifel

Haar. Sturkopp: Starrkopf.

Stuten : weiß Brod überhaupt

Stuten un ſót Melk : Bauren Kinder Speife.

Dat is as wenn deBekker den Stuten gibt

Sprw. wenn eine Waare ihren beſtimmten Preis hat.
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Stuten un Tweebak: Wortſpiel: Stoffe und

Streiche auf den zwei Baden.

2) in Hamb. Alt. kleine geſottene Bródte , in Ge

ſtalt eines gefdyounen Vierecks mit zwei Timpfen ,

ähnlich dem Strump, werden meiſtaus Meht und

Maſſer für arme Leute gebacken .

Stutenweek : die erſte Woche , barin man die

zur Schule geſandten Kinder noch nicht hart angreift,

fondern gewöhnt; bei neuen Ehleuten fagt man :

fe fúnd nog in de Stutenweeken ; in den

erſten Tånbelwochen .

Stutenruten : altmodiſche weckenförmige Fen:

fterfcheiben : Rhombi vitrei.

Stutenbekker: Beißbecker.

Sukkerſtuten : runde Brööte , wie. Zucker:

heißweg von fåſen Teig init Gewürze

Súſterſtuten : in einiger Munde was gewöhnə

lidh Puffer heißt, Pottkudhen.

Stůtten : fåtgen. Daher

Umſtútten hoolen : auskommen mit der Ein :

nahme. Ji fann gans keen ilmſtútten holen :

id) kann mit meinem Einfommen gar nicht umfomnien ,

ausreichen .

ſtůtteerſen : einen aufheben und mit dem Hin:

tern gegen die Erde oder ein Stůd Holz ſtoffen : eine

Spielſtrafe beim geringen Volk , womit fie einander

auf eine gewiße Zahl Stoffe belegen .

upſtútten : aufſchieben . toſtútten : (Hamb.
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At. unterſtågen , unter die Arme greifen . Semut

mine Dochter un eeren Mann nog úmmer

toſtůtten : ſagte eine Alte, deren Tochtermann

wenig Verdienſt hatte.

Stuur : perca cernua L. Kaulbarſch .

Stuur : groß , anſehnlich (Dån. ſtor.) En

ftuüren Keerl: größer anſehnlicher ſtarker Kerl.

De Stuuren (s . Kneep .)

1 ?

2 ) hart. Stuur drögt : hart, ſteif getrock

net z. B. v . d. Marche , oder Obit , das im Ofen ges

trodnet oder in der Sonne.

Subbeln und ſuddeli : Pudeln , unreinlich

feyn.

Subbelfe, Suddelke: unreinliches Fraueng

zimmer.

Suddler ( Ditm .) Kleinknecht, weil er noch

nicht po flink mit der Ürbeit umzugehen weiß.

Subtit. Von einem feinen verſchlagnen Frau:

enzimmer fagt der Holft. Platte : Te is ſo ſauber

un ſubtil as, dútien Tweern wie feiner Zwirn.

Süchten und füfften; ſeufzen. ( .8. Hott ?

He ſútt ſo verſüchtet ut : eine Seufzer -Phis

fiognomie.

Sud: Strandwegerich , Sandhaber , plan

tago maritima wird gepflanzt, um das Wegſpülent

des Sanves am Ufer zu hindern . Wird auch im May

und Funius als Kobl von reichen Leuten gegeſſen .
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Suddeln : fudeln , befudelname

Suddler : Subler Suddlerſch von nnreinli:

Weibern , auch von beißem Geſchlecht: Suds

delpans.

Süder (s. Sodder.)

Sueven Sweven : ſchweben. Daher der

Name der altern Bewohner Holſt . und Ditmárſens die

immer berumfdweben . (S. Bolten Ditm. Geſch . I,

191.) Die Saſſen im Gegentheil entwöhnten fid der

herumſtreifenden lebensart zur ſigenden.

Súke (Si Heuke.)

Súke: Seuche , Krankheit (Ungf. Sucht Holi

Zuik.)

ſúk: krank , fiech , aud) ſeek.

fúken : krank ſeyn. De Boom ſúkt: der

Baum will nicht fort. Et ſúkt fik wol'man et

ftarvt fik jo haſt nig : jede Krankheit iſt nicht

toolid ).

De Sunden : Hon harten Speiſen. Wat de

júffch : ſchwådhlid ), krånklidy.

dórjúken som Menſden und Viet. En dórs

fúkte Ro : eine wieder geſund geworóne Kuh . He

is dórſúkt : er hat die Kraukheit überſtanden ,

au
d

fee
t
.
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1

auch heißt en dórjúkte Ror die die Vielfeuche

glücklich überſtanden hat.

Stal - Súk, Weiden - Súk ; Krankheiten

des Biehes wenn ſie zu früh im Stadt oder auf der

Weide fåttem .

Seekenhuus: Krankenhaus. So das Hamb.

1210. für Auſfätige geſtiftete Hospital , wo ein Pfahl

mit einem Schirmbach Seekenpaal hieß und eitt

Armer,miteinem Beutel bettelte : Gevet dog de

armen Seefen wat.

Sukk : Zugwind , Hohlung. (IB.). He fitt

in de Sukk,

Sukkeln , zukkeln : filecht, ohne Feſtigkeit

und Schluß reiten , im Sattel hüpfen und rücken .

Wahrſcheinlich von ſchukkeln ſchaukeln gebildet.

Sukker : Zucker " (Holl. Suiker) bruunen

Sukker : braunen Kandies .

Sufferbakker : Zuđerbecker Fabrikant. Suks

kerhoot : Zuckerhut, ehemals (Hamb. Alt.) warð

jedem Pathen , audy der Hebamme ein Zuckerhut, auf

deſſen Spitze eine Biume prangte, zum Geſchenk geges

ben , bie Hebamme führte dieſe Geſchenke in einer

Kutſche zu den Pathen herum. ( Auffer Braud). )

Sukkerhedweeg. ( S. Heedweg Stuten. )

Šufferbart : Schmeichelwort zu Kindern.

Sůlkendei (Ditm .) : jedes kleines Zimmer

zum Aufenthalt da ſitt he in ſin Súlfendei.

2

1
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B. die kleine Kammer des finechte übern

Stau.

» Silber , Silver: Silber : Arbrúlber :

Erbfilber. Einen tollen Aberglauben erzählt der Ditm .

Bote ( 1802.) daß man in ſeiner Gegend fallſůdytigeu

Kirdeřn Pulver von einer geerbten Silberfache wie

berhohlt eingiebt um ſie von den Krämpfen zu heilen !

Quch (Pog . ) einen Wehrwolf damit zu erlegen .,

Sůlk (Ditm :) folches. Wo fulf ="wie:fo?

daraus man das Wofürfen gebildet: wie iſt es

dainit? Sůlkeen : Fordh einer; ſúlfer fülke fülres

folcher, ſoldie folches , Pobelfpr. ſúr.

Süle: Schwelle auch Seü.

be tummt nig over den Süt : er kommt

nicht ans dem Hauſe . Dat Gör ſitt up den

Sel un blaart.

Nig över min Súd : mir nicht in’s Haus !

Je wil ſin Sůl nig fuul maken : ich komme

ihm nicht wieber.

Summar : charger Predigertalar. Ehmals

wurden lange id leppenbe Kleider vornehmer Damen

nach dem Franz. Simarre genannt. (Wieland. ) Das

auch unſerm Worte den Urſprung gegeben haben mag.

Sund für geſunb wie iin Dån. Flag bún

if krank flag bún ik ſund : ich bin bald krank,

bald geſund .
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Sundborn : Geſundbrunnen ( s . Geſundbr.)

bei Hamb.

Sundlos (K. G.) einen Brud) Habek .'

He hett en ſund Hart aver flevrige Finger

Pagt man von jemand, der das Diebshandwerk aus

Gewohnheit und im Kleinen treibt.

Sünde Sünn' geſpr. Sünde.

Vór au mine Sünn ' nig : nie und nimmer !

Betheurungsformel.

Je heff nog nix genaten as mine Sünn' un

en bitjen Teewater : idh bin noch Falt nådstern .

Dat is Een Sinnvergeben , wie Een Afivas

fchen : das geht in eine Rechnung , ein Abthun.

2) Sunne.

Sünnenkind : kleine roth und ſchwarz punkt:

irte safer , Sonnenkäfer.

Süen Sühn : Empfindung (Preez.) da heff

if feen Sủen van : davon habe ich keine Empfin

bung , Renntni .

Sünig : fleißig , arbeitfam , en fånigen

Keerl : fleißiger Menſd ) , der gern fein Brod ver:

dient.

Sún : im Bolt wie im Hanndør. Hørt man :

it fünffatt if bún: id bin .

Sünne : Sonne. (Ungf. Šunne Engl. Sunn

Dån . Soel.

[4. ]
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Wenn de Súnne fteit in Weſten ,

fünt de lojen am beſten :

tråge Menſchen befinden ſid) Abends am beſten.

Sünnbakskopken : ein in der Sonnegeback:

Kuhfladen. Spottreim und Råthſel :

Wat wult du leever :

En Dúvel ünner de Doren

(ein im Dadwinkel geräucherter Schinken . )

oder en Sünnebakskooken ?

Laurenberg hat Sünnenkofen, wenn er ſchlechte

Verſe damit vergleicht, und ſagt ſie find

getagen un fort

as en dróg Súnnen-Koke edder Núneten

Fort. (pet de Nonne.)

Sünnabend: Sonnabend. De Súnnabend

gehört de Fro, de Week dem mann: fagen

fcheuerluſtige Frauen : über den Sonnabend hat die

Frau zu gebieten und läßt fidh an dieſem Tage das

Scheuerfeſt nicht nehmen , über die übrigen Wochene

tage der Mann !

Súnnabendsbrod (Hamb. Alt.) Brod das der

Beder dem Hider mitZugabe verkauft , alteß trodt :

nes Brod , daß dieſer den Armen wieder wohlfeil vers

tauft.

Supp : Suppe.
Man macht einen Unters

ſchied in Holft. zwiſchen Supp womit man Fleiſch
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fuppe, Fleiſchbrühe und Vorſpies, womit man

jede andre Löffel und Vorkoſt bezeichnet.:1.9.77

Suure Supp : , eine Vorſpeiſe, øgn Speck

Kloffen , Kartoffeln , gelben Wurzeln und Effig als

als Löffelkoſt bereitet. (Eine Art Rumfordſche Suppe

nur theurer an Zuthäten und Bereitung) eine beliebte

Landmannskoſt.

Swatte Supp: eine & hnliche , 'bie nrit;Blut

Befärbt ift. 3.1.1: it

Suppenſmid : Schimpfname für eines Roch.

ſuppen (Ditm .): 'effen.

Súpen (Huſ :): dinne Grüße!!" : ..;

Suppentruut (S. Kruut.)

de
maken das

fou nid)t viel dazu helfen , verjdlagen , damit iſts

nods nid )t gethan.

Wienſupp: Weinfuppe und Weißbrød ( Fhm .)

Frühſtück bei Begräbnißfeiern, auch bei dem jährl.

Feſt der Bierprobe Haupteffen (S. Tövén .) Mit

Graupen , in Holft. faſt allgemein bei Gilden d . a:

Feiern die erſte Schäffels

Suſchen (Gl. 6.): ſdhaukeln , wiegen , búfa

fchen un ſüſſchen .

Súff, fünft: Ponft, wat füft: was fonſt ?

wat anders , umfúſ ( umſonſt) is de Dood .
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Süffeln (Hur.): kleine Gefdhafte in der Haud:

haltung verrichten .

Siter , fut, fit, fit! fo Ioft me bie

Pferde ( Rellinghuſen .) wie Schåpen , Schấp,

Schåp, Schåp! die Schafeund Guſch, Guſch,

Guſch ! Gånſe.

Sutje gelinde, facht., Sutjigkeit : Gelin

digkeit , mit der Sutjigkeit : mit Gelindigkeit.

Suugen : Faugen ( Ungf. fucan Holl. zuigen,

Dån. ſuge Schw . ſuga Franz. lucer.) .

fógen : fåugen. Sóge: Sau, Mutterſchwein.

(Angſ. Syge) daher die Scheltworte fuuleSége:

aud Sutje: faule, unreinliche Sau , Schólſóge:

Plaudérmeke , odle Söge: ſchmutziges Weib.

He kummt ' an, as deSig in't Judenhuus :

er låuft ſchlimm an. Sögminſch, Sógmóm :

Såugerin , Såugamme. Sprw . He is ſo rund

un fett, as wenn he mit deBuſſe ſögt weer :

er hat gute Art

Sog (Holl. Zog.) Såugemild ) , gooden Søg :

gute Milch. Eer vergeit de Sog : die Milch

vergeht ihr.

Sögen Diſtel: wilber,Kohl, Unkraut.

Daher Suuffand richtiger Suugfand:

Saugeſand , eine Art Sanb in Gewäſſern , der die
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1

Fahrzeuge , oder was ſonſt darauf zu fiken tommt,

feſt anhålt und gleichſam immer tiefer einfaugt.

Suupen: ſaufen (Ungf. ſupan. Dår. fupe.

Schw . ſupa .)

©utput, 6uuppareet, 6uupfpter: 8ảo:

fer . Verſapen Keerl : Saufbold Verſapene

Ko : Såuferinn. Suupbůtt : Trunkenbold.

utſupen ausſaufen. Der Refrain in folgendem

Rundgefang Ser Irinter.

De Herzog vun Brunswier

de har en oord Peerd, dat har en fuule

Snute

up eenem Doge weer et blind,

dat anner weer gans ute

(Einer trinkt die andern fingen )

Suup ute, ſuup ute , ſuup ute!

(bis er ausgetrunken hat.)

un wiſch em ſine Snuute. D. C.

Holft. Trinflieder.

Broder ik un du

wi gaat na Buftehu’

wólt den Buuren in Keller frupen

un em al fin Beer utſuupen

Broder it un du 2c .

1

It ging 'nmal na’n Dingamm tor Koft

if,meen ik wul recht luſtig ſin ,
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bull
uit Toop mi vull Gun Brandewin

vor Froſt, vör Fröſt, vor Fröſt.

Einige (Hamb.) die ſchon verſchiedene Weinkeller

des Tags beſucht hatten , hörte id) ruhmredig fagen :

Wi heft al de ganſie Stadtrundſapen !

(Eib .),wenn it dog verſupen ſau, ſo wil

it toven bit de Mißputt vull is : ſoll ich

doch zu Grunde geln , mich erſåufen , ſo will id Mar ;

tini, wenn die Miſtpfüßen vol ſind , abwarten (0. i.

die Geldumſatzzeit im Eid. )

Suur: rauer (Ungſ. Tur Dån. ſuur Holl. zuur)

(S. ſolt.)

2 ) Subſt : Eſſig. Is der al Suur an : iſt

fchon Eſſig an die Speiſe?

ſúren , tofüren : den Teig zum ſchwarz Brod

baden , juridjten .

Sürfen , Süring : Sauerampfer.

ſuurmuuliſch : fauerfelend Suurſnuut,

ſuurſnuutſch.

Swattſuur mit Klútjen : Lieblings - Winter

eſſen der Holſt. Land- und Stadtbewohner. Von

Odſen - Sdijwein- oder Gänſefleiſch , Offen

Swiens's Sposſuur mit Blut und Effigſauce

zubereitet , wozu auffer Ridſſen auch Aepfel, Birnen

oder Rúben gegeſſen werden , Wittſuur ein ähnli:

ches auch von Entenfleiſch Aantenſuur ohne Blut

zuthat. Nad) einiger Meinung ſoll die Gewohnheit

1
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Schwartzfleiſch zuzuridten , von den alten .Wenden

herrühren , die , was vom Opfervieh und Menſchen

übrigblieb , zum Gaſtmahle zurichteten. (Leipz. Alg.

Lit. Anzeiger 1800. N. 63. S. 624.)

Suurbraden ; Suurmørbraden : in Effig

gelegter Odiſenbraten.

Schifferbonmot, wenn ein Wirth fragt z. B. was

er für eine Sorte Brantwein wolle ? Bittern iſt

die Antw. und das Wortſpiel: Suur verdeent

un bitter verteert (S. Bitter.) mit Tránen

to benedden.

Sehr naiv ſagte ein Mädden : de hett en ſuus

rent Hoot up als ſie eine Dame ſah die einen

unkleidrainen tief das Geſicht beſchattenden Modehut

trug.

Swabbeln : muthwillig oder ungeziement

küſſen Friſ. Sobbie und Sabbie. En Swabbler

(Hamb.) dicker Kerl mit idylotterndem Baudy,

Sdymeerbauch .

Sivager wie im Hochd.

Dorfſwager: Dorfsſchwager ( Fhm.) Dorfs

geſdyworner, Dorfrichter.

Swak: fchwach ( R. G. ) Fajnach und krant

. et is nu en ſwatte

Sied : ſchwache, ungeſunde Zeit , Witterung , ober

es giebt viele stranke .

Sivaalk" (Dån. Svale Engl. Swallow.) :
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Schwalbe. Xudy in Holſt, iſt der Glaube des Wolfes

herrſchend : daß die in einem Hauſe einkehrenden

Schwalben den Bewohnern Glück bringen .

(waalfen : wie eine Schwalbe fid ) hin und Her

bewegen z. B. en ſwaalrend Schipp. (Flensb.)

Swaltern : von EB walte Gott :c. wird

fwaltern , beſwaltern : ſegnen ſpottweiſe und

von fdwógfeligen' Leuten gebraucht.

Swanen : alinen, vorempfinden. Et ſwant

mi. Koſegarten hat das ſchwanen in ſeiner gda S.3 .

Swank : ſchwank , biegſam. Een Swan

fenbaſt (Hamb.): ein langer hagrer Menſch.

Swenge: Gerte , Spießruthe.

Swans
:
Schwanz.

Da geit he hen , as de Hund aan Swans :

da iſt er ſchlimm weggekommen .

Swanſfelgeld: pennen untreue Dienſtboten das

Geld was ſie beim Einkaufen erübrigen und ihrer

Herrſchaft ſtehlen. Auch Swanſfelpenning.

Een Swans vun'n Keerl : in der Pobelſpr.

ein unbedeutender kleiner elender Kerl. (penis .)

Swarken, upſwarfen. Een Wader

(warft up : ein Gewitter ſteigt auf. (Voß Soille

de Geldhapers. )

Swars : corruptive får zwar.

Swatt: Schwarz. Daher Swatt (von
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Schwade zu unterſcheiden ) der dunkle Strich des

abgemåhten Korns auf dem Stoppelfelde.

(Angſ, ſweart auch im Engl. und Holl. mit dem

r. B. W. B.)

Sweelen : ohne Flamme brennen. (Angliſmes

lan : zünden . ) Hir ſweelet wat : wenn brandis

ger Geruch entſteht , anſweelen : anbrennen ,

Feuer fangen , wenn auf Papier oder Lein ein Funke

fiel , verſweelen : 'unrathſam verbrennen.

Sweelen : (Hul.) Heu trocknen und gewöhn:

lich zugleich
bin große Haufen Diemen bringen,

dadurch daß man zwei Pferde an jedes Ende eines

WBinsbauins ſpannt und durch dieſen Baum das Heu

auf einen Haufen ziehn låßt , wo alsbann durch Mens

ſchen der Haufe vollends gebildet wird.

Sweep : Peitſche inſonderheit der Fuhrleute.

Sweepſtot: Peitſchenſtiel .”

Sweepſtokholt: Holz aus welchen die gewohn :

lich geflochtnen Peitſchenſtiele der Landleute verfers

tigt werben.

Sweepenbeer : hieß ehemals das Hamb. Bier,

das auf der Achre in benachbarte Orte verführt und

etwas koſtbarer ward.

Sweer (Schifferſprache): daß vom Fleiſch ab

gefüllte Fett, womit Erbſen geſtoft werden.

Sweeſer : Briffel. Kalvsſweſer ; rís de

veau . Halsdrüſen des Kalbs.
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Sweet : Blut.

Sweetenmeetbúdel (Ditm .) S. Búder.

2) Schweiß, fweetig ſweetrig : "ſchwißenb.

De Himmel fangt en bitjen an to ſweeten :

von einem leichten , wenigen Regen. - De Regen

fittet hart ſagt man im Gegentheil, wenns bei bez

wolktem Himmelnicht zum Riegen kommen will.

Sweevel: Schwefel.

Sweevelſtikken : Sdwefelhölzchen . Won obet

zu einem beſſen Naſe roth glüht, ſagt der Polterdherz:

man kun bi ſin Nås en Sweepelftikken an:

ſteeken.

Der Hamb. Ausrufber Schwefelholzfeitbieter ift :

Hei ji ook Sweevelſtikken nodig ?

He handelt mit Sweevelſtikken : Pagt

man von armſeligen Kleinkråmern .

ſweeveln fig. gebraucht wie pórſweebeln , he

ſweevelt em allerlei vór : er macht ihm einen

blauen Dunſt vor.

Von Menſden die genauen Umgang miteinander

haben, viel beiſammen ſind : Se hangt toſamen,

as Pik (Pech ) un Sweevel.

Swengen : ſchwingen , Flaſ fwengen

Fladys ſchwingen. (S. Flaſſ. )

Swengelkóſt (Pbg.) iſt das Freifeſt, das reidje

Bauern den weiblichen Leuten geben, die beim Flachs.

idwingen mit geholfen haben . Sie erhalten gewöhne
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at iwigt
: das

iſt zum
Nichtausſprechen

,

lidh Abends Spect, Pflaumen , Kisne ic . frei Bier

und Brantwein . Nadher wird getanzt, und was

dann vertrunken wird , müfſen die månnlichen hinzu:

kommenden Lånzer bezahlen.

Sweſter auch Súſter: Schweſter, Súf

fchen : Schweſterchen , dikke Súſter (S. Stru

ven Stuten.) Dån. Søſter.

Swiegen: fchweigen . ( Ungi, ſwigan Holl.

zwngen.)

Swigſtilt für.Mund , Sprechorgan. Hool

din Swiegſtilu : halt dein Maul !

He frigt dat Swiegen ; er ſchwieg , aber

ward zum Sdweigen gebracht.

Dat ik wol ſwiegen : davon weiß ich

unbeſdyreiblich .

Swiegſtid ! auch als Verwunderung: Page

das dod nicht oder iſts möglidh ! rag' es nicht heraus,

es iſt zu arg oder unglaublich. Wie der Hochd. Fagt:

Was Sie ragen ! oder ich wollte Sie håtten geldjwie:

gen.

fwiegſwagen : wanken , vacillare. Dat

hilige Stillſwiegen : ein tiefes heiliges Schweiz

gen.

Swieg du man ſtill, du krigft ook wol

nog en Fro ! ſagte zu ſeinem ihm anbellenden

Hunde ein im Heirathen Verunglüdter.
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Swient, "ligt.

De kann Friegen , de heet eeten kann :

Volksmeinung : wer heißes z . B. Suppe eſſen kann,

hat die Gabe zu fchweigen .

Swiemen , (wiemeln , beſwiemen : ohn

mächtig ſchwanken (dwindeln , auch ſwiemſlagen,

welches Wort aber auch für viel Aufwand in Geber:

den machen z . B. die Hände übern Kopf zuſammen

ſchlagen gebraucht wird ; wie: åber eine Ohnmacht

Aufhebens machen . ( Dån. bermime Angſ. ſwiman

Holl. zwymelen.

(wiemelig : ſchwach im Haupte , ſchwindlicht,

:

werden.

Swien : Schwein , wie im Ängſ. u. a. norð.

Dialekten ,

Veel Swin makt den Drank dúnn :

viele. Erben machen kleine Erbtheile. Lúti un

groot as de Swien to Holt loopt: klein uno

groß durcheinander. Swiensfeddern ſtóvernig :

das hat nichts auf fich .

2) in der Schiffbauerei das große , rdhwere Studi

Holz, das inwendig die fånge hin auf dem Rebl liegt,

um die Maſten darin zu regen..

3) unreinlicher Menſch im Milbrungsfall des Vor

wurfs , Swienken. Swienegel : Igel.

Swienbeeſt, Swienhund Pöbelſchimpf.
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Smienkuul: Erdlody worin Schweine wählen ,

auch Name eines Solft. Dorfe.

Swienfen auch ein Feuertopf, der ganz umher

zu iſt und nur an einer Seite ſo viel Defnung hat,

um Kohlen hinein legen 38 können ; die armen Leute

brauchen dies feinerne Gefäß als Feuerſtave , Warm

topf.

ſwienfch : ſchweiniſch , fåuiſch. Ein Landmann

Bediente zu einem neuen Gerichte einen reinen Zeller

gab , fagte et : - laten ſemiminen Sóller ; ik eet

ſo ſwienſch nig b. i. mein Teller iſt noch gut

genug, noch nicht von mir beſavetifondern gereinigt

gelaſſen .

Ik heffSwine ſlachtet ſagte eine Holft. Hause

frau , un , wiel ik eenmal in de Swineree

weer, beff ikmit eens ligt gaten.

Swienskótel : geneßtes Schießpulver in Ges

ftalt einer kleinen Pyramide deren Spike angezündet

wird.

Da bring wi dat Swien na'n Swienmark

hen : ruft der Hamb. Gaffenpåbel dem Betrunk:

nen nach .

Geduld overwinnt Swiensbraden : Volkbe

wiß , wie : man kann des Guten viel genießen , wenn

man ſich Zeit lågt. (Voß uiſe. ) :

Wenn ik Sónig weer , ſagte ein Bauer , fo.

wul ik alle Dag braden Spek eeten . Ein

l
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Andrer antw . Un wenn il König weer , fo

wul ik min Swien to Peer hóden : ich wollte,

wäre ich König , 84 Pferbe ſitzenb, meine Schweine

hüten .

5: Die Milch wird lang , fagt der Holft. Aber:

glaube wenn ein Schwein an den Eimer riecht.

Swiepen , utſwiepen , wegſwiepen :

(Engl. to ſweep .) fegen , auskehren , wegfegen.

Swieren : (Dån. ſoire:) luſtig [eben , ſchwår:

men : herumwirthſchaften in EB - und Trinkgelagen .

Daher

Swier : Zrinkliebe Veerlander Swier:

das Zrinklied der Vierlander Bauren, das ſo beginnt:

Glúk to ! Kompeers, kamtnóger her

un laat en Gläfchen klingen

if wiltju bier de neie Swier

vun gans Veerlanden ſingen. u: f. w

Hamb. Fapt nig fo feer , wies Voß 10

Bers ſehr artig verhochdeutfchte.

ſwierig, verſwierti lockerlebend. He ſútt

fu verſwiert ut : man ſieht es ihm im Geſichte ang

wie loçer, er lebt. Hegeit ſwieren , he leevt,

is in de Swier , Swierbroder : ein Saufbrus

der , liederlicher Schwärmer. ( Holl. zwieren, zwera

men : hin und her ſchwärmen .)

Swier : Gefolge, Pomp, Wortüberfluß.

13 .
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Swierjúfter, up de Swier fin : das Hand

werk der Luftmåddien treiben.

Weeftdu de luſtige Swier den de puk:

Maz mit dem Hakbreð

(Pob. )

1:15

Swiffern (s . Zwikkern .)

6. Swind ( K. G.) : Søwindſucht von fwin :

den : ſchwinden .

Swindler : To nennt man (Hamb. Att.) die

Negozianten , Handelsleute, die ſich mit Wechſelges

fchaften , Wedſelreuterei zu ſehr und überihre Fråfte

einlaſſen und perwickeln , um ihr gefährliches Nego

zu bezeichnen.

ſwinden verſchwinden , welches oft die Folge

oder Swinſt: Schwinbjucht des Beutels und der

Ehre iſt. ( Engl. ſwindler : Gauner.)

Swingblok , Schwingblok ( S. Flaſ

Swengen .)

Swipſen : ſchnell fich wegmachen . Swipps :

im Nu ! Swipps weer he ut de Dór.

Swogen : Flåglich reden , mitleidig beſeufzen

gleich alten Weibern (Hamb. ult. doch auch im ábrigen

Holſt.)

Swóger , Swógerſch, Swógelappen,

Swógtrien klagſelige weinerlidy - ſprechende Men

fchen zu bezeichnen .
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He ſwógt der wat her : eitt barmherziger

Redner.

beſwógen : eine Sadie mit klåglichen Worten im

Geſprådh dehnen. Klónen un ſwógen.

ſwógſelig wie redſelig , iſt von oberdeutſchen

Schriftſtellern benutzt und in die Schriftſprache aufge:

nommen.

(Eið .) fichwilappen auch ſchwólappen (Holſt.)

fwdlappen . En Swólapper Subſt.

Swuul: ſchwul, überwarm . Daraus hat der

Neu - Safle Swulitáten gebildet: Perlegenheit,

Nengſtlichkeit ;? Geldperlegenheit . He ſitt in

Swulitäten : Feine Umſtånde find- fdílecht.

Da wurr he ſwuul: da ward ihm bảnglidy.

. . !
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Taag : gåhe . ( Holl. taai. ) biegſam . A. S. toh.

Engl, tough.

Taag Eten : zåhes nicht leist zu zermalmendes

Effen . En taag leven : harte Natur, ftark,

fdwer zu tódten , wie Katzen , Froſche , Uale und

einige Menſchen. Taagholt : Holz daß fich eh

biegen als brechen låßt. (S. Holt:) does meie

So taag as en Stoffiſch : nicht leidit zu ers

weichende zum Geben , Herausgeben geneigte Men :

Iden . Beim Spiel, dem die Atouts nicht alle abzus

fodern ſind.

Taalk: albernes Weibsbild, Schwaberin .

(Holl. taale auch Dån. : ſchwagen .) S. ſnakken .

Herbers alte Fabel vom Kukul :

als ihm die Sach' nun warb vertaalt : erzählt.

Taalken , uptaalken nennen die Blankeneſer

Fiſcher (uno Strandgut : Auffifdher) wenn ſie mit

Scheeren & hnlichen und behaaften Stangen das

Strandgut retten .

* Daaren , tarrett wird das targen (Holl.

tergen Angſ, tyrian ) ausgeſprochen : zerren , rrizer,

foppen.se

€" [4 ]

)
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He taart dat Kind , den Hund , Aapen :

er reizt das Kind oder Thier , bis es bsſe wird.

Taaſen : ziehen , ſchleppen .

Iſt nig Súnn un Schann ( ſagte Jener) dat

man de Dooden ſo utt Sarg heruttaaſt:

von dem ſogen . Reinmachen der Kirchhofsgråber in

Hamb.

Das Ditm . töſen , wegtóſen : wegſchleppen ,

verſchleppen ſcheint nur eine andre Biegung des

SUBortes .

Daher wohl das Eis . táſig zahm , auch tråge,

laßig , auch von Schaafen , die nicht vorwärts wollen ,

in Brauch .

En teeſige Deern : leidytfertiges Mädchen

anziehend im Sinn der Roketterie .

Taatjig , ein eignes Syamb. Alt. Wort , um

ulbernheit , und Schwäche zu bezeichnen .

Tabbert (ou. Zabbart E. tabard .) : Rod,

Kleid , Weibermantel. Frauensleute bedienen ſich

des 28orts am häufigſten und gewöhnlich von der tåg

lidhen Kleidung. Je will minen Tabbert man

umnemen : ich will meinen Mantel nur umhåns

gen . Ehemals vom Staatskleide beiber Geſchlediter .

kriegt ſe eenen Tabbert an , wolt fe

Madamens fin .

Laurenberg.se

Tabulatur : beſtimmte Regel , Orbnung.

1
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Von den Sangregeln der alten Meiſterfånger abzutei:

ten. Uudy in Holft. ſagt man : et geit mit em

alles na de Tabulatur von einem auf Ordnung,

haltenden Menſchen. Se ſingt na de Tabula:

tur : ſie ſingt kunſtgerecht.

Tachtel: (Hamb. ) Schlag auf den Kopf. In

Baiern heißt Dachtel Ohrfeige.

Tagel : geflodytner Prügel von Leberriemen.

(4. S. Laegl.). Ob dieſer Schulprügel von dein

Hodd. Zagel contr. Zahl : Schwanz (cauda tauri

nicht ceti R.) daher er aud) Bullenpeſet heißt, oder

vom Dån . Davl, Damp , Lamp , bom Cau (S.

tampen .) herrühre , darüber ' find die Gelehrten

S. Richey und Gramm uneins.

aftageln , dörtageln : ab burchprügeln , ta

geln . Der gewöhnlich buntgeflocitne Tagel heißt

auch daher bunter Jochen , und die Jungen , die

Geſchlagnen , nennen wohl ihren Präzeptor Sagers

meſter.

Tagge: Zweig am Baum , Zaden.

Taggen : Geſchwulſt, Knoten der gålonen

Aber , Zacken .

Tagt , getagt : beſchaffen. (ron teent ziehn ?)

lat uns mal ſeen , wo et ( da ) getagt is

wir wollen inal fehn wie es.,' oder wie es dort , bes

felaffen iſt , zugeht.

Ý

2
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Tagen : gezogen in Hamburg tagen un

baren : in Hamburg gezogen , érzogen , aber NB.

erſt , gebohren. Man kehrt es um. En tagen

un baren Hamborger , Altnaer.

Keen untagen Woord : kein ungezognes

Wort. (Hamb. Utroop .) dewiel he mi keen uns

tagen Woord gaff, fo kunde ik em ook nie

quades reggen .

Tảmen : zähmen , båndigen , temſen .

2) fik tảmen : ſidhs zu gute thun. Dat tant

ik mi nig : das wend ich nicht auf mich ; das beſte

Kleid ziele ich heute nicht an. Auch von Speiſen .

3) betámen , betemen , ( i. betemen .)

Tån (U. S. Toth. H. Dån. u. Schwed. Tand .

E. tooth. ) Zahn. Tånpien, auch Tänwcedage

( Hamb. Alt . ) Zahnwel. Lekkertån : leckermaul,

magſt ook gröne Seep ?: Kinderſcherz. Den

Lekkertån uttrekken utſlaan : fich die Luſt zu

einer Lederei vergehn laſſen. Upſtúns mut man

de Karpen - tån utſlaan : jetzt ſind die Karpfen

zu theuer. Auf die Frage : woróver lachſt du ?

erfolgt oft die abweiſende Antwort over de Tán.

He hett Haar um de Låne ſtatt , auf : ein ge

ſcheuter Menſch der ſich zu verantworten weiß. He

ſchreet as en Tánbreeker : er idreit wie ein

zahnbrechender Markt dreier.
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Takel un Tau : Stricke bei Schiffen nöthig .

: Sånken : Zacken Zähnchen ', Spitzen dentelles.

En Tån uttrekken (Hamb. Alt .): einem im

Spiel etwas "viel abgewinnen. Dat mut man

achter eenen Dån eeten : davon muß man nur

ſparſam effen , eine feltne oder koſtbare Speiſe.

In de Tån utlachen : ins Geſicht lachen einem.

Man kann den Menſchen nig wieder oder

deeper ſeen as de Tán : dem Menſchen iſt nicht

zu trauen , man ſieht nur ſeine Zähne, nicht rein Herz.

Tånſchichten (Holſt.). ſchifften (Schlesw.)

Zåhne wechſeln. ( ft. G.) fagen Frauen : alle

Mannslúd heft een ſlimmen Lån ; drum

dógt ſe nig? (s . Tyon.)

Takel : Sdifffeile. (Hou : Zugrolle Katrol, und

Schiffſeil Engl. Tackle Dån . Ladel.) ;

Takelaſche: alles was zum Schiff angehört an

Maſten , Stangen , Raen , Ruthen. Een Schipp

betakeln , aftakeln , uptakeln : zye Fahrt und

Abfahrt fertig und unfertig machen , auf und abrich

ten , Segel und Zaue auf und abnehmen .

2) Takel, Takeltüg: gemeines Volk.

ub, op , uptakeln , uttakeln fig: fich fonders

bar oder auffallend anputzen.

Talg : Unſchlitt.

betalgen : betriegen , mit glatten Worten. De
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Of will brav talgen : der Odhre, wird gut

Schmeer im Leibe haben.

Talgen und talgig wird auch vom Fett ge

Braudit das gerinnt und hart wird , das Gegentheil

ſeemig .

Tall Taal : Zahl. ( Holl. Lal , Getal auch

. Dån . u . Schwed .)

Sin Tal maken , oder hebben : beim

Strumpf- oder andrer Strickarbeit ſeine vorgeſchrie

bene Marchenzahl voll haben.

Talhaspel , Talſtůc ( S. Haspel.)

talpoten : mit den Füßen zucken , von ſterben

den die Füße an ſich ziehendenMenſchen und Thieren.

tellen : zählen. (U. S. tatan E.tell Dån. telle)

He wart nig telt: auf ihn wird nicht gerechnet.

Wart he mittelt : ſpricht Er auch mit ? (Hamb.

Alt.) He fall mi nir vertellen : erzählen , weiß

inaden .

Saubred : Zahl- oper Zåhlbrett, war eine

Maſchine und Me:

thode , wonach man

; Kinder im Zåhlen una

Beiſtea

hende Figur ſtellt fie

us augenſcheinlich
dar.

Ein eiſerner ſtarker

Drat war fo gebogen,

2456
... daß er 4 gerade gleicha

Coocce terrichtete.

pondok

N
2
8
3
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ſeitige Linien bildete , auf welchen von einer zur an:

dern , von der unterſten bis zur hschſten und Sberſten

hinauf kleine Ringe geſchoben werden konnten. So

war w die unterſte linie , die der Einer , die darů

ber x die der Zehner , die hdhere Y die der Hunderter,

und die håd) fte und oberſte die der Tauſender Z. Wenn

nun z . B. zu dem Ringlein a mehrere hinzukommen

von W auf X von da auf Y von da auf Z fortrudt,

Zli ſtehn kommt, ſo heißt es : es iſt hoch am

Brede: zum hohen Stande oder Standpunkt ge

langt , daher die not. hod) am Brede Brette reyn

zu erklåren : der Soldat ward General , der Page

Miniſter , von unten auf gedient. So wie dies

Salbred iſt oft bei verblümten Redensarten die

Sade in Vergeſſenheit gerathen , von welcher das

Gleichniß hergenommen ward.

Talter , Taltern : kappen. taltrig : zer:

Tumpt. Em hangt de Saltern bito : er geht

lumpicht einher. to Saltern rieten : zerfetzen.

Tampen : ſtrikkarbatſchen . Schiffſtrafe, får

gewiſſe Verbrechen . Der Sünder wird über eine

Bank gebunden und mit Lauen , worin Knoten ges

macht ſind, aufs bloße Leib oder Hemde geprügelt.

( Dån. Tamp : Strikkarbatſde tampe. )

Támen : ziemen , geziemen. Dat tấmt fik

nig : das iſt ungeziemend. tämlig : ziemlich.

2) zu gute thun , verwenden. He tåmt fik

wat er thut fich was zu gute. Du tåmſt di keen
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gooden Mundbetjen : on gønnſt dir ſelbſt keineu

guten Biffen .

betámen laten : zufrieden ungerudelt laſſen.

So braucht Luther das bezáhmen 2 Sam. 16 , 11 .

( S. v. Staden.) und

Tämſen : zähmen , båndigen. ( Dán. tảmme. )

De Jung is nig to tåmſen : ein unbåndiger

Junge, eiu unbezahmbarer. Von tamm : zahm .

tefig : zahm .

2 ) tamſen , tåmſen : durchprügeln.

3) von der Ausgelaffenheit der Knaben , die in der

Nacht von Thomas Apoſtel alles , was irgend zu

handhaben und transportiren iſt , auf einen Haufen

zuſammenſchleppen de Jungens tamſet (Fuſel

Föhr.)

Tang wie im Holl. ú . A. S.: Zange. He

is ro fuul, man ſul em nig mit de Tang

anfaten ; von ſdymußigen aud ) im Nebenſínu trå

gen Menſchen. Von einſilbigen : Man mut dat

Word mit Tangen ut em haalen.

Tanger (Hamb.) : friſch , derbe , gefund , mun:

ter gedeihlid). U. 8. Holl.

Tank ( Eib . ):
Meergras.

Tante : für Königinn . Spielérausdruck.

Tappen : zapfen. He wart nig tappt :

(grade wie o. telt.) auf ihn wird nicht gerechnet,
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nicht für voll angefehn nicht des Anzapfens

werth.

Tappzeeren : Tappzeerer : Tapezier, Ta

petengarnierer. Von einem der nicht vorwårts kommt

noch zuride in Geſchäften , ſagt ein Samb. Sprw.

He fitt as en Cappzeerer , de nig rügg nog

vórwarts kann.

Tardel, Tarrel: Würfel.

In Cardeln ſpeelen : mit Würfeln ſpielen .

Brod in Tardeln frieden : Brod , etwa zur

Suppe in viereckte Stücké fayneiden. Tardeltúg :

gewürfelt Zeug.

Fig. He løpt up den lezten Sardel : és

geht mit ihm auf die Neige im Leben zum Sterben.

Min mann bett gans keen Art, fagte mir

eine Hausfrau , wenn he dat blift, ſo figgt de

Tardel up'n Diſch : 'mein Mann krånkelt , bleibt

er ſo , ſo iſt's mit il;ın entſchieden , er ſtirbt, die

Würfel find geworfen . Sehr paſſend !

De hett nog veel up'n Tardel loopen :

der hat noch in ſeinem Leben viel Sünden wieder 'gut

zu machen , das Schickſal mit ſich auszufühnen.

Tarve Holl. terve : Weißen.

(Hamb.) Tarvenbrod : Weißenbrod , gemeines

Wom Milchbrod ( pain inollet , petit pain unterſchie:

den .) Darven , Tarventůtjen was Schón

roggen.
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SA

. ,

Taſch ?: Laſche.

He hett en Hafen in de Taſch ! Herr lat

em lopen ! dies Sprw. ſtammt aus Kiel und der

Anekdote : ein lächerlich geberdeter Mann ging in

einen großen Mantel gehüllt, auf den Wall. Juns

gens fammelten ſich und fingirten , er habe einen

Haſen unterin Mantel , den er , damit ſie ihn griffen

laufen laſſen wolle . Sie riefen ihn an , und er hatte

Mühe zu entfommen . Seit dem bezeichnet man ( K.

G. ) einen lächerlichen Menſchen damit.

Die altmodiſchen Knipptaſdzen , find neuerdings

ſtatt der Geldbeutel wieder in die Mode getreten .

Unterſchieben von

Bigeltaſch ': Bügeltaſche : vormals eine beſon :

dere Zier einer Hamb. Hausmutter ſelbſt der feinern

Zuch , wurde mit einen filbernen Haken in den Qua:

der des oberſten Rods gehakt und hatte wie die

Knipptaſche ihre Bügel pon Silber mit kleinem

Sdiloß wodurch die beiden Klappen zuſammengehal:

ten wurden . Die Hausfrau trug in der Bügeltaſche

das Geld zu tåglichen Ausgaben. Knipptaſche

war ohne Haken , und der eigentliche Geldbeutel.

(Eid.)

Grot in de Braſch

Nir in de Saſch

son Aufſchneibern .

Tater , tatergeel : fehr gelb , gelbbraun

1

1
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vorzüglich von der Geſichtsfarbe gebraucht. Auch

nannte der gemeiné Mann die in Holſt. ehemals ſtark

hauſirenden Zigeuner Daters. Ein Dorf in der

Herſchaft Breitenburg mag wohl von jenen den Na:

men Taterbuſch haben . (S. Br. W. )

Taterkool (Prbh .) gewöhnlicher Braunkoht

brassica vulgaris. Låffelkohl auch Kattenkool.

Tau : Strick. Tautúg : Sticwerk , beſon

ders alles am Wagen , Sdjwengel. (S. Linnen .)

2) Sdwengel am Wagen. Achtertau : der

ain Wagen befeſtigte Sdwengel. Vördertau :

der ' am Deichſel befeſtigte Schwengel, wenn man

mit 4 Pferden fährt . Plogtau : der Schwengel

am Pflug. (35 )

övern Tau gaan : die Sdıranken der Sitte,

Maaffe überſdyreiten .

Tauern (Hamb. Ditm. daueln .) ; langſam):

reyn , nichts fortbringen vielleicht von Tau ent:

ftanden .

Tee: Thee. (S. Hemd, Bankrut, Keetel,

Sünn.)

Teekúmken : Obertheetaſſe. Teekrógen :

viel Thee trinken. Teekróger : krógerſch : die

piel und nidits als Thee trinken.

Wat leggſt du to dat Taſt' Tee : was

Pagſt du dazu ? Hamb. Alt. fig. Ausdruck und Auffo:

derung zur Berwunderung.
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Teek (Eið . ) Meergras was vom Strom ober

See ans Ufer geworfen wird , woraus fidh beſtimmen

låßt wie hoch das Waſſer an einen Deich gegangen.

Teefen : kleines Infekt, das ſich in das Fleiſch

der Menſchen , Kühe , Pferde und Hunde einſaugt

und überfdwilt. Es findet ſich an Ellerbäumen .

Teeken : Zeichen . (U. S. Taca H. Teke Sdýn .

Zik.)

He is fines Teekens en Schomaker : er

iſt ein Schuſter , oder to finem Teeken.en Smið.

He is teekend : ein ſchledhter Ker!, aud) Krůppel .

Anteeken (S. An.) Getacht ; beſdhaffen.

Teekfiede, Teektweern : åchte Seide , Zwirn

womit die Náherinnen die Buchſtabzeichen in das

Leinzeug machen .

2) Sdafláuſc hippobosca ovina L.

Teen : (A. S. teon E. tow .) ziehn. (GI. G.)

tien. So markt tien : zu Markte ziehn.

He tút veel Geld up : er zielt wiel Geld zum

Spiel heraus. upteen heißt ſonſt noch auferziehn.

Antog . Kleidung, auch Puß von Kanten :

ganz von Spitzen.

Tog : Zug. Een gooden Tog. Datwas

een Tog , ſeed Harm un toog de Brud dat

Hemd utn - ! auf plumpe Geſellen die mit der

Zhir in's Haus fallen. Tuggarn : Fiſchnet .

De Haber is tweetüchtig (15. GI, G.) , der
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togmelkig vonmeie

Sjaber wådiſt ungleich theils hoch theils niedrig

auf, daher : er , nicht zugleich gemåht werden

kann. Man wartet einen Regen ab, da denn die

niedrigen mit den hohen Stellen gleich ſind. (Auch

von Roggen doch meiſt von Haber gebräudylich .)

Eenemeeneti Tog rieten : einem einen Poſſen

ſpielen . ?

Uptog , Uptog, dule Uptog iſt im Prdt.

vieldeutig : Aufzug , Streich , tolle Streiche , Anzug,

ganzer voller Anzug.

von Weiberbrüſten die leicht fåugen .

toteen zuziehn den Hals beim Saufen.

ſagte ein Vater , der dem Sohn die Methode bei :

brachte: Jung , hool'de Schullern vun Een

un denn tú to : halte die Schultern auseinander

und dann thu deinen Zug !

Teen 2) reiſen (Fhm .) hen Hamb. teen :

nach Sz. reiſen. ^ ( In Holſt. ) ſich zu wohnen begeben ,

langtógt , togerig : långlidit.

2 ) , langwierig , weitläuftig wieweitläuftig wie Snge oder

Semp : laggſchichtige fatale Rebe.

Teer , ( m ) : eine gewiße Maaße des Holzes

oder Dorfs ſo viel man in den Fahrzeugen von einem

Bort zum andern in eine oder mehr Reiben aufſetzt.

Deer : Pech, weiches Schiffpec ), wie im Holl.

von deffen Schwarze und Schmierigkeit man (Hamb.)

ein rdymußiges unreinliches Frauensbild en Teers

engel nennt . (U. S. Tare Dån. Ziere.)
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teerent , anteeren : mit Pech beſtreichen heißt.

Da teeren auch zehren heißt , daher das Hamb.

Bonmot : he fórt en Teerhandel: er lebt son

ſeinen Mitteln . (R. ) De Teerung na de Na

rung richten : nicht mehr ausgeben als man ein :

nimmt. (Rr. G.) de Teern na de Neern ſtrekken .

Teere und (halb ſo viel) Teerling: Quantitåt

Faken (veraltet) 24 Stück Laken. ( Auberjon . )

Teerig : zahm (Hanib.) kommt wahrſcheinlich

von nicht leuterdheuen Kindern und Zhieren gebraucht,

von teeren : zehren , ber.

Teegen : gegen , wider. Holl. tegens.

Darentegen : bahingegen , auch (Hamb.) jegen

jegenſt.

Je heff dar nir teegen : ich habe nichts bage

gen , einzuwenden , mir gleich !

teegenwaardig : gegenwärtig. (S. gegen .)

teegen hoolen : gegenhalten. Hool teegen :

halt gegen , ſtemme gegen , daß das Ding z . B.

ber Balfe nicht nach der andern Seite herunterfält.

Teegen : (Eib. U. ſonſt) Strohfeile , I Bund

2 - 3 Klafter lang bei Strohdåchern zum Befeſtigen

des Strohes ſtatt der Weidenreiſer gebraucht , aud)

Stroteegen .

Tegen : Zelinten , den man ehemals in Korn

und Viel, nachher in Geld an die ErzbiſchSfe erlegte.

1

!
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Schattentegen (Grevenſcat) an die Grevent

(Grafenſdof ): Richter der alten Marſchbewohner.

Teiel ſtatt Segel: Ziegel. (Holl. Deegel

Dån. Tegl.)

Teielfeld : Ziegelfeld Plaß und Straffe in

Hamb. bei der alten Midaelis Kirche , wo ehemals

Ziegelhütten ſtanden (R.) Ziegelbrennereien waren

(Heß Hamb. I , 289.)

Tegelee auch Tegelie (Eutin u. a. G. Holſt.);

Ziegelbrennerei, wie dort in Sielbeck. (Dån. Legle '

braenderie . )

Tein : zebr . (Dån. Tien Holl. Zienen .)

Teinpenningsknecht (S. Knecht. )

Een Teindaalerszettel nennen Spieler fpaß

weiſe eine ausgeſpielte Zehner : Karte. (S. Hamb.

11. Altona Mårz 1805. Leitfaden zur geiſtreichen Una

terhaltung .)

Deinerlei Handwarkun þunnerterlei

Unglúk ( K. G.) von oder zu einem , der ſich in

viel Fåchern verſucht, viel kann , und dem nid)ts

glúdt.

Telge (Ungf. Telga ): Zweig. Auch Tilgen

in Holſt. heißt's :

Auerhilgen

fitt de Winter up de Tilgen .

Wenn ein Kind nicht gehen lernen will , To laſſe,

man es 3 Freitagemorgen durd ) einen an beiden Ena
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den in die Erde gewachsnen Brombeerſtrauch aber vor

Sonnenaufgang und ſtillſdweigend durchkrieden .

Dellen wie vertellen : erzählen .

Kinder pflegen tell mi wat : erzähle mir was,

zu fagen und

(In Ditm. , Tellingsſtedt) Heißt Telhoorn ein

Plauderer.

He ſau mi nir vertellen : (Hamb . Art.) von

ihm laß ich mir nichts aufbinden , weišinachen .

He wart nig telt , ſo Een as he is tell ik

nig : Peracytungsformeln.

Tempt (Ditm .) : Hauſe junger Hühner, jo viel

eine Senne gebrütet hat.

Temſe (Gl. S.) : Sieb.

Termin (13.) Parorismus im Fieber o . a .

hitzige Krankheit. Aud) ſagt mans von Lenten, wenn

ſie den Anfall haben , beſonders Kindern .

Teſt, Fürteſt: " kleines Zongefåß , Feuer

darin zu haben , in der Feuerkieke , oder hin und

zu tragen da es keine Luftlicher hat. ( Kieffel.)

Teve : Diffe Hündinn Szoll. Leef.

pole , fuule, aalige Teve: Schimpfwörter

auf Weiber. He lacht as Vits Teve : er weiſt

die Zähne. Tevenkinder un marenkinder mut

man nig troen : mit Hunden und Pferden fey

nicht zu dreift.

1
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2) gemeine Sure faſt allgemein Solſt. Prbh .

Tevenſchůt.

3) Zobacksbeutel von Seehundsfell , nennt der

Landmann Teve.

Teute : groffes Trinkgeſchirr, Baurenkanne.

teuterfegen (S. feegen .)

Thieff Tieff für Matthies. Das S.321.

3. Th. mir unbekannte Dies in Dieskopp : ein

Eigenſinniger , hat 3. Zahn ſehr gut von Matthias

abgeleitet , das abgelürzte Matthies, von da ein D.

für Th. eintrat, fo bas Dies Kopp ein Menſch

dem nicht leicht jemand etwas zu Danke machen kann,

dem alles nicht recht iſt , der alles ändert wie

Matthias von dem das Sprw. Matthies Brikt

Ys findt he nie ſo makt he wat , was der Abe

leitung fehr zuſpricht. Ich ziehe dieſe der andern von

Dieff Woden (nidit Wecken ) Spinnwocken vor ,

die eine Spinnerinn nicht leicht verderben läßt.

(litterar. Blåtter 3 , 282.)

Tied ( Ungf. Tied u. Dån. Schwed ) : Zeit,

Bitieds : zeitig . Do Tieden , elktieden : zua

weilen . Wat Tieš is't ? Wat Dagstied is't ?

was hat's geſchlagen ? Tiev was't : es war hohe

Zeit! in Sertiedett vorzeiten.

Min Sied is de kórzte : id) habe bald aus:

gelebt , bin nah am Grabo. He fått ut as de

[4. ]
R
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dúre Sied : er iſt verzagten Anſehns , Ge:

lichts .

2 ) Gruß. Eenen de Sied beeden. (S.

beeden.)

3) die Zeit der Ebbe und Fluth in der Schiffer:

ſprache: up de Tied paffen , de Tied nig ver

loopen laten , mit de Tied faaren . Eine

Gied, Diede hat 6 Stunden , Ebbe und Fluth

zuſammen 12, welches Ettmal heißt. Bi groos

ten Storm holt dat Water keen Died : im

heftigen Sturm hålt Ebbe und Fluth kein Zeitmaas.

Springtied: wenn zur Zeit der Mondånderung

das Waſſer ſteigt und fahrbar wird.

all veer Sieden : felten .

de all veer Tieden bi'r Fro flopt , de

ſteit mi gans nig an.

(Laurenb.)

Wer fik Sied lett kumt pok: Eile mit

Weile. buten Tieds ut'n Deenſt gaan. (S.

af, buten .)

tieden (Ditm .): fid Rechnung , machen , daß

etwas zu einer gewiſſen Zeit geſchehen ſoll. Kann

ik mi wol darto tieden : kann ich mich, dazu

verlaſſen ? ( 3.)

ſo Tieden : ſo zeitig. (Hamb. Alt.) Kumt

re ro Tieden in , dat er nog Dag is : kommt

fie ſo zeitig , ſo früh zu Hauſe , noch vor Abend ?
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Setier : Geziere , aber auch bei uns kårm ,
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Sumtieds Sout. Zantibs , Engl. ſometime: zuz

zuweilen , zu Zeiten .

Tieden , Nee Tieden : Zeitung , Neuigkeitett.

Tiefebar. Man ſagt in Hamb. He brummt

as en Zielebar : er brummt wie ein Bår. Abet

R. weiß nidit , was für Urt Båren der Tylbar fen.

Zeiſelbår ?

Dien (S. teen .)

Dieren : zerren." fif tieren : fich anſtellen,

betragen , affectiren , wi he fik tiert: wie er ſich

aber albern geberdet , iſt doch wol das Hochd . zieren.

Wider:

ftreben (Angſ. Thwur Streit) Geſtreite. fe tiert

fik drum (Hamb .) fie ſtreiten ſich darum.

tierig (Ditm .): muthig fidi betragen . Et

kumt au drup an , as du di tierft: deine Auf:

fährung wird entſcheiben .

(K. G.) He hett keen Tier : ex hat kein Gez

deihent.

Tugt un Tür: Zucht und Ehrbarkeit. ' He

weet nix vun Tugt un Tür : er weiß fid nid)t.

zu benehmen , iſt von ſchlechter Aufführung . ( Preeze

A.G.)

Tikken , antikken : gelinde anrühren.

man Dörf em mig antiffen : er iſt ſehr

R %

1 1
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1

empfindlich , man eben antikken : ſo niedrig. als

möglich überſtechen , im Spiel.

tikktakken : ungebührlich , handgreiflich liebkoſen.

Sikketakk auch im Szochd. Operdeutſch meinHerz

ſchlågt Zikketakk.

Tillgen auch Tollen : Zweige der Diume.

Im Samb. Liebe vom Winter :

Vp dem Boem iſſt ydel ſtill,

Vp den Tolen ifft nig bil.

8. i. auf den Zweigen haben es die Vögel nicht hilb ,

find nicht geſchäftig , fingen nicht.

Dimmern : zimmern. Simmerbaas : Meis

ſter , Herr auch bei Schifbauern. Timmeratſche:

Geråthſchaft der Zimmerleute auch Schiffbauer.

Timpe : Ede, Spike , beſonders am Brodte,

daher Simpenſtuten . Eenen Timpen vom

Brod bieten : eine Ede vom Brodte beiſſen.

He hett wat im Timpen : er iſt beſoffen.

Timpen eine Art Semmel mit 4 Spißen weil

dieſe beſonðers in Sating gebaden werden ; po

nennt man ſpottweiſe in Eid. die dortigen Einwohner

Timpenbieters ſolche Semmelbeiffer. Dieſe

Holſt. Hamb. Alt. Timpſtuten .

Timpenfreter : nennt ein ſpåttelnder Schneia

der (bei Laurenb.) den Beder.
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Tine; Tinken , Tiene: kleines Fåßchen;

Zonnchen ,

Botter- Meel- Fleeſchtine. (Von Zonne

Angſ. Lunne Dån. Donde.)

Tinn : Zinn. Tinnentůg : Küchengeråthe

von Zinn.

2) Zahn als Gabeltinn, Eggentinn: Gabel

fpiße, Eggenzahn.

Tinnen ( Eib.): eggen. Tinnen : überziehr

mit der Egge.

Tins (R.G.) : neben, ikgingtins dem Huſe:

ich gieng neben dem Hauſe.

Man erlaube mir hier den Nutzen eines Idiotikons

aus einer wahrhaften Anekbote zu zeigen. Ein Bauer

hatte einen Prozeß der ſein Haus betraf. Dat

Huus , ragte er , leeg tins min Huus. Der

Advokat verſtand das Tins nicht , der Bauer konnt

es ihm nicht verdeutlidhen , aber auf das Tins,

die Nähe , das Haus an Haus kam alles an , es war

der Knoten des Streites, und der ganze Prozeß gieng

verlohren , weil der Sachwalter das Tins aus dem

Spiele ließ.

(Ib.) túns : jenſeits , de Túnsſide: die ans

bre , Gegenſeite eines Hauſes, kandes, einer Gegend.

2) Zinns , Tribut.

Tintebeeren : liguſtrum vulgare kommen aus

Norwegen ( Diſebire) werden in Zuder eingemacht
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perfandt und wie in Sadiſen die Breiffelbirnen zum

Braten oder Nachtiſch gegeſen . Es wird auch

Tútebeeren Tútjebeeren geſpr.

Tipp (vom Holl. Tip Spitze?) hoolen . Fuß

halten Stand halten , er muß mit ſich machen laſſen,

dableiben Topp hoolen.

Tirreln (Hamb.): zappeln , zittern. , He

tirrelt mit de Fóte : wie ein Gehängter mit den

Füßen.

Tiſ (Eid. Hur.) Tiſt (Holſt.): Verwirrung,

vertiſſt : verwirrt. In de Tiſt weeſen : in Ver

wirrung ſeyn. Dat kumt mi all in de Siſt : ich

kann nicht mehr herausfinden. Ju de Tiffgaan :

( Hur.) durch Jrrung vergeſſen werden.

Titling (kab .) trockner Fird ), in Pråbendens

ſtiftern To benannt.

Titt : Ziße , Bruſt, Bruſtwarze.' (Ungſ. Zit)

Tittien , Tittien geben : die Bruſt reichen.

up' Sitt uutdoon : ein Kind auffer Hauſe zu

fåugen hingebeit. Vonn Titt kamen : entwöhnt

werden .

Tittienlabber ; ein Kind , das immer an der

Bruft liegen wilt. Solch einen fabber ſah id) in

Holſt. auf dem Lande, einen gjährigen Jungen noch

nicht ganz entwöhnt , der , nachdem er ein tůdhtig

Butterbrod gegeffen rief: Moder gið Tittjen :

und dazu trant aus der Mutter Bruft.
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Sittenmóm : Såugerinn , Såugemutter.

Jumferntitt: Melonenapfel , Flaſchappei.

Een ſwaren Titt : ſchlimme Bruſt , die nicht

leicht zu fåugen iſt.

Papier-Titten : fausſes gorges oder têtons

die unſern Holſteinerinnen nid)t fremd find , müſſen

don zu laurenbergs Zeiten gangbar geweſen ſeyn :

Eene van de Jumfern moet ſik ſchemen

nog

eere Papiertitten ſeeten nig rechte faſt,

als ſe fik eenmal bógede mit ver Haſt

Klak ! dar filen er beide Titten up

der Erde.

und in einem neten Hamb. Liede auf die Gaffen :

nimpfen .

Dog , ik wil nog meer verradeu

wo't jú feelt un ſitt

falſche Liever , falſche Waden

un en -pappen Titt.

in der Pibelſpr. Piezen (S. P.) In Eid. ragt

man von Frauen mit ſtarken Bråſten : fe hett een

good Tittelwark ſtatt Sittenwark. Sittens

taſter - Straſſe (fåb .) alte Benennung einer viel

leicht ehemals berüchtigten Gaſſe.

To : von Co : zú , haben wir mancherlei ba

mit kombitirte Worte als :

Dobrod : ehemals mehr als ißt in Hamb. ein

1

.

1
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Brob das , wenn inan für ein Gewiffes kaufte, zuges

geben ward zi B. für 2 : Schilling Zwieback ſtatt 4,

5 Stúd .

Tobringer Zubringer (GStringen Anbringer )

Maſchiene ( Hamb. ult. ) die bei Feuersbrünſten den

Sprüfen Waffer zuführt : große Eimer auf Fuhrá

werfen .

2) der dem Liebhaber feile. Mädchen zuführt,

Ruppler .

Tokóft : Beieſſen. Dotrekker (K. G.) was

in Suf. Biſitter und in Hamb. Alt. Troleider

oder Schemelführer : Trauzeuge.

tohope : zuſammen , tohope leſen : ohne zu

budsſtabieren leſen . Ik geev re darover tohope :

ich mniſche mich nicht in den Streit , die Partheien

mögen ihn unter fich ausmadzen. (S. ſetten Tun

hopeſate.) dartodoon , ik wil dartodoon :

id wil die Sache oder Arbeit fördern , ernſtlich

betreiben ,

tokamen (Huſ. ): ' von Kühen wenn ſie kalben.

Togaar : Zugabe, für Ausſteuer de Deern mit

de Togaav.

fik togeben : fids beruhigen.

Topleger: ber den Arbeitern beſonders Mau:

rern die Materialien zulangt : Beihelfer , ein Unter:

geordneter des Sandwerks.

Tokieker s. Kieken to- afgaan- ſtiegen,

ſommern (S. unter S. und S.)
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tokum Saar : künftig Fahr , tökum Week:

künftige Woche.

toieggen : gebåhren, Huſ. nur paſſive gebraucht

wenn is dat Kind toleggt : wann iſt das Kind

gebohren ? toſetten von Kålbern , ſpottweiſe von

Kindern.

toknuſen ( GI. G.) : cine widerliche gegenſtåns

dige Speiſe oder Sache überwinden.

Je kann nig darto (Hur.) : ich weiß nicht

dabon , Penne ben oder das nicht.

fik toaaſen , toſolen : fich beſchmutzen .

to Been (Ik.) : im Gange bei der Hand. Se

fúnd all to Been : ſie ſind ſchon auf , bei der

Hand, ſpredhbar. Ik heff ſe to Been kreegen:

ich habe ſie auf die Beine gebracht. to Bón :

nadı, auch auf dem Boden. He geit to Bón

aloh to Bón ! Bönan ! fort , geſchwind , zu

Boben hinauf ! dat Heu is all to Bón : das

Heu iſt ſchon auf dem Boden.

to degen : gewiß , ficher. (Hamb. Uutroop)

fürwahr !

Genem eenen todieſen : prügeln.

Et is mit em man eben to ( Preez.) he hett

nig meer as bun de Hand in den Mund: er

hat nur ében ſein Uuskommen.

to recht kamen : zufrieden ſeyn z . B. wo

kumt madam mit eere Amme to recht ? wie

1
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iſt Madam mit ihrer Amme zufrieben ? (Hamb.

Patriot St. 5. )

lezt to (Pbg.) ſtatt tolekt : zuletzt , kort to

( k .) : geſchwinde was keinen großen Aufwand von

Zeit fordert, auch leicht.

Zu Kindern die den Mund offen halten , ſagt die

Amme: do den Mund to, dat Hart frůſt :

halte den Mund zu , damit das Herz nicht erfriert.

He kann mit Nee to : zu einem wortreichen

Widerſprecher. Von rohledytem Maas auch Uneigen

nutz heißt es : be bett mit'n Hund meeten , un

den Swans togeven.

to Moor gaan ; ins Moor gehen , um Lorf

zu graben.

tomaken : zuſchlieſſen . 2 ) ſich beeilen (puten.

Mal to : ſpute dich , førdre die Arbeit ! audy:

komm geſchwind hieher ! Mak de Luken to Dolſch !

Spott zu alten Frauen , Båurinnen mit der Klapp

måte.

to Brud ſin ( Eid. Ditm .): ein Mädchen feier

lidh um ihre Hand anſprechen . Gewöhnlich nimmt

die Angeſprochene Bedenkzeit und beſtimmt den Lag,

an welchem der Braufwerber entſcheidende Antwort

holen roll. (S. Schüffel.)

Torugge : zurück , torúgghandeln (Hamb.

Alt.) lid im Handel , aud) Dienſt verſchlimmern .

torůggkamen torugghaken ( Ik .): durch Pferde

den Wagen rückwärts (dieben laſſen .
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i

He is vun allen Markten torůggkamen :

ein Herumtreiber, Vagabonde, der nirgends profi:

tirte,

Tobben (Hamb.) : zupfen , an ſich ziehn.

aftobben : abzwađen. Toberee drieven : den

Leuten etwas abzuzwaden ſuchen .

Tobben (wie im Hol .) Jóber : Zuber, Kufe,

Faß ohne Henkel (S. Tubbe.) Spruchreim :

Ei, haalt mi den Tóber,

De Ammer Lóppt óber!

Tobies nennt man in Lüb. eine Art kleiner, den

Stinten åbnlidyer Fiſche, die man wie dieſe in der

Pfanne gebacken iſſet.

Tödder (Holſt.) Tüdder (Fhm.) Damit

die Kühe nicht von einem Felde ins andre , oder von

der Weide fich berlaufen , wird ihnen an jeder Seite

des Mauls ein Holzſcheit mit Zau feſtgebunden, woran

ſich ein Strick um den Hals und deſſen Ende um

einen in die Erde geſchlagenen diden Pflock

Tódderpaal: Pfahl , feſt iſt , tóddern : das

Vieh folchergeſtalt befeſtigen , Tødderfeil: das

Stridwerk.
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Togel : Zågel. K. Zalin bemerkt in den Litte:

rar. Blåttern 3 B. 6. 281 , ſehr richtig : daß das

S. 149 des 2 Ch. des Idiot. vorfindliche Sprw. vom

Zügel , nicht vom Tiegel Digel zu erklären ſey .

Togtling , Tugt, Togtfáleken : Zärtling,

Liebling , mit dein man fåuberlich verfährt, unters

fchieden von Tügtling : Zuchthausgefangener.

Tugt Heißt bei uns aber nicht blos Zucht ſondern

aud, ein Zug , Menge : en Tugt Gören : ein Zug

kleiner Kinder. (Hou. Log. )

Tolge (S. Tilgen. )

Töller , Teller audi Telór wie in dem KIS

ſterlichen Spruchreim :

Probſt un Prior

eeten vun eenem Telór :

d. i. find fich gleid ).

Tellermůße: plattrunde , mit breiten Kanten,

Spiken umfekte Haube der Lüb . Dienſtmågde, die

nidt wie die Kamb. Alt. ihre Haubenform mitjedem

Jahre wediſeln .

Holſt. Aberglaube : der in den Milcheimer damit

fie nid )t überſchütte , gelegte hölzerne Teller muß

in der Mitte mit einem Kreuze bezeidynet ſeyn , ſo

tommt nichts bores bran !

Tönning : die während der neulichen Elbblok:

kade fo floriſſante Stadt an der Eider hat ihren Naz

men nicht von Zonne Seetonne , ob ſie gleich eine im
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1

Wapen flúhrt, ſondern von Dóne ( ſcytiſcher Name)

Eider und Ing Feld , Dönenfeld , welchen Landa

ftrich die Dånen zuerſt bewohnt und von der Done

ihren Namen zu haben ſcheinen . ( Kleffel Betracht. des

Alterthums unſrer Marſchländer Tönning 1742. 4.)

Tontig (Huſ.): dumm , einfältig.

Toom wie Tigel (Holl.)

fik tómen (Kr. G.) : fich zieren , ftolz einher:

gehn , gezügelt und geſchniegelt.

Toon : Fußzehe. Tónken : kleiner Fußzehe.

Tónkentreeder (Gl. G. Kr. Ditm .) : ein

galanter Faulenzer , Pflaſtertreter , lediggånger,

leiſe auftretender Súbling aud im Diminutiv :

Zöntjentreeder.

gk fee leever fine Tåne as fine Tone :

Wortſpiel und eine Art Schmeichelei.

fik Hakken un Töne afloopen : ſehr ſtark und

viel laufen , um etwas oder jemand einzuhohlen , zu

erlangen , bis zum Ablaufen der Fußenden.

Toonen : zeigen , weiſen , fehn laſſen , ſchaus"

geben Holl. daher deren Loonelipel: Schaubühne.

In Hamb. iſt das toonen für zeigen beim Kauf

handel im Braud). (S. Ordnung der Schipperen zu

Hamb. Art. 20. heißts : Seedel toonen :-Reiſes

briefe zeigen. )

Toonbank: Auslegetiſd , worauf Kramer und

Handwerker ihre Waaren daulegen , und unter wela



270

chem bas geldſte Geld imKaſten verwahrt liegt. Ehs

mals hießen Hamb. Toondage beſtimmte Tage an

welchen die Engl. Kaufherren ihre Tücher fehn lieffen ,

un ſoldie den Gewandrahneidern ſtåctweiſe zu verkaus'

fen. (M. )

Vertónung : Figur , Vorſtellung. Hemakt

allerlei Vertónungen : er macht allerhand

Mienen und Gebården.

Toorn : Thurm wie im Holl. De blaue

Doorn : hieß vor Zeiten in Hamb . ein Thürin , in

welchem die Gefangenen unter freiem Himmel fagen.

Topp wie Poll, Puu ( Ditm .) Topp : Zopf

Zipfel . Een Heen mit en Topp : eine Henne

mit einen Federbuiſch aufm Kopf: Toppheen.

Uud vom Pferde , das einen Haarbuich aufn Ropf

hat , wie unſere moderne Stußer iſt ihre ſtruppigte

Haarpulle auf dem Schåbel tragen.

Hier die Berichtigung zu S. 106 des 2 Th. des

Ibiot. von H. Zahn a. d . S. S. 279 .: Hartpul

iſt nicht von hart durus, ſondern von Herz

Hart , cor abzuleiten : Herzpolle.

Torbi (Kr. G. ) nach der rediten Seite.

Loi ( zweiſilbig ) nach der linken Seite. tøjerhand :

ein Pferd z . B. das linkerſeits geſpannt wäre , fan

jerhand (wie torbi. ) rechterſeits : van der

Hand , to der Hand. (S. Hand.)

Térelór ein szamb. veraltetes Wort, in Tugt
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: un Tórelór hoolen : in Zucht und Ordnung

halten.

Torf (Holl. auds Turf) wie im Hocht.

Hur. aus Heide geſtochne Raſen zum Brennen , der

ordentliche Dorf heißt daſelbft Klún (S. K.) jedes

aber in Holſt. Búlten . Plakkentorf : Torfſode

worauf die Haide noch grånt.

Torf, Torfhaver (Eid. ) : die zweite Frucht

Hafer in einem neuausgebrochenen Lande.

Torfſchipper , Torfbuur : der den Torf zu

Schiff oder Wagen zur Stadt (Samb. Alt. ) führt.

Een Torffoor ein Bauerfuhrwagen voll, von Fuber

Foor , Schiffermaas unterſchieden, kleiner. Torf

mulle : Dorfgraus - ſtauð.

Törk : Türke , tørkſch : türkiſch , auch für

ſtark , důchtig im Brauch . He fritt, ſpeelt as

en Tórk , Türk. Tórkſche Waare: türkiſche

Waare, von den Verkåuferinnen der türkiſchen Erbſen ,

Bohnen , genannt.

Tornúſter : Torniſter. In Huſ. iſt vol Tors

náſter ! vine Schimpfbenennung.

Dörren : im fauf hemmen, aufhalten , ſtehen

machen . He kann fik nig wedder tórren : er

kann ſich im Lauf nicht halten , nicht ſich zum Stehen

bringen , uptörren wie upmöten ; im Lauf anc

halten.

2) trennen , auftsſen , was genehet oder gewirkt

}
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ift , ohne es zu zerſchneiden . Eene Naat uptors

ren : eine Nath offnen . Eene Sante aftörren :

eine Spike durch Ausziehen des Nålfadeno abisſen .

3) ficy ſtråuben (Huſ.) he tørret ſik: auch he

fettet fik op : er ſtråubt fid .

Torrn , Torri : Anſtoß , Angriff. Een

Torrn vun Feeber : Anſtoß vom Fieber.

2) Zollheit , eine Art. He hett en Tórrn auch

Raps : er hat einen Anfall von Tollſeyn , nicht eben

Wahnſinn , ſondern wie : er geberbet fid), betrågt

fid ), als wäre er toll.

Der Holl. fagt tornen : grob anfahren der Dåne

hand udſtood en d'orning : impetum vel infultum

fustinuit,

3) Unwandlung einer Leidenſchaft, Unſtrid, son

Empfindlichkeit. (Hur.)

4) Anlage. Tørrn vun Swindſucht: (Huſ.)

Anlage zur Schwindſucht.

5) Zorn.

Tortigen (Holl. Toorts Engl. Torch Fr3.

Torche.) : Kerzen .

Lied b. Neocorus :

Dree Wagen mit Tortigen

de hebbe ik geſeen , ſe ſind von Waſſe

To wahrliken as ik bin en Salle

Toram : zuſammen. Go'n Dag totoſain

1
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6:50 .

.

Meniden jdeint das

0 il unerwartetër

( K. 6.) guten Tag ihr alle ! Gruß beim Eintritt ins

Zimmer wo mehrere fiken .

Wi kamt ſo jung tig wedder toſam :

Bitte um Verlängerung eines Beſuchs aus dem

Grunde , weil man bei dem nåchſten rebon álter fent

toſamen leegen ( S. leegen) Kinner, un

Hunnen hört tofamen : gleich und gleich,geſellt

fich wie Kinder und Hunde.

Tote: Stute,
Mutterpfero.

Nuf einen plump ſich ausdrückenpen ung.benche

Sprw . ge

můrizt? " ſta Tdt, ſeggtMars Licht, und
un dan

mit de Brut : Mars ſagte zur Braut mit der er

tanzte : Steh Stute ! 15.3

21. dole. Tot (Hur.) . Teut : altes albernes samis

Tches Weib . 11 monist i 19 vid roiladom

21.UZöven: warten , wie im Dån.

He is makt, dat Be těven kanit

fi XƯ warten eingerichtet, er kann"warten . Mon

Hoffnung :

darup, is good, tóven , aber quaad: faften .

Tóv en bitjen : gedulde dich ! Tov, ik wil dide

Bottex betadlen !!!Dewbung Heft du tövent

leert ? zu Ungeduldigest razu Gilljapenden : Tov !

diye Supp,wart nog nig koplt undmine ook

nig : warte, wir haben beide keine Eile ; höremidyaus .

3146 148 than 90840 :119 11530 1: 3

wie im Dahi! 19 )

er
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Tragne : Thråne, Tropfchen , Tränken auch

Sdlůdchen Brantwein , Traantrine : triefåugige

Sáuferinn (Kr. G.) . Traanhere. Von unnöthi

gem Weinen oder zu ſtarkem : fe weent Traanen

as Geelwörteln . (M.Y

2 ) Thran. Traankrüſel: Lampe in Thran

brennend . ' (wie im Hol. )

Tråglig : elend jammerlich , eben zu ertragen

oder kaum , iſt ſicher von erträglich unertråglich ge

nommen. He geit fråglig her: er iſt elend

angezogen. Een tråglig Geſicht : ein nicht

empfehlendes Geſicht.

Trakeln : einem Rock oderPelz die Nath riet

geln , d . t, mit weiten Stichen feſtzunähem , zuſam

menzuheften bis er mit kleinen Stiden fertig genåht

wird. Der Unterſchied zwiſchen riegelit;das

Dber und Unterzeug wie die Sơneider. thun mit

großen Stichen feſtnåhen undfeſtnåhen und trakeln Rod oder

Pelz in der Långe der Nath befeſtigen. 3:43

Trauwark ſeltner Tralljewark: Gitterwerk

treillis.

Trampen , trampeln ( Dan. at tratäpe):

ſtampfen , auf den Boden fark auftreten. *****

Trant (ganz Dág Holl.) : Schléndrian , Ger

wohnheit , Gang.27.27 til

Dat geitna'm Trant: das geht nach gepohns
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4

1

ter Ordnung. He blift bi finem Trant: er geht

nicht aus einer Weiſe ..

50 %) komiſch feierlicher unzug. (Soltau Hudibras.)

Tranteviten : (Eid. ) das lore Fleiſch, das

wegen ſeines Häutigen und få ferichten Wefens nicht

zu Meit und Würſten ſondern zu Rollen gebraucht

wird wie Lunderlafch .

Trappen (wie das Holl.): treten.

3 : ?:

betrappen betrappeln : betreten, atrapper.

2 ) fangen Engl. a trap : Falle. :97 :

dórtrappt'ı durditrieben , flau ', en dórst

trappten Gaft : ein 0.htriebnet Sdhelm , dete

durch die Falle zu Qlüpfen weiß. * *

Travemünde : Feſtung an dem Travefluffe,

unfern Lübeck. 11:

Ein Organiſt daſelbſtiſt burd) folgende Grabſchrift

verewigt:

Hir liggt begrabett Peter Quanit;

*** Organiſt in Travemünde om å

Gott vergaff em fine Sünde

Denn he weet fit Speeinrann.

(S. Speefen . )

Trawallen , herumtrawaten: ſcheint von

traben und wallen zuſammengeſetzt: herumlaufen , Iqus.

fen , ſich bald hier balb da berumtréiberi.

1
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Trechter : Trichter. Wegen feiner ähnlidyent

Form nennt man das vor dem Sjamb. Millernthor:

befindliche Häuschen des Refraichiffeurs den

Trechter. (Holl.)

Treeden : treten , fik vertreeden : eine Fuß:

motion Bewegung machen .

Treedſcho : hörbare Holzſchuhé. Daher die Not.

it hór di au gaan , du heſt Treedſcho an :

id ) höre dich ſchon kommen , weiß wo du hin willſt,

deine Sprache verråth dich ſchon , du trittſt hart auf

dummer Teufel! → treetſch (Huf.) : eigen:

finnig wo treden ſowol zum Beſten haben als 2 ) ent:

gegen handeln bezeichnet.

De Weg is treedig (Dim .) tiefer und ſchlüp-.

friger Weg .

trid in de Kuul : ſie hinkt.

Treff: Treffle im KartenſpielKrúzen Kreuz

von der Form . Auf Treff reimt, der die Farbe

bedienende Wikling; denn ik heff, den ich zu

bedienen habe.

Trekken : (wie im Hol.): ziehen. (U, S. Dras

gar.Dån. Drager)

Von Wedyſeln : up eenen trekken : auf jemand

traffiren , vom Lotto : ſe trekkt : fie ziehn die

die Nummern. He trekft : er gewinnt. ' Een

Uttrekker : der viel gewinnt , Spieler von Metier,

+
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der Glåd hat, der aus den Beuteln der Mitſpieler

zieht.

aftrekken : abziehen. fik wat antrekken : fich

anziehn .

bitrekken . Dat trekkt bi : das koſtet viel,

auch das iſt empfindlich , Verluſt, Schlage 2c.

Ik trekk twee ut fief: ich ziehe zwei aus fünf

nemlich Fingern , ſagt der zu Tchwören Fertige.

(Hamb. Ult.)

Trekkpott (Huſ.) Theetopf , weil ' der Thee

barin im Heiffen Waſſer zieht (Eib . ) ſogar Trep:

pott ! Trekk: für Thee. Do Trekk in : ſchütte

die gewöhnlide Doſis ein. En Trekkels Dee.

(Hamb. Alt.)

dýrtrekken : Durchziehn , taðeľn , hecheln , in

trekken : einziehn. Dat Papier trekkt in wie

fleit dór : he trekkt dat in as Drógeldook:

wie durchſchlagendes Papier , uptrekken : auf

ziehn eine faſt, Uhr , Vorhang , Marſch einer Wache

wie (Hamb.) de Bórgerwacht trekkt up , to

Wal , von Erziehung., Spott. Et trefft to

Wedder : es wird gut Wetter.

Von Trek eigentlid Zug nach dem Holl.

1 ) Begier, gk heff dar keen Trek to.

Kumt'r Trek to ; kommt die kuſt ?

2) Abzug Abgang der Waare : dar is nu keen

Srek in : es geht nicht ab.
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3 ) Gefolge. Mit'n großten Trek: Iwie

Zrain .

4 ). Thee. (E.o .)

Vertrek , up'n Vertrek liggen : ragt man

ſowolpon dem Schiffer der zum Abſegeln fertig liegt,

als fig. von einem der zum Sterben kranf darnjeber

liegt. Kindeltrek: Gefdzleppe der Weiber zu

Kindtaufen. up'n Trek gaan : Wodhenbeſuch

madjen.

Trekker : hångende Schnur womit man Wor

hånge , Klokken , Sturmklokken , Hausklingel zieht

oder den Schnurquaſt im Bette , um ſich aufzurichten.

Goldtrekker : Drathzieher , Bortenwirker.

Kraantrekker (S. 6. ) Offentrekker.

Trekkarten : Karten auf die man den Gewinn

zieht wie in der Kartenlotterie, Trekkſchůte; ein

Fahrzeug das in gekrümmten Gewåffern Huen Reinen

durch Taue vom Lande ab gezogen wird. (S.

treueln . )

Betrekfel Garnirung der Zimmer Betten Särge.

Dat Korn trekkt (GI. G.) das Korn nimmt

zuſehends zu , (dießt heran.

He trekkt de Ko na'n Vullen wird (GI. )

von einem Mann geſagt, der vor ſeiner Frau her:

geht.

Devertrekkels : Heberzug , Futterhemd mit

Ermeln , Schürze und Rod aus einem Stüd den die

Kinder in Eid. Huſ, und Rendsb. G. tragen,

a

y
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1

Devertog. Dato'n Devertog, freð Von

un leet ſik't Feu óver de Doren trekken.

Die Rdt. He trok den Paal un neite ut

haben einige låderlich genug fo erklären wollen : er

judte die Adſeln , lat . Palae , und ging davon . ( K.

G. Preez.) Vielleicht iſt durch Pfahl das Bein ge:

meint , oder von irgend einem Volksſpiele ?

( Eid.) eenen betrekken : jemand beziehn , wię

durch einen Vorhang , Porwand ihm die wahre Ge:

ftalt der Sache verbergen , alſo hintergeln.

De Kraantrekkers fúnd de Peere eere

Broddeeve : die (Hamb.) Krahnzieher find, der

Pferbe Broddiebe . (s . Brod.)

Trems : (r ) Kornblume daher (Hamb.)

jo blau as en Trems. Centaurea Cyanus L.

Trenkbier hieß vor Ulters in Samb. Hausbier,

was jeder Hausvater für die reinigen brauen doch

nicht verkaufen durfte. (Slüter.)

Trenſe : Ritze, Schnur. 2) Zaum ohne Stange.

Trennen heiffen die Weber , wenn ſie ſo viel

Faden , als ſie aufziehn wollen , zuſammen nehmen

ſolche nach einer gewiſſen Maaße ausmeſſen , die

Ellenmaaße. herausbringen , die das Stück Lein haben ,

ſoll.

Treſchåken: Kartenſpiel. Franz. bréland.

Treſe (Hamb .) das verſchloffene Zimmer auf

dem Rathhauſe wo die ältſten und wichtigſten Urkun :
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ben des Archivs aufbewahrt liegen. Das Wortdeinx

von theſaurus Frz. tréſor gebildet :

Treſor (S. Reſor .) Holl.

Treten ( 7 ) treeten (Eid .): krånker , walit:

ſcheinlich von dreeten , verdreeten Verdreet

maken : Verdruß machen.

Treucin , treideln : ein Fahrzeug von Mens

(djen oder Pferden am Lande fortziehn laſſen die mit

dem Stride,über die Udret hinter einander hergehn ,

an engen und krummen Flüſſen . Uud an der Elbe

hin zur Zeit der Ebbe. Sdiffer ſelbſt oder Linien ,

zicher Treideler, die z. B. an den Ufern der

Schleuſen der Stecknitz wohnen.

( Ritian treylen , Treyler Schuyttreffer Retelar

Treil linie zum Schiffzieln treilen wie trekken

(diffziehn .)

Treišelſtieg : Weg von Travemünde nad Lüb.

wo die Schiffe von Menſchen oder Pferben vom Maft

aus gezogen werben..

Treufeln (Engl. trific. Soll. trenfelen ):

bitten flehen aber unanſtändig belåſtigend. Wie

prachern Kinderſitte. Treufler.

Tributeeren das Franz. tribouiller : quålen,

hadern , neđen . Jin Hamb. Utroop fagt eine Dienſts

magd , vom Dienſtſtande: de eenem annern

deent, mut fit tribuleeren laten nemlich von

Herrſchaften.

$
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Triep: halber geblümter Sammet oder Plüſch.

Triepmaker : Sammetweber.

Triepeln : blank machen mit Triepelerde

bolus,

Trill : ffeifer Putz Kleiderſtaat daran alles wie

gebrech felt iſt. Tril : tornum Angi. thyer Loch

thyrlan durchbohren ; drehen , brechſeln. -Up'n

Sriu gaan (Hamb.): im beſten Staat gehn. Trills

deerens : Magde Dienſtmågde die einen närriſchen

Kleiderſtolz haben. Die Zahl dieſer iſt in neuern Zeiten

fehr groß , aber die Herrſchaften find ſelbſt ſchuld daß

der furus ihrer Dienſtboten und deren nårriſcher und

ůbertriebner Kleiderſtaat , eine Folge herrſchaftlicher

Indolenz oder Konnivenz, im Steigen iſt. Holl. Drille .

So war es Tchon vor Ulters in Hamb. Prie einer

alten Oper' wo eine Magd ſingt :

Deels Froens wólt wi fcholt ro gaan

t'ſchút al de Fro to Eeren

wat wi utgevt vór Kleeren. u. ſ. w.

Trine Sengerfd ) mit dieſem Spottnamen

belegt ber Hamb. Pobel die Barbewieker Zippelweiber

die eine in Barbewiek verbrannte Here, gehabt haben

pollen .

Zippeltrin aber heißt im allgemeinen ein leicht

weinendes oder weinerliches Frauenzimmer Trip

peltin. (S. trippeln .)

Trinewaſche: altes Weib , Memme (Schmið:
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lin Cathol.) alte plauberhafte (auch Manns ) Perſon.

Von Wäſche abzuleiten, man ſagt auch Waſchtrin

in demſelben Sinn ,

Trijatrum : Theater im Pobeldialekt.

Viz Tripp: ein im Ballſpiel gewöhnliches Wort.

Tripp, trapp , trul iſt nicht wie -R. meint

daſſelbe Spiel was yun denn to dennt iſt , (S.

denn ) ſondern ein eigneß , das Málenſpiu . Da

heißt es :

Tripp trapp trull,

min Mol is vul.

Trippeln : mit kurzen und leichten Schritten

gehn , wie mande verunglückte Soubrette auf

Bühnen die leichten behenden Gang affektirt.

Trippeltrine (Dån. tripe. A. S. tripan)

Proen (Holſt.) truen , (Ditm. R. 6 ) trauen ,

vertrauen . Won Trou : getreu Holl. Dåni tro.

Ik tro em nig wider as overn Weg : ich

traue ihn wenig , nid)t weiter als über die Straſſe

oder Gränze. Trutenſeel: Schmeichelwort.

:: Tro ; Trauung , up de Tro geven . (S. ges.

ven.) Troleider (S. leiden u. to) antrowen :

ehelid) verbinden . (Wolke.) .

tro ; treu . Een troen Keerl : ein Mann auf

den man ſich verlaſſen kann.

Trolle : liederlich) - verſoffenes Frauensmenfch.
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Trompett: Trompete , Drommete. Bonmot

und Selbſttröſtung der Spieler f. B. im l'Hombre

wenn ſie ein Spiel eben nicht das ſicherſte verlohren :

is wol eer en oole Trompett verlaren !

• Troft aufferwie im Hochd.

He is nig bi Troſt: er iſt unrichtig im Kopfe,

Troſtbrücke in Hamb. auf welcher ehemals ein

Kruzifix ftande hat den Namen von dem Troſte,

der damals bei dieſer Brücke und Kreuze den Delia

quenten , die zum Richtplaß geführt wurden , zuge:

(proden ipard.

Quaden Troſt! ſagt man beim Brettſpiel;

wenn man 4 nnd 3 wirft.

: Trudeln (Hamb. Alt. ); -würfeln von Tardel

Würfel. Leute die Badwerke verkaufen , verbinden

ein Spiel bamit und laſſen um Gewinne Eingåker

würfeln.

trudeln : würfeln.

2 ) in der Psbelſpr, coitum exercere, ſe will

ſik trudeln laten.

Trumnie : långlicht hohles Behältnis , ble:

cherne mit einem Deckel verfehne tragbare Kaſten zur

Aufbewahrung von Brod, Zwiebad , Kuchen gebrauch :

lich . He leggt et in de Trumme damit es

vor dem Wrockenwerden in der Luft geſchågt rey .

Bradentrumm : bleciernes Gehäuſe um den

Braten. Watertrumm : Wafferrdhre , wodurch
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Regenwaffer an Häuſern herabgeleitet wird. ( Hamb.)

Dån. Tromme Schw . Drumma E. Drumm .

; . 2 ) Trommel, Seteltrumm : Reſſeltrommel,

Pauce. trummen , trummeln (Holl. trommelen)

fchallen wie bie muultrummel: Maultrommel

eigentlich vom Schall auf hohlen Inſtrumenten. Uudy

die Trompete kann daher ſtammen.

aftrummeln : abmarſchiren . He mut af

trummeln : er muß fidy abführen . Eenen af

trümmeln latert: jemand ablaufen laffen ,

uptrummeln : eins aufſpielen auf der Trommel.

Laat di uttrummeln ! laß dich austrommeln,

wegen der oder jener Sottiſe. ; ſtramm as en

Trummel (Huf. Eid .) beſoffen . Trummelſaal:

Tanzpaal. (Hamb.)

Trummelſtok kleiner Schiffmaſt , ohne Seegel

blos mit der Flagge verſehn.

Bei alten Proſodiſchen wird Trummel wol in

Trumm abbrevirt. So in einem alten Hamb.

fatyr . Gedichte. (Mst. ) :

Dem Trummelſlåger ſlagt fin farms

holt up den Kopp

Dem Tambour barftet ook dat Salvfeu

up fin Trumm,

Dat Eenoog rópt um Bril , wat ſtaat

de Kerels dumm !

Tründeln (R. hat trondeln) : rollen , fich kus
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fúti

Trutel
: the

geln ," puyzeln."Den Beſſel trůndeln beſt

Kugel kugeln )
, rollen. De Bal trůndelt : der

Ball rollt auf der Erde hin.

Dat Kind trůndelt fik den Barg herdaal

das Kind rollt ſeitwärts den Berg herab.

2) würfeln .

Truteln : mit Traulichkeit begegnen , liebkoſen.

ſchmeicheln.

Denn wenn ik ſmakk ſo bukt ſe bi,

unlacht ſo leef un trutelt mi.

und lacht und nennt mich tåndelnd mein Zrauter!

(Voß- Winterabend.)

Truv : Trumpf, Trůvers :) Trümpfe im

Kartenſpiel.

Truv up den Diſch ! gewöhnlicher Ausbru& '

der Pocher , Bramarbaffe, auch auffer dem Spiel.

aftruvent: überſtechen.

He fettet en Truv odër Trumf drup : 'er

rekt eine Beſtåtigung ein Schwurwort darauf.

Wißeinde Kartenſpieler Fagert ſtatt Trumpf,

Triumpf, auch an den Suun: am Zaun , für;

Atout.

Truwe , Tru : Treue. Up de Tru geven :

etwas als Verlobungszeichen , in fignum contractus

geben, welches bei geringen lenten wol ein Stück Geld

iſt , das man durchbricht, und wovon der Bräutigam

die eine, und die Braut die andere Hälfte zu fich

* ).
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minimf. (Hanib. utrøsp.) fo fchulde hemi wat

up de Tru gebent , he hadde aberſt nix bt fik,

dat fik ſchicken wurde, brook derhålden eenen

Dubbelſchilling entwei dar Be mi de Hälfte

afgaff. Auch wird wol ein Geſangbud), ein Ring,

filberne Schnallen auf die Treue gegeben.

up Tru un Globen : auf Treu und Glauben.

fruen , ſum truen (Ditm .): wahrlich !!

De warhevt my gang fremde ys,

De Truve gar ſelgen dath yg gewiß.

( Reinecke Voß,Hamb, 1660.) PMR

Untrůvheit : Untreue. ( v. A.)

Tubbe : kurzer Zapfe am Eiſenwert 3. E. Huf

eiſen , an Klammern die in Stein oder Holz gelaſſen,

werden.

2)-Botte, Kåbel: Waſſerkübel. (S. Tober.).

Túdern , ' vertůdern : Fåden verwirreno

Vertúderten Eweern : berworrner Zwirn , auch

wilde Werſdränkung in Spitzen.

Túffel: Pantoffel. Tóv man , ik bún bi

di, up Tüffeln . Drohungsformel. My

Ein ficheres Mittel gegen den Alp giebt der Übers .

glaube : wenn man den Tüffel umgekehrt vors Bett

ſtellt , am Neujahrsabend ihn übern Kopf wirft undis

: nach der Stülung gegen die Thür beurtheilt, ob it

dem Jahre der Freier komme oder nicht, folt entdeia

bend Fern ! .. Şifre
à
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Púg (wie im Holl.) Stük Tüg : Zeug , Kleis

dungsſtück .

Al wat dat Tug holen wil : mit ganzer

Macht. * " To Tåge kamen fit int Tüg ſmjes

ten : zu “ Kleidern ikommen , fimy beſſer als zuvor

kleiden . In kortem Tüge: unangekleidet. Oole

Lüde, oold Túg: aſte Leute haben alte altmodis

ſche Sachen.

Dat ganſſe Tüg : Pferde und Wagengeſchirr,

as et da ruut un loppt , heff ik nig vor du

ſend Daaler: ragte ein Hamburger von ſeiner

Equipage.

Untug: Ungeziefer. 11:40

tügen (fik) anfdhaffen. He tågt fik een

Kieed , he kann ſie keenten Rod tugen; er

tann kein Kleid erübrigen.

Haartůg (31. U. d. G.). Das Inſtrument

womit die Senſe geſchårft wird. Haaren : die

Senſe Tchårfer.. ,

Fuul Túg, wie die Sachſen ſchwarze Wäſche

fagen , eins ſo unirichtig wie das andere , von weiffer

aber ſchmußiger Wårdhe. " Das Tåg , råth? Bera

Holft. Aberglaube Toll man beileibe nicht in der Fos

hunnisnacht auslegen .

Foottůg : Schuh und Strümpfe. He ritt

oder loppt veel Foottúg af : .pr bragchtbei fei



288

Rem Laufgeſchäfte , viel Sdruh uno Strümpfe soder

Stiefeln. Schotůg blog von Schuhen......

Speeltüg : Spielzeugą? " Mon einem Billard

oder Kegelſpieler , per einmal nicht im Stoß oder Wurf

iſt, fagt man : he bett bútſin Speeltúg nig

mitbrögt.

2 ) sug heißt in viehreichen Gegenden das, Vieh .

Dukken : zucken. He tukkede nigmal.

)2 ) die Hühner locken mit Tuk, tuk! Saher in

der Kinderſprache die Hühner Tukkhóukens.

Tuulen , huulèn un tuulen : Verſtärkung

vom Heulen , und wie bas B. W.B. richtig bemerkt,

vom Hannovr. tulen zauſen.

Túintler : Zauben , gewöhnlich braune, felte

ner dlane von Farbe – auch Kopenhagner genannt,

weil ſie in der Reſidenz viel gezogen werden bie

zu den nicht gerneinen Zauben gehåren , und von ihs

rem Zaumeln , ſich in der Luft tummeln ben Namen

haben , túmmeln , fie drehn fich , wenn ſie eine

Weile in der Luft grade aus.flogen, übern Kopf herum.

Tunge : Zange (Ungf. im Holl. Longe. Dån .

Longue, Schwed . Lunga. )

En Tung as enSlagtſweerd: ſchreibende

Låſterzunge. Wo he ſteit un hett de Tung im

Munde(Hamb.) er ſteht wie aufs Maul geſchlagen.

2) Fiſchgattung. : Dån. Tungefüfe..

M
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Tunne , Tünne: Tonne. ( Angf. Dunne

Engl. Tunn Dån. Lonbe Schw . Zunna.)

Den Bukt hebt fe in de Tunn kreegen

ragte man , als Steenbock in Lonningen gefangen ward.

Een Tunne Beer wird auf dem Landebei feiere

lichen Gelegenheiten , Laufen preisgegeben. In Gel:

ting ( Schlesw .) bezeichnet man eine anſtåndige Beers

digur:g einer angeſehnen Perſon fo : Klokken un

Schoolen, un gen Tunn Beer achterup:

für, die Begleitenden bas Lettere.

Túnteln : langſam und behende fich anſtellen.

Betüntelt , eene' betúntelte Deeren : ein

Mådchen , daß fich den Anſchein von Delikateſſe

giebt , zart und vornehm thun will.

1.2) die groben wollnen Litzen knüppeln , daher die

bazú gebräuchlichen Kloppel Túntelſtokke. ( Ditm.

Eid . )

vertůntelt : verſdlengt , verwickelt, fik im

Slaap vertúnteln : nicht munter werden können ,

fik mit en Deeren vertůnteln : fich mit einer

Dirne aufs Seirathen einlaſſen . (3.)

Tünteleee : Wirrwarr, verwickelte Dinge.

Tür : Zier ." Tugt un Tür: das Schickliche

Tuſeln : zaufen . (U. S. Laqſan Holl. treſen .)

totuſeln zerzauſen 3 : E. Haare aud) tertuſeln ,
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tertufein ; fik herumtuſeln : balgen mehr im

Spaß als Ernſt. (Ditm. tófen : ſchleppen .)

Tuſſen : tůſchen : verbieten , ftillmachen,

fchwichtigen . Dån. Tylf ! ſtil ! radite.

Tüf , Jungmann , túli! wat ſau dat

Håſebåſen !

Túff, Muſche Klas, ei laat mi gaan !

in alten Hamb. Opern.

: Tüte (lat. trynga .) eine Art an Waffern ſich auf:

haltender , pfeifender und fchnell laufender Vogel.

Daher Hamb. He lóppt as en Tüte. Die Sand :

Schnepfe.

Tout : ganz und gar , ſehr. Tout eerlig :

ein ſehr ehrlicher Menſd ).

Tüte , Lütjen : Blafehörnchen und was dem

an Form ähnlich unten ſpiß und oben weit. Zute,

Kramertute , Papiertute. Daher das Hamb. Bons

mot vórn Dreeling in twee Tüten : viel für

wenig Geld.

2) Tút : die Kremperinnen tragen das Haar im

Naden zum Kopf hinauf in eine Tute , auf einen ge

ſpißten Berg zuſammen gedreht unter einer dadurch

hochſtehenden Müte. Haartűt. (Auch Gl. G.

Marſdfrauen .) in Vierlanden Korslar

De Deerens dregt en blaue Süt

( Veerlander Swier.)

túten : blaſen . uttüten : auspoſaanet. Da

j.
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helpt teen Tüten oder Blaſen : es hilft kein

Gegenreben kein Gegenblaſen .

Lúter : der Wichter auf Mirdithürmen , der

(Hamb. ) alle Viertelſtunde ins Hörnchen ftoft ſeine

Wachſamkeit zu bezeugen. Dieſer iſt aber vom Lhůrner

Soornmann unterſchieden , der zu Leichen auf

der Trompete blåft. (N. )

2) eine Art Waſſervögel Zaucher , daher das

Důker gemobelt iſt.

Suthoorn : Blaſehorn. (Dån. tube Angſ.

thutan : heulen . ) tuten auch bei uns laut weinen ,

laut heulen.

Sutfaal: Füllen , en vertagen Tutfaal:

(R. G.) verzognes Kind.

Zútebeeren : (S. Tintebeeren.)

Tuun ( . 8. Tun Holl. Tuin. ) : Zaun.

Suunegel : Schweinigel , der fich håufig unter

Zåunen bettet. Dolt Brod liggt achtern Suun

( Rendsb .) 'womit man den Doppelſinnigen Ausbruck

des alten volen , auch ſchlechten Brodtes tabelt.

(S. Truv. ) Tuunup ( Prbh.) Schimpfwort ber

auf den Zaun wie Duuneegel Igel, ber unterm

Zaun gehört.

Tůže (S. Ueze.)

Twee : zwei. (Ungſ. Dån. Iu , Holl. Twee

E. to , Sdyw . twå . )
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Sweebakk (S. bakken ) Sweefchummer (S.

ſchummern ) tweetüchtig (S. teen. )

Eweerlei Fett up demBrode is ungeſund :

zweierlei Fett z . B. Butter und Kåſe iſt zu viel —

gegen Uebermuth , übertriebnen Lurus.

Twee lang un twee breed : ſehr lange. Sk

feet da t. I. u. t. b. : ich ſaß und harrte lange.

Wi twee beiden pleonaſt. fiatt wir zwei. Wo

Geld is , da is de Dúvel ook , un wo keen

Geld is , da is he tweemal : Wo Geld ift, da

iſt auch der Leufel u. wo keins iſt , da iſt er zweimal

los.

Der Volksreim :

Beeter tweemal meeten,

as eenmal vergeeten.

empfiehlt Vorſicht im Handel, Meſſen und Wandel.

Tweefarige Hoor: zweifertige Hure, Pobel

ſchimpf. (Hamb. Alt. )

Tweel: zweiſchiffiger Stamm , zweiarmiger

Zweig. Handtweel : Handtuch. Diſchtweel :

Liſchtuch.

Tweern : Zwirn , wie im Hol .

tweernen : weitläuftige Rede ſpinnen , im ver :

åchtlichen Zon . (K. G. Gl. G.) Wat tweernt

de Dol : was hat der Alte nun wieder zu gråmeln,

nedern , zu wollen ?

Tweernbůdel (Kr. G.) der allerlei dumm Zeug
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ſpricht, weibl. Plaudertaſche. Blauen Tweern :

ſchlechter Bantwein , Fuſel.

Tweeſchen Twesken , Tweeſchens: Zwil

linge.

Twei : entzwei entwei : zernichtet, zerbrochen .

Dar is nir twei: es iſt kein Unglück geſchehn.

Twei un twej un ins anbraken ragt man wenn

von einem aus Verſehn zerbrochnen zu Scherben ge:

wordnen Dinge, Topf, Schale zu viel Uufhebens

gemadit wird : es iſt einmal entzwei und angebrochen .

En Ei is en Ei , wennt faut ſo is't twei !

Twenter : ( Eid . ) zweijähriges Schaaf; auch

ſonſt Rindvieh Pferd von zwei Jahren. (S. B. W. B.)

Twieg : Zweig. u. S. u. E. upn grónen

Twieg kamen : emporkommen auch im Hochó.

Zwiete: Neben oder Queergaffe , die zwei

neben einander långfilaufende Gaſſen verbinden .

Sind nur in der Hainb. Altſtabt. Die Neuſtädter

Fuhlentwiete iſt eine Gaſſe die den Namen nur

von ihrer Aehnlicykeit-mit der Altſtädter Fuhlens

twiete erhielt. (Heb Hamb. I , 128.) Das Ver :

zeichniß der Hamb. Swieten in Slåters Iraktar

von den Erben , Heß , und Hermans Andreßbüchern ,

Won Tuitio Beſchirmung , Schirmbach abzuleiten ,

då ehemals die Häuſer abgeſondert ſtehend mit

Schirmbåchern ſtatt Traufen verſehn die Zwiſchens

gånge den München zum tårzern Weg Durchgang
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aus den Kirchen nach ihren Gårten dienten . Daher

Papentwiet. Wovon jede Queerſtraße den Na

men Iwiete erhielt. (Nachrichten von und für Samb.

1803. 53 St.)

Twintintenbarg nennt der gemeine Mann

den ſogen. lizentiatenberg bei Harvſtehude. (S.

Pifchenſchaat. )

Twiſchen aud; tüſchen geſpr .: nach dem

Qoll. tuſchen ; zwiſchen.

He ſtikt ſin Nás allerwvårts twiſchen , auchy

he leggt ſin Ei alerwärts twiſchen : er mengt

rich in alles.

U. V.

U.En vór en U maaken : blenden , ' et:

was anders vorſpiegeln , als man denkt , durch Rede

irreleiten ,

Vadder , Vadderſch : Gevatter , Gevatte

rinn , doch nennt der geringe Mann auch den Läufling

nid )t blos den Laufzeugen 1o .

Wat Vadder' wat Fründ : bei mir gilt nidyt

Gevatter noch Freundſchaft, id ) geh' grade durch.

Zu einem der ſtraudzelt: hola Vadder fal' nig !

Vadderſchop: Gevatterſchaft. Wenn't Kind

dod is , is de Vadderſchop ut: die Verpflicha
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tung hebt der Zod. . Vaddernkooken : Kuchen ,

womit (Hamb. Alt.) um Weihnacht Gevatter ihre

Täuflinge zu beſchenken pflegten. Vaddernpen

ning : Patengabe (in Holſt. Schlesw . zu geben vers

boten .) Vaddernbrev : Gevatterbrief auch alle

große und breitgefaltete Briefe. Vaddernſnak:

unniges Gewårdhe.

Vader auch Vatter ausgeſpr. Vater. . Js

din Vader een Eddelmann weft : fragt man

den , der die Thüre nicht hinter ſich zumacht.

Vagd por Alters Vaged : Vogt , Bauer:

vogt im Dorf. Is dar keen Vagd im Dorp :

iſt hier keine Aufſicht ? geſagt, wo es wild und unor:

dentlich zugeht.

Búſtdu nig meer Vagd , ſo breeg di de

Düvel. Sprw. durch folgende Anekdote zu erläu

tern . Ein Vogt und Bauernſchinder bat auf der

Landſtraſſe einen beſtiefelten Bauern , ihn durd ) ein .

zuſammengelaufnes Regenwaſſer zu tragen. Der

Bauer lud ihn auf den Rüden . Mitten im Waſſer

erzählt der Vogt ſeinem Eråger : der Gutsherr habe

ihn ſeines Dienſtes entlaſſen . Da ſagte der Bauer,

den jener oft geſchunden , das obige zum Sprw , ge

wordne : biſt du nicht mehr unſer Vogt , po trage dido

der Teufel !, und warf ihn ſchabenfroh und rachluſtig

ab ins Waſſer.

Shummervago hieß bei den Bamb. Brauern,
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V

der darauf ſehn muſte, daß niemand bei den Hogen

einſchlafe.

Moorvagd : der die ſpezielle Aufricht über

Moore führt. "Sandvagt: der vom Hamburger:

berg , eine Art Vorſtadt dicht an Altona das Auf

(ehn hat.

Unſe Vagdſch auch Végtích : unſre Vogtin.

Apol. Sprw . Wir ſind hier , un hier ſind wir, :

ſeggt de Buurvagd (Pbg.) roll auf einen fich

in Anſehn und Hochdeutſch werfenden zu Bauren

rebenden Vogt gehn.
In einigen Marſchorten

wird der Kirchſpielvogt " mitunter von Landleute

unſe Vago genannt.

Prachervagd : Bettelvogt. Zu einem einåu

gigen Vogt (in Holſt. ) trat ein Bettler und ſprach :

Gnädiger Herr Pracherbagd , dróf ik wol

een bitjen in de Straat herumgaan ? der

Vogt erlaubte es und ſagte : wenn man nog

finen rechten Titel krigt, mag man wol Een

Dog todoon.

Vagel : Vogel, Schiefvogel.

He hett een Vagel affchaten : er hat den

Vogel von der Stange geſchoſſen , fig. und ironiſcher

hat wunder was gethan.

Kramsvagel: Krammetsvogel. Zu einem , der

ſic) feltfam ausgekleidet oder maskirt hat , ragt man :

du ſúſt en Dúvel glieker as een Kramsvagel.
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1

Een Vagel de fró ſingt, huult des Abends:

früh am Lage zu luſtig , oft ſpåt am Lage Verdruß

oder Trauer. Eine Art Wahnglaube der Zeit und

Lagwähler. Die alten Ditmarſen aditeten beſonders

viel auf der Vige! Geſchrei und Flucht. Im Preez.

bezeidinet man Geſchwindigkeit mit : ſo geſwind

as Lukas ſin Vagel.

Wolfsreim :

Dree Buuren dree

ik krig eer bi eer Knee,

wul en 'n bitjen hoger langen,

har bald ' n lütjen Vagel fangen

dree Buuren dree !

Vaken : oft. De Giffing drúgt vaken :

Meinung Muthmaffung trúgt oft.

2 ) (91.) manchmal.

Bái , beef : biet .

Autoveel is ungeſund. Upor. Sprw. To

veel is to veel , reed jener Mann , un har ſin

Fro doodſlaan.

Van auch vun. Zeitbeſtimmung vandage :

heute , von dieſem Lage , vanmorgen , abend

namiddag: heut früh, Abend , Nachmittag, van

middag : heut Mittag, vant Faar: dies Jahr.

Wi heft vant Faar veel Avſt: wir haben dies

Fahr viel Obſt (S. Hand.) 38 da wat van

mit : iſt an der Sage was wahres ?
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Der Preezer und Kieler ſagt : he weer vun de

Geſchikligkeit : er war ſo geſchidt. Augemein :

dat is de Kunſt dayun : darauf kommts an .

He hett der vun fatet (Eib .): er hat etwas

von dem Fehler an ſich , gewohnlich im ſchlimmer

Sinn gebraucht. Een lått betien vun Fru :

(Eid. ) eine ſehr kleine Frau .

Vatt , wie im Holl. Ungf. und Engl. Faß,

Zonne. Vaten : Fåßer .

Een ander Vatt anſteeken : auf etwas an

Ders kommen. Et regnet as wennt mit Vats

ten gått : es regnet ſtark. He lõppt as een

Vattbinder : er låuft ſchnell wie ein Faßbinder,

wenn der die Bande umſchlågt oder Fåßer fortrolt.

vattig , vattigfuul, vattfuul: nach dem

Faffe, unrein ſchmeckend (Ditm .) ſdhmußig einher:

gehn : vuttiggaan.

2 ) Schüffel. Tinnen Vatt : zinnerne Schüffel.

Vadook , eigentlich Vatedook : Wiſchtuch der

Schüſſelwaſcherinn und anderes.

Dat Fleeſchvatt eine Fehmarſche Lieblings

fdhåffel, Gericht aus geråudiertem Rindfleiſd ), Speck,

Würſten und Zungen beſtehend.

3) Maaße des Getreides , die Scheffel oder

a Himpten hålt.

He hett nog veel int Vatt gewöhnlich von

Kindern : er hat noch viel zu erfahren . He bett

3
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au in mannig Vatt legt : er hat ſchon mancher:

lei Nahrungstrieb verſucht. (Hamb. ult.)

In fin Vatt likkt veel Hóner : er hat viel

Kinder , Verwandte , Freunde, Miteſſer zu ernåhren.

Desvatt auf Schiffen , die mit einem Hand

griff verſehene hölzerne Schaufel womit das Waſſer

aus dem Boote geſdhaufelt wird . Bůkvatt (S.

Spool.) wenn die Leinewand fertig iſt , kommt ſie

vom Weber zum Bleicher , der fie búkt und bleicht.

Das Bukvatt iſt ein hohes Faß auf einen dreïbei

nigten Waſchbod geſeßt, worin das Lein mit Miche

von Bächenholz gekocht und die loog : Lauge dar:

auf gegoſſen wird. In dem Faß iſt ein Zapfen , vers

mittelſt welches die kauge verſchiedenemale abgezogen

und wieder aufgekocht wird. Dann wird das Leinen

in die Bleiche gelegt.

Bottervatt : Butterfaß. Fig. bidatPots

tervatt freen : gut leben , effen , bei dem Buta

terfaße auf die Freie geha.

Hüttvadd Fiſdýbehålter.

Vee : Vieh. Veedeern : (Eib) Viehnnagd .

Vieh mit dem Beſen zu ſchlagen macht es fdpåbig.

Holſt. Abergl. (Prov . Br. )

Veer : Vier , die Vierzahl.

Veerrodenbarg
( s . Barg .) Verrtieden

(s . Tied.) :
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m
a

Veerpaartrut: eine Art Zirkel auf

der Inſel Föhr zum Zeichnen auf Rechen

tafeln beim Navigationsunterridt. ' Neben:

ſtehender Form .

11

!

Veerling : alte Hamb. Münze , die 4 Pfens

ning galt. (Lambec. Orig. Hamb. 2 , 289.)

Venien dag lateiniſche venenum Gift.

veniniſch ausgeſpr. vininiſch : giftig, bos:

haft , neidiſch , tidkild .' He ſütt veniniſch ut:

er hat eine boshafte Miene.

2) hinterhåltifd ), verborgen , heuchleriſch .

Reimſpruch :

Wien up Melk , is vór Elk,

Melk up Wien , ' is Venien .

Einige können Wein auf Milch zn trinken vertragen ;

Mild) auf Wein aber getrunken , ſchadet.

Ueppern : übertreffen . Uppermann : ber

Pornehmſte von úpper : åber (Griedy. yper Wolfe

Erklårung einiger Worte zu e . Gedichte Petersburg

1799.)

Vier. Verſchiedene Haupt- und Zeitworte mit

ver gepiaart haben im Solſt. Platt ihre Eigenheiten .

verändern , fik verändern : heirathen . Bon

einem gebeſſerten , anders geſinnten Menſchen aber

1
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ſagt man : He hett fik gans verändert as een

umgekeerte Hanſch : umgewendeter Handſchub .

Verband : Einband eines Buchs.

verbidden : vertreten. Sprw. Een Kivitt

wil dat ganſie Land verbidden, un kann ſin

eegen Neft nig verbidden : ' von machtloſen

Pralhånſen .

verboomen (Eib.) som Korn , das in der dårs

ren Erde vertrocknet , nicht feimt.

In de Blaſ ' verbieſtert ſin : ſehr im Frrthum

feyn .

verblauen : verwittern , verberben. Dat ſau

nig davun verblauen : ich werde die Sadie das

durch z. B. durch mein Anfaffen nicht verderben .

verbrennen . Em ſünd de Knaken vers

brennt : reine Knochen ſind verbrannt : von einem

Trågen , zu körperlicher Arbeit Unluſtigen . ( Hamb.

Alt. Pbg.)

verdómt ſtatt verðamt nach dem Hol. verdoomt

de verdomde Giez : Geiz.

Verdreet : Verbruß. He deit mi Verðreet

an : er macht mir Verdruß , ſik Verdreet doon :

fich durch ſchwere Arbeit körperlich ſchaden , (K. G.)

Ik bún verdreetlig darto : ich bin daråber

(dazu) verbrieblich. (Hur.) Verdreet maken ft.

doon , und dat is recht een Verbreet : das iſt
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ſehr unangenehm , in Holſt.: dat is en verdreetlis

gen Kram .

verðullt von dul toll. Dat ſütt verðullt ut

heißt aber : es ſieht, låßt ſdhôn , ſchnurrig , drollig .

(Hamb. Alt. ) verðollt (Kr. G.) wie verdonnert,

berhagelt , verjagt , verdult nett, ähnliche

Ausbrüde ſudie unter baſen , bieſter, blüffen .

Verfall (K. G. ) Einfall. He keem up den

Verfau: er verfiel darauf.

verfeert: erſchrocken , unverfeert: uners

ſchrocken . Hans Unverfeert (Hamb. ): Uners

Tchrockner, fik verfeeren : erſdrecken von ferus :

wild . Auch fit verjagen.

Verfolgen (FHm .) ſubſtantive: ein anhaltender

Regett.

vergeten : vergeſſen. Sprw. De Ko vergitt

dat fe een Kau weft is : wenn Alte übertrieben

bie Jugend tabeln. He vergitt nog Büren

un Wams : er vergißt alles , auch das Nöthigſte.

Eine ſprachwibrige ndt. Dat vergitt mi :

das bergaß mid ) , ftatt ich es .

Die Vergeſſenheit, welche oft einen doppelten

Gang veranlaßt , hat die (Hamb. Alt. ſehr gewohn

liche) Röt. geſchaffen : wer et nig in den Kopp

hett , mut et in deFót hebben. Der Vergeſ

fene muß deſto beſſer auf den Beinen ſeyn .

#
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verhaidet: verðurſtet (K. G. GI. G.) als wäre

man lange in waſſerarmer Haidgegend geweſen.

verkaspeln : vergeuden , verſchwenden wie im

Kirchſpiel herumwerfen .

verkatern : verberben , verwirren , ( nad) Kat

zenart. )

verkeeren : umgehn. Ik verkeer mit em :

ich habe mit ihm Umgang. Verkeert is ſo good

as Unregt. ' Verkeert loopen (It.) ungünſtig

zugehn. Et lõppt heel verkeert: es geht ganz

gegen meinen pian.

: verklaren : erklåren , aufklären . He hett et

mi berklaart : er hat es mir deutlich auseinander

gefeßt. Ik wilt em anners verklaaren : ich

will es ihm andere bedeuten.

verklamen : erfrieren von lebendigen Slieb:

maſſen. (S. klamm . )

Verknůfelt: verzerrt von Karrikatur ; verknus

felt ( kr. G.) ; erboft.

verlangen. Dies Wort iſt bei wenig geſprå

chigen feuten in Brauch. Dat ſali mi verlangen

fagte eine ſtille Frau , wenn von künftiger Sache

geſprochen warð , es ſoll mid verlangen , wie es auss

fällt, und wenn von vergangener oder gegenwårtiger

et is ſo wat as et is : nun ja ! ro ro ! es mag

drum ſeyn. Auffer dieſen zwei zupaſſenden Floskeln

ſagte ſie wenig.
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verleden ( S. B. W. B. leden .) : vergangen

verleden Jaar , Súndag. Et is lang ver

Jeden : es iſt lange her. (Dån. forleden glieder

gleiten , verglittne Zeiträume.) Een verleens

Minſch : (Rendsb.) altes Weib im verådītlichen

Sinn gehört auch dahin.

verloſen : entbinden , de Fro is verlost :

die Frau iſt entbunden , wer hett eer verlost ?

welche Hebamme hat fie entbunden ? fe kann nig

berlófen : ſie kann nicht gebåhren. Verloſung:

Entbindung.

verlóben : erlauben. Mit Verlof : mit Er:

laubniß. He hett Verlof: er hat Urlaub. Ver:

tof geben : Dienſtboten auch Schulkindern . Mit

Verlov to feggen : Salva Venia , mit Gunſt zu

reden . De ſeggt nig mal Verlov : wenn einer

etwas Unziemlidies ſagt oder thut. Auch hört man

Verlöfnis: Erlaubniß (Hamb. Art.) Mit Vers

lóf trekt man dem Buuren de Kø , ut dein

Stau.

verlüchtern, fik verlüchterit (Pbg .) : fics

erleichtert fühlen , erhöhlen , aus leidyt gebildet.

vermalmen (Kr. G.) verunſtalten , vermogen

gaan : ftattlid) einhergehn ſid ) bråſten v. ſpreeken :

ausgeſucht fprechen , ſtolz reden , und ( ban.)

vermokt (Hamb. Alt.) vermukt : verzweifelt

1
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drollig nårriſd), een vermukten Keerl: ein

Teufelskerl.

vermaanen wie gemahnen , dat vermaant

mi ſo : das kommt mir ſo vor als ac .

vermóden : ermåden. Ik vermøde darup

die Geduld geht mir dabei aus.

Vermůndern (s . Mund. )

verneelen (R. hat vernylen) : vernidhten , auf

brauchen , aufzehren . Dat Kind kann den

Sog nig verneelen : die Bruſt hat mehr Milch

als das Kind braucht. He verneelt veel Saken :

er zernichtet viel. Das bekannte Hamb. Aalverkäu

fer : Lied V. 8.

Hier ſtaa ik nit min' Aal

un roop Straat up un Straat daal

un kann re nig verdeelen .

Min Frúnð , et is to laat,

et is de beſte Raad

ji mót ſe júløft verneelen .

d. i . mein Freund , zum Verkauf iſts zu ſpåt am

Tage , der beſte Rath ift : iß deine Aale ſelbſt auf.

Verneeler Verthuer , Verzehrer.

vernimm : wißig , aufmerkſam . ' Dat kind

is heel vernimm : das Kind merkt auf alles, ver:

nimmt. Lúti Vernimm : kleiner Klågling !

[4.]
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verpepeert oder verpetert : von verſchoſſener

von Salpeter angegriffenen Farben.

fik verplempern : fich frühzeitig unbedachtſam

zur Ehe verſprechen .

Verſaken (Angl. forſócen Dån. forſage) fikver

ſaken laten : fich verleugnen laſſen , nid)t zu Hauſe

ſeyn wollen . Den Deefſtal verſaken : den Dieb

ſtahl verleugnen. In fåbeck findet ſich auf einem

Silbergeſchirr Krug im Rathhauſe die Inſchrift :

Dat Bornholm fin Herren verfaket

hefft wi to ſulkem Krooſe gemaket.

verretlig : gefährlich , unſicher , vom Handel,

Spiel , Eisfalyt u . a. mislichen Dingen.

Verornung Verordnung, Mode (K. G.)

Dat is na de nee Verornung : das iſt neumo:

(diſch .

Verſchamt, utverſchamt: verſchåmt, unver:

fchåmt. Utverſchamt lett nig good nårt

aver good : unverſchämt kleidet nicht aber nåb :t gut.

Verſchott : Wedſel , Umwechslung , Vielheit.

Ik heff Verſchott von de Sake : ich habe ſo= "

viel z. B. Hemden , daß ich damit wechſeln kann ;

wahrſcheinlid) von Ueberſchuß entſtanden , oder gebildet.

verſmaden (Holl. ): verſchmåhen , verachten .

Si wart mi nig verſmaden bei Reichung eines

Geſchenks , nehmtvorlieb ! Das Sprw. ſagt: man

mut nir verſmaden as Stók un Slåge. .
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verføken : verſuchen , auch erſudjen , das Holl.

verzoeken , nady welcher Mundart aud) wir Holſten

und Platte das ver ſtatt er oft im Spradıbrauds

verwechſeln wie ſchon Ridhen von Samb. bemerkte.

z . B. verlichtern : erleichtern , vertellen : erzáh

len , verwachten : erwarten.

verſtuuken auch verſtupen , de Hand ver:

ſtupen : ein Gelenk verrenken.

Verſtand. He hett dar keenen Verſtand

vun : er verſteht das nicht. Na minein dum

men Verſtande iſt Floskel der anſprüchig Bes

fcheidnen wie wenige wenigkeit. Ein Bauer Holſteins

ſagte aber zum Amtmann : ſo dúnkt mina mis

nem dummen Verſtande, wat dúnkt Se nu

na Eeren : eine Sottiſe des Zufalls oder der Abs

ficht.

Vertrekk (S. trekken . )

verteeren : verzehren . Daher der Reim :

De ſik wil eerlig un redlig néeren.

Demutveel flikken un wenig berteerer .

(Ditm .) Wo ik min Geld verteer , da rooft

min Heerd : wo id) mein Geld verzehre, pa raucht

mein Heerb : da bin ich wie Herr vom Hauſe.

verweegen : fehr , gewaltig . Een verwee:

gen groot Huus , en verweegen grooten

Keerl, verweegen ichón.
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Verwoor : Unruhe , Mühe , Arbeit. (Eid.)

De Mann ſitt in groot Verwoor ; der

Mann iſt in viele bedenkliche Geſchäfte verwickelt .

Da is groot Verwoor nig bi : die Sache hat

ſo viel nicht zu bedeuten, iſt ſo weitläuftig nicht. (Vgl.

das Holſt. Beweer.) mit Verwirrung verwand,

verweert in Kopp (Holſt.): verwirrt im Kopfe,

albern.

Verzúfft, verjúfft (Holl. ſuff) : verſeufzt,

verzagt. He is gans verfüfft un verzagt: er

weiß ſich gar nicht zu helfen , hat allen Muth verloh

ren. ' He fteit verzúfft vom Beſtürztſenn auch

Verhásbåst und (Kr. G. ) verlammert lammar:

tig verðuzt. Das verzagt wird (K. G.) für be

kannt vertraut gebraucht. Je bún ſo good vers

zagt mit em : ich kenne ihn recht gut.

Vetter (Ditm. ) gewöhnliche Benennung guter

Freunde , nicht eben Verwandter , wie GI. G. wo

fich gute Freunde auf dem nahen Lande und in Glúd :

ftadt noch ißt bevetternd grüßen.

Vetterſchaften auf der Inſel Fehmarn , Ver

wandte , die zufolge alter fehr rühmlicher Stiftung

in einer Familie fic enger an einander ſchließen, und

gewiſſe Einkünfte jährlich mit einander verſdmauſen.

( Ditm . S. Kluft.)

Viol in gemeiner Ausſpr. (wie das folgende

Vijol :) Viole , Weildjen. Sprw. Dat ſunt
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oole Violen , de rúkt nig meer : von alten

aufgewärmten Sachen und Reben.

Viol : Violine , Geige . Jroniſch : dat’s en

Reeri as en Viol , wenn man drup (leit ſo

brummtſe.

violen : ſtreichen, laufen ; (Hur ) dór den Sand

herdörviolen , auch jemand oder ein Pferð durch

Reiten, zur Råſon bringen . He viol de ool kraf :

er trieb das alte Pferd durch Schlag und Sporn von

dannen.

Den Bart afviolen (K. G. ) den Bart abneh

men.

2) fleirchlich ſid) vermiſchen .

Virten (Holſt.) Vottjens , Vortjen , (Eib.

Huſ.) in Butter gekochte auch gebratne Weihnachts

kuchen .

Pappvotjens ( a. 1. D.) Schneeballen.

Vit (Kalendertag Vitus) ſettet den Haber

hoog un ſied : fagt ein ökonomiſcher Spruchreim .

An dem Tage hebt ſich der Haber hoch oder niedrig.

Ukerwendſch : kauderwelſd), unverſtändlich,

wie den alten Saſſen die Sprache der Ufermårkiſchen

2Benden vorgekommen ſeyn mag.

Uik das zuſammengezogne Unglück, dat weer

en Uik : das inüßte nicht gut ſeyn . Makt nig

ſo veel UIE : macht nicht ſo vielen Unglidslerm !

audy dat didat Unglúk ! als Verwünſchung wel:
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dhes auch 2) von der Epilepſie Fallſudyt gilt , die mit

jener Verwünſdung gemeint ift.

Zu einein ångſtlid Beſorgten ragt man :

Nu , wenn en Unglück ſin fall, ſo kannſt du

up den Rüggen fallen, un breeken de Násiaf.

Die Hausfrau fagt ſehr gut : mit lachen wart

keen Huusſtand fórt, du muſt ook leerett

wat Ulk is : nicht blos Freude oder Lachen regiert

im Hausſtande; bereite dich (Mädchen ) auch auf

Unglück vor , und Beinen.

Hvolt mi oder ik begaa en Unglúk ! bei

Sdilågereien oder im Zorn , haltet mich , ich bin aur

ſer mir , und vergehe mich !

Ik heff veel lik utſtaan un mi den Wind

um de Nas weien laten : ſagt der Bereiſete,

Seefahrer,

Um daher Umhang : Vorhang des Wochen

bettes , daher das Umhang ſchůdden , da bez

kannte oder verwandte Perſonen , denen die Entbin:

dung angefagt iſt (Hamb. ult. ) bei Abſtattung des

Wodienbefudes in der Wochenſtube der Wårterin

ein Geſchenk maden , ſchütten . (Ein paar Mark

16 Groſchen oder 1 Spez. Thlr.) Umhangsgeld :

was fürs Anſagen an die von einem Waiſenknaben ,

ber die liſte und den Schirm trågt , begleitete Mago

gegeben wird (etwa4-8Grorden.) Die Sitte kommt

immer mehr ab , man verkündet die Neugeburt in Zeis

tungsinſeraten, und erſetzt den Dienſtboten die Einbuſſe.
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Et geit nig um Nót , et geit man um Nót

(zu S. 154 des 3 Zh.) wir ſpielen , handeln nicht um

viel aber doch um Seld.

umkamen : ausreichen , wie Umſtútten hoo:

len (S. ſtůtten ) Umſlag (s. flaaen. )

umſeen. In Hamb. Alt. ſagt man von einem

reidyen Kapitaliſten : He ſútt ſík na 1000 Daler

nig veel um d. i. er braucht nur die Hand auszu

ſtrecken ſo hat er fie; denn danach umſehen oder ſtres

ben wird er freilich , je reicher er iſt.

umleeren : umlernen ( Huf.) fich åndern, beffern ,

ein treffender Ausdruck !

Um heißt in Huf. G. auch ſo viel als circa ,

im Betreff , von z . B. man reggt um em : man

fagt von ihm. Holſt. iſt : wat deed der Gott

um : was that Gott , was geſchah ? u . ſ. w. in Era

zählungen. Wennt um un um fummt : am

Ende , auch , beim Lichte berehn .

Upol. Sprw. dat haut anners um , feed

Mees Muul! daß gieng anders als wir dachten .

Meiſter Rundum : Bitcher Faßbinder , Spaß

wort wegen des Umlaufens bei der Arbeit.

Umgang wie im Hochd. doch braucht es der

Plattdeutſche (in der JR . G. Münſterdorf) auch

fålſchlich für Umfang. De ko hett en grooten

Umgang : die Kuh iſt ſtark bei Leibe , haupts .

rächlich wird es vom trådytigen Vieh geſagt.
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Umtrent (Holl. ontrent): ungefähr , beinahe .

He is umtrent 20 Jaar volt : er iſt etwa zwan:

zig Jahr alt , auch ſo umtrent. Dar umtrent :

in daſiger Gegend. Hier is nůms umtrent :

hier iſt niemand, in derNähe. In der Oper verkehrte

Welt 1728 Fingt ein Mädchen :

wenn re flietig neit un faakt

wart eer wol fo veel gegeben

as umtrent eer nodig deit.

Un die Partikel ohne. En unbedragen

Minſch : dywer von Leibe , der ſich nicht zu bewe:

gen weiß , Undógt (S. Dügen) Mancheen mut

man fieren um ſine Undógt : den Teufel zum

Freunde halten , unnaſch : unreinļid ), fåuiſd),

unwärvig (Pbg.) ſe wurren unnaſch toſamen :

fie erzůrnten ſich miteinander , unarig : unartig

(It .) vom Wetter unarig Wedder : ſqlecht

Wetter , Unwedder : Ungewitter, auch ſchlecht

Wetter. Unwedderfroſt : (ult. ) Kålte mit

Thauſchnee ohne Froſt, unóſel óſel (Eid. ) : 'un

nůtz, erſchrecklich, auſſerordentlich , ( Holſt.) edlich)

liederlid ), verſoffen , en rechten Unofel auch ein

Tölpel , Broerken Unóſel: Zänkiſcher , Trun :

kenbord . Unnoſel auch unſchuldig (im Holl. un

verſtändig unwiſſend ).

unod : ungern , He will unod daran : er will
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ungern damit zu thun haben, unriemſch : unklug,

nårriſch , wie ungereimt. : Unvertred : Wegetrit

polygonium .

unſacht (S. facht ) unverweten , unweten

(S. W. )

Ungewenut: ungewohnt , daher Sprw. Unges

wennte Arbeid makt Buulen ; ungewohnte

Arbeit madyt Beulen , von oder zu feuten , die ſich

mit Geſchäften befaſſen , denen ſie nicht gewachſen

ſind.

Unrecht hett finen Voortgang , (Alt. ) lo

viel als Weggang , nicht Fortgang , roll heiffen :

Recht muß Redyt bleiben . Sprw . Unrecht! feed

Klaas un tóm Sat Peerð bin Swans up :

von Leuten die mit Bewußtſeyn unrecht handeln , wie

Klas , welcher den Gaul am Schweif aufz & umt.

Unmögt: keine Mühe , Beſdhwerde.

Unheil (Pbg .) : Schorf mit Ungeziefer auf dem

Kopf.

Uenner unner : unter , unten , únner un

baven : unten und oben , únner un øverliggen ;

große Gemeinſchaft haben womit. He hett de

Krankheit ünner fik (Kr. G) : er hat die Krank:

Heit beinah überwunden.

Uennerſcheed : - Unterfchied , øer Pobelwikling

ſagt Scheet - Uenner. Jene Mutter ſagte: ik

beff mine Dochter in Deenſt geven , ſe mut
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en Unterſcheed leeren : die Tochter fol nemlid )

den Unterſchied zwiſchen Dienſt und Abhångigkeit im

Elterhauſe lernen , im Dienſt.

Lebens - Uennerhold : Lebensunterhalt, Hamb.

Volkswiß für Måtreſſe.

2 ) Nachttopf.

Uenner - Eerſchen : Zwerge , kleine , Unterier:

diſche. Unnermeel holen (Ditm .): Nachmit:

tagsruhe halten , beſonders von denen die im Som:

mer auf dem Felde arbeiten gebraucht.

Uenner Dogen (Kr. G) : entgegen. He hett

den Wind únner Dgen : er geht gegen den

Wind. Unnern Foot ( Itz .) , dat land hett

wat unnern Foot : das fand iſt gut gedüngt,

hat Kraft zum Tragen - unterm Fuß.

Unliekers (Eid.) : gleichwol.

Unſ : unſer . Im K. Glüdſt. u. a . G. Fager

Dienſtboten , Knechte von ihren Herrn , Hausbewoh

nern deren Kindern : Unſ Heer, unf Muſchủ

hett reggt: aber auch zu jenen ſelbſt z.'B. Sew

he mi ntal Geld , unſ Herr ! Auch Dienſtboten

ſagen : Unf ' Herr , da is wol , de em ſpree:

ken ſeggt: da iſt jemand Herr der ihn zu ſprechen

verlangt . Es wird folglich bald vor bald nach der

Rede gefekt. Nudo Dienſtboten ſagens in Wirthøs

häuſern zu Fremden . Auch hört man unſ ' Gott.

Volk für Seſinde Dienſtboten , auch und beſona
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bers in Städten. Se hett nee Volf in Deenſt

kreegen, Eeten vórt Volk : Speiſe fürs Geſinde.

Volk upſchrieven : ein ehemaliges Hamb.

Verzeichniß von Leidienbegleitern , die zur Folge ges

beten wurden . ( Richey )

Vör : vor , vorne und får. achter un vór:

hinten 4. vorn . Wi ſunt dar vór , wi mötet

dar dór : Symbol entſchloſſener Menſchen . Se

is úmmer achter un vér : eine berührige Haus

frau , immer hinten und vorne. Sú di vór, dat

du nig achter affauft : Warnungsregel.

Vördrag: Vortrag ; von einem ſtarkbuſigten

Frauenzimmer ragt das Wortfpiel: de hett een

gooden Vórdrag. (Hamb.)

vörfólen' (fühlen ) vortragen, anfragen ob etwas,

ein Beſuch angelegt iſt. (Prbh. )

vorgeben : dem Vieh Futter vorwerfen . (IR.)

Je heff de Kó al wat vórgeven. Se hefft

nog nir vórhatt: die Kåhe haben noch kein Fut:

ter bekommen .

vórholen : vorhalten , nemlich den Nachtopf

(S. Önner) et holltvór: es dauert lange , hålt an ;

oolt Brodhoutvor : altes mehr als friſches Brod .

Vórland auch Butenland : was auſſerhalb

des eingebeichten Landes am Waſſer , vor bem Deiche

Vórſetten aber , Vorſettung Vorſegen (Hamb. )
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Bollwerk am Waſſer an Fleeten Häfen , davon eine

unterwärts an der Elbe liegende Straſſe den Namen

hat. Up de Vórſetten .

vör Gewalt ſehr ſtark fagt z . B. die Mago :

vom Waſſer im vollen Kodien. Et frůſt vór Ges

walt , auch vor luft : es hat Luft zu frieren . (S.

ſommern ).

vörkamen. Wo kumſt du mi vór : du biſt

mir ein fonderbarer Menſch

Vórred. He hólt fik bi fe Vérréð up :

ein weitlåuftiger Sprecher. vórwiſt : fürwahr!

Vorſchört: Schürze. Platen Schürztuch. vors

(mieten . (S. ſmieten .)

vérkeeren (Hamb. Art .) betreiben , bei der Hand

feyn . Alte Leute ſagen : ik kann nir meer vórs

keeren . Wat is da võrkeert: was hat fid, da

begeben ?

Poróbung : Voribung (Hur.) Vorſchrift des

Sáreib- Schul- Zeichenmeiſters. 2 ) Vorſpuk, Omen ,

Vorzeichen. vóróben : ominiren.

Vorhóker (Hamb . ) die Frucht - Gemüſe - u. a.

Waaren zu einer beſtimmten Zeit auffaufen und aus

ihren Säuſern und Kellern verkaufen , unterſchieden

von denen , die in der Stadt umgehn und feilbieten .

( S. Höker. )

vör de Kóſt idel Gottlov , na de Kóſt idel

Gott betert : von einer nicht glücklich ausgefal

jenen Ehe.
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Vórdann : vollends. De Ruut weer

knikt , do heff ik ſe vorbann utſtött : die Fen:

fterſcheibe war geknickt , geborſten , da ſtieß ich ſie

vollends aus.

Voff : Fuchs.

c
o
n
s

.

De Vol ſau to’m lok herut: die Sadje jolt

zur Sprache. He luurt as en Pingſtvort. (S.

ſuuren .) Voſſbad : Nebel , der auf dem Lande

liegt. De Voff badet fik (lokal Preez .) de Vofl.

bruet , brauet , heißt’s von dieſem Nebel.

2 ) die Bräune , oder eine hißige Krankheit im

Halle , die Zunge , Gaum, Schlund mit weißer Rinde

überzieht : Schwämme, die Aerzte aphtae nennen.

3) ein fuchsartiger , dididweifiger , rauher Hund

(Engl. Waterdog Waſſerpubel, aber eine ſpaniſche

in Engl. beliebte Raçe. ) der Fuchsåhnlichkeit wegen .

Der Aberglaube ráth (ad 2) hat ein Kind ben

Voff, ſo muß eine dwangere Frau ihm dreimal

in den Mund blaſen ! und dabei ſugen : Vof ik

raade di ungebaaren jag' di im Namen 2c .

De Voff weet meer as een lok : von nicht

leicht zu fangenden , immer Auswege , Löcher finden :

den Schlaukopfen .

De Beeren ſünd ſuur ſeggt de Voß : nach

der Fabel.

Up , op : (S. bören , doon daal 11. a.

Worte) Angf. up.
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Up em ! auf ihn , fo reizt der ſtåbtiſche gemeine

Psbet Zånker zu Schlägereien , oft mit dem Zuſatt:

is een Buurhund ! d . i . ein kleiner ohnmächtiger

Hundmenſch. uperlegt, unvermeidlich , uperlegt

gewunnen Spiel : das offenbar gewonnene Spiel.

upleggen auflegen 2 ) auf Zinſen geben. Zu dem ,

der fid) über einen Lodes o . a . Unfall kümmert ſagt man

tröſtend und vorwerfend: Jkwünſchi dat em

Gott nig ro veel upreggt , as he dreegen

kann.

Nig up mi , ik bún de Dolander Dorſch :

(Hamb. - Sprw.) rührt von einer Alten aus dem alten

Lande her , die im Gaſſengedränge um Schonung bat.

Un damit up un hoia ! aus , abgetljan iſt

damit die Sache.

up de Dugen , Boft, Mag : von Augen :

Bruſt- Magenkrankheiten . Spottweiſe : wer blind

is , hett et up de Dogen. Up de anner

Hand, (IB. Münſterdorf) wi meien de Wiſch

up de anner Hand: wir måhten die Wieſe ſelb

zweite. Gegen Schwelger iſt der finnloſe Reim ge:

ridtet:

Duppeduppedupp,

Wo krig' wit up !

(Eib .) Up Bórgers Hand loskamen : auf

Bürgſchaft aus der Saft freikommeil..

upfreeten : auffreſſen , aufzehren. De wart
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fik balð upfreeten der wird das Seine (fich )

bald aufzehren , ein Verſchwender.

Uphevels : Aufheben , kommt von Klopffechtern

her , die mit vieler Gaukelei und krummen Sprůmgen

Gewehre von der Erbe aufheben. upneemen ſik

(S. neemen.)

uprutſen : aufhetzen , uprutſig : auffåxig,

(nicht rütfig wie M. hat) upſakken : allmåhlich

unbewußt ſich zu.iehn en Snow , auch Låuſe He

hett wat upſakkt.

upfitten : feſt ſitzen , an etwas haften .

Ein Knecht verſchmåhete (krůſch , oder overs

bródig , oder förſch ) die Erbrenbrühe , die er

von ſeinem Herrn zu Mittage aufgeregt erhielt. Mit

umgekehrten Löffel rührte er in der Schüffel und ſagte :

Stickſt du up , ſo áth ik di. Nad Jahren

verarmt bat er ſeinen vormaligen Herrn um etwas

BrodPorn, dieſer führte ihn auf den Kornboben, ſtellte

ſich als wolle er ihin etwas zumeſſen , rührte mit ums :

gekehrter Wurfſchaufel in den Kornhaufen und paro:

dirte ihn : Sittſt du up , ſo måth ick di.

upjagen : auftreiben . So fagt man Hamb. ſe

befft dat Koorn upjagt : ſie haben durd) Nufe

Pauf den Preis des Korns ſchnell in die Höhe getrieben.

Upſate : Aufruhr , Hamb . Rec. a . a . 1603

Art. 71. Börgere hebben geſworen , un

keenen Upfath gegen lie (Rath und Stadt) to
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maken . 2) Anſchlag. Dat is fin Upſate

auch Opfate: das iſt ſein Anſchlag , gewöhnlich

im verächtlichen Sinn.

Upſprung folgt nad Vórdans, wo nach ge

wiffer Vorſchrift getanzt ward , der luſtige auf den

ernſten Tanz (M.) wie ein Engliſcher auf die Menuett.

Itzt walzt und hoppt man blos. Gravitátiſche (wie

Matheſon fie nennt) ernſte Tånze ſind aus der Mode

und Sitte . Vórdans un Urſprung ward ire

Samb. auch, ſprwortlich gebrauidit von einer armſeli:

gen Sache oder Mahlzeit. Auch : en korten Up

ſprung, wo 'nicht viel zum Beſten war, kurze

Freude.

In Gelting (Schlswſchen ) fagt man : ik wil

up em bidden ſtatt em ich will ihn bitten.

Up'n Hoorenkram gaan : in Hurhånſer gehn.

Dies Up ſtatt in gebraucht, Hamb. Alt. Lokalismus.

Up wat, hört wat : ( aud , vór wat) wie du

mir ſo ich dir.

upſteede, upſteeds (S. ſtaan ) upſtúnds

(S. Stúnn) upſtůtten- waſcheu- ftaalen

(S. die Hauptwörter.)

(Eid .) Se kriget Faat up em: ſie überwäls '

tigen ihn , von Kartenſpielern , Prozeſſirern , Strei

tenden , Schuldnern .

Uppe ( Flensb .) für up den , auch up de , he

geit uppe Jis :. er geht aufs Eis , he ſtigt up



1

3
2
1

1
de Stool : er ſteigt auf den Stuhl , får upden:

auf den Stuhl (lokalismus. )

Urbanusdag (s. Scharrkatt.

Vrucht ſtatt Furcht nach dem Dån. Frygt. So

hört man gottsfrüchtig .

Uul : Eule , noctua. Von deren Geſtalt nennt

man einen Menſchen mit rauhem verworraen Haar :

ruuge Uur.

(Huſ.) Kattuul : garſtig , geſchmacklos ge

kleidet , (wie Schabůlken.) Schimpfwort: ein

wie von Raße und Eule zuſammengeſetzter Weiber:

Ropf, verworrnen ſtråubigten Sjaar , Mittelding

von zwei Håslichkeiten , die wie Kaße und Eule fich

åhnlich ſehn . (S. Litterar. Blåtter Nürnberg 3. B.

wo H. Zalın , die Erklärung dieſes unter K. bereits

aufgeführten Wortes mit Recht verlangt. ) S. Klaf

firen .

2) Eule , Sandeule, Kehrbeſen mit langem Stiel

oder kurzem Handgriff.

Uulen un Kreien maken : ſchlechte Buchſtaa

ben ſchreiben , in de Uulenflugt: in Eile , auch

in der Abendzeit , blind as en Uul , da hett en

Uul ſeeten : das lief auf nichts hinaus , mißlang.

Spottweiſe nennt der Hamb. Pobel die im Finſtern

gehenden Nachtwächter Uulen.

uulen afuulen : reinigen , auch aushungen.

[ 4. ]
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Uutrede : Ausrede , vom båſen Maul , Zants

Se ſmåren eer up Franſch dat Muul,

un ſnappt ſe to , fo fatt dar'n Uul.

(Pob.)

Uelken : Nachtvogel, auch eine Art mobiſcher,

ins Geficht tiefliegender. Weiberhauben Dorineuſe,

Schlaf : Unterhåubchen kleiner Kinder.

Uur : uhre.

2) poulains in gemeiner Sprache.

3) rothe Fuchserde auf der Marſch und Geeſt,

ſchadet der Fruchtbarkeit, iſt aber gut zu Häuſer- und

Deichbau , ( auch Piſé Arbeit ?) auch Stórt ges

nannt.

Uut : aus (Angf. und Holl. uyt .)

Uut is uut : reinaus .

Se geit uut Neien , Waſchen : ſie verdingt

fich als Náherinn , Wäſcherinn in fremden Häuſern .

(Hamb. Alt.)

fertigkeit gebråuchlid . He har een Uutred'

gegen em : er ſchalt ihn wader aus.

Vom davonlaufen weglaufen hat man uutbins

den, reien , rieten und uuttrekken , vom aus:

fchelten , ſchmålen : uutlůchten , ſtüren , Covers

bóren) uutrakkern , ſchelden , uutmaken .

Für das Holſt. uutſtaffeeren fik fich anpußen,

(domůden (Rendsb.) uutklaffeeren ; uutklaffen ,
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aber allgemein Solft. aus der Schule Tchwaben , aus:

plaudern , uutmikken : ausmerken , auserſehen .

uutblaſen , dat is nog nig uutblaſen : 10

weit iſt es noch nidt.

ſin Dogter utrůſten (Hamb. Alt. ) ſeine Toch

ter ausſteuern .

Man mut nig eer : haalt Fiſch ! uutroopen

bit fe fungen ſümd: gegen Voreiligkeit im Reden

und Handeln.

Sprw . De mann kann nig ro veel in de

groote Dór infören , as de Fro uut de lutje

Dór uutdreegen kann : der Fleiß des Mannes

hilft 'nichts , wenn die Frau nid )t ſpart , große und

kleine Thüre einiger Landhäuſer.

uutwidig (Ditm.) wenn das Vieh von den Weis

den låuft, wietwidig von Menſchen die weitläuftig

ausſdiweifend werden (3.) :

Uutſchott : Ausſchuß von ſchlimmen Dingen

und Menſchen , en rechten Uutſchott, wie

Uutbund und Undógt ( s . Degen ) auch Uns

band. Du aller Uutbund : du aller verbor:

benſter ! (Hamb. ult. Eltern zu Kindern , die dieſe

nicht zu ziehen und -zåhmen wiſſen , und mit dieſen

Schimpfwórtern in der Regel fich felbft ani meiſten

diinpfen .)

Uutſchuv (Holſt. Ditm.) das Wegfahren, Nuse

fdjieben der Brautmitgift am Tage vor der Hochzeit,

1
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In Holſt. (K. G.) find dabei folgende GebrSuche :

Ehe die Braut aus den Eltern Haus geht , laſſen die

Brauteltern die Nachbarinnen bitten , um in deren

Gegenwart die Sachen einpaden und wegfahren zu

laffen. Der Vater legt 1 Specthlr. die Mutter klein

Hausgeråth in die Kiſten . 2,6 fpånnigé Wagen ( dhidt

der Bräutigamm , und 2 Frauen , um die Sachen in

Empfang zu nehmen. Dieſe fiken auf den Wagen bei

den noch lebigen Kiſten , und rufen : man ſoul kommen

und die Kiſten verſilbern. Stück vor Stück Lein

und Betten , paden die Frauen ein , jenes ſo viel die

Eltern geben wollen ; fehlt aber 1 Stück Hausgeråth,

i ro fodern ſieb. Endlich wird ein Sak mit Brod

aufgepackt. Dann wird traktirt und abgefahren und

dies ift Uutfchuv.

Wenn ein Bräutigamm ſeiner Braut nicht Wort

und Stich hålt , ragt man in der Marſch :

Da heet et : Adie Brud

de Free is uut !

uutgelaten :'ausgelaſſen luſtig , in Huſum aber

dat Bedder is uutlaten : das Froſtwetter låßt

Tåßt nach . (Huſ.) von Bäunen, wenn ſie Blätter

treiben ſe latet uut.

He kann uut dat Holt kieken : von einem

langen , wohl ; b. i . der Kanzel von Holz , gewachfes

nen Predikanten (Schlow .)

He laarmt un ſchreet as wenn he uut dem

Fel weer: er lårmt und ſchreit , als wår er ges



325

Thunben , uut den Roc (S. Rod ) s. geven ,

paalen , verſchamt, wiegen , ſnieden u . a . mit

uut. )

De Fenn deit brav wat uut (Eid.) der

Ader bringt viel ein , und vom nicht ergiebigen

he deit nir meer uut Taat den volen Důs

vel to Grasland liggen : die Ausgepfligte,

ſo lange untern Pflug geweſene Fenne.

Sonderbarer , als die (3 Th. S. ' 159 des yd. ans

gezeigte) Etym . des Namens der Stadt Eutin

von Odin , iſt eine andre Uut un In : aus und '

ein , weil man vor Zeiten nur das einzige Lüb. Thor

daſelbſt hatte , durch das man ang und eingehen

konnte.

Vul : voll , auch viel. In Hamb. Alt. Gl.

u. a . G. vielfältig ftatt viel, vollauf z. B.

he hett vul to dregen : er hat viel zu tra

gen , voll Getrage, Gepåk , vul to doon : viel zu

thun , da weeren vul Minſchen : es war da voll

von Menſchen , viel Menſchheit be hett vul Geld :

er hat viel Geld , da weer vuu Ligt : da war es

ſehr hell, dat mußt dar vull up af: wir hatten

alle Hånde voll zu thun. Vuu Seld heißt aber in

Verſteigerungen , wenn der Bietende den Mark ober

Zhaler voll bietet . Da kann he vul vór doon

( Hamb. Art. ) Das iſt er mit vollem Rechte z. B. ein

Grobian oder Uuffchneider oder Egoiſt oder Geldſtolzer,
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Vul un vul über und über ſitten reichlich

befekt womit.z. B. Poden , fåuſe.

Vulborden : bevollmächtigen Vulbort:

Vollmacht.

2) beſtårkeu .". Man mut de Kinder nig

bulborden : man muß Kinder in Unarten , Eigen

finnigkeiten nicht beſtårken , ihnen nicht nachgeben.

vuuhellig: ſtark bei Leibe vielleicht von heel und

yull, welches auch ganz voll heißt , fik vun lieve

dik un vul eeten , piel , zu viel fid) übervoll

effen .

Pútt und Pól møtet erſt vuu,ſin , eer de

Froſt kummt: moher das Sprw .'? Einer wollte

eß von Pfüten und Sümpfen herleiten : die erſt voll

ſeyn müſſen , eh es Froſtwetter werde. Ein andrer :

die Töpfe müſſen erſt voll eingekochten fauern Gänſe

fleiſch und die Pfützen voll Waſſer ſeyn , bann komme

der Froſt und Winter (K. G.).

Vulhoof (Nachtrag zu Hoof) Vuthöfner :

des Hofs Beſiker. Große oder Kleinheit einer Hufe

iſt verſchieben . Dann folgen die à Hoofen,

Halvhoofen , Viertelhoofen , Achtelhoofen .

Zu merken iſt, daß ſich der landmänniſche oder båuri:

ſche Stolz (welcher vom Baurenſtolz der Städter zu. :

unterſdeiden iſt) in einigen Gegenden nad dem Bes

fikthum richtet, ſo daß der Höfner den Viertelhöfner

gering ( chåßt, daß Verheirathungen zwiſchen, beider

Kindern für Arten von Misheirathen gelten.
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der Probſtei u. a. G. erhålt der jüngſte ( ſtatt an anbern

Drten der altſte) Sohn die Hufe und kehrt ſeinem

Geſchwiſter das ihrige aus. In der Marſch heißt eine

Hufe' en Hoff.

Uuze , Poggůg , Túze : Króte.

Lúti Uez : Schmeichelwort für kleines Kind .

W.

Waad : Firdhnek. De Waad trekken :

Das Fiſchneß einziehn.

Waan , Wan : uralte in den alten norb.

Sprachen , un (Dån. u. ) Partikel , zeigt einen Man:

gel , wie die davon abſtåmmlichen wenig , von unb

un. Ungſ. wana , wanian : verringern.

Im Holſt. fig .

Waankantig : ein Balke oder Bauholz , mit

ungraben Eden aus einem ungleich diden Baum ge:

ſchnitten . Waankante nennen Bauleute die bie

und da einwårts gehende Stellen .

wanſchapen : ungeſchaffen , misrathen , unges

ftaltet (Dån. vanſkabet Holl. mismakt ). En wan:

fchapen Minſch , he is ſo wanſchapen : von

verkehrten Verkehrtes angebenden und treibenden Mens

den.

wanhoven, verwanboven : unbeſorgt unbe:
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ſtellt laffen , verwahrloſen , vernachläſſigen (Kr. G.

Brockdorf.)

fúlkwuſſen un manſchapen (Preez 11. a . G.)

relbſt gewachſen und gerdyaffen , wird von verkehrter

reltfamen Dingen gebraucht.

Waar : wahr, verum .

Jst nig waar ? Antw. Ja , et is nig

waar ! Volkswit. So waaren (Ditm.) fürwahr.

Weer dat man waar , wat fe in eeren Sinn

is : von einer Stolzen , von Dunkel.

Dat Waare : das Wahre (Hamb. Alt. ) He

hett dat Waare : er hat Geld.

Waaren ein vielbedeutendes und umfaſſendes

Wort.

1 ) währen , bauern.

Wat lang wart , ward good : gut Ding

will Weile haben. Et waart nig lang dat arme

Lúd wat heft: armer Leute Mittel halten nicht

lange vor.

2) warten , hüten fid) in acht nehmen (Dån. vare

E. ward) wol waart ſik davor , davór heff ik

mi nig waart : von Ueberraſchungen , für die

man ſich nidit in adıt nahm. Rinnerwaaren , ſin

Huus , Geld waaren ; Waartsfrø Kinder

wärterin , und Wärterin der Wichnerin . He waart

di de.Dogen in Kopp : er giebt genau auf dich

adit , auf jeden deiner Blide, Man mutt fik vór
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em waaren as vör en ſlaend Peerð : man muß

fich für ihn håten , wie für ein Pferd das ausſchlågt.

Unverwaarns unverſehends. Waar Been ,

feed Pageluun un ging in'n Peerſtal : Sprw .

der Pfau warnte - nur fich ſelbſt und ſeine Beine.

Egoiſterei.

3 ) verwahren aufheben . Daher Waar : Wahre.

Friſche, goode Waar ! iſt das Lockwort der

Fiſch und Obſthåndler , wird (Hamb. Alt.) aud von

ueuangelangten Freubenmåbchen gebraucht,

wie heegen , anheegen , anwaaren aufbe

wahren : Alepfel und Birne bis ſie mürbe werden , hina

legen . Waarappel, Waarkantüffeln : Apfel,

Kartoffeln , die ſid) den Winter durch halten , und

im Vorrath angekauft werden ; auch Waarwórs

teln : Wurzeln .

Wabbeln : von den Bewegungen dider ſchlott:

riger Menſchen , auch zåler Feuchtigkeiten in Gefäßen,

wabbelig weich , Boſt, Hand weich und ſchlapp

anzufühlende Bruft, Hand , wabbelig Eeten :

weichliche Speiſe.

Wacht : Wache.

up de Wacht gaan : zu Walle gehn , ziehn .

(Hamb .) Wer hett de Wacht: wer iſt der wach:

habende Officier. In de Wacht ſetten : ' in Ar:

reſt ſetzen . Wacht holen .
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Dat is en vun de Wacht (Hamb.): das iſt

ein důchtiger Kerl.

Freudenwacht (Hamb.) wenn ein neuer Kapi

tain zum erſtenmal mit ſeiner Miliz Bürgerwache zu

Wall zieht, wobei es gewöhnlich eleganter und luſti:

ger vor und zugeht als gewohnlich . Truurwacht:

wenn ein Kapitain geſtorben iſt und die Wache beflort

uud traurig zu Wall zieht , to Wal trekt.

2 ) Woge , Welle. De Wachten gaan boch

ſiet : die Wellen ſchlagen hoch , niedrig .

3) eigentlich Wagt von wågen : Wage , Ge

wicht, rechte Wacht, goode Wacht geren :

richtig wägen , dat holt de Wacht nig : das

wiegt nicht wie es foll. Wachtſchaale. Wicht:

Gewicht. He hett wat in de Wicht (Hamb.)

er wiegt ſchwer.

Wachten : Wellen .

Wachten : warten (das Holl. u . A. S.)

Wacht en bitjen : warte ein wenig , ver

wachten : erwarten. He is fiu Schipp ver

wachten : er erwartet ſein Schiff. Dat was ik

nig verwachten : das kommt mir unerwartet,

unverwachtet.

2) hüten . Wacht't ju : nehmt euch in acht.

Dat bản ik mi nig verwachten weeſen : das

erwartete ich nicht.
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Huulwaditen (Pbh.) eine originelle Wortfüs

gung ſo viel als vor Ungedulb heulen.

Waddike , Wattke : Molken , bas Wåffe

rigte in der Butter die nicht genug ausgearbeitet iſt.

(Eid.) Wadi , Wai.

Waden wie im Hodib .

Von einem der dicke Beine hat (Hamb .): et is

em in de Waden fchaten . Spottreim desPobels

auf den Adel :

Gooden Dag , Ger Gnaden !

Siven paar Strümp un dog keen

Waden !

Wagen : hazarder.

Wagſpiù : gewagtes Spiel , kühne Unterneh

mung .

waglig (K. G.) dreift. He is waglig : ein

dreiſter Menſch.

Wagen wie im Hochd. Fuhrwerk.

En Kutſchwagen nennt der gemeine Mana

eine Kutſche. Blodwagen iſt bei uns ein Bret :

terwagen ohne Stühle , zum Tranſport von Waaren ,

Wäſchekörben u. Stoolwagen Stutlwagen , ein

Korbwagen mit Stühlen zu Luftfahrten der Mieths

kutſcher und Privatperſonen . Rulwagen : kleiner

rollender Wagen.

Botterwagen (Eib. ) alter zerbrechlicher Wagen

mit dem man langſam fahren muß wie mit einer
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Butterfuhre, damit die Butterformen , die in Kopf

form beiſammen liegen , nicht zuſammenkleben .

Wer na'n vergoldten Wagen ringt , de

krigt ook en Lånz davun.

Seiwagen (S. Sei.) Himmelwagen

(Hamb. ult. ) ſchwarz bezogner ofner mit einem auf

Såulen ruhenden Himmel verſehner Trauerwagen , auf

den die Leichenfärge im Pomp zur Grube gefahren

werben.

Wagenſchott: eichne Bretter ohne Knorren,

mit feinen Adern geflammt , die zur ſaubern Tiſchler:

Arbeit ausgeſudit werden ; weil dieſe Bretter vom

andern Holz das geftoſít wird , ausgeſchoſſen und,

damit ſie trocken bleiben , auf Wagen verfährt

werden. (Holl. Wandſdiot, weil es zu Wandgetåfel

gebraucht warb Angi. wandſchotte. )

Wenn Een Unglük kumt, ſo holt nog een

ganſſen Wagen vul vor de Dór : fagt der

Unglückliche: ein Unfall iſt mir gewöhnlich Vorbote

vieler naher Unglücksfålle.

Karkmiſſenwagen (S. Kark.) nennen einige

fandleute ihren beſien buntbemahlten Stuhl : oder

Kúrwagen , weil ſie mit ihm zu Kirche und Meſſe,

Jahrmarkt fahren und luſtfahren .

Wake : ins Eis gelauene viereďte oder runde

Deffnung zum Waſſerſchöpfen oder Fiſchen .

Wakkeln , afwakkeln : důchtig abprügeln ,

vom Hochd. wackeln , hin und her bewegen.
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Wakker nicht wie im Hochd. munter, friſch,

tapfer , ſondern hübſd ), ſchön , artig.

wakkere Deern : ein hübſches Mädchen. Sik

wakker maken : jich putzen .

Wald ( s . Woold).

Wale (Ditm .) : Strieme.

Wålen (wie fóren) : wählen , daher bas ſon

derbare ( Eib. ) buterwalt : nicht zur Sache geho

rig , wie en buterwalten Snak. Eine Karte,

die nicht Trumf iſt , ausſpielen : en buterwälte

Kaart uutſpeelen , nicht Trumpf bepienen : bus

terwålt biſmieten.

2) ſtumpf daher Butaars: Stumpfſchwanz..

Wald , Wolde , Welde : für Gewalt daher

Anwald. Sakewold , Weldigen in a .(Statuten ).

Walgen Holl. Zeitw. et walgt mi im

Live : die Speiſe ſtoßt mir aus dem Magen auf,

walgigt : Edel , Neigung zum Erbrechen erre:

gend .

Welgen, Welling, Haver : Gaflenwelgen :

aufgekochten Haver , Gerſte. Gerſtenſd leim . Wels

gen un Weevage : ſchledite Speiſe. He kaakt

up as Welgen : er fåhrt jachjornig auf. He

givt finem Volk Welgen un Weedage : ex

giebt ſeinen Dienſtboten ſchlecht Effen ,
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dórwalgen : durdiſdylagen , offnen Leib machen .

Welling un Weedag : Wehe - Tage.

Wallach : Fró Hengſt , fró Wallach

Sprw. wer zu früh ausfdweift muß zu frühe auf

hören.

Wau : Wall , aufgeworfner Damm um Stådte

wie Samb. Glüdſtadt 26. oder am Waffer Erdwall,

um Koppeln. (Holſt. Sjur.)

2 ) Ilfer in der Holl. platten Schifferſpradıe dat

Schipp kummt an den Wal , ligt unner

den Wal , geit van de Walen , leger Wall

(S. leeg.) daher

Walings Walg'n (Eid. ) : Hohes Grasºund

kurzes Rolir in und an den Ufern der Graben eines

Feldes , Walgen , das nach der Einerndtung des

Korns abgemåht wird. Walgen meien. ( Ditm .)

Dat Wallhúschen : Wallhåuschen nennt der

geringe Mann (Hamb.) das Fortificationshau3 am

Wall , wo ſich die Vornehmen in Schmaus und Pros

menade : Parthien ergotzen .

wallbeenig : wenn die Beine auswärts gebo

gen find , wie gewöhnlid) kleiner Kinder , die erſt in

der Folge die grade Form der Beine erhalten.

Daher Weel Hügel , Ort .

wallpiepen ( Eid . ): den Klei, fette Graben

erbe aufs Land bringen. 2) die Fenne Landes an der

Grabenſeiten ' abbachen . Die Sbere Erde heißt
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Stórt , der Klei liegt 6 Fuß tief. Auf dem Klei

folgt 2 Zoll bide Dorfſchicht dann das Sandlager

ber, hieſige Kern der etwa 12 Fuß tief liegt.“ Wenn

die Graben auf dem Felde nicht wie beim Gråppelri

ber fånge ſondern der Dueere nach am Rande des

Uders langs dein Übzugsgraben gezogen werden :

walpiepen. (Beſdhreib. v . Eiderſtådt S. 206.)

Ik wil di to Wau halen : (daſ.) ich will bich

zu Neſt bringen.

Wams : gambafium : Jädchen der Krempe

rinnen hat eine kurze Zaille , bedeckt eben die Ellens

bogen mit einem ſpitzigen , mit Knöpfen befekten Flů:

gel. Das vorne offenſtehende Wams zeigt einen,

mehrentheils rothen Bruſtlatz der mit ſilbernen Knop:

fen und golánen Sdinůren bereht in einen ſpißigen

Winkel über den Rock herabläuft ; auch das Männers

kamiſol Boſtwams. dórwamſen burchprügeln

it . wamſen , hölzern WamsHamb.Auſſenwork.

Wand wie im Holl. U. Waeda E. Weed :

Gewand , Tud), Laken. Daher Sjamb. Wands

bereder : Tuchſdhcerer, Gewandbereiter. Wanda

bereder -Brook : Gaſſe dem Holländiſchen Brook

gegenüber. Wandſnieder : Tuchhåndler, Gewand :

abſchneiber , fakenkramer . Wandraam (S.

Raame.) Beierwand ( S. B.)

2 ) Schiffsberegelung , Betakelung.

3) die Stridleitern woran die Matroſen an Maſt:

buume hinaufklettern .
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He is in't Waud : er iſt im Gange, macht ſich

zu ſchaffen , iſt wie in den Kleidern , zur Arbeit gerus

ſtet auch : er macht ſid) maurig , luſtig (Hamb. Alt.)

wie he leggt los : er iſt im Zuge.

4 ) wie im Hochb. (paries)Wandluus : Wanze.

He breedet fik ut as en Wandluus (samb.

ult. ) pon armſeliger Grosthuerei und Pralſudit.

Wandag ( Ditm .) Wochentag Wandags:tåg

lich , gewöhnlich uydt ys wandages alſo in Ges

bruke geweſen : eß iſt gewlhnlich (Vorrede zum

4 B. des Reineke Voß.) .

Wandellóviſch ( Ditm .) mištrauiſch , von

wandel und liven , glauben.

Wandelbaré ( audi beruchte , gemeene)

Froen hieſſen vor Alters in Hamb. die Huren.

Sie mußten in beſondere Straßen in den geduldeten

Hurhäuſern wohnen , es ward jährlich mit der Trum:

mel umgegangen , um , wenn ſie fid) in andere Strana

Ten eingeſchlichen , fie in ihr Quartier zurückzuweiſen.

Sie durften nicht Zierrathen wie ehrbare Frauen tras

gen, und , auch wenn ſie verheirathet und ehrlich wur:

den , ſich durch die Haube unterſcheiden. Nadı

den Pabſtthumszeiten verlohren ſie ihre Gerechtigkei

ten , wurden nicht - und in neueſten Zeiten wieder

gebaldet.

Wandſchichten
(Ditin.) von ungefähr,

van wandſchichten (Hamb. wanfchichten ) :

vom Hörenſagen .

*

>

1
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Wandsbed (Nachtrag zu Band", 2 M.

Gelden.)

Das Sprw . Dat gelt to Wandsbek (Hamb.

Art.) verdankt eigentlich ſeine Entſtehung der Zuflucht

weldie ehmals dafelbſt unrechtliche Menfchen , bore

Falliten und Megen u. dgl. fandenis (S. Gerdh. des

able Gutes Wandsbeck Hamb:1773-wo derName

W.becť oder burg von den Wenden und das nahe

Wendemuti' von Wend ben ut! abgeleitet wird,

dao man den dort verjagtenWenden zugeſdhrien haben

fol.) 1 **

Eent Wandsbeker 'nennt man beim Kartenſpiel

( in Flensb. ult. Samb.) einen durd , Koupiten mit

Atout gemachten Stich.

Wanken : gemet 'wobin , hin und her , ſpaßies

ren ." (Hamb. Mit: Pbg: im Eutinifthény odwant

ik hen : da ging id'lin. (JE Bentna tåbed to

wanken : ich will nach L. gehn uufwanken :

ausgehn , da wankt nog nir: da iſt noch nichts

zu thunt.""

19 (Hoi.
Wanneer : Hody wann ? "1524" stinge ou

AD

Warder : Werder. Won einem lange verſtora

benen Hamb. Landheren wird erzåhlt , er habe zuden

Doſenwårder Bauern , geſagt: Kamt berup, ji

Offen ! än Warber llworauf einer das wi heft

[4. ] ♡
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1

Herra rögt, ynnNaarn (auð nirgends) fune

nen. (S. 129 , 3 Th .)

Wardiren : die Münze dem Wehrte,nach

rchågen , aud), aber felten im Pitd. für ſchågen åbers

haupt auswardiren (Eid.) was man im Ditm .

auch bonſediren bonis cediren nennt. tt ;

Warf, Warft : Geſchäft, Gewerbe, Botë

ſchaft, Auftrag (von warven : werben .)

Een blind Warf: vorgeblidhes Gewerbe, Ges

ſchaft, wie oft Lienſtboten ihren Herrſchaften vore

machen een blind Warftmaken (Hamb. Utroop. )

Auch een bunt Warf, een Warf beſtellen :

einen Auftrag beſorgen .

Mak.be fik mi to gefallen en blind Warf:

fagte ein Hamburger zu einem komiſchen Schauſpielery

den er in der Tragödie auftreten ſehn wollte .

Saken werven. . A. Sadien vor Gericht vers

handelt Hamb. Stat. 1497, (Underſon .)

Warf, Werft, Worf, Warve (Eib.

Huſum , Zonderſche Marſch ) : aufgeworfner Erdhügel

worauf die Sofe gebaut iſt , Anhöhe oft anſehnliche,

mit einein Gebäude drauf..12) Im Samb. Marſds

lande Wörde, Wurde , Wort, Wurt, aus:

geſpr. auch die Erhdhung auf die das Wieb zuſammene

getrieben wird , um vor Ueberribiwemmung fisher La

reyn.

1
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.

3) ( Ditm .) Plat wo ein Saus ftant , und nun

Acer iſt, uinzgumter , Murt.

s Die Wórdéſaten zuſammengezogen Würſten

und das Land Borden haben daher Nämen .

Warph daher Gericht ( Dreyer. Saninilungen 1 ,

162.),

Wårig (Buſs) :weelig (Holſt.); ſtark, kraft:

voll, en wårig Fruensminſch : karke Frauens:

perſon . *497gens

Wark: Werk, warkehr arbeiten , Warks

meiſter- knay : Dbere und Unterarbeiter beim

Becter..

Dat is dat Wart man eben Gjamb.) davon

iſt grade die Rede.

Handwark. Vom Faullenzer -fagt man : de

wuu wol dat er alle Dag Súndagum Eeten

un Drinken en Handwark weer. , Daher:

Hadwarken (Pobelſpr.) zu Werk gehn , und

zwar mit übertriebner Anſtrengung , GetSfe. (S.

Litterar . Blåtter 3 , 279 , 80, wo es v . H. Zahn fehr

gut durch baſt warken aus dieſen beiben W2

zuſammengezogen Qirivirt wird.) na in

o Warkfódig ( Ditm .) ein Pferd , Baßnicht fetty

aber doch im Stanve iſt , zur Feldarbeit gebraucht zu

werden,,

WarnaWard'l: nidst wie es in dem Prov.

1
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in
Sets

Ber. 1797 durch wahrlich ! erklärt wird ſondern Firze

lich , neuerdings. So fagt man (Kr. G. G. Rellings

huſen , Stellau) ik heft warlmig ſeen : ich habe

es neuerlid), kürzlidh nicht geſehn.com sua 8

Warm wie im Hochb. Daljerom ooring

Warms, Warmniß : Wärme. yk ſitt in

de Warms: ich like in der warmen Stübe. He

kumt ur De Warms: erkommt aus der Zimmer :

wärme ins Freie

En warmen Regen inertnt man (Hamb.)

eine Feuersbrunſt. He kreeg en warmten

Regen : das Feuer brach in ſeinem Hauſe aus.

loop dat du warm warſt (Ditm .): geh zur

Henker!

Warſchoen : warnen , winken , wahrſchauen.

Warſcho he mi wennt losgeit : geber mit

einen Wink des Unfangs. Ik will em warſchoen :

id will's ihm anſagen .

Warſchauung( Hamb. Alt.) Warnung , gerichte

liches Wort in Schuld : und Pfandſachen , wenn der

Erecutions : Cermin verſtrichen , thut der Gerichtsa

vogt (Hamb.) durch einen Diener 8 Tage vor der

wirklichen Hülfe noch bei dem Schuldner die

Warſchauung ...

Wart, Wert (von werben) hieß vo Alters in

ren verſehne Bier , es ward erſt Bier. (S. Sót )
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einander
bringen

, wohibe

Warte : Männchen unter den Enten .

Warvel : Wirbel, Drehriegel.

2 ) Wirbelſchlag auf der Trommet.

warveln (Eid.) : "ben Klei anf den Uedern aus:

wirbeln.

Warven : erwerben (S. winnen .)

Was ſtatt war, von ſin : ſein . He was da:

er war da.

weſen : reyn (in Ditm . auch Eib ." gemeiner

Aufpr. ween.) Wi fünt ut weſen (ween ) :

wir ſind ausgegangen geweſen,waren aus wol mag

da weefen : wer mag dort reyn ? (in Eib. GI.

Krempe ween . )

Eine gewöhnliche Sprechart: all as et fik ge

bört ; et kann weſen un kann ook nig weſen :

wie fiche gebührt es kann reyn , auch nicht fenn.

Contradictorie oppoſiti inter duas indefinițas.

Waſchen : reinigen , fåubern .

- De grooteWaſch , Waſchfeſt (S. maan

dag.) : Waſchen un Plaſehen (s. Sdóttel

auch Dróg.) .

9.- 2 ) fchwaken . Wiſchwaſch (Leſlings im Miro

gyn.) Wiſchiwaſchi : bummes , albernes Ge

fchwåß. In de Waſch kriegen ; durchecheln.

Ik heff em wufchen , auch wirt (wie im Holl.)

ich habe ihm die Wahrheit geſagt.
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3 ) die Karten miſchen , ineliren , auch upwa:

fchen , unfigürlic rein ſpůlen .

Wafe: Muhme, Lante, Håufiger Mütjen.

2) Exordholle mit dem Kraute.

3) daher der an Form åhnliche Kranz von ausges

ſtopftem Dude, den Bäurinnen , Bardewiefer Zwie:

belverkäuferinneu u. a. unter der Waaré auf den

Ropf legen. Anch Waſeke Wriðdel:

Waffen : wachſen , halbwaſſen , halowuf:

anwadſen .

Wasdooin (de) nennt man die Empfindung

junger Leute in den Gliedern , wenn ſie im Wachren

find. júlkwuſſen ( s . wanſchapen .)

Wennt Gott will waſſen laten , wiù ikt

wol waſſen laten antwortete der ' , dem man vor

warf , daß er Brod auf die Erde würfe da er's nicht,

wachſen laſſen können . " Das Wortſpiel liegt im

laten veranlaſſen und zulaffen . .'s

S. 152 des 2 Theils iſt bei dem Sprw . Edern

holt un roode Haar wafſtup keenen goden

Grund , die gern in fumpfigen Boden wachſende

Eller Erle , mit der Rothbuche verwechſelt , wie

H. Zahn ' a . a . D. berichtiget hat.

Wat: was , etwas, viet.

Dat weer wat(GI: 43.) : das wäre !

Vör mat , hört wat ( s . Hören :: Fór.
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En Saarer wat (Gl.) einige Jahre , por eini:

gen Fahren. Wat beter : etwas , auch viel beſſer. -

He is al wat beter : er iſt ſchon in der Belſea

rung . Wat Eeten geben : etwas zu reſſen geben .

?? .

Volkereim :

O Moder, o Moder, min Ruken is dod !

har ik min Súken wat Eeten geven,

fo weer min Kúfen beleven bleven !

Water (wie im Holl. Angr. Waeter) : Waffer.

Den Kopp baventWater hoolen: fich des

-Untergangs erwehren. Et is hoog Water:

; hohes Waſſer , Waſſerfluth , auch vom Urindrangi

Se geit to Water (Samb. Alt. Pobelſpr.):

eine Meße. Bavenwater: (daſ.) Waſſer , das

die Elbe herunter und dem mit der Fluth aus der See

heraufgetriebenen Waſſer entgegenkomnt, Gebirg;

waſſer von leimartiger Wachsfarbe auch Waſſiya ,

ter, Upwater fig . Beiſtand Hålfe, womit jemand

in ſeinem Vorſatze beſtårkt wird . Dem Eegen

finn mut man keen Upwater geven : vom

Fahrzeuge bergenommen , bem ſo viel Waſſer zufließt

daß es.flutt wird , ro fod nicht der Eigenſinn beförs

Dert werden.

Waterpedder (Hamb.) ein Mannvermaß fico

vor Jahren auf der Alſter zu gehen pedden , und

täufchte das Publikum . Daher man ſeitdem zu åbnli:
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Data

spausfrau

bouton

chen Unternehmern ſagt: Dat's Waterpedder

ſin- Broder.

De Wien is mi nig im Weeg, aver dat

Water: antwortet der Wikling , den man fragt,

ob er das Podagra habe ?

Neeswater : Nareweiß , Roßlöffel, vorlauter

Buriche.

En Tai Bater ſagt befcheibentlich manche

Hausfrau von ihrer Taſſe Thee.

Apol. Sprw. Dat Water teert, feed

jen' Fro un treeð övern Rönnſteen: ent

weber Superflugheit oder Dummheit perſiflirend :

beim Ueberſteigen der Goffe vom Zehren des Waſſers

zu reden .

Waterwal , Wetternwall ehemals ein Dorf,

jekt Ein Haus im Kirchſpiel und unweit Eddelat

( Bolten Ditm. Geſch . I, 96. 2 , 305.)

Wetterungen wie Waterungen (Hol. Wet

teringen ): in Marſchländern die größeren Gråben,

welche mit den kleinern zu Wåfferung des Landes,

vermittelſt. Schleufen oder Siele das überflüſſige

Waffer abführen , das nöthige ins Land hereinlaſſen .

Sie ſind fifchreid ) , und die darin gefangenen Hechte

heißen Grashechte (R. ) Hamb. Deich , Bilwårber .

Féte as en Waterammer: ( Hamb. Alt.) von

ungewöhnlich groffen , Waſſereimer gleichen Füßen .

, In'n Jaar kann veel Water den Barg

/
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herbaaløopen : binnen Jahres Føiſt kann ſich diel

åndern.

Et jankt upn Water Fagt man (Hur.). die

Gefahr des Ertrinkend vprahnendzu bezeichnen. ili

Queen Huul Water utgeeten eer man wat

reines hett , auch im Hochd .

watern : waffern , de kool watert na von

Kohl. - (Hamb. Marſch) He watert up em :

wenn das fand abrdürfig und das Waſſer vonWachs

bars Felde in reines låuft. Stellt jemand rein

Erbe zum Verkauf, ro hat der nächſte Madibar,

dar he up watert , das . Nedit des Nähekaufs,

eine Ait Beiſprud) Samb. Landredit Art. 62.

Vollsreim :

Unſe Katt hett Junge kreegen,

dat hett Nabers Kater daan

nimm den Kater, ſmiet'n in't Water

dat he nig meer katern kann.

(S.ſchůtten .)

Watt , Watten vada : Sandſtellen , feichte

Stellen wie bei Kuxhaven , Schlamm ben die Ebbe

anbededt låßt. (Wilſter Marſd ).)

Eintheilung in Sandwatt und Slikwatt (S.

Heß 11 , 129 ) Wattenkruper : Fahrzeug das die

See meidet und nur über die Watten kriecht.

Wauwau : Hundename, nach dem Bellton
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gebildet , den der Hund anſtimmt und nur in der

Ammen und Kinderſprache.

s Siga Dat’s'n aiſchen Wauwau : , das iſt

iſt ein fataler Streich , ſchlechtes Spiel.

Wedden : wetten . En ſtaande Wedd

eine ausgemachtee Sache.

Ein Knabe fagte zu ſeiner Mutter: worup wó!

wi wedden ? und fie : up mine Hand un din

Dor !

Wedder (Angi. Weder) einige ſprechens

Weeder Weer (wie ween für weſen) bezeidinen

aud) nicht blos Wetter ſondern ein Gewitter damit

wie Bullerweeder Gottsweeder in de lucht.

Et hett utweddert das Gewitter iſt aus , vorů:

ber. Et trekkt to Wedder : das Gewitter zieht

auf. Auch et trekkt oder ſleit to Wedder :

es wird gut Wetter. Et weddert : es donnert,

leeg Weddeč : ſdylecht Wetter. (S. ſmidig . ).

Dat Wedder is in de Kimming (vom Holl.

Kimin Kopf eines Faffes) in der Schifferſprache,

wenn die Luft am Ende des Horizonts klar wird , und

Anzeichen zu beſſerer Witterung nach langem Regen :

wetter giebt.

3. Unwedder : Gewitter. Abergi. Wenn ein

Gewitter aufſteigt , ſchlage man eine Art in den

Stånber nebetit der Seitenthüre des Landhauſes , und
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faffe fies to lange dařin bis jenes øvrüber ift. Auch

muß im Haufe das Feuer: nicht ausgehn .

Wedder : wieder , iterum auch wider contra.

Auch (wie im Frieſ.) weer geſprodjen .

Wederſtaan is nig verbaden : Wiederſchla

geri iſt erlaubt. (S. kamen) weðderwarig wiðers

wärtig fetzlich:

Wedderůmſo: gleichfalls , auch als Erwieder

rung Der Höflichkeit beim Geſundheittrinken . (S.

Deege. ) Wedderſtrev , wedderſtreeviche

Widerſpånſtigkeit , widerſeblich ( Pbg. Hamb. Alt.)

Vergeeten ſe dat Wedderkamen nig : Ab

fchiedskompliment zu Beſudjern.

toweddern : zuwider. Volksbonmot : Se

ſúnt fik eenander toweddern : ſie ſind ſich ent

gegen , uneins , wenn šo B. mehrere eine faſt Tau,

Balken tragen und gegen einander' zurüdgleiten .

Weddergibt : Wiedergabe b ." Alters : Sées

krankhei
t
.

1
Wee: ' wehe. " Weedag: Schmerz (Wehe

tage) 3. B.Tänweedage ( s. Tån.)

Ween un weetern winſeln und wimmern.

Weeterling: -- kleines “weinendes und folglich

krankhaftes Kind.

Weedwee : Witwe, in alten Drucen und

Mst. Wedeweſche )
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V

Weede ( ..) Weedenboom : Weibe , audy

Wichel , Wiechel: (Flensb.) Wilje. 6. Boto

2 ) Weidenrutheast Wiechelmaſt : unfruchtba:

rer Ort.

Weeden , wóden , uutwóden : gåten , aus :

gåten nemlich Unkraut aus Kraut- und Blumenbees

ten ziehn , Wóderſch : Tageldhnerinn zum gåten ,

ausreuten . ( Eid .) wieden .

Weegbinn : die Nærwinbe "cortolvulus ar

venſis L. Tower zü vertilgendes Unkraut.

Wiege Pon Ueberklugen ſagt man

wenn nicht fein doch gut : Se kont et an de

Weeg' ſeen wenn dat Kind piſſen wil un

addoon .

Week ( 8 € ) : weids. Week Wedder : regen

haft Wetter.

Week (w) : Woche. Angſ. Wic, Schw . Weka,

Holl. E.
Weck.se

De lange Week: die Oſterwoche mit ihren vies

len Feiertagen. He verdeent oder gewinntup

de lange Week: er verdient, fammelt im voraus

quf dieſe långſteFeierzeit im Jahr,im Jahr , einen Nothbedarf

auf verdienſtloſe Zeit. Weekenvold (s .Maan

dag.)

(S. Súnn.)

Weel : Munterfeit, Geſundheit, Uebermuth.

c
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vergehn . Plagt' di

Holl. Beelde: ? Woluft, zartes. WeichlingStößen

Angi. Wela .

. Em ſtikt , plagt de Weel: er iſt übertrieben

(uftig. He Deit et uut Weel, das thut ex aus

Muthwillenare He kann de eet nig haren :

er kann die guten Tage nicht tragen , weiß fich vor

Nuthwill nicht zu laffen nodi zu fallen . De Weel

fal em wol vergaan : ihm ſoll der Kigel ſchon

de Weel ?

weelig : friſd), ſtark , munter. De Jung

is altoweelig : der Knabe iſt gar zu muthwillig ,

wedder,weelig waren : wieder gefunden .

7 : 2 ) weelig Koorn : Korn , auch Gras das geil

und friſch aufſchießt, das mehr in Stroh als Hebrex

ſchießt , d. i. nicht dict bon Korn ift. ( M. G.)

weelig, wellig Beer: ſtark Bier. DeBoom

ſteit weelig : der Baum hat Luft zu wad )ſen .

Fuulweelig ; zu fett, geil , vom Ader auf wels

dhem es mehr Stroh als Körner giebt.

3) von ſtarken zähen Sachen , weelig Holt,

Dau : Strick , der gåhe , nicht leicht" abreißt.

Weel für Wedel ein Flecken, 3 M. von Hamb.

ausgeſprochen , daher das Hamb. Wortſpiel : das

alle Huren von Weel kommen , von Muthwillen tin

Uebermaß.

* Well von Gewalt (Ditin .) Macht wellig ftark.

Das Holft. méelig. He krigt de Wel: er bes
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konnnt die Ueberhand. - (Audy ft. G. wellig ſtark,

von Menſchen und Bieren.)

* Weelen , Wölen geſpr.: (Eid.) Gruben ,

welche das Waffer an der innern Seite eines Deichs

ausſpått wenns durdybridt. Sie werdenstief, daher

efelten thuglich , ſie zu füllen . DerEinbendderSee

verurſacht dergleichen Erdſchläube , das Waſſer bleibt

prin ftehn, und fie find, bis ſie ſich mit Erde zuſpülen ,

ro tief, daß man ſie für unergründlid , ausſchreit.

( Kleffel Mst.)

Weelbútte: Båtte , Buttfiſch in ſolchen Löchern

gefangen .

Weenig , Weenigkeit voralters Weinig:

feit fátt mein Idy, mine weenige Weenigkeit

eine Art beſcheidnen Vonfidhſelbſtredens.

Weeps" auch hört man Wůps : Wešpe.

Weer : Wehre. Landweet : um Städte
ge:

zogner Wail. Huukweer : Eddeid), Auſſendeid ),

Fandbudt.

2) für wedder abbres . (S. o. )

Weerd : werthy. Weerigkeit : das Werth :

ſeyn. Et is nig de Weerigkeit davun to

ſpreeken : es iſt nichtwehrt, zu unbedeutend da:

VOR zu reden. Et is de Pien auch de Beer

nig , weerð : es lohnt Mühe , der Pein nicht.

Beer wahrſcheinlich Geberde : es iſt der ſauren

Miene nicht werth . Oder bören ? des Aufhebens

(
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unwehrt , aber gar das Hochd. Bürde ? Man habe

die Bahlo od

* Weert:nWirth , Hofpes. So ſagt die Holti

Hausfrau oft von ihrem Mann : de Weertisnig

to Huus : der HausherrWirth , iſt nicht zu Haug

(auch vom Nichtſchendwirth, )...

:, Weertfchop : Wirthſchaft, bei den alten Dit:

marfen auch Beſuch , Feſtgelag im Wirthshauſes

Weertſchoppen Neocorus.)

Weeten : Weizen . Bookweeten. Floreat

de Bootweeten ! trinken die Marſchbauren eine

ander zn.

Weeten mie im Holl. wiffen ungf. witar

dow. weta .

Weetenſchop: Wiſſenſchaft,Künde, Kenntniß,

auch Weetens. Au Ding Bett fin Weeten.

fchop das apol. Spriv. Tegt hinzu : feed jente

tútje Deeren un har dat ligt mit dem

Steert utpuſtet, Dúnkel und Verkehrtheit zu

bezeichnen.

He weet wat s un 3 is ( Hamb.) er ift ein

geſcheuter Rechner , Spekulant.

von ober zu einem der einen Sdheden réitér fagt

man ( Gl. G. ) wer nig weet wat dat vórn

Gek is , de kannt an ſin Peerd feen.

Dat beff if al weeten , asmin Scho nog

3. Sósling koſten (Hamb.Art.) das wußt. id )
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längewaſchon als Kind in wohlfeilen Saywhen ." He

weet vun ſinen Gott nig oder he kenit Tinert

Gott nig : er iſt ganz beſoffen. Wenn he dat

morgen weet ! Abielag einer Antwort: * Weetſt

du dat ! ein (Hamb. Alt.) bekräftigender, beinah

drohender Nadiratz zu dem Geragten : laß dir das

geſagt: fenn ! Weetſt du anners nir ? Verhöh

nung eir.es Schuiffchnaks ."

Lub fpwrtliches einer guten Hausfrau : ſe weet

to geben un to neemen , un is ſo flietig as

en Imm !! (Biene.)nuo : 1

Damit verwand iſt :

witt welches wie im Holl. nichtblog weiß ,and)

weife , witzig. So nennt man witte Wiewer :

Wahrſagerinnen, de witten Wiewer heft em

ünner: von einem beffen Krankheit man får be:

zauberung hålt, witt lachen : aber freundlids,

ſchlau lachen. He will ſik witt maken: er will

ſichweiß, unſchuldig brennen , ſo wie Witten gemei:

ner weiffer Kornbrantwein , der Weißfiſch aber

Wittling , Witten Wierk: Arſenik.

wittig : wikig , verffåndig. Im alten Hamb.

St. R. heiſſen die fligſten in den Rathgezognen

Männer de wittigſten . : verwittigex ; vers

ſtändigen , benachrichtigen , daber Wittekind ein

kluges Kind, und im Hokft . Weddingftede fanum

Wittekindi (Gramm ....
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Witlik , witliken fy: zu wiſſen revy , in alten

Dokumenten , Kontrakten .

( K. G.) im Schmeichelton : du lutje witte

Deeren , giv midine witte Hand.

Wieſe: weiſe, kundig , inne (Hot .) wie in

wieswaren : gewahr werden , dat fall be wiess

waren : er Tolls ſchon noch erfahren , eine Art Dros

hung. Wiesſnuut: von eingebildeter Weißheit

ober Einſidit , 'wiesſnuutig. Wieſen Wind

hebben : naſeweis ſeyn.

Dat ſúnt de Schötteln wol wies worden :

wenn es in der Sprache des Nöthigens heißt: fie

haben nichts gegefjen . Die Schüſſeln zeigen das

Gegentheil.

Wieſen Mund, wieſe Nás, Wiesnás, wiere

Sibilken : Spottnamen Naſeweiſer.

wiesmaken : bereben , einbilden , aufheften ,

lat di nir wiesmaken : laß dir nichts aufheften .

Wer hett em dat wiesmakt : wer hat ihm das

aufgeheftet ? Wieshúſchen , Dómling: Klåg

ling. inwies (Hamb.) en inwies Kind ( Eid ..)

binnenwies: ein innerlich kluges Kind. He is

allen Wieſen to klook : überklug , (Preez .) He

is volt nog , wies to waren : nadigerade'konnt

er klåger ſeyn ſo alt er iſt. Wat is daral to wieſ:

[4.] 3
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fagen ! nicht von weiſſagen , ſondern überklugen

Gerdwåt. (Preez. , K. G.)

Neuer Schöpfung find die

Wiesmakers : Halbſtrümpfe, ohne Füßlinge,

die als Ueberhalbſtrümpfe in Stiefeln getragen werden.

Volksreim :

man wart nig eer weeten ,

eer man is half verſleeten :

Perftand , kommt nicht vor Fahren.

weeten (Sprachverdreher ſagen weetend) auch

höflid , beſcheiden , ſo wie aanweeten , unweeten,

nicht unwiffend eben , aber gegen Schicklichkeit vers

ſtofſend.

Wiff wie im Angſi u. Schwed. gewiß.

Weg : fort, weg. Wegflunkern (Kr. G.):

unvermerkt auf die Seite daffen . (S. I Th. S. 329.)

wegpuzzen : wegnehmen. Puzz weg ! beim

Spiel : ſtich über ! mache den Stich. Den hett

be wegpuzzt : den hat er weg.

Ik mak et as de Nürnbärger, ik gaa dars

únner weg : hört man den Hamb. bei Regenwet:

ter witeln.

Weg : via. Dat is de Weg tom Door

henuut : von Verſchwendern , bi Wegelang : der

Långe nach .

Weide : Eingeweide auch in sei un Wei,

beråndert.

1
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utweiden : die Gedårme heraus nehmen . De

Weide : Dárme zu Würſten .

Weien oder Waien wie im Holl. : wehen.

So lang de Wind weit un de Haan kreit :

in alten Privilegien z. B. der Samb. Schlächter

wegen Hutgerechtigkeit auf dem heil. Geiſtfelde: bis

zu ewigen Tagen .

De Wind de weit

' De Haan de kreit

De Katt ſitt up dem Duune.

a. e. a . Volksliede.

upweien : anfadyen , aufwehen ', de Win)

weit up : der Wind kommt auf , beginnt. De

sind weit ruug (rauh) óvert Feld : vom ſchar:

fen Winbe.

Eine gewöhnliche karakteriſtiſdie Anfrage ürið Bes

grüßung der Schiffer, die ſich auf der Elbe begegnen

und etwa von Holland oder Norwegen kommen :

weit et nog im Terel un regent et nog in

Bargen? weht es noch im Terel wo gewöhnlich

viel Wind , und regnets noch in Bergen , wo viel

Regen fått.

Weier : Fåcher.

verweit : in Gedanken , abweſend , nicht auf:

merkend.

2) verlohren Verweit as een Judenſeel ſagt

der Pobel : conclamatum eft de eo ,

1
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Et weit bat et jucht ſagen unſere Schiffer som

ſtarken charfhörbaren Winde.

Welke, welcher, einige , welkeen oder nada

gemeiner Auſpr. wolkeen , wokeen : welch einer .

De welk (IB. R. G.) einige. De welk wolt et

nig globen : einige glauben nicht dran. So wem

jemand. Da is wem wie da is wol , wol is

da ? Volksſprache.

Welt ein Kirchſpiel in Eib. ſüdlich von Garbing

To wie Vollerwiek liegend . Man hat davon fol.

gende Volksreime im Munde :

In Welt , da hebt de lúde Geld,

in Vollerwiek, da júnd de lúde riek,

in Garrn , da ſünd de fåde arm ,

in Ehft, da hebben de Lúde Beeſe',

da hebben re Hau un Stro

da ſuupen - ſe Water to.

Ehſt ein Ort im weſtlich liegenden Kirchſpiel

Lating.

Welt mundus. Werlo a . 8. Holl. veraltet.

O du wiede Welt ! Verwundrungsausruf wie

Welt un D 8 ! aller Welts Bóker : o wie viel

Bücher! Allerweltsjung : ein ſonderbarer , luftis

ger Junge , auch ein mechaniſd ) - kunſtfertiger.

Dat vermag de Welt nig : das kann nicht

anders ſeyn. Lieks der Welt as wenn he leevt:
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wie er, in der Welt , leibt und lebt z. B. vom Por,

trait. Rund is de Welt ſtatt des Zourner beim

l'Hombre.

Apol . Sprw. Wo de Welt up un daal geit,

feed Bofi un feet up'n Soodſwang: Bruns

nenſ(wengel. Up de Welt un vun de Welt

koſtet Geld : Tauf und Begrebniß koſten was.

Wenn uns allens gltek is , ſagte ein alter

Hamb. Bürger zu einem jungen Weltveråchter , ro

ward de Welt nig naboet : iſt uns alles g eich

gültig ſo wird in der Welt nichts nachgebaut; bleibt

alles , wies iſt.

Ik bún de Welt nig weert! hört ' ich Vera

zweifelnde, Reuige , Betrunkene rufen .

Wem (s. Welf.)

Wenſt (Eib. Sprw .) au KummerisWenſt:

Gewohnheit macht alles unfchåblich .

Wenne in der Marſch das Stück Land , das

som Graben nicht durchſchnitten iſt , an den Suffern

Enden der Felder am Wege , wo der Pflug fich

wendet ; daher die Benennung. Es wird dieſe

zulebt und in die Queere gepflügt.

Weſen (S. was)

Weſen , en Weſen nennt der Hamb. einen

Garten oder Sommerlogis auſſer der Stadt.

Wesk (Ditm.) : Wieſel, mustella.

Weſt : Weſtwind.
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Hamb. Bonmot : de Wind is weft: der Wind

geweſen , Windſtille. (S. Doft.)

Weſt, is de Hamborger eer Beſt,

Doft, is de Lübeker eer Trooſt.

d. h . mit Weſtwind kommen zu Samburg , mit Oſts

• wind zu Lübeck die meiſten Schiffe an .

Wetten : pariren , gager.

Wett oder ſwieg ! zu jemand , der etwas

behauptet aber keine Wette dran wagen will.

Wichel (S. Weede.)

Wicht wie im Holl. Kind , bofes Rind (BOB:

wichtchen). Wichter , Wichtkens, túti arm

Wicht kleines hilfloſes Geſchöpf. Wicht iſt

långſt Hodio.

Wicht (S. Wagt.)

Wied : weit. Du magſt wol wieð her

fin , wied över See von und zu
ungewöhnlichen

Menſden , Mohren 2c. (Prbh) de is wiedvun her:

der iſt lange tod ,

4. wiedlóftig (Holſt.) wiedláftig,
wiedweitſch

(Eid. )
weitläuftig.

2) ausſchweifend , wild luſtiglebend.

3) (GL.G.) Telten , dat dröpt ſikwiedlóftig :

daß trift fidy ſelten . He kumt wiedlóftig to

mi : er beſucht mich ſelten . He reggt etwied

løftig: er ſagt es mit unter.
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4) (Huf.) von anſtåndigen Scherzen dat weer

en wiedlåftigen Snak : das war eine fcherzhafte

luſtige Rede.

wiede Welt (S. Welt.)

Wief: Weib , Frau , Ehefrau (Angſ. Wif.

Frieſ. Wuff.)

Får en pold Wief hat man eine Menge gehåſſis

ger Benennungen , Po nennt's der Psbel : pol

Runkunkel , Portrett (Portrait ) en polen

Knaaken , oole Schachtel, Poſtůr (Poſitur)

Ruminelkift, Tót.

Wo de Dúvel nig ſúlyſt kumt ſchikt he en

vold Wief. Alte Weiber ſollen nach dem Holft.

Abergl. kein Vieh loben. Auf ihr : dat Vee is

good ſoll man antworten : Lekmi -- ! (Prod. Ber.)

Der Angr. ſagt auch Wifmann , Webmann

für Frau und Wåpmann Waffenmann ft. Mann.

S. G. Schüße Lobſchrift auf die Weiber d. a. Deut

rden Hamb. 1776.

Wiegelipageln : wačeln, hin und her ſchwans

ken z. B. iin Kahn und mit ihm , auch auf einem

los übern Bodt liegenden Balken.

Wiek : vor Alters : Feſtung daher Bardes

wiek , Brunswiek (Kieler Vorſtadt) Sleswiek

vom Flufie Schlei und Wiet : die Feſtung an der

Sdlei.

Wiem : Queerſtange Hühnerlatte: Høner
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wiemt auch
,
Fleeſchwiem woran man Fleiſch u . a .

Sachen zu Rauch hångt. He geit mit den

Hónern to Wiem : er geht früh zu Bette.

Wien : Wein vinum , vin Angr. Min.

Wienverlaater ( Vamb. Alt.) Weinhåndler,

Wiengood ,
Kåperterminus : Weinfaßarbeit.

Wiengrón (S. Grón.) Wienkenbrod : in

Wein geweichtes Brod, inan pflegt es in großen

Scheiben zu röſten, den Wein mit Zucker und Gewürz

anzumachen , oder auch zum Ueberguß des fogen .

Lutterdranks den die Apotheker verfertigen , zu

nehmen . Es ward ehmals in Hamb. Alt. Wodenſtus

ben präſentirt, auch an Gevatter und Freunde verſand .

Wi bi uns Glas Wien : eine Floskel der

ruhigen Wohlbehagligkeit und dichter Kellerterminus.

(Hamb. Alt. ) . In Preez treibt mans noch weiter :

Gevt mi en Wienſupp , wenn ik dod bún

iſt ſprwrtlich. Bekannter : En Glas Wien is

beter as en Handvul Schonagels .

Et wient nig ſagen
Branntweinbrenner , wenu

der Spiritus , Wien , nicht da iſt, ' der Brannts

wein nicht gerathen will , aus irgend einem Fehler der

Vorarbeit.

Wiepe, Strowiepe,
Schürwiepe : ge

flochtner Strohwiſch , Scheuerwiſch . Angf. wiepian :

abwiſchen .

wiepen ( Ditm .) ein Ziegelbach ſtatt Kalks mit
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kumt
mir

Strol , dås man in Barcheln zwiſchen die Ziegel

ſteckt , dicht machen.

Wiere : drat : Eiſen- Kupfer - Meffingbråte.

Wiermóle: Dratmühle. Wierenkopptúg : auf

Drat gezogne Haube.

Wieſe: Weiſe, Gewohnheit: Huuswies:

håusliche Sitte und Gewähnung. Se weet nog

Huuswies nig : die Magd iſt bei mir noch nicht

eingelernt. Ikmak de Wies mit wenn einer den

Hut vors Geſicht hålt als betete er , wie die andern .

En eerl as en Wies is : ein guter braver Kerl.

In de Wies kamen : gewohnt werden. Se

Weiſe rahiden : die Frau in des Mannes Weiſe oder

umgekehrt. Art un Wies pleonaſtiſch. Apol.

Sprw. Na de Art un Wies ſeggt Brokſtedt:

To iſt's recht, fagt Quidam.

Butenwies : ( Wilſterinarſch , Brokdorf): un:

gewöhnlid ). Uut de Wieſe: ausgeſpr. auch

uuter Wieſe: ausnehmend gut. (Hamb. Viers

lande. )

: 2 ) 'Melodie. Fig. Da geit en hooge Wies

up : das läßt ſich ſo leicht nicht thun.

3) die Bienenkönigin .

Wieten nach dem Holl. verwieten , Vers

wiet geven : Verweis geben, unverweten, Gott

unverweten fagt man , bei Erwähnung eigner

1
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Mohithaten und a. guter Werke nemlich ohne ſie Gott

vorzurüden . (M. )

afwieten: Schuld von ſich auf andre 'wätzen ,

uutwieten : ausweßen , ſich råchen , up mi will

dat uutmieten : mid ) will ers entgelten laſſen .

Wille wie im Hochd. wolen : wollen .

Wat de goode Wiu deit : Bettferfloskel.

Et is alles will un wol : es geht alles gut, nach

Wunſch und Willen . Wat he nig will, dat

wil he nig : von Beharrlichen. Se ſeggt wat

ſe wil un deit wat fe will: von Eigenwilligen.

Wilie (S. Weede.)

Wilbratt: ſauer eingekochtes wild und zahm

Fleiſch aud) Swattſuur, ſwatt Willbrat mit

Blut Wittſuur, witt Wilbratt ohne Blut.

Willenſcharn : Wildenſcharn Holſt, Dorf

villa Ansgarii.

Wilkumſt : großer Becher aus dem man zum

Willkommen zu trinken pflegte.

Wild wie im Hodid. ferus.

De wilde Súnn ſchient ſagt der Landmann

wenn Sonnenſtralen nicht den dicken Nebel durch ſicheis

nen können. Wild Für : wildes Feuer vom Irrs

licht Errwiſch.

Wind wieſen Wind (S. Wind.)

windſlagen ; was vom Wind abgeweht iſt Obſt

I
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Früchte audy:Holz windſlagen füg : unreifes

Obſt.. Windflaſche: Pralhans. Windfang :

hölzerne Schirmwand, um den Küchenheerd , die den

Wind auffängt daß er nicht auf den Heerd ſtoffe , ſpa:

niſche Wand , auch auf Dielen wo gekocht wird. (S.

weien .)

windſch ( Eid. vermuthlich von windſchief) von

Schiefen Brettern , Töpfen u . drgl.

De Wind blaast ut en koold fok: es weht

kalt , wie aus faltem Loche.

Vórde Wind liggen : mit dein Winde ſegeln.

Windelboom : Maſtbaum . Matroſenbonmot

im Sturm : ik hool mi an Gott un den Wins

delboom.

Wingern wie mingern : winſeln klagen.

Winkel wie im Hochs.

2 ) Krambube.

3) Werkſtatt inſonderheit der Hamb. Sdyneider,

Lobaksſpinner , Knopfmacher , Dratzieher, Kattun

Fabrikanten.

Winkeljung, Winkeldeeën: (Sdritlerdeeren)

die in einer folchen Werkſtatt als bei Kattunglåttern

arbeiten. He lett ſinen Són up den Winkel

gaan : er thut ſeinen Sohn zu dergl. Arbeit in die

Lehre.

Dat Kindelbett hett veel Huuk un Wins
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fel eine wichnerin iſt viel Zufällen unterworfen .

Auch rös (6) H. un W. Sechswóchnerin.

Winnen : gewinnen (Ungf. winnan , Dån..

Vidne Schw . witna Holl. wie unſer.)

winnen uit warven : gewinnen und erwerben.

Winnſt: Gewinn. He kann den Winnſt nig

kriegen : er kann nicht wieder zu' Kråften kommen,

von Kranken am Leibe und Beutel. He is in de

Winnſt: er iſt in der Beſſerung. Winnlaſchen

(S. laſchen .) Winnkoop (fålfchlich Wienkoop

geſpr .) wenn ein Handel: ridtig worden , erlegen

Käufer und Verkäufer, an einigen Orten nur einer

von beiden , Winnkoop ; dabei iſt an Wein nicht

gedacht , obwol dieſe Art Gottespfenning in fignum

contractus gewöhnlich zum Trunke angelegt wird.

Daher auf dem Hamb. Rathhauſe ein Zimmer

Winnbode genannt , wo Offentliche Eidesleiſtungen

gerdehn , und Kommiſſionen gehalten werden.

Hau , Heuwinnen , inwinnen : Heu eins

fahren .

Winter daher towintern . Et wintert to :

es beginnt Winter zu werden .

Dekon. Sprw. Sim Júd (28 October) bringt

den Winter únner de lúd , Alerhilgen , ſitt

he up de Tilgen (zweigen) St. Marten Miſſ

is he will. Bei den Angſ, hieß der October Wyn :

tyr fillith . (Leibnit . )

1
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(38.) Wintermagen : cin Magen der nicht

gut verbaut, wird eigentlich nur von Zhieren

gebraucht , die viel freffen und - mager bleiben.

Dat Peerð hett en Wintermag.

( Preez) De Winter geit eerslangs foll

bedeuten : der Anfall des Fiebers iſt ſpäter eingetreten .

Ueber die Långe der Winterabende ſagt man halb

im Scherz : de Winter hout vór , de Sommer

geit únner de Hannen weg ; der Sommer ver:

geht einem fdinell , der Winter iſt auf Dauer , lang.

Winterfiſch (s. Sommer. )

Wippen : ſchne!len ( Holl.) Wippe : Falls

brett.

up de Wipp ſitten : Gefahr zu fallen laufen

falliren . So ſagt man in Hamb. und

Alt. von einem Kaufmann u. a. der dem Banfrott

nahe iſt: he ſitt up de Wipp.

2) Schwengel womit man Waffer zieht , 3. B. bei

Brauerben , auch Swang, Soodſwang Bruns

nenſchwengel.

wippen : aufheben , lichten. En Vat wippen

ein Faß an einem Ende in die Höhe lichten . Fig.

He ſócht ju to wippen : er ſucht euch auszuhe

ben , auszuſtechen , auch wuppen. So hat man

(Hamb. Alt.) den Ausruf : Wupp di! Kuum

weer he to Bedd, Wupp di haren ſe de Dór

aapen : kaum war der Hausherr zu Bette , fchnell

oder zu
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hatten die Frauensleute die Hausthúr aufgewippt um

ihre liebſten einzulaſſen .

2 ) Neutraliter de Bank wippt , wippt up,

de Diſch wippt : was ſich in die Höhe wirft.

wippern ; zum Fall bewegen , wipper oder

wüpper nig de Bank : bewege die Bank nicht,

ſie fållt um ! Wipper : Münzverderber. Wipp

ſteert: Menſch , der kein Sitzfleiſch hat. (S.

Steert. )

Wipps : geſchwind.geſchwind. Wipps har he em

weg : ſchnell hatte er den Schlag weg , oder die

Sache wegſtipißt.

Wippop : Bruſtknochen im Geflügel.

Wippfür, Fürwippe : Feuerwippe , ein

Korb , worin das wartefeuer den Elb : und Sees

fahrern zum Merkzeichen dient, bewegliches ſchwan :

kendes Feuerbehåltniß wie ehemals auf der Inſel

Anholt , ftatt deſſen man einen höhern zylindriſchen

Thurm einrichtete , auf dem Feuer brennt.

Wippe (Holſt. Geeſt) Stufe, Geſchoſſe an der

Haferåhre (Eid . ) Bins.

Wirken (Eid.) arbeiten .

Wiſch : Wieſe. Das von Diſch to Wiſch

(S. Difd).) wollen einige von der Wieſe erflårt

haben. Ein Oberfadhie meinte alles Platte zu vers

ſtehn , aber er verſtand's nicht als man ihm ſagte:
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En Adebar reet up de Wiſch un freet Pog

gen : ein Stord, ſaß auf der Wieſe und aß Froſdhe.

Wiſchen , afwiſchen : fåubern.

Wiſchewaſche (Holl. Wisiewasie) Lumperei,

geringes nichtswerthes Zeug , Geſchwåt. Dån .

Hvisvas : Fratzen .

Da mut he den Mund vór wiſchen : daß

geht ihn vorüber.

A. (im Baurenconvent) Ik drink mit minen

gnädigen Herrn en Glas Wien , da mót ji

annern den Mund vór wiſchen .

B. De dat nig krigt, mut darum dog

leven.

Wiſchdook: Tudh zum Reinigen . En Neess

wiſchbook nannte ein Mädchen ihr Schnupftuch.

Wieſchen Verkleinerungwört für { uiſe.

Wiff: gewiß , feſt. Wiff un waar , wifi

un denk ! Formeln der Verſtårkung. Sa wiſſ :

ja freilich. Dat is wifſ: das iſt ſicher. Staa

will, hool wifi: fteh , halt feſt. Js't wiſi:

iſt's wahr ? Uemmer wiſt weg : in eins fort.

2 ) etwa , vielleicht. He kann wiſ latien :

er verſteht , mein ich , Latein. Ii ſpreekt wiſſ :

ihr habt vielleicht mit drein zu reden .

Een miſi

Een wiſt ;
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Von Dingen , Sachen , (Kindern , Kleidern ) von

denen man mehrere hat, kann man leichter eins miſſen ,

weil man eins gewiß nachbehålt, als von Einzigen.

Witgen ober Weggen : kleine in beſondrer

runder . Form gebackne, gefottne Weizenbrodte , die

vor nid )t langen Jahren in den Kolſt. Kidftern zur

Faſtenzeit ausgetheilt wurden. (S. Heetwegge.) .

Sie Heiffen audy Wittekinds Spende und follen

daher den Namen haben, daß Wittekind ſie zur Faſten :

zeit baden und austheilen ließ .

Witt: ' weiß. Witter : Kalkfireider , der

die Zimmer weiſſt.

He is ſo beleevt as de witte Hund : (K.

G. ) er iſt ſo beliebt als der weiſſe Hund - der etwa

entweder Tehr håbidh), oder beiſiig war , im ironiſchen

Sinn beliebt.

2 ).He lacht ſo witt (Eid. blied ) er ſicht,

ladit ſo freundlich .

Wiren , af- dórwiren : prügeln , abs

durchprügeln .

Wire : Prügel , upwieren : traktiren , aufs

tafeln , anch in der Zeche freihalten . Das afwies

ren hat noch einen ſehr gemeinen Nebenſinn.

Wo ſtatt wie ? wo dür: wie theuer ? wo ſteit

et : wie gehts ? .wo nu to Raa : wie nun d. i.

zu rathen , wie ſo ungeftům !

(Ditm.) wojůken , wodennig : wie iſt's damit,
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wie ſo? wpdennig geit dat to : wie geht das

zu ? wie denn ? dies woſúken : welchergeſtalt iſt

eigentlich wo Saken, wie mans auch in der Ill.

G. ausſprechen hårt : woſaken is dat to vers

ſtaan ; wie verſteh ich das ? (Holſt. u. Schlesw .)

Wo , wo får je , je , z . B. wo dunkler wo

ſchöner vun Kulör : je bunkler , je oder deſto

beſſer iſt das Tuch von Farbe. Wo frøer , wo

beter : je fråher , je beſſer. ( Alt. Hamb. u . m.

Holſt. G. )

Wóbbe bei den alten Ditmarſen : Gewebe.

Bei Neocorus heißts : in lảndiſch Wand nig

unănlig dem Foderwande , welkes ſe ook to

en daglige Kleedung beholden : eine Art Woll:

tuch , Futtertuch , das ſie auch zur täglichen Kleis

dung tragen .

Wóbba : kleiner Hund. De Tiff hett wobs

ben : die Hündinn hat Junge ; auch 2) kleine junge

Ente ; Krikaanſ.

Wog : unruhig, ſchlaflos ( Ungf. macianwachen.)

wogen (auch Dån.) : unruhig regn . Dat Kind

kumt in't Wogen : das Kind will nicht ſchlafen .

Ik kann nig in't Wogen kamen : ich kann nid ) t

wieber auf die Beine , zur Arbeit kommen.

He mut wanken un wogen ; er kann nicht ſtille

[4. ] U a
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fiten , muß in Thätigkeit Reyn . (GI. G. auch Rel:

linghuſen.) Se fúnd in de Wogen : fie find

geſund, beim leben.

Wogeree : Unruhe , Bewegung , Geſchäftig :

leit.

2) wogen (Hur.) ſich viel mit einer Sache beſchåf

tigen. He wogt grauſam mit de leer : er

ſtudiert viel.

3 ) ( daſ. ) fich viel Mühe um eine Sache geben.

He wogt grauſam um den lütjen Deenſt: er

giebt ſich um den kleinen Dienſt viel Mühe.

Woji , won ausgeſprochen : wollt ihr ? Man

hårt es häufig von Hamb. Waarenausrufern (S. .

Hamb. Utroop.) Woy ook Eier wollt ihr

auch Eier , nemlid kaufen . So Haji hay ook :

habt ihr auch zu verkaufen , oder nöthig. So ruft

der Schwefelholzrufer: Haji ook Swevelſtikken

nodig (s . Smevel) nads eigner Melodie , die

auf das nódig , worauf es ankommt , den Hauptton

ſent. Um luftigſten iſt die Melodie des Kalender:

jungen.

Woji ook nee Klenderri — koop nee

Klenderri foop ! wollt ihr aud ) neue Kalen :

der aufs folgende oder dies Sahr kaufen ?

Wokke (S. Hül) nicht Walke , noch turban

ähnlich , wie H. Otte ſie in ſeiner Beſchreib. von Fhm .

1796 nennt und beſchreibt.
' 1
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Wokken , Spinnwoffen auf den das Flachs

am Spinnrade gewunden wird. Daher das

Wokkenbrennen : ein Volks und Kinderfeſt in

einigen Geg. Ditm. audy auf der Inſel Fehmarn :

ein Freudenfeuer. Man verbrennt nåmlich alte

Sachen , Unrath , Unbrauchbares , wol mitunter alte

wurmſtichige Woden , die man mit Theer veriniſcht,

und jubelt dazu. Und dies geſchieht am Maitagabend,

der Heren wegen !

Auch hört man in Hamb. u. a. D. Wukken,

Spinnwukken : Roden , Spinnroden.

Woker : Wucher.
Freidant zählt 5 Arten

Woker die unſündlich find : Eerdwoker : Fiſch '

Holz , Honig , Gras , Dóſt.

Wem Gott de Dinge recht will gånnen

ſo waſſen deile Woker ane Sünde

avers Geld , Korn un Wien

mag ane Sünde gar neen Woker ſyn.

Geld , Korn und Beinwucher iſt Sünde. Aud) Seb .

Brand zieht gegen die Wuchrer zu Felbe.

wofern : wudhern , håufig bråten , ſich mehren ,

wie Unkraut, manche Staudengewächſe. Dat

wokert as Unkrut : das wuchert wie Unkraut.

Em wokert de Kopp : ſein Kopf náhrt Unge:

ziefer. Von

Woker , Wudher , Wokerbloom ; gelbe Wu:

A a 2
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een : welcher , welch einer ? wokkee
n

in gemeinſ
ter

cherblume, von der es heißt: ſe ſnirrt den Rog:

gen daal : ſie ſchlingt ſich um den Rocken , dem

fie vorzüglich Tchadet und zieht ihn nieder.

(S.Br. W. B. Woker. )

Wol: wer , wol is dar : wer iſt da ? wol

feggt dat : wer ſagt das ? wolkeen , oder welk,

Ausſpr.

wplanners : wer ſonſt , als er.

2) jemand. Dar kloppt wol : eß klopft

jemand. Is darwol: iſt jemand da ?

Boldbade : (Gewaltbote ?) hieß in, a . Hamb.

Stat. V. 1270 der Frohn.

Wölen : wủllen : wollen . Dies Zeitwort

bildet in Hamb. und im übrigen Holſt. ſeine Tempora

fonderbar : ik wull, du muſt, he wul , wi

wolen (wólt) ji wolen (wólt) ſe wolen (wólt)

wúu ji (S. woji) wijii , weijii wollt ihr : noch

Båuriſcher woiji .

Wulle Gott : wollte Gott ! JE.wul dat min

Kalv en ko weer ! wenn von ungereimten Wůnë

die Rede iſt.

Woltern wie wolen ( or ) (Hol.) der Dåne

hat woltern : wålzen fe woltert fik im Graſe :

die wühlen im Graſe gleich Kindern. He ſútt uut

as wenn he uut dem Deege woltert weer :
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er fieht aus , wie aus dem Teige gewälzt. ( A. G.) .

waalen.

Woolbargen (Hamb.) : ſtarke Handarbeiten

treiben.

11

IC

Woold , Wild : Wald. Saſſenwoord :

der Sachſenwald 4 Meilen von Hamb. Wooldorp

eine Waldgegend 3 Meilen fern , Hamb. gehörig.

So oold

as de Bremer Woold. (S. pold .)

(U. S. Weald Wold Woo Houl. Woud.)

Der zwiſchen Alversdorf u. Norbhadftebt in

Såderóitmarſchen liegende Rieſenwoold hieß vor

Alters Sunnenwoold vom Sonnengott. (I. Rider

ungdr. Ditm. Chronik) Ditm. Wochenſchrift 1775.

luurwald : ein , wie im Hinterhalt des

Waldes , Laurender , auch wer im Kartenſpiel viel

pafft , verpaſſt , lauert. kuurpuus : ein neugies

riges , immer auf der Lauer ſtehendes Frauenzimmer.

Woord wie im Holl.: Wort.

Vergeeten ſe eer Woord nig : wenn man

jemanden in die Rede fått: behalten Sie ihre Rede .

Duwoord : ein bdres Wort , vielleicht weil man

du, hie und da für unhöflicher hålt als ji ihr oder ſe.

gk beff keen Duwoord mit em hatt : ich war

ganz friedlich mit ihm , habe ihm kein boſes Wort

geſagt.

mit

SI

1

$
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wieswoorig ( K: G.) wie wiesſnuutig : auf

fåßig , impertinent.

Dat Woord is heruut , un de Eſelúnnen :

(a . d. Hol. ) von und zu Unbeſonnenen .

Een Woord fo veel as duſend : kurz von

der Sache. Etwas Geſagtes verdådhtig zu machen :

en ſmuk Woord wenn't wuſchen is .

Dat's 'n Woord: das ſoll gelten ! geſchloſſen !

(S. ſchrieven . )

A. Wenneer ſtigt he mit ſin fuftbal up ?

B. Um fös, is dat Woord !

Es heißt , man ſagt , um 6 Uhr geht der Luftball auf.

Woos (Eid .) Moraſt.

Woppeur: die Kornſpitzen am Hafer , die am

Roggen und der Gerſte heiſſen Aaren Aehren.

Wor : wo. Wor is he ? wo iſt er ? wor

waan ji : wo wolint ihr ? Worneben : wo ? worbi,

worto , worna 2c. wobei , zu , nach.

2) etwa , vielleicht. Ii meent wor : meint

ihr etwa ? He hett wor keen Geld : hat er etwa

tein Seld ?

wornig ? nicht etwa , nicht ſo : nig ſo ?

Wörde (S. Werft.)

Wörm , Wórmð , Wrómt , Wörmken :

Wermuth.

Practica ' est multiplex , feed de Buur

un bunn de Scho mit Wórmd to : die Praxis
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iſt vielfach , ſagte der Bauer , und bandſeine Schuhe

mit Wermuthſtengel ſtatt mit haltbaren Bindfaben zu.

Dies Sprw. erklärt ſich von ſelbſt auf den erſten

Blid.

Worm (Holſt.) Wurm (Eib.) : wie im H. u.

E. , A. S. Wyrm . Wörmken : Würmchen .

He weert ſik as en Wurm. (Eid.) He deit

fik ſuur as en Wurm : er låßt . és fich fauer

werden zu teben , ſo wie ein Wurm gegen den Lod

fich frůmmt und windet.

wórmerig : (It. ) verdrießlich , krittelich , emp:

findlich , von Menſchen.

Fürworm : Feuerwurm . Man verſteht in Holft.

darunter den fauftafer, carabeus hortenfis und

granulatiis beſonders aber den Hirſchkäfer Lucanus

cerveus der mit ſeinen Hörnern , gemeiner Meinung

nad ) , Feuer wegtragen ſoll.

Wórmer heiſſen überhaupt in Holſt. Powol Käfer

als Raupen und eigentliche Würmer .

Wortel , Wörtel: Wurzel. wörteln : prů:

geln. Geelwortel - Geſichts Daaler : von

fülechten gelben Geſichtern und Gelde , Wurzelſchei:

ben ſtatt Geldes .

Wóft: wüft, sbe , wie-im Hochd. von Gegens

den .

2 ) von berrittweten Zauben und weiblofen Laus

bern . ( b. Ueterſen .)
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Wracht , vortracht : verwirket Hamb.

Stat. 1497. (veralt. Ausdruck . )

Wrak : was gebrodjen , ſchadhaft, untauglich iſt.

wie im Holl. Brudyſtide, Trůmmer eines verunglück :

ten Schiffs.

2) anbrüchiges , Tchadhaftes Holz . '

3) Vieh und Båume die nicht fortwadiſen wollen .

Daher das Samb. Alt. Pöbelſchimpfwort: voľ

aaſige Steert, ool Wrakaas : womit Weiber

gewöhnlich ſchadhafte oder ihnen nicht anſtändige

Liebhaber abfertigen.

wraken : verwerfen , ausmerzen , untauglid)

erklåren. Auch von der Bierprobe Hamb. Receß

1529. Art. 77.: E. E. Rath wil vok , dat

alle Provere guet Beer utproven , un dat

quade wrafen.

2) (Ditm.) fluchen , bares wünſchen .

Wraker: (Dån, en Vragere) ein beim Holz

handel beſtellter Mann , der auf ſeinen Eid das un:

taugliche dem iufer anzuzeigen beſtellt iſt , um es

nach Befiaden auszuſchieſſen , und was gewraket:

für Ausſchuß erkannt iſt , heißt Wrakkgood :

( Hamb.) Ohnſtreitig rührt das wrakſch verdrießlich

märriſch baber , und Wrakſnuut: ſo nennt man

ein unzierliches Geſicht mit verbognerNaſe. (Hamb.

Alt. )

He liggt vór Wrat z.B.init finen Wagen ::

+



377

fein Wagen iſt zerbrochen , auch von dhlechter Wirth

rdaft.

Wranten : ' murren , klagen . (Dån . Brante .)

wrontig : verbrießlich, unzufrieden , auch wran.

trig , en Wrantputt , Wrantfyſel: Murr:

kopf.

Bråvelig : widerlichen , ftrengen , widerſte

henden Geſchmads von Getränken , Eſſen , som

Rhabarbar.

2) von Menſchen, die verdrieblich, årgerlich, wider:

lich und widerſtehend ſind. En wráveligen Kzeri :

ein fatales Geſicht.

Wriddel: ein von Leinen oder Wolle gemach :

ter , ausgeſtopfter Kranz, welchen die Weiber auf

den Kopf legen , wenn ſie etwas Sdweres tragen

wollen , ( Ditm .) Holſt . Wafeke.

Wriet :-(Pbg .) Dornbuſch.

Wriggel: (Huf.) Eigenſinn , 'wriggelig :

eigenſinnig. Dat is recht en Wriggel : er iſt

fehr Eigenſinn .

Wrikkeln , auch wraggeln : etwas in ſeine

Gelenke und Fugen wiber Gebühr bewegen und eins

beugen , wie Zähne , auch und meiſt von Füßen u. a.

Gliedern gebraucht die verſtoffen , von Natur oder

durch Leichtfertigkeit , Verfehn bei Kinderſpiel, ins

Geſchick gebracht werden ſollen .

wrikkelig : wadelnd, los. De Tån wrik
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kelt au : der Zahn löſt ſich ſchon. Wrikkfarve :

unguentum Dialtheae.

verwrikkeln : ' verbiegen , verbrehen . De

Hand verwrikkeln : die Hand verſtaudhen. (Dån.

forvrifle Ungf. whritan . )

Wriinmen (Eid.) ehme18 wribbeln : reiben,

quetſden , in Holſt. ohne w. geſprochen rimmen.

Wringen : wie im Holl. zuſammendrehn .

( Ungf. wringan . )

De Hannen wringen : die Hände ringen.

uutwringen : nafſes Zeug hart zuſammendrehn,

damit das Waſſer herauslaufe.

Wriſten : (wie im Dån. ) die Theile der Hånde

und Füße hinter dem carpo um das Gelenke , welche

man an den Händen mit den ſogen. Müffkens:

Streif : Handſchuhen warm hålt.

Wriewen : reiben , rieben , wie es dfterer

in Brauch iſt. Plakken utrieven , de Hannen

wriewen : Flede ausreiben , die Hände in der

Stalte warm reiben .

Hamb. Sprw. man mag em waſchen edder

rieven

as he is , ſo wil he wol blies

ven.

von unzubeffernden Menſchen. (S. rieven .)

Wrómt : Wermuth , auch Wermuthſchnapr.

S. Wórm .
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Wruk: märriſcher Menſch , vielleicht ' oom

Holl. wroffen : heinlich neiden , haſſen ; denn es wird

von beiintädtiſchen Menſdien gebraucht , auch

Wruks , ool Wruk, wrukſch : verdrieblich .

( Ditm .) wrókeln : immer von neuen von einer

Sache zu reden anfangen , um Håndel zu ſuchen.

Wrungels (Ditm.) : dide Milch die in der

Gefdhwindigkeit durch Stremmels ober libbe

did gemacht iſt. (3. )

Wuddeln (wie buddeln beides hört man)

wühlen , auch von Menſchen .

Wukken (S. Wukken. )

Wulk: Wolfe.

Wulfenkragen : gewölkte , in runde Falter

gelegte Kragen , Halbzierrath (Hamb. lůb. Spolít.)

zu Amts- und Ehrenkleidungen der Senatsherrn

in den Reichsſtädten , Prediger, Rathsdiener in ih

ren mehr oder mindern Falten unterſchiedene Rabkras

gen , Kragenrad.

Wul : Wolle . In de Wül krigen : bei

den Haaren faffen , auch Geld z . B. im Spiel abneha

men.

In de Wut kamen : zu Gelde , Kleibung kom

men , daher aunagrad kumt Harm in de

Wul : das geſchorne Lamm bekommt wieder Molle,

auf Menſchen angewand.
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wulent: prügeln wie wamſen ,' worteln,

wiren , daakſen 2c.

Wulp (Gl. u . a. G.) : Walze , womit das ge:

pflügte und beräte fand eben gemacht wird. In der

Marſch eine Rolle mit Stiel daran.

Wulps von Wulf : ein dider Menſch , Thier,

Hund oder vulpes: Fudis , contrahirt.

Wümmeln : gehend wadeln , wie fette Enten

watſcheln , auch dicke und fette Leute. DifkeWům:

melke : eine dice watſdoelnde Frauensperſon.

Et krúmmelt un wümmelt : von kleinem

Ungeziefer.

Wůmpein (kr. G.) : unordentlich zuſammen

legen .

Wunnern : fich wundern. He wunner fik

Háven boch. Wunderbar, daher folgendes

leichtſinniges Reimwort :

Unſe Herrgott is wunderbar,

ut en Oſſen makt he en Karkenſwaar.

Wundel ( altpl.) das weibliche Slied. Laurens

berg.

Wuppen (S. wippen .)

Würdig Vee (Marſhausdruck ): gutes viel:

wiegendes Vieh , Ochſe .

Wurf von werfen. En Brogamswurf:

guter Wurf von rediren beim Regelſpiel.
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Wuſt ſtart wuldeſt, wollteft, willen (S.

wolen.)

Wuſt: Wurſt..

Die Wurſtliebhaberei der Holft. Deutſchen hat fola

genden Reim erzeugt:

Wuſt, is en Luſt, is en eewig Eeten,

De dat itt falt nig vergeeten.

Vun Hund to Wuft: dabei iſt nichts zu ers

übrigen , machen .

Dat’s en aarige Wuſt, auch Brunswieker

(Braunſchweiger) Wuſt, fig. von einem dicen

langen Schiffstau. (Hamb. Alt.)

3.

Zauſtern (s. Sauſtern .)

Zeege : Ziege Ungf. Ziccen .

Zeegentitten : altmodiſche Urt Spißen , po

ausgehackt, daß ihre Figur die Ziegengiten vorſtellen

können. Man hat ſie neuerdings wieder bei den

Garnierungender Gardienen, Vorhånge (S. Grón . )

Himmels - Zeege : nennt unſer Landmann die

Bekkaſſine (Schnepfenart) wegen des dem Meffern

der Ziege åhnlichen Tons Den ſie in Lüften ſchwebend

angiebt.

Zeitlig für vergånglich und ſehr paſſenb.
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De Dook is man zeitlig : der Tudy iſt abge:

tragen , vergånglich , geht auf die Neige zum Weg

aus dieſer Zeitlichkeit.

2 ) mittelmäßig , nicht ſonderlid). Dat Eeten

weer da man zeitlig : dort ward nicht viel auf

geſchüffelt, bloße Hausmannskoſt. (Pbg. Alt. auch

Hamb. )

Ziburken : unter einer Menge Meinungen die

Ricey anführt, und die z . Th . ſehr gezwungen fallen ,

iſt die wahrſcheinlichfte , daß von ciborium , das einer

Zelle åhnliche Råſtlein oder Bauer worin Papiſten die

geweihten Brodte verwahrt , umgetragen , das in

Samb. und diberhaupt in Holſt. bekannte Ziburken

Ziborie , Sibůrken entſtand: ein kleines Gehäuſe,

Behåltniß , Rainmer , Zelle, Zimmerden , Kabinet.

(Lüb.) Sibůrken oder Schaburken . S. Strodt:

mann , der es nach einer Erklärung in den Hannov.

Anz. 1751 von Zip Hund und Bürke Behåltniß ab:

leiten mödyte : Hundelod ). Doch tåßt er gern jedem

feine Meinung und wir aud ).

Zilk auch Zilia : weiblicher verkürzter Tauf:

name : Cecilia , wird auch Silke geſprochen.

Zimpel : ſimpel , einfach , dumm in der gemei

nen Ausſprache, he is man zimpel : ein Einfalto

pinſel , Biddſinniger .

Zipp , Sipp , Jumfer Zipp : ein Mädchen

das ſich ziert , affektirt, vornehm eingezogen in ſich
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gezogen thut. Zippheit : geziertes Weſen , affets

tirtes Mienenſpiel.

Zippel , Sippel: Zwiebel , Zipolle cepe

Angi. Cipe.

Zippelhuus (Hamb.) das Lagerhaus der Bar:

dewiekerinnen , die dort ihre Zwiebeln , Wurzeln,

Strauter , lavendel feil haben , und von da aus

in Syamb. und ult. Gaſſen feilrufen.

zippen : weinen , weil aufgeſchnittene Zwiebeln

Thrånen reizen . Zippeltrin oder Trinzippelſch:

leicht weinendes Frauenzimmer. zippeltränken :

wenig, weinen.

of du zippelft oder ſchittft, is mi gliekveel

ich fehre mich ſo wenig an dein Weinen als ſonſt

was.

Zippel auch ein kleiner Trumpf im Spiel, en

lutjen Zippel , wenns nicht vielmehr von

2) Zipfel ableitet.

Zirkel. Zirkelbrüderſchaſt, geiſtliche Brüs

derſchaft in Lübeck , die verſchiedene edle Zwecke vereis

nigte , und deren jährliches Schmausfeſt, Ronvivium

Zirkel - Lag Gelag. Die Mitglieder führten einen

Zirkel im Wapen und wurden fpåterhin in eine

Junker -Kompagnie umgewandelt. (Nachrichten

von Lüb. 1713. )

Ziſe in gemeiner Ausſprache für Ucciſe daher

Ziſevagd, ziſezeddel.
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i

Ziſen : Acciſe geben.

Zittelröſchen nennt der gem. Mann die Nars

ziſe, vielleicht , weil ſie mehr als andere Blumen auf

dem langen Stiel hin und her ſchwankt und zittert.

30 (jf. G.) für zu . Jk wul em geern 70

Wirde: id) wollte ihn gerne ſpredien , bei ihm zu

Worte.

Zukkeln ( s . ſukkeln .)

1. Zupp. ſpricht der gem. Mann die Suppe. (S.

Supp. )

zůſ ſchen : ſtille machen Holl. Wiegenlied :

Zuff , Kindie Zuſſ. Das Túſ ( s . oben

Dån. Dit:) ſtille , iſt wol daſſelbe.

Zwift: Zwede, Zapfenpflock in der Tonne.

Zwikken : durch ein gebohrtes Loch ein Faß an

zapfen oder ihm ?uft geben. Zwikklok fig. Schlupf

winkel . Zwikkmóle : Zwickmühle ,Zwickmühle , ' doppelte

Zuflucht , aus einer in die andre zu flichten, daher auch

Whiſtſpieler die zwiefache Renonçe der Gegenſpieler ſo

nennen und klagen : nu fún wi in de Zwikkmóle.

Zwikkern , ſwikkern , uut un inzwikkern :

Hin und her , aus und einlaufen .

Zwirken : zwitrdern, wie unter Vögeln der

Zaunkönig, unter Heuſchrecken die Grillen thun, weder

ſingen noch ziſchen. (R.)
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24 th 4 n .

Dali,as , S. 19 des 3 Theils zu dem Worte Leed ::

Lieb , von mir zu liefern verſprochene, noch unges

druckte Provinzial - Yolkslied dat Femarſche Leed

genannt , folgt mit der Melodie hiebei.

Die Idee des alten Versmannes , der wahrſcheine

lich im Auslanbe ſich mit Heimweb feines Vaterlånbs

chens erinnerte (das Ach ! und Elja ! wåren wir

wieber ba , faft in jedem Verfe und der Schluß beuten

dies an) war dieſe : bei jedem Orte , ) Dorf oder

Stadt (Burg) der Inſel Fehmarn irgend eine , wo

:

1

te

ch

t.

1 :

*) Otto zábit in ſeiner s konom . fatif. Bes

fchreib. der Juel Fehmarn Schlesw. -17961

die bei manchem Guten , auch manches uns

richtige in Anſicht und Seurtheilung ents

bdit , 40 Dörfer uut i Stadt auf der Infel.

Nach dieſem liede gab es ehmals der erftert

437 wo nicht die 3 übrigen einzeln liegende

eigen D $ benannte Häuſer ober Höfe waren.

Nuch kommt Niendorp am Schlufte 3.tb e imál

por. Wuine seißt bei Otto ( € . 21. ) Muls

fet Slagsdorp Shlegelsdorf, Putsar

Putyaarden # . dgl.

[ 4.]

er

1
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nicht merkwürdigkeit doch lokal - Eigenheit fich und

anbern ins Gebåchtniß zu rufen . Bei einigen dieſer

Notizen liegt der Sinn offen und klar in Zeile und

Reim ; bei andern dürfte er ißt dwer zu errathen

reyn , hat vielleicht in irgend einer Anekdote oder

Nederei der Vorzeit den Grund , den mir bei meiner

Anweſenheit auf der Inſel die braven geſelligen Infu :

laner nicht zu entråthfelu wußten,

Das Fehmarſche Lied.

Ach Wuine, ad Wulne ! du liggſt wol in dem

Grunde,

Lo Avendorp, to Uvendorp , ' da hebben re

groote Munde.

Ich Blieſchendorp :, : da heft ſe't ſchier vergeeten,

Lo Strutamp :, : da fånd fe wol gereeten.

Ach Alderdorp :, : da fangen ſe veele Wiſche,

Lo Lerchendorp :;; da dreegen fee's to Diſche.
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Ach Mümmendorp :, : da hebben je veel grot

Gore,

To Satiendorp :, : da drinkt fe uut de Krdſe .

Uch Nei : Sellingsdorp :, : da plågen ſe deep in

de Eerbe,

Zo femtenhafen :, : da fören fe blanke Sweerbe.

Ach Dol : Sellingsdorp :, : du liggſt wol an

dem Wege,

Op Sült : bi Dort :, : da ſünd de Kladdermågbe.

Uch půdree :, : da fangt re veele Båtte,

Do flügge :, : da wart re ook wol nútte.

Ach Sülsdorp :, : du liggſt wol an de Wunde,

To Gollendorp :, : da (dient de leeve Sunne . ")

1) Dies Dorf iſt nämlich mehr der Sonne ausgeſett und

minder beſchattet als andere.

Bba
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ud femten borp : , : du liggſt wol an be Ringen,

Zo Petersdorp :, : hört man de Hamer klingen. 2 )

To Kopendorp :,: ba fånb de jungen Brüde, 3 )

Zo Bojendorp : ,: da waant de Hafenlåde.

Ach Marbelsdorp :, ; du liggſt wol an den

Haven, 4 )

To Slagsdorp :, : da baad'n re fik in Staven.

Ad Denchendorp : , : ba waant de rieken Heeren ,

Do Wenkendorp :, : da riedt je hooge Peere.

Ach Gammendorp :, : du liggſt wol agtern Barge,

Zo Vadersdorp : , : da bindt re groote Garven.

2 ) Petersdorf , Flecken und Stirchſpiel. Das Hammerklins

gen der Schmiede.

3 ) Wir würden fagen : ein mådchenreiches Dorf , ſo wie

mati (mit Jean Paul zu reden ) tochtervolle Hänſer

und Bråute z. B. in Eutin und Stiel finden dürfte.

4) Ofters und Weft: Merkelsdorf.
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Ach Bisdorp: :,:. du figgſt wol an de Haibe,

Lo Landestrane :,: da hebben ſe knappe Weide.»

Lo Markelsdorp :, : da fünd de Herren Viefe .)

To Hinrichsdorp :: da møgen Te geren kiefen .

Lo Lodendorp :, : da hebben re gróne Straten,

To Putgarn :, : da fårt ſe blanke Plaaten. 7)

Ach Preefen :,; da bouwen ſe beele Kokken,

Lo Banſtorp :;; da lúden re mit de Klokken. 8)

Ach Clasdorp :, : du liggſt wol an ' de Fleeten,

Ach Goolendorp :, : da könt ſe lieke ſcheeten. ')

5) Aber eine ſchöne Kirche , worin manches.Sebenswertbe.

Landeskrone , Stirchſp. auch Landkirchen , Langenkirchen

genannt.

) S. n. 4. 9Rerkelsdorf.

7 ) Da hielten oder halten die Frauenzimmer auf blante,

glatte, geglättete Schürzen .

8 ) Bannesdorf, Stirchdorf.

9 ) Da giebt es gute Schußen , die grade. fchieffen , das

Ziel treffent.
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Ach Pizdorp :,: du liggſt wol an de loopen ,

Lo Staversdorp :,: da hört man'n Rukuť roopen .

Ach Meerch endorp :, : da is de Ulker düre,

Zo Sarensdorp :, : da liggt ſe bi dem Füre.

Ach Niendorp :, : da fünd de ſchonen Jung :

frouwen,

Wohl zu der Burg :, : da laten re fit beſchouver . 10 )

Ach Glamber :, : du bůſt faſt eerenriete,

Zo Niendorp :, : da fått man Seegel ſtrieken .

10 ) Sehr naiv , daß hier , bei der Stadt Burg , wo

die ſchönen mädchen aus Niendorp , als zu demt

Sammelplaße der Fehmarſchen Beaumonde hin fich

zur Schau begeben , das Lied fich auf einmal aus dem

Plattdeutſchen ins Hochdeutſche erhebt und verſteigt :

Woh ! ju der Burg , wie faft in allen Hands

fchriften dieſes Liebes gelefen wird.
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ud Fehmerland , ach Fehmerland! it fegg

di Pries un Eere,

In aller fand , wo ik man kam , will iť din Loff

vermeeren ! 11)

11) Dies geſegttete land , die Inſel Fehmarn , und ihre

fleißigen und geſelligen Bewohner und Bewohnerinnen

verdienen es in der Chat , daß man ihr Lob , wohin

man kommt vermehrt ; wozu auch dem Verf. Des Idios

tikons , während feines dortigen Aufenthaltes der Bers

anlaſſungen ſehr viele gegeben wurden .
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